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Ankunft des Fuges vor der neuen Aula
Die Ehrungen auf dem Univerſitätsplatz

Die feierliche Eröffnung des
Preußiſchen Staatsrates, über
deren Auftakt wir bereits in einem größeren
Teil der geſtrigen Ausgabe berichten konnten,
hat ſich im Weſentlichen in dem Rahmen ab
geſpielt, wie ihn das vorgeſtern veröffentlichte
Programm aufgezeigt hatte. Es war wieder
ein großer Tag für Berlin. Wer Zeit hatte,
war auf den Beinen. „Von Flaggen wogten
alle Straßen!“, und die Menge war bei der
Auffahrt der Miniſter, bei den Ehrungen vor
der Aula der Univerſität, wie überhaupt bei all
den politiſch ſo hochwichtigen Vorgängen be

geiſtert wie ſtets, wenn das neue
Deutſchland in ſeiner eindrucksvollen
Weiſe ſeinen Geſtaltungswillen
offenbart.

Gegen 10 Uhr ſammelten ſich die Staats
räte vor dem Aulagebäude, unter ihnen viele
in ihren braunen und ſchwarzen Uniformen
Beſonders bemerkt wurde Generalfeldmarſchall
v. Mackenſen und Admiral v. Trotha in
ihren Uniformen, der in Zivil erſfchienene Ge
neral Litzmann, Biſchof Berming in
ſeinem roten Biſchofsmantel und der preußi-
ſche Landesbiſchosff Müller. Unter den 67
Staatsräten befand ſich auch unſer Gauleiter

Rudolf Fordan.
Jn der Nähe des vor dem Portal des Aula

gebäudes befindlichen Rednerpültes hatte die
von SS- Männern geführte Münchener
Blutfahne Aufſtellung genommen, die von
den ſieben zu weihenden neuen Fahnen der
Schutzpolizei flankiert wurde, die auf
hellgrünem Grunde ein ſich über das
ganze Fahnentuch erſtreckendes weißes
Hakenkreuz mit dem preußiſchen
Adler zeigt.

Kurz vor 10.30 Uhr, als der Zug der Regie
rung nahte, erſchollen Kommandos über den
Platz.

Unter dem Fubel der Menge
erreichte gleich darauf die Spitze des Zuges
mit dem Auto, in dem neben dem Miniſterprä
ſidenten Göring, Stabschef Röhm ſaß, den
Platz. Miniſterpräſident Göring trug
braune Uniform.

Während die Staatsminiſter und die
Staatsſekretäre nach Verlaſſen ihrer
Autos ſich zu den übrigen Staatsräten
begaben, ſchritt Miniſterpräſident Göring
mit dem Stabschef Röhm und dem Reichs
führer der SS, Himmler, Staatsſekretär
Körner, dem Polizeigeneral Daluege
und anderen hohen Polizei und Reichswehr
offizieren unter den Klängen des Präſen-
tiermarſches die Front der aufgeſtellten

folge zu den vor dem Rednerpult aufgeſtellten
Fahnen. Die Fahnen ſenkten ſich und der
Miniſterpräſident nagelte ſie unter dem
Wahrſpruch, der weithin über den Platz er

Formationen der Schutzpolizei ab. Sodann be ſchallte: „Der Mann kann fallen, die
gab ſich der Miniſterpräſident mit ſeinem Ge Fahne niel“

Die Anſprache des Miniſterpräſidenten
Dann hielt Miniſterpräſident Gör in g vom

Rednerpult aus eine Anſprache an die aufmar
ſchierenden Schutzpolizei abteilungen.
Er wies einleitend auf die hohe Bedeutung
der Eröffnung des Staatsrates hin und fuhr
dann fort:

Um die Wichtigkeit dieſes Aktes beſonders
hervorzuheben, habe ich befohlen, daß die
neuen Anwärter der preußiſchen Schutz
polizei hier vereidigt und daß in erſter
Linie auch die neuen Fahnen, die ich der
Schutzpoligzei verliehen habe, heute geweiht
werden. Als der Krieg zu Ende war, brach in
Deutſchland alles zuſammen, was uns einſt
heilig und wert war. Die Schlammflut der
Revolte und Diſziplinloſigkeit überdeckte auch
die heiligen Zeichen unſerer Soldaten.

Die Fahnen und Feldzeithen des
Ruhmes

wurden damals in verſtaubte Räume geſtellt
und das war gut ſo. Sie waren nicht zu Hauſe
in dem damaligen Deutſchland. Sie waren
nicht die Feldzeichen jener Revolte der Schande,
es waren die ruhmreichen Feldzeichen eines
großen Deutfſchland.

Wenn unſer einziger Führer in Nürn
berg auf dem Parteitag ſagen konnte: „Die
Schmach iſt gelöſcht“, dann wiederhole ich
in ſeinem Auftrage heute auch für Euch in der
preußiſchen Schutzpolizei: „Die Schmach iſt
gelöſſcht.“ Und zum äußeren Zeichen daß
ein neuer Geiſt entſtanden iſt, verleihe

ich Euch jetzt wieder Feldzeichen
und Fahnen in Euren Farben,
im Grün der Schutzpolizei, im
Symbol aber der alten ruhmgekrönten preußi
ßen Standarte. Mitten hinein pflanzen wir
zwei Symbole, den ſiegreichen preußi-
ſchen Adler, der immer zur Ehre empor
geſtiegen war, den Adler des einzigen Königs
und das Zeichen der ſiegreichen Fahne der
deutſchen Revolution, der Ehre, das Haken
kreuz. Seid immer eingedenk, daß Jhr in
einer großen Zeit an einem großen Tage
preußiſch- deutſcher Geſchichte in die
Front der Schutzpolizei eingereiht worden ſeid.
Die Weihe mit der Blutfahne

Jch werde die Fahnen jetzt weihen mit dem
Zeichen, das einſtmals vor zehn Jahren den
Kämpfern um die deutſche Ehre voranwehte.
Eine Fahne, ein Feldzeichen, das mit dieſer
Blutfahne geweiht iſt, hat dadurch die
feierlichſte Verpflichtung übernommen. Der
Miniſterpräſident ſchloß mit einem „Vor
wärts und Gott befohlen

Die Fahnen ſenkten ſich wieder, und
Miniſterpräſident Göring weihte die neuen
Fahnen der Schutzpolizei, indem er ſie mit dem
Tuch der Blutfahne berührte.

Nachdem die Fahnen unter den Klängen des
Präſentiermarſches zu ihren Bereitſchaf
ten zurückgebracht waren, begaben ſich
die Staatsräte in geſchloſſenem Zuge
unter Anführung von Miniſterpräſident Göring
in das Aulagebäude.

Der große Gtaatsakt
Der Einzug der Stagtsrüte

Kurz nach 11 Uhr wird an die Fahnenträger
ein Kommando erteilt. Fanfaren tönen auf.
Der preußiſche Miniſterpräſident erſcheint im
Eingang des Saales, gefolgt von den Mit
gliedern des Staatsrates. Hinter Göring wird
von drei Mann des SSSonderkommandos
die Blutfahne des 9. November 1928 ge
tragen. Die Fanfarenklänge gehen in die
Ouvertüre aus der Orcheſterſuite in DDur
von Johann Sebaſtian Bach über, die das
Stagatsopernorcheſter unter Leitung des Staats
kapellmeiſters Profeſſor Heger ſpielt. Dann
tritt Göring auf das Podium zu der Anſprache,
mit der er den Staatsrat des nationalſoziali
ſtiſchen Preußen eröffnet.

Göring begrüßt zunächſt die Mitglieder der
Reichsregierung. die Miniſterpräſidenten der
Länder und die Vertreter des Diplomatiſchen
Korps und geht dann in einer längeren An
ſprache auf die Bedeutung des Preußiſchen
Staatsrates ein, wobei er beſonders hervorhebt,

daß an dieſem Tage das parlamen-
t riſſche. Syſtem in Deutſchland auch
äußerlich geſtorben ſei.

„Ueber allem“, ſo ruft Göring den Staats
räten, den Ehrengäſten und allen Vertretern
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland in die
ſein Saale zu, „ſteht für den Nationalſozia
liſten eines die

Treue zum Führer.
Göring verlieſt die Treuebotſchaft, die er
Adolf Hitler vor einigen Tagen übergeben
hat, und verkündet, daß er zum Zeichen der
Verbundenheit zwiſchen Adolf
Hitler und dem Preußiſchen Staats
rat dem Führer eine Nachbildung der alten
preußiſchen Staatsſtegel überreicht habe.
Göring teilt mit, daß der Führer ihn beauf
tragt habe, ſeine Grüße an den Stagtsrat zu
überbringen.

(Fortſetzung auf Seite 3.)

Politiſches
Wochenende

„Vorwärts, Gott befohlen!“
Dr. Tr. Der Nationalſozialismus hat nie

mals ein Ausruhen nach errungenem
Siege gekannt. Dies galt für die Zeit unſeres
Kampfes um die Macht, und es gilt in gleicher
Weiſe für unſere Arbeit am und im neuen
Staat; für unſere Bewegung iſt das Wort
ſtets die Parole geweſen was Goering
geſtern der Schutzpolizei vor der Staatsratser
öffnung zurief: „Vorwärts, Gott be
fohlen Als vor wenigen Monaten der
gigantiſche Kampf gegen das Uebel der Zert,
die Arbeitsloſigkeit, eröffnet wurde, hatte
keiner geglaubt, daß es in dieſer kurzen
Spanne des Sommers gelingen würde, ſelbſt
unter Anſpannung aller produktiven Kräfte
der Nation faſt ein Drittel des Arbeitsloſen
heeres dem ſchöpferiſchen Lebensprozeß wieder

zugeben. Daß es gelang, war allein das
Verdienſt der natronalſozialiſti-
ſchen Bewegung, denn insgeſamt geſehen
war die Weltlage um keinen Deut anders als
in den Jahren, in welchen die früheren Re
gierungen in ſträflichem Leichtſinn dem Unheil
tatenlos zuſahen. Wir haben aus den Re
gionen der längſt zerfallenen und zerrütteten
Welt wirtſchaft bei unferer Aufbauarbeit
keinen Jmpuls empfangen, ſondern allein
der eigene Wille hat auf heimiſchem Boden
das Wunder vollbracht, nach dem ſich Millionen
in der Zeit ewiger Enttäuſchungen geſehnt
hatten.

Die zweite Etappe.

Erſt die nationalſozialiſtiſche
Staatsführung ſchuf die Vorausfetzun-
gen dafür, daß das deutſche Unternehmertum
ſeine Pflicht wieder erfüllte, und erſt die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung zeigte die Mittel
und Wege, mit denen der erſte Angriff, der
nunmehr ſiegreich durchgeführt wurde, vorge
tragen werden konnte. Wollten wir heute es
mit dieſem Erfolge bewenden laſſen und nicht
mit äußerſter Anſtrengung verſuchen, den
Fortbeſtand des Erreichten zu
garantieren, ſo würden wir wohl im
nächſten Frühjahr an der gleichen Stelle ſtehen,
wo wir bereits einmal in den Januartagen
dieſes Jahres geſtanden haben. Es iſt nicht
Art des Nationalſozigalismus, nur
einen Augenblick zu verharren und abzuwar
ten, ſondern die ungeheure gewaltige
Schöpferkraft, die dieſe junge Bewegung
birgt, drängt nach weiteren Aeuße-
rungen.
Nationale Solidarität.

Die zweite rieſengroße Aufgabe
ſteht am Beginn dieſes Winters vor uns. Der
mit Mühe und Not in Gang gebrachte Motor
muß weiterlaufen, bis der natürliche und
faiſonmäßige Frühjahrsgauftrich
uns die Möglichkeiten gibt, in der dritten
Etappe das Werk der Beſeitigung
der Arbeitsloſigkeit zu vollenden.
Wir werden alſo einmal verſuchen müſſen. daß
diejenigen, die wieder Arbeit gefunden haben,
in Arbeit und Brot bleiben. Darüber hinaus
aber erwächſt uns aus der zwingenden Kraft
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unſerer ſozialiſtiſchen Gedanken-
welt die Notwendigkeit einer Kampffüh
rung gegen Hunger und Kälte. Diesheißt nichts anderes, als daß wir, wie der
Führer es dieſer Tage verkündete, an die
Stelle des Jrrwahnes einerinter-
nationalen Solidarität die Wirk-
lichkeit der nationalen Solidari-
tät ſetzen. Wenn es uns gelingt, trotz aller
hemmenden ſaiſonmäßigen Einflüſſe die gegen
wärtige Arbeitsloſenzahl auf ihrem jetzigen
Niveau zu halten, ſo muß es uns erſt recht ge
lingen, aus dem Gedanken der Volks
gemeinſchaft heraus das national
ſozigliſtiſche Winterhilfswerk zur
Durchführung zu bringen.

Ein wertvoller Maßſtab
Dieſer Kampf gegen Hunger und Kälte

wird über ſeine unſagbare ſoziale B edeutung
hinaus zugleich ein Maßſtab dafür ſein,
wieweit bereits der Volksgemeinſchaftsgedanke
ſeeliſche Wirklichkeit geworden iſt. Nur allzuoft
hatte man in den letzten Monaten den Ein
druck, daß das Wort von dem Vorrang des Ge
meiinußes vor dem Eigennutz als Phraſe von
den verſchiedenſten Jntereſſenten mißbraucht
wurde. Bei der Durchführung dieſes Hilfs
werks wird es ſich zeigen, wieweit tat
Fäch ich der Sinn dieſes großen
Wortes innerlich begriffen worden
iſt. Jm Gegenſatz zu allen früheren Maß
nahmen auf dieſem Gebiet hat das Hilfswerk
der nationalſozialiſtiſchen Reichsregierung
nicht den üblen Beigeſchmack einer Vergebung
von Almoſen, ſondern die ganze Aktion iſt
nur geboren aus der ſelbſtverſtändlichen ſozia
liſtiſchen Pflicht des Einzelnen, als Glied
der großen deutſchen Note und
Brot gemeinſchaft ſeinen Mann zu
ſtehen. Und ſo wird dieſes wahrhaft
chriſtliche Werk, welches zugleich ein
Muſter großartigſter Organiſation iſt, an
jener Aufgabe mitwirken, die uns mit der Er
ziehung unſeres Volkes zu dem natio
nalſozialiſtiſchen Gedankengut geſtellt iſt. Jhre
Löſung wird dabei unterſtützt von der neuen
Propagandawelle, die mit 150 000 national
ſozialiſtiſchen Verſammlungen über das Land
gehen und wieder von der Schlagkraft der Be
wegung Zeugnis ablegen wird.

Görings geniale Schöpfung.
„Wir ſind heute an dieſem Wendepunkt

des Staatslebens. Die nationalſozia
liſtiſche Staatsverfaſſung iſt es, die in dieſem
Staatsrat zum Ausdruck kommt.“ Jn dieſen
Worten des Miniſterpräſidenten Göring bei
der Skagatsratseröffnung kommt der Grund
zum Ausdruck, warum die erſte Verſammlung
des neuen preußiſchen Staatsrates ſo feſt
liches Gepräge trug. Dieſe Körperſchaft
iſt der wichtigſte Faktor des antiparlamentari
ſchen Staatsaufbaues in Preußen. Jhr Cha
rakter iſt von dem des Staatsrates alten
Syſtems durch eine tiefe Kluft getrennt.
Führte der alte preußiſche Staats
rat, den wir mit in den neuen Staat über
nehmen mußten, als ohnmächtiges parlatmen-
tariſches Gremium nur ein Schatten
daſein, ſo iſt der neue, von dem alten und
bewährten Mitkämpfer des Führers berufene
Staatsrat die höchſte und bedeutungsvollſte
Körperſchaft im neuen Preußen, die nach den
Worten des Staatsſekretärs Grauert „die
lIebendige, ſtändige Brücke des Führers zum
Volke“ bilden ſoll. Er hat nichts mehr gemein
mit jenen Vertretern der Provinzen und
Städte Preußens, die nur bei gewiſſen Pro
teſten gegen Beſchlüſſe des anonhmen Landtags
von ſich kümmerliches Reden machten. Mit
dem 18. Mai, dem Datum der Annahme des
Preußiſchen Ermächtigungsgeſetzes, iſt dieſes
Muſeumsſtück der parlamentariſchen Demokra
tie zu Grabe getragen worden. Schon am
8. Juli dieſes Jahres kam dann das Geſetz
über den neuen Staatsrat als die ureigenſte
Schöpfung des Mannes heraus, welcher der
Sachwalter des Führers in Preu
ßen geworden iſt.

Natipnalſozialiſtiſche Staatsauffaſſung.
Und heute wiſſen wir, daß die Verwirk

lichung dieſes Geſetzes der Ausdruck national
ſozialiſtiſcher Staatsauffaſſung in aller Rein
heit iſt. Denn in dieſem Preußiſchen Staats
rat gibt es keine Abſtimmungen und
Mehrheitsbeſchlüſſe mehr, er iſt viel
mehr eine beratende Körperſchaft, über deren
Einberufung der Miniſterpräſident entſcheidet,
welcher auch die Führung der Geſchäfte
inne hat. Das Führerprinzip hat alſo
in der Skaatsverfaſſung Preußens ſeinen mar
kanteſten Ausdruck gefunden, ſo daß dieſe wohl
einmal für die Vereinheitlichung der Reichs
verfaſſung vorbildlich ſein dürfte. Die Zu
ſammenſetzung dieſes neuen Staatsrates
entſpruicht ſeinem Sinn und Zweck. Die um
das Wohl ihres Volkes verdienſtvollſten Män
ner haben die Brücke zu bilden von der
Stagatsführung bis zum letzten
Preußen draußen auf ſeiner Scholle. Jn
genialer Weiſe iſt dabei zugleich auf die ge
bietliche und ſtändiſche Gliederung
des Preußenbolkes Rückſicht genommen worden.
luch im Staatsaufbau legt alſo der National
ozialismus, wie während der ganzen Zeit ſei
er Exiſtenz überhaupt auf die lebendige
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Verbindung mit der Geſamtheit
den allergrößten Wert. Der Pflichten
kreis, in den die neuen Staatsräte hinein
geſtellt ſind. iſt ein weiter und hoher. Bekannt-
lich ſind ſie nach den Staatsſekretären die höch
ſten Vertreter der Staatsautorität, die überall
ihren Einfluß geltend machen und damit das
politiſche, kulturelle und wirtſchaftliche Leben
weitgehend lenken können. Dieſer hohen Stel
lung entſpricht es, daß das Geſetz auf die
Würde und die Ehrenhaftigkeit der
neuen Staatsräte den größten Wert legt.

Preußens Sendung
So iſt denn dieſe erſte Körperſchaft des

preußiſchen Staates ein Wegweiſer für die
zukünftige Entwicklung unſeres geſamten ſtaat
lichen Neubaues. Nach der Zerſchlagung des

Parlamentarismus, d. h. des Syſtems der
organiſierten Unverantwortlichkeit, iſt die
Stunde für die Verwirklichung des Führer
gedankens in dem geſamten Stagatsapparat
gekommen. Auf dem Programm der Tages
ordnung der heutigen Arbeitstagung ſteht ja
die Durchſetzung dieſes Prinzips in der ge
ſamten Staats und Kommunalverwaltung.

Wenn Preußen auf dieſem Wege voran
geht, ſo wird daraus erſichtlich, daß es bei
dem Aufbau unſeres feſt zuſammenzufügenden Reiches ſeine
beſondere vorbereitende Aufgabe
zu erfüllen hat, ſtets mit dem Ziele, der
Einheit des Volkes über alleStammes und Ländergrenzen
hinweg die entſprechende ſtaatliche
Organiſationsform zu ſchaffen.

Verräter und Narren am Werk
Die Entlaſtungsoffenſive für die Reichstagsbrandſtifter Ein bemerkens

werter Artikel im
London, 16. Sept. Der „Evening Standard

bringt in ſeiner geſtrigen Ausgabe einen Leit
artikel, in dem es u. a. heißt:

„Die ſogeannte „Juriſtiſche Kom
miſſion zur Aufklärung des Reichs
tagsbrandes“ iſt eine höchſt ſonder-
bare Angelegeheit. Durch die Art, wie
die Veranſtalter das ganze Unternehmen auf
ziehen, wird die Oeffentlichkeit irre
geführt. Aufgezogen oder beſſer aufgeführt
iſt der richtige Ausdruck für dieſe Angelegen
heit, denn ſie ähnelt verzweifelt einer

Shegtervorſtellung.
Wir haben derartige Fälle ſchon vorher gehabt,
ſo z. B. bei der Hinrichtung Saccos und
Vanzettis erlebt, wo die öffentliche Mei
nung in England propagandamäßig beeinflußt
wurde. Niemand würde etwas dagegen einge
wendet haben, wenn das „Komitee zur Hilfe
für die durch den deutſchen Faſchismus Ver
triebenen“ ſich damit begnügt hätte, die mehr
oder weniger unbedeutenden „Richter und
Juriſten“, die ſie für ihr Komitee zuſam
mengetrommelt haben, zu verſchiedenen Sitzun
gen zuſammenzuberufen, und dann einen Be
richt zuſammengeſtellt hätte. Dieſer Bericht
wäre dann veröffentlicht worden und hätte dann
vielleicht den gewünſchten Erfolg gehabt. Wo
gegen wir uns wenden, iſt die bewußte

Srreführung durch halbamtliche
Formen

die der Sache einen äußeren Anſchein der Amt
lichkeit geben ſollen, obwohl es lediglich eine
der privaten Propaganda dienende An
gelegenheit iſt. Wir können nicht umhin, die
Juriſtiſche Geſellſchaft zu kritiſieren,
daß ſie ihre Räume für ein derartiges privates

Evening Standard
Unternehmen hergegeben hat. Vom juriſtiſchen
Standpunkte aus iſt die Kommiſſion nichts
weiter wie ein Laientheater, wobei noch
hinzukommt, daß das Komitee ſich jeder
Objektivität dadurch entzogen hat,
indem es ſeine Sitzungen vor die offi
zielle Verhandlung in Leipzig ge
legt hat.

Ohne die deutſche Beweisaufnahme
zu kennen,

verhandelt das Komitee und wir glauben, ſie
haben ſich dadurch doch etwas zu viel zuge
mutet. Verſchleierte Propaganda
fällt gewöhnlich auf diejenigen zurück, die ſie
angeſtiftet haben, wenn dieſe Verſchleierung
durchſchaut wird, wie es in dem vorliegenden
Falle klar vorliegt. Es iſt nicht zu leugnen, daß
der Verſuch vorliegt, unlegale Verhandlungen
unter Vortäuſchung legaler Verhandlungen als
ſolche hinzuſtellen. Dagegen müſſen wir pro
teſtieren. Propaganda in einem Lande,
welche die inneren Angelegenheiten
eines anderen Staates betrifft, iſt immer uner
wünſcht und muß abgelehnt werden. Die Jnter
nationalen „buſy-bodys“ (man würde bayeriſch
ſagen „Gſchaftlhuber“!), welche die engliſche
Gaſtfreundſchaft mißbrauchen, ſollten zu
recht gewieſen werden. Wir glauben
auch nicht, daß dieſe Propaganda allein aus
Sympathie für die Juden ſtattfindet, ſondern
daß andere Gründe dabei mitſpielen.“

Es iſt zweifellos intereſſant feſtzuſtellen,
da ßauch einer angeſehenen engliſchen
Zeitung, wie dem „Evening Standard“, der
nebenbei keineswegs immer in dem Ruf ſteht,
deutſchfreundlich zu ſein, langſam eine beſſere
Erkenntnis dämmert.

Der Reichsaußenminiſter
über die Abrüſtung

Freiherr von Reurath vor Vertretern der ausländiſchen Preſſe

Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath
hielt am Freitag vor Vertretern der auslän
diſchen Preſſe eine Rede, in der er u. a. folgen
des ausführte:

Die deutſche Delegation wird in einigen
Tagen nach Genf reiſen. Wir ſtehen im
Zeichen des Wiederauflebens der Aktivität auf
dem Gebiete der internationalen Politik. Jn
der Erfüllung Jhrer Aufgabe, über Deutſch
land und deutſche Verhältniſſe zu berichten,
kann ich Sie unterſtützen, wenn ich zu Jhnen
gerade jetzt noch einmal über die Grund
linien der deutſchen Außenpolitik
ſpreche. Jch hoffe, daß dadurch manche Miß
verſtändniſſe und Jrrtümer beſeitigt
werden und daß man im Ausland unſeren
außenpolitiſchen Abſichten und Zielen mehr
Verſtändnis entgegenbringt, als dies bis
her der Fall geweſen iſt.

Aeußerſt ſkeptiſch muß der
Stand der Abrüſtungsfrage
ſtimmen. Trotz der konkreten Darlegung un
ſerer Forderungen in der Reichstagsrede vom
17. Mai, trotz des darin bewieſenen Ent
gegenkommens iſt ſeither auf Seiten der
uns gegenüberſtehenden Mächte keinerlei
Fortſchritt bemerkbar geworden. Ueber
den deutſchen Widerſpruch hinweggehend, hat
ſich die Abrüſtungskonferenz ohne irgendein
poſitives Ergebnis auf Monate vertagt. Wir
ſend auf die wäbrend der Pauſe von Präſident
Henderſon ein gelerteten Verhandlungen bereit
willig eingegangen; aber auch heute vermögen
wir Anzeichen für das baldige Zuſtande
kommen einer befriedigenden Löſung
noch nicht zu erkennen. Jm Gegenteil
Die Bereitſchaft der hochgerüſteten Staaten zur
Erfüllung ihrer Abrüſtungsverpflichtung ſcheint
heute geringer denn je zu ſein.

Man verſucht, dieſe Haltung mit der Be
hanptung deutſchen Aufrüſtungs

willens zu rechtfertigen.
andres als eine bewußte

S.Verſchleierung der Latſache,
daß Deutſchlands Ziel lediglich die Be
ſeitigung des heutigen Zuſtandes einſeiti
ger Wehrloſigkeit iſt. Wir haben unter
genau definierten Vorausſetzungen die von der
Gegenſeite geforderte Umwandlung der
uns im Verſailler Vertrag auferlegten Hee
reseinrichtung akzeptiert. Wir haben er
klärt, daß wir kein Waffenverbot ab
lehnen, wenn es auf alle Mächte An
wendung findet. Wir haben uns ferner
bereit erklärt, auf die Zuteilung von An
griffs waffen dann überhaupt Verzicht
zu leiſten, wenn die gerüſteten Natio
nen ihrerſeits innerhalb eines beſtimmten
Zeitraumes dieſe Waffen vernichten
und durch eine inkernationale Konvention die
weitere Anwendung der Waffen verboten wird.
Wir haben nur gefordert, daß, ſoweit Waffen
anderen Mächten geſtattet bleiben, die Waffen
der Verteidigung nicht Deutſchland
allein verboten werden dürfen.

Iſt das eine Aufrüſtung Deutſchlands? Die
hochgerüſteten Staaten rüſten wei
ter und ſtatt von ihrer Abrüſtung, ſprechen ſie
von ihrer Sicher heit. Man will, ohne mit
einer effektiven Abrüſtung zu beginnen, zuerſt
die Kontrolle aufbauen. Ja, manche auslän
diſchen Preſſeorgane ſcheinen ſogar den Gedan
ken propagiern zu wollen, daß die abgerüſteten
Staaten vor allen weiteren Schritten in der
Abrüſtungsfrage erſt einer Art

Vorkontrolle
unterworfen werden müßten. Daß iſt eine Ver
ſchiebung des Abrüſtungsproblems. Die Ver
wirklichung ſolcher Pläne wäre eine völlige
Unmöglichkeit. Wer iſt denn bedroht?
Deutſchland! Nur im Ausland ſpricht man
vom Krieg. Jn Deutſchland denkt niemand an

Das iſt nichts

kriegeriſche Verwicklungen. Deutſchland ver

langt Sicherheit und Gleichberechtigung; es
wünſcht nichts anderes als ſeine Unabhängig
keit bewahren und ſeine Grenzen ſchützen zu
können. FIſt es fair, mit der Behauptung zu
operieren, daß es der neuen deutſchen Regie
rung nur darauf ankomme, Deutſchland in
einer erſten Ruheperiode ſtark genug
zu machen, um dann zu offener Gewalt
politik übergehen zu können? Wenn man
glaubt, mit ſolchen leeren Argumenten, die

Herrſchaft der Sieger über den
Beſiegten

verewigen zu können, ſo muß ich mit aller Be
ſtimmtheit erklären, daß Deutſchland ſich
weigert, einen ſolchen Zuſtand weiter zu er
tragen. Es iſt keine guke Politik, wenn fremde
Länder geſtützt auf i trken Armeen, Flot
ten und Luftgeſchwader zu dem entwaffneten
und der Verteidigungsmittel beraubten Deutſch
land in lehrhaftem Tone ſprechen. Damit wer
den ſie in Deutſchland kein Gehör finden. Man
gehe deshalb endlich an das Abrüſtungsproblem
ſelbſt heran. Die hochgerüſteten Staaten ſind
am wenigſten berechtigt, zu dekredieren, was
als Abrüſtung zu gelten hat; vielmehr kommt
es weit eher darauf an, was Deutſchland und
den anderen abgerüſteten Staaten als Ab
rüſtung genügt. Es gibt ſchließlich nur die eine
Alternative: Verwirklichung der Gleichberech
tigung oder Zuſammenbruch der ganzen Ab
rüſtungsidee, für deſſen unabſehbare Folgen
nicht Deutſchland die Verantwora
tung tragen würde.

Die fremden Völker müſſen und werden er
kennen, welchen Gewinn es auch für ſie be
deutet, in der vom Volkskanzler Adolf
Hitler geführten Regierung einer Regie
rungsgewalt gegenüberzuſtehen, die nicht mehr
ein Spielball zerriſſener politiſcher Mei
nungen, widerſtrebender wirtſchaftlicher Kräfte
und zufälliger Strömungen des politiſchen
Lebens iſt, ſondern nach feſten Grundſätzen und
offen erklärten Abſichten die Geſchicke ihres
Landes leitet. So wird im Ausland ſchließlich
allgemein die Auffaſſung Muſſolinis
Zuſtimmung finden „Deutſchland iſt da. Jm
Herzen Eurvpas mit ſeiner gewaltigen Be
völkerung von 65 Millionen Menſchen, mit
ſeiner Geſchichte, ſeiner Kultur, ſeinen Not
wendigkeiten. Eine wahrhaft europäiſche Poli-
tik mit dem Ziel der Errichtung des Friedens
kann man nicht ohne und noch weniger gegen
Deutſchland machen.“

„Mit Kaffeemühlen und Bohnen
Mordprozeß Meinen in Lübeck.

Lübeck, 16. September. Vor dem hieſigen
Schwurgericht begann am Freitag bei ſtarkem
Andrang des Publikums die
gegen die Mörder des Handlungsgehilfen
Meinen, der gerade an ſeinem Geburtstag
im Morgengrauen des 31. Juli 1932 in der
Hundeſtraße auf entſetzliche Art ermordet
wurde. Die Mörder ſind der im Jahre 1906
in Lübeck geborene Lagerarbeiter Karl Keh
ding und der 1908 ebenfalls in Lübeck ge
borene Sattler Johannes Fick. Jn der Richter
loge wohnten der Reichsſtatthalter Hilde
brand, der Bürgermeiſter Dr. Drechſler
und weitere Senatsmitglieder der Verhandlung
bei. Zunächſt wurde der Angeklagte Kehding
vernommen, der zugab, wiederholt Zuſam
menſtöße mit Nationalſozialiſten
gehabt und auch wiederholt Waffen mit
ſich geführt zu haben. Der Abteilungs
leiter des Reichsbanners habe ſtets, wenn
Waffen mitgeführt werden ſollten, betont,
„daß ſie Kaffeemühlen und Bohnen“
mitzubringen hätten. Dem Angeklagten Meier
warf er vor, daß er ſtets Ueberfälle auf Na
tionalſozialiſten organiſiert habe. Die Verneh
mung des Angeklagten Fick ergab im weſent
lichen die gleichen Ausſagen. Der An
geklagte Kreuzfeldt betonte, daß die An
gehörigen des Reichsbanners durch einen Eid
verpflichtet worden ſeien. Die Formel lautete
„Jch gelobe, der Republik in der
Stunde der Gefahr das Leben zu
wahren.“ Außerdem wurde als höchſte Pflicht
Verſchwiegenheit verlangt. Das Gericht
trat dann in die Zeugenvernehmung ein.

Empfünge beim Reichskanzler
Berlin, 16. September. Der Kanzler iſt

geſtern nach Berlin zurückgekehrt. Jm Laufe
des geſtrigen Tages fanden eine Anzahl Emp
fänge ſtatt. U. a. wurden die Reichsſtatthalter
Kauffmann, Hamburg, Werner, Heſſen
und außerdem Miniſterpräſident Klagges,
Braunſchweig, empfangen. Geſtern mittag
empfing der Kanzler den rumäniſchen Politiker
Oberſt Tatarescu. (Führer der rumä
niſchen Nationalſozialiſten Um 5 Uhr wur
den die Spitzen des Verwaltungsrates der
Reichsbahn und der Reichsauto
bahnen unter Führung des Reichsverkehrs
miniſters, v. Eltz-Rübenach, empfangen
Außerdem empfing der Kanzler noch einige
hochſtehende in und ausländiſche Poli
ttker. Vor Beginn der Feierlichkeiten zur
Eröffnung des Preußiſchen Staatsrates wurde,
wie wir auch an anderer Stelle melden, der
Preußiſche Miniſterpräſident durch
den Kanzler empfangen.

Verhandlung
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Die Staatsrede des Minmiſterpräſidenten
(Fortſetzung von Seite 1.)

Der Miniſterpräſident teilt dann mit, daß
der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
dem nationalſozialiſtiſchen Staat die neue
preußiſche Standarte verliehen hat,
die die Brüſtung des Saales ſchon ſchmückt und
die als Zeichen dieſes Tages hinter dem preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten, getragen von
einem Mann aus der Abteilung Wecke zbV.,
ſteht. Auf weißem Grunde zeigt dieſe Stan
darte das Symbol des alten Preußens, den
Adler mit Schwert und Blitz,
und auf ihrer Rückſeite auf weißem Grunde
das Hakenkreuz. Göring erklärt, daß mit
dieſem Symbol die Vergangenheit end
gültig beſiegt ſei. Nicht beſiegt aber ſei
die Not des deutſchen Volkes. Sie zu über
winden, ſei die Aufgabe des neuen Staatsrats.

Die Verſammlung erhebt ſich mit dem
Deutſchen Gruß und ſingt das Deutſch
landlied und das Horſt-Weſſel
Lied.

Es folgt dann die Vereidigung der
Staatsräte, denen Göring die Eidesformel

vorſpricht. Die Mitglieder des Staatsrats er
heben ihre rechte Hand zum Schwur und ant
worten: „Jch ſchwöre, ſo wahr mir
Gott helfe.“ Dann ruft Göring die ein
zelnen Staatsräte auf und überreicht ihnen in
einem ſchwarzen Umſchlag die Urkunde ihrer
Ernennung.

Nach der Vereidigung der Staatsräte ſingt
die Verſammlung ſtehend das Niederlän
diſche Dankgebet mit dem Vers: Wir
ſtarben, verdarben durch Lügen und Liſten,
durch Frevel und Schande zerbrochen die Wehr
und mit der Bitte: „Herr, mach uns frei“
ausklang. Der preußiſche Miniſterpräſident
bringt dann ein dreifaches SiegHeil auf den
Reichspräſidenten von Hindenburg aus.
Das Staatsopernorcheſter ſpielt die „Egmont“
Ouvertüre von Beethoven, dann verläßt Göring
mit den Staatsräten den Saal und begibt ſich
durch die Hallen des Aulagebäudes auf den
Vorplatz zum Denkmal Friedrichs des Großen.
Die Ehrengäſte begeben ſich unter, Führung
der Reichsminiſter und des Diplomatiſchen
Korps zum Platz des Vorbeimarſches gegen
über der Univerſität.

„Das Fiel heißt Deutſchland!“
Jch begrüße zunächſt all die, die der Ein

ladung Preußens heute hier gefolgt ſind. Jch
danke, daß Sie gekommen ſind, dieſem wichtigen
Staatsakt mit beizuwohnen und durch Jhr Er
ſcheinen auch an der Weihe mit beteiligt zu
ſein. Jch danke in erſter Linie den Herren
Reichsminiſtern, ich danke den Herren Mi
niſtern der verſchiedenen Länder, die trotz
reicher Arbeitsfülle am heutigen Tage hierher
geeilt ſind. Jch danke auch inſonderheit den
u der Mächte, die heute hier erſchienen
ind.

Sie haben vorhin erleben können, wie
Berlin im reichen Flaggenſchmuck Anteil
nimmt am heutigen Tage. Es iſt nicht nur ein
Tag für Wenige, nicht nur ein Tag für den
Staatsrat, es iſt ein Tag der Anteilnahme für
das ganze preußiſche Volk. Jn dieſem
Augenblick werden in allen Schulen, in allen
ſtaatlichen Organiſationen, überall die Men
ſchen verſammelt ſein, an der Feier teilgu
nehmen, die wir hier beginnen.

Da taucht die Frage auf:
Warum dieſe Feſtſtimmung am

Stgatsakt?
Auch das vergangene Syſtem hatte gewiſſe
Staatsakte und doch beteiligte ſich das Volk
nicht daran. Denn Verfaſſungsfeſte konnten in
der vergangenen Zeit nichts abgewinnen als
nur Trauer, Trauer über die Schmach und die
Schande unſeres Vaterlandes.

Als die Revolution vor wenigen Monaten
durch ganz Deutſchland brauſte, begann ſie

damit, daß ſie das furchtbare Syſtem der Ver
gangenheit, das Syſtem des Parlamentarismus,
des Pazifismus vernichtet und zerſtörte.

Wer regierte in Deutſchland? Nicht
Männer der Tat, ſondern Parteien und
Parlamente. Es herrſchte und regierte die

Feigheit der Zahl.
Es war deshalb die erſte Notwendig

keit der nationalſozialiſtiſchen Revolution, ge
rade hier anzufangen und das Syſtem aus den
Wurzeln zu heben dadurch, daß das Syſtem des
Parlamentarismus, der Majorität ver
nichtet und zerſtört wurde. Und ſo dürfen
wir heute dieſen Tag als einen
Wendepunkt in unſerem Staats

leben
betrachten, denn auch äußerlich wird nun vor
aller Welt ſichtbar gezeigt, daß im größten
Lande des Deutſchen Reiches die Form der
Staatsverfaſſung grundſätzlich geändert wurde
in einem Sinne, der genau dem entgegenſteht,
der in dem letzten Jahrzehnt Deutſchland lang
ſam, aber ſicher vernichtet hat.

Denn in der Weltgeſchichte iſt es immer ſo
geweſen, daß nur Männer vder entſchei
dende oder energiſche Minovritäten die Ge

ſchicke ihres Volks geleitet haben.
Hätte es nur Parlamente in deutſchen Lan

den gegeben, ſo wäre das deutſche Volk heute
nicht mehr da. Dadurch, daß Männer es
geführt haben und in den entſcheidenden Stun
den Gott dem deutſchen Volke Männer beſchert
hat, dadurch konnte das deutſche Volk zu
dieſem Aufſtieg kommen.

Ein gewaltiger Schritt voran
Es iſt der erſte Verſuch, zu beweiſen und zu

zeigen, daß dieſes

Syſtem der Arbeit
das richtige iſt, und deshalb dürfen wir vom
Wendepunkt des Staatslebens ſprechen.

Denn wir ſehen letzten Endes die größte
Bedeutung des heutigen Tages darin,
daß mit der Konſtituierung des neuen Staats
rats in Preußen der Grundſtein zu einer wahr
haft nationalſozialiſtiſchen Staatsverfaſſung
gelegt wird, daß insbeſondere an die Stelle
eines Stagtsorgans, das auf dem durchaus un
deutſchen Boden des weſtlichen Parlamentaris
mus gewachſen war, ein Führergremium
gelett wird, welches urgermaniſch iſt und
amit ein rein nationalſoziagliſti-

ſches Denken und Fühlen in ſich birgt.So ſehen wir in der heutigen Feier ein
Geſchehen, das einen ge waltigen S chritt
voran bedeutet auf dem von unſerem Führer
uns glückhaft eröffneten Wege zu der Größe
und Macht des Dritten Reiches. Wir
fühlen alle in dieſem Augenblick die fundamen
tale Bedeutung, die dieſer Erkenntnis inne
wohnt.

Der Miniſterpräſident gab dann an derHand der preußiſchen d einen ein
drucksvollen Ueberblick über die letzten 70 Jahre
preußiſcher Politik.

Der ſiegreiche Durchbruch der national
ſozialiſtiſchen Revolution hat das Chaos

überwunden.
Die Weltgeſchichte wird einmal feſtſtellen,

daß von dieſem Tage ab der Wied er auf
ſtieg Deutſchlands beginnt. Sie wirdaber auch feſtſtellen müſſen, daß es einzig und
allein der Geiſt dieſer Bewegung war und der
ruhmreichen r die Deutſchland die
Rettung gebracht haben.

Wo wären wir Heute, wenn dieſeBewegung nicht geweſen wäre? Was
wäre aus Deutſchland gewarden, was wäre
aus dieſer Not geworden? Wir verknüpfen
nun die alte Tradition mit dem neuen

Geiſt der ſiegenden Revolution
und der zähe Kampf, den wir gegen den Pazi-
fismus geführt haben, wurde jetzt nicht zu
unſeren Gunſten, ſondern zum Segen und zum

ewige parlamentariſchen Geſchwätz, man ſtimmte ab und ſtimmte nieder,
und wurde das Volk von Stufe zu
Stufe entrechtet.

Wir Soldaten, die wir da draußen vier
Jahre lang unſer Volk und unſer Vaterlandverteidigt ev und nur verteidigen wollten,

wir mußten das draußen bitter
ſpüren.

Nicht wurde uns der Sieg entriſſen dure
die anderen, der Sieg wurde geſtohlen dur
das, was ein deutſches Parlament verſäumt
hatte, in wichtigen Augenblicken zu tun.

Was die Geſchichte des Parlaments nach

dem Kriege zeigte, das wird immer die
ſchwärzeſte Zeit unſeres Volkes geweſen ſein. Und darum ſind wir ſo unend-
lich glücklich, als die a Revolution
unſerer Bewegung dieſer furchtbaren Zeit ein
Ende ſetzte, als wir endlich an jenem
30. Januar daran gehen konnten, dieſe Seiten
deutſcher Schmach und Schande aus dem Ge
ſchichtsbuch d ten um ein neues
Kapitel zu beginnen. n die Spitze dieſes
Kapitels dürfen wir die Worte ſetzen: Ehre
und Freiheit ſind das Fundament des kom
menden Reiches. Das ganze Volk fühlte mit
Es fielen ihm die Schuppenketten ab.

„Die Verantwortung trage ich allein“
Die wir als Verbrecher verrufen waren,

ſind nun die Retter geworden.
Der deutſche Arbeiter
erkannte, daß er zu dieſem ſeinem Volke ge
hört. Erneut hörte er die Ströme ſeines Blu
tes rauſchen und fühlte ſein Deutſchtum wieder
in ſich erwachen. Das Volk wurde geeint auf
der ganzen Linie. Eine unſagbar ſchwere
Arbeit begann, das Trümmerfeld
mußte bereinigt werden, um dem Neubau des
Reiches Platz und Raum zu ſchaffen. Schwere
Verantwortung wurde damals uns
Führern auferlegt. Gewaltige Aufgaben harrten
ihrer Löſung. Und im Drange dieſer Zeit und
all der unentwegten Arbeit, der fortgeſetzten
Suche nach Löſung dieſer Probleme mußten
wir aber eins erkennen, daß, ſo ſehr die Ver
antwortung des Einzelnen feſtſtand, doch nie
mals der Einzelne glauben kann und glauben
darf, er könnte der Mitarbeit entraten, er
könnte die Mitarbeit des Volkes beiſeiteſchieben.

Der neue Gtgatsrat
der hiermit geſchaffen iſt, iſt ein Gremium von
Männern, die ſelbſt mitten im Volke
als Führer ſtehen, ſei es auf politiſchem
ſei es auf organiſatoriſchem Gebiete, ſei es auf
wiſſenſchaftlichem, kulturellem oder wirtſchaft
lichem Gebiet.

Dieſer Staatsrat trägt in allem das Merk
mal unſerer Staatsauffaſſung und darum will

Es war ſelbſtverſtändlich, daß ich die hohen
Führer unſerer Ehrenbataillone
in Preußen und in dem Reich, die Führer
unſerer revolutionären Bewegung in den
Staatsrat berufen habe. Es war aber ebenſo
rn daß alle die Führer,
Jahrzehnt die Bewegung vorangetrieben hatten,
im unermüdlichen Und immerwährenden Kampf
um den Sieg auch berufen waren, in dieſem
Staatsrat zu ſitzen. So war es aber auch
e r daß es die Männer waren,ie am engſten mit dem deutſchen Volk ver
bunden ſind, denn zu Gauleitern und
SAFührern hat das Volk Vertrauen, ihnen erzählt es von ſeinen Nöten
und Sorgen.

Daß ich darüber hinaus Männer in den
Staatsrat berief, die durch ihre beſondere
Begabung und ihre Leiſtung und ihre
Beziehungen auf verſchiedenſten Gebieten
nutzbringende Arbeit r leiſten berufen waren,
daß ich die Führer der Wirtſchaft, der
Landwirtſchaft, auf wiſſenſchaft
lichem Gebiet und allgemeinem Staats
gebiet berufen habe, war aber ebenſo ſelbſt
verſtändlich.

Aber es würde nicht preußiſcher Tradition
entſprechen, wollten wir die Männer vergeſſen,
die draußen auf dem Schlachtfeld und auf
hoher See die deutſchen Truppen und Schiffe
zum Siege geführt haben. So war es nur eine
Dankesſchuld Preußens,
daß es auch die ſiegreichen Führer der
Armee und der Flotte in den Staatsrat
berufen hat. Jch danke deshalb insbeſondere

Heil des deutſchen Volkes beendet, und ſiegreich dem Herrn Generalfeldmarſchall von

beendet. Mackenſen, dem Herrn General vonNicht das deutſche Volk mit ſeinen berufe- Litzmann, dem errn Admiral von
nen Männern, ſondern Jntereſſentenhaufen
regierten. Eigennutz ſtand als erſtes auf dem
Schild der Parteien. Gemeinnutz war
etwas, was man ebenſo wenig kannte, wie
all die anderen Tugenden, die einſt Deutſchland
groß gemacht hatten. Man ergab ſich dieſem

Trotha, daß ſie als Vertreter der alten
ruhmreichen deutſchen Heeresmacht uns die
Ehre geben, in dieſem preußiſchen Staats
rat mikzuſitzen und zu arbeiten.

Die Aufgabe, meine Herren, die ich
Jhnen zu ſtellen habe, werde ich Jhnen morgen

ie an den politiſchen Kampfplätzen ſeit einem h

ich Jhnen, meine Herren Staatsräte, als
allerwichtigſte Aufgabe das eine vor
anſtellen. Sie müſſen Bannerträger
unſerer Bewegung in Preußen ſein,
und zwar als Skaatsorgan muß ſich Jhre
Arbeit und Jhr Tun auf das geſamte Staats
leben auswirken, auf die Provingen, auf die
Gemeinden. Ueberall müſſen Sie eiſern gegen
den alten Parlamentarismus arbeiten, überall
müſſen Sie Ver ſtändnis erwecken, daß nur
das Prinzip der Ausleſe, daß nur der
Führergedanke an ſich ein Volk retten
und ein Volk führen kann. Und ſo iſt der
Führergrundſatz und die Führerbe
antwortung auch hier in dieſem Staats
rat gewahrt. Er iſt aufgebaut auf dem Prinzip
des Führers. Hier gilt das alte Prinzip Die
Autorität geht von oben nach unten, die Ver
antwortung aber immer von unten nach oben.
Verantwortlich ſind Sie dem Nächſten der über
Jhnen zu ſtehen berufen iſt.
Die letzte Verantwortung
trägt der Führer und er trägt ſie vor ſeinem
Gott und ſeinem Volk. Der Staatsrat kann
nicht abſtimmen, weil das das Sonder
merkm al des Parlaments iſt. Der Staats
rat ſoll bera ten. Der Staatsrat ſoll helfen,
der Staatsrat ſoll mitarbeiten aber, meine
Herren, die Verantwortung trage ich allein
und bin dazu berufen worden von meinem
Führer. Sie kann mir keiner abnehmen und
ſie kann und darf ich mit niemandem ten

Die Führerausleſe im GStaatsrat
auf unſerer erſten großen Arbeitstagung bekanntgeben. Jch eröffne den
Stagatsrat ganz im Sinne der großen richtung
gebenden Rede des Führers in Nürnberg. Jch
weiß, daß es Menſchen gegeben hat, die glaub-
ten, daß in der Rede des Führers, die klar und
deutlich das Endziel der Ge ſchloſſen

eit Deutſchlands gezeigt hat, eineDivergenz ſein könnte zwiſchen der Auffaſſung
der Miniſter der Länder und dem Kanzler des
Reiches. Nein, meine Herren, die Rede des
Führers in Nürnberg iſt für uns die Anwei
ſung auch in Preußen, iſt für uns das Funda
ment unſerer Arbeit in Preußen, und wenn der
Führer geſagt hat, nicht die Länder, das Volk
iſt jetzt der Pfeiler Deutſchlands, ſo begrüßen
wir das ebenſo, wie wir es begrüßen, wenn er
geſagt hat, man muß mit der Tradition,
aber auch mutig neue Wege gehen, wenn ſie
zum Segen und Heil des Volkes not
wendig ſind. So wollen wir die uns geſtellten
Aufgaben getreulich der Anweiſung des Füh
rers erfüllen.

Das Ziel heißt:
Deutſchland und wieder Deutſchland

und abermals Deutſchland!
Und ſo hat Preußen ſeine Miſſion. So wird
ſie auch die Vollendung des Reiches zu ſchaf
fen haben. So wird, das iſt meine feſte Ueber
zeugung, auch die heutige Konſtituierung des
neuen preußiſchen Staatsrates ſich als bahn
brechend auf dem Wege zur Vollendung des
Dritten Reiches erweiſen. Deswegen habe ich
vor dem Führer das feierliche Gelöbnis abge
legt, daß die preußiſche Staatsregierung nur in
dieſem Sinne arbeitet und die ganze Kraft
Preußens nur in dem Beſtreben eingeſetzt wird,
der ſtärkſte und leidenſchaftlichſte Pionier des
Dritten Reiches zu ſein.

Miniſterpräſident Göring verlas dann eine
Treuebotſchaft an den Führer.

Er fuhr fort: Und ſo will ich meine Aus
führungen ſchließen. Der preußiſche Staatsrat
iſt eröffnet und er iſt eröffnet init dem Ruft
Unſer Führer Adolf Hitler, des e
Reiches Kanzler, ein dreifaches Sieg He
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eſterung des vammelweekeg Deutſe Untformen.

Die Bilöer der Deutſchen Einigung legen abwechsrind
mit den Bildeen öer neuen Seele bei.

Peächtige bunte zilsbeilagen
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Weshalb noch
ausländiſches Roheiſen?

Ein Appell an die deutſchen Eiſenverbraucher.
Die nationale Erhebung, die die allgemeinen

volkswirtſchaftlichen Belange wieder in den
Vordergrund geſtellt hat, brachte es fertig, daß
im nationalen Jnkereſſe die deutſche Eiſen
induſtrie ſelbſt bei ungünſtigeren Erz und
Verhüttungskoſten

zur ſtärkeren Verwendung von inländiſchen
Erzen übergegangen

iſt. Es iſt verſtändlich, wenn unſere Eiſen
induſtrie nun auch in gleichem Sinne die
ſtärkere Berück ſichtigung von deut
ſchem Roheiſen auf dem Jnlandsmarkt
fordert. Leider zeigt ſich aber, daß auch heute
noch beträchtliche Mengen ausländiſchen Roh
eſſens nach Deutſchland eingeführt werden
Erſchwerend kommt für dieſe Tatſache hinzu
daß es ſich nicht um ſpezielle Roheiſenſorten
we z. B. ſchwediſches Roheiſen, handelt, deren
Einfuhr zum Teil unentbehrlich iſt, ſondern
um ausgeſprochene, d. h. überflüſſige Handels
ware.

Einfuhr von Roheiſen im deutſchen Zollgebiet
(in Tonnen)

Jm 1. Halbjahr Einfuhro2 817
62 013
28 404
33 462

Zwar iſt nach dieſer Aufſtellung die Ein
fuhr ſeit dem Jahre 1930 ſtändig zurück
gegangen, dabei müſſen dieſe Zahlen aber in
Verbindung mit der augenblicklichen Abſatz
lage der deutſchen Hüttenwerke gebracht wer
den, ſo daß prozentual betrachtet die
Einfuhren noch in gleichem Maße drückend

Von der Einfuhrmenge in Höhe von

18

ſind.
33 462 Tonnen im erſten Halbjahr 1933 ent
fallen 15 124 Tonnen auf Einfuhren aus
Frankreich, Luxemburg und dem
Saargebiet auf Grund des Kon-tingentabkommens. Bei Abzug dieſer
Mengen bleibt immer noch eine Einfuhr von
rund 18 000 Tonnen übrig, die unter
nationalen Geſichtspunkten nicht verant
wörtet werden kann. Man weiß aus den
ſtändigen Berichten der deutſchen Eiſeninduſtrie
daß die Belebung im deutſchen Eiſengeſchäft
faſt ausſchließlich auf den Jnlandsmarkt zu
rückzuführen iſt und daß auf dem Weltmarkt
bei den bekannten Abſchließungstendenzen faſt
aller Länder nicht allzu viel zu verkaufen iſt

Jſt es deshalb nicht nationale Pflicht
für jeden einzelnen deutſchen
Eiſenverbraucher, daß er im Jn-
tereſſe der Beſchäftigung der inländiſchen
Hüttenwerke und damit der Beſeitigung
der Arbeitsloſigkeit auf den Kauf aus

ländiſchen Roheiſens verzichtet?
Dr F.

Deutſther Getreidehandels und
Müllertag

Tagung aller deutſchen Produktenbörſen und
Märkte.

Jm Rahmen des Deutſchen Getreidehandels
und Müllertages München 1933 findet am
Freitag, dem 22 September, in München eine
Tagung ſämtlicher Vorſtände und Geſchäfts
führer der deutſchen Produktenbörſen und
Märkte ſtatt Die Tagung wird ſich vor allem
mit den ſchon ſeit Jahren ſchwebenden Fragen
einer Umgeſtaltung der deutſchen Produkten
börſen und Märkte befaſſen.

Der Deutſche Getreidehandels und Müller
tag ſelbſt verſpricht eine Kundgebung des
Getreidehandels und der Müllereien zu werden,

wie ſie bisher in Deutſchland über
haupt nicht denkbar war. Mit der
Vertretung des Reichsernährungsminiſters
und Präſidenten des Deutſchen Handhandels-
Bundes, R. Walter Darré, iſt der Reichs
kommiſſar und Vizepräſident des Deutſchen
LandhandelsBundes, Herbert Daßler, M. d.
R. beauftragt worden, der über die verſchieden
ſten Fragen, die den Getreidehandel und die
Müllereien berühren, ſprechen wird. Miniſte
rialdirektor Dr. Moritz vom Reichsernäh
rungsminiſterium hat ſich ebenfalls bereit
erklärt. einen Vortrag über wichtige Fragen
der Agrarpolitik zu übernehmen. Direktor
Klingſpor von der Getreide-Kreditbank
A.G. Berlin, der ſich mit ſeinen Mitarbeitern
während der ganzen Tagung zu Auskünften
über Lombardierung und Erntefinanzierung

zur Verfügung hält, wird über dieſe Punkte
referieren. Schließlich ſpricht der Haupt
geſchäftsführer des Deutſchen Landhandels
Bundes, Friedrich Eichinger, über die
bisherige Tätigkeit und über die ferneren Ziele
des Deutſchen Landhandels Bundes.

Verkehr
Die aufgelegte deutſche Tonnage weiter

zurückgegangen. Nach den neueſten Statiſtiken
waren am 1. September 144 dem Verband deut
ſcher Reeder angeſchloſſene Schiffe mit 578 438
Br R.To. aufgelegt gegenüber 164 Schiffen
mit 618 720 Br.-R.To. am 1
hat ſich die aufgelegte Tonnage insgeſammt um

20 Schiffe nit 10 verringert.n m r282 Bre R To

An den großen ausländiſchen Roh
ſtoffmärkten ſind, wie das Jnſtitut für
Konjunkturforſchung in ſeinem neueſten Wo
chenbericht feſtſtellt, die Preiſe ſeit Mitte
Juli geſunken; ſie ſind aber im Durch
chnitt nach wie vor höher als zu Be

ginn des Jahres. So liegt die aus denNotierungen für 20 Waren errechnete Index
ziffer der

Weltmarktpreiſe
wichtiger Rohſtoffe gegenwärtig um rd. 12 v. H.
höher als im Anfang Februar, dem bisher
tiefſten Stand im laufenden Jahr.

Die Weltmarktpreiſe für Rindfleiſch, Butter, Rohſeide,
Benzin und Rohöl haben trotz zeitweiliger Preiserhöhungen
den Stand vom Jahresanfang nicht wieder erreicht. Die
Preiſe für Baumwolle und Steinkohle haben in den
letzten Monaten zum Teil zwar ſtark geſchwankt, ſind
aber gegenüber Januar faſt unverändert geblieben. An
dererſeits haben ſich auf den Märkten für Weizen, Zucker,
Schweineſeiten (Bacon), Wolle, Kupfer, Blei, Stabeiſen,
Rindshäute und Kautſchuk auch nach dem Rückſchlag im
Juli und Auguſt noch Preiſe behauptet, die beträchtlich
höher als die im Januar und Februar ſind.

Die Tendenz iſt alſo auf den Weltmärkten
keineswegs einheitlich, obwohl auf wichtigen
Teilgebieten ſchon eine beachtliche Konſoli

dierung feſtzuſtellen iſt.
Preis rückgänge auf den Getreide

märkten und Beſſerung der Preiſe für
Schlachtvieh und tieriſche Erzeugniſſe ſind
die beiden Hauptzüge der Preisentwicklung ſeit
der Jahreswende. Die Preiſe für land
wirtſchaftliche Produktionsmittel,von den Kraftfuttermitteln abgeſehen, ſtag
nieren. Große Preisveränderungen
ſind bei den

land wirtſchaftlichen Produkten
vorläufig nicht zu erwarten, nachdem
ſich die umfangreichen Maßnahmen der Reichs
regierung auf allen Märkten wunſchgemäß
ausgewirkt haben. Der deutſche Agrar-
markt iſt durch Zölle u. a. m. völlig gegen
Einflüſſe vom Weltmarkt geſchützt, die
Preiſe ſind mithin vom inländiſchen Angebot
und von der inländiſchen Nachfrage abhängig.
Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit gewinnt
daher auch für die kand wirtſchaftlichen Märkte
entſcheidende Bedeutung. Jn dem Grad, wie
das Einkommen ſteigt, wird ſich auch eine all
mähliche Beſſerung der Agrarpreiſe durchſetzen.

Die Preiſe der
induſtriellen Rohſtoffe und Fertig

waren
ſind, im ganzen betrachtet, in der letzten Zeit
leicht geſtiegen. Die Jndexziffer
der Jnduſtrieſtoffpreife, die Rohſtoffe, Halb
waren und Fertigwaren umfaßt, hat ſich von
96,4 (1918 100) im April, dem tiefſten im

ce2 eWirtſchaſtsrundſchan
Weiter geſtiegene Preisindexziffer der

„Metallwirtſchaft“. Die Preisindexziffer der
„Metallwirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metall
technik“ ſtellte ſich am 13. September 1933 auf
52,5 gegen 52,1 am 6. September (Durchſchnitt
1909/13-—100), ſtieg alſo um 038 v. H. der
Ziffer vom 6. September Für die einzelnen
Metalle wurden nach dem Preisſtande vom
13. September folgende Einzelindexziffern er
rechnet Kupfer 89,9 (am 6. September 39,5),
Blei 51,6 (51,6), Zink 46,7 (45,7), Zinn 79,1
e Aluminium 111,1 (111,1), Nickel 101,5
101,5), Antimon 59,8 (59,8).

W

Einzelhandel mit Leinenzwirn. Be
zeichnungszwang. Jm Reichsgeſetzblatt vom
14. September 1933 wird ein Geſetz über den
Einzelhandel mit Leinenzwirn veröffentlicht
Aehnlich, wie durch die Bekanntmachung über
den Kleinhandel mit Garn vom 10. April 1918
(Reichsgeſetzbl. S. 181) erreicht wurde, daß
beim Einzelverkauf baumwollener, halbwolle
ner und wollener Garne Jrreführungen der
Verbraucher über die gekauften Mengen be
ſeitigt wurden, ſoll durch das veröffentliche
Geſetz die Einhaltung gewiſſer Men-
geneinherten beim Verkauf von Leinen-
zwirn ſichergeſtellt und durch einen Be
zeichnungszwang eine Gewähr dafür ge
geben werden, daß es ſich um Leinenzwirn
handelt. Als Mengeneinheiten werden künftig
zugelaſſen Längeneinheiten zu 20, 40, 50, 100
Meter und zu einem Vielfachen von 100 Meter,
Gewichtseinheiten von 25 und 50 Gramm und
einem Vielfachen von 50 Gramm, Gewichtsein
heiten von 5 Gramm für Docken und Lagen.

Starke Teilnahme Deutſchlands an der
letzten Mailänder internationalen Muſter
meſſe. Die ſtatiſtiſche Abteilung der Mai-
länder Muſtermeſſe gibt nach Beendigung der
Kontrollarbeiten die Ziffern der erfolgreichen
Reſultate an, woraus zu erſehen iſt, daß
heuer 4642 Ausſteller im Vergleich zu 4554 im
Vorjahr teilgenommen haben. Darunter haben
1093 ausländiſche Firmen gegenüber 1034 im
Vorjahr teilgenommen Eine beſondere Bedeu
tung unter den ausländiſchen Nationen hat
Deutſchland aufgewieſen. 300 deutſche
Firmen waren an der Mailänder Meſſe ver
kreten, eine Zahl, die keine andere Nation bis
heute erreicht hat, ſo daß Deutſchland an der
Spitze alker ausländiſchen Gruppen ſtand.

Auguſt. Danach
Zufnmmenſtellungen

t Auch in dieſem Jahre geht
Srkatiſtikche

SMetall Gefellſche
der munale Umſchuldr

Die Re

In Zeichen der Bess erung
Die Entwicklung der Preiſe

Konſolidierung der Weltmärkte. Stagnation in landwirtſchaftlichen Produk
ten. Leichte Steigerung bei induſtriellen Rohſtoffen und Fertigwaren.

letzten Konjunkturabſchwung erreichten Stand,
auf 98,7 Anfang September erhöht.

Die Bedeutung der Steigerung der Roh-ſtoffpreiſe für die allgemeine Wirtſchaftstätigkeit liegt
einmal darin, daß Handel und Verbraucher mit Beendi-
gung des Preisſturzes wieder Möglichkeiten ſehen, ihre
Lagerbeſtände, die zuvor ſtark abgebaut worden
waren, zu erhöhen. Eine andere und für die ver
arbeitenden Jnduſtrien weniger günſtige Wirkung der
fteigenden Rohſtoffpreiſe liegt darin, daß ſie eine Er
höhung der Materialkoſten bedeutet.

Die Fertigwarenpreiſe
ſind erſt ſeit April d. J. geſtiegen.
Die Preiserhöhung bleibt hinter der der Roh
ſtoffpreiſe beträchtlich zurück. Sie hat vor
allen Dingen Verbrauchsgüter er
faßt (Textilien, Hausrat und Schuhzeug). Es
handelt ſich hier vorwiegend um Branchen, die
mit ſtarken Steigerungen der Rohſtoffpreiſe zu
rechnen hatten. Auch in einigen

Produktionsgüterinduſtrien,

ſo beſonders in der Eiſenwirtſchaft, ſind
inſofern Preisheraufſetzungen erfolgt, als die
Qualitätsaufpreiſe für verſchiedene Sorten
z. T. im Zuſammenhang mit neueren Ver-
bandsbildungen erhöht wurden. Gegenwärtig
ſchafft der frühzeitige Anſtieg der Fertigwaren
preiſe Gefahren erneuter Konjunk-
turrückſchläge. Angeſichts der ſcharfen
Produktionsſchrumpfung in der letzten Kriſe
handelt es ſich vor allem darum, unausgenutzte
Arbeitsplätze wieder zu beſetzen. Wenn die mit
einer Zunahme der Produktion verbundene
Koſtenſenkung aber nicht den Konſumenten zu
gute kommt, ſo muß eine Kaufkrafteinengung
eintreten, die den Mengenabſatz beeinträchtigt.

Die charakteriſtiſche Bewegung, die ſich in
den letzten Jahren zwiſchen den

gebundenen und freien Preiſen
eingeſpielt hatte, iſt auch in den letzten Mo
naten erhalten geblieben. Die freien
Preiſe, die ſeinerzeit beſonders früh und be
ſonders ſcharf zurückgegangen waren, haben
ſich ſtärker als die gebundenen Preiſe er
höht.

Soweit bisher Daten vorliegen, ſind die freien Preiſe
von 45,1 im Juli 1932 auf 52,1 im Juli 1933 (1926 gleich
100) geſtiegen (haben dann allerdings wieder bis auf
50,8 im Auguſt nachgegeben). Die gebundenen
Preiſe, die im Verlauf des Konjunkturrückganges der
letzten Jahre ſpäter und ſchwächer geſunken waren als
die freien Preife, ſind erſt malig im Auguſt ge
ſtiegen. Die Jnderxziffer der gebundenen Preiſe hat
ſich von 83,5 im Juli, dem tiefſten Stand im Konjunktur-
abſchwung, auf 83,7 im Auguſt erhöht.

Die Steigerung der gebundenen Preiſe kann
allgemein wirtſchaftliche Gefah-
ren in ſich bergen, wenn ein Preiskartell das
Angebot praktiſch beherrſcht und die Preisfeſt
ſetzung ohne genügende Berückſichtigung der
Nachfrageentwicklung erfolgt.

c e chen. 7die Metall Geſellſchaft (A.G.) ihre Stati-
ſt iſſchen Zuſammenſtellungen in
Aluminium, Blei, Kupfer, Nickel, Queckſilber,
Silber, Zink und Zinn heraus. Der 34. Jahr
gang dieſer überaus wertvollen Schrift
umfaßt in der Hauptſache die Jahre 1922—1982
Nach einer allgemeinen Einleitung wird zu
nächſt der Jndex der NichtEiſenMetallpreiſe
und der entſprechenden Metallproduktion ver
öffentlicht. Jm Vergleich zu den ſpäteren
Jahren wird die Zeit von 1909 1913 100
geſetzt. Dann folgt eine vergleichende Ueber
ſicht über Einfuhrzölle verſchiedener Län
der für Rohmaterial und ein Vergleich von
Produktion und Verbrauch der oben
aufgezählten Metalle in den einzelnen Erd
teilen. Welttabellen über Produktion
und Verbrauch ſchließen ſich an, wobei zu den
genannten Metallen noch Bauxit tritt. Dieſe
überaus bedeutſamen Tabellen werden durch
Einzeldarſtellungen in Ländertabellen
vorteilhaft ergänzt, und am Schluß der über
hundert Seiten ſtarken in Quartformat er
ſchienenen Schrift ſind Preistabellen über die
Jahresdurchſchnittspreiſe mit Umrechnung bei
Dollarwährung zu finden. Mit dieſer Ver
öffentlichung hat die Metall Geſellſchaft einen
neuen wichtigen Beitrag zu deutſchen Volks
wirtſchaftsliteratur geliefert.

Neue Jnflationsmaßnahmen in USA.
Der Gouverneur des Federal Reſerve Board,
Eugene R. Black. und andere Finanzleute
ſowie Beamte erklärten nach Beſprechungen mit
Rooſevelt, daß die amerikaniſche Regie
rung Anfang Oktober eine weitere Jnfla-
tion in irgendeiner Form einleiten
werde.

Weiter anziehend
Berliner Effektenbörſe vom 15. September.

Trotz der er Kursſteigerungen am
Vortag machte die Aufwärtsbewegung
weitere Foctſchritte. Die Umſätze waren
vielfach noch größer, da die vortägigen Kurs-
ſprünge teilweiſe zu Gewinnrealiſationen An
laß boten und auch die Makler vielfach Be
ſtände realiſierten. Trotzdem überwogen die
Kursſteigerungen, da von ſeiten der Depo
ſitenkaſſenkundſchaft neue umfangreiche Kauf
aufträge erteilt worden yaren. Beſonders der
Rentenmarkt ſtand im Mittelpunkt des
Jntereſſes, wobei auf nicht verſtummende Ge
rüchte über eine angeblich bevorſtehende kom

würde
Reichsſchuldbuchfordernngen konnten ſich

faſt durchweg um 28 v. H. befeſtigen. Die Alt
beſitzanleihen des Reiches ſtiegen um v. H.
Auch Neubeſitz waren wieder 15 Pfg. höher.
Variable Jnduſtrieobligationen lagen ruhiger.
Nach den erſten Kurſen erhielt die Tendenz
durch das Bekanntwerden der günſtigen Außen
handelsziffern, die einen Ueberſchuß von 65
gegenüber 25 Mill. im Vormonat zeigen, einen
guten Rückhalt.

Braunkohlenwerte konnten ihre Aufswärts
bewegung fortſetzen Niederlauſier gewannen 2, Rhein
braun 4,5, Bubiag 1 v. H Montan werte waren nicht
überall behauptet, ſoweit aber Abſchwächungen eintraten,
machten ſie nur Bruchteile von Prozenten aus. Weiter
anziehend waren auch Neben werte. Vogel gewannen
255, Schultheiß 3,25, Orenſtein 2,25, Berger 2, Deutſcher
Eiſenhandel 2 v. H. Elektrowerte waren teilweiſe
bis 1 v. H. befeſtigt. Von Verſorgungs werten ge
n Lahmeyer 2,5, elektriſche Lieferung verloren„5 v. H.

Tagesgeld war weiter knapp und er
forderte 48 Am Valutenmarkt ſetzte
ſich die Abwärtsbetvegung von Pfund und
Dollar fort. London ſtieg gegen Kabel 4,6424,
ging aber gegen Mark auf 13,23 und gegen
Paris auf 80,71 zurück. Die Parität für den
Dollar ſtellte ſich für Berlin auf 2,86.

Berliner Derijenkurſe v. 15. Geptember

(Ohne Gewähr Brief Geld Brief
Buenos Aires 0,937] Jtalien 22,14Kanada 2,733] Jugoſlawien 5,305Japan z Kopenhagen 59,41Jitambul iss7 Liffabon 1266Jondon 13305 Oslo 687Newyork 2,848 Paris 1644Rio de Janeiro 0,239 0,2241] Prag. 1243Amſterdam 16948 16082 Riga. 7447
Athen 2393 2307 Schweig SllssBrüſſel 58,49 5861 Sofig 305Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 35,14
Budapeſt Stockholm 68,675Danzig. 38147 81,63 Wien 48,059Helſingfors 5.894 5,906

J

Die Börſe ſchloß in freundlicher Gruſt immung. Beſondere Keranrernnhe traten ich
mehr ein. Nachbörslich hörte man: Farben 115,5, AEG.
18,5, Siemens 135,5, Schuckert 89,37, Gelſenkirchen 49,5
Harpener 81, Phönix 32,5, Vereinigte Stahl 32,37, Feld
mühle 55, Mannesmann 54,25, Bank elektriſcher Werte
60,5, Reichsbank 141,5, Berliner Kraft und Licht 106,5,
Erdsl 96,75, Hapag 11,62, Rütgers 49,75, Schleſtſche Gas
84,25, Neubeſitz 990, Alkbeſitz 77,12, Vereinigte Stahl
obligationen 54, Felten 43, Buderus 64,25, Rheinſtahl 65,
Charlottenburger Waſſer 62,75, Reichsſchuldbuchforde
rungen notierten wie folgt: 1934er 99,50-—100,25, 1840er
84,37——85,12, 1947er bis 1948er 77—-78,25.

Berliner Brohuktenbörſe
Amtlich feſtgefetzte Prette

BVerlin, 15. September 1933
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Mangels größeren Offertenmaterials und
geringerer Unternehmungsluſt von ſeiten der
Müllereien und der Händler blieb die Markt
lage im Berliner Getreidegeſchäft ruhi g. Die
Preiſe für Brot und Futtergetreide
ſowohl im handelsrechtlichen Lieferungs
geſchäft als auch im prompten Verkehr
unverändert. Werzen wird nach den Ein
ladeplätzen ſogar höher bezahlt, im Zuſammen
hang mit beſſerem Verfügbarwerden von
Kahnraum Das Roggenangebot reicht
aus, ſoweit es ſich um Waggonladungen han
delt. Kahnware dagegen macht ſich weiter
knapp. Hafer tendiert gut ſtetig, geſtern
nachbörslich iſt ſogar verſchiedentlich zu höhe
ren Preiſen gehandelt worden. Jn Gerſte
zeigen ſich die Verkäufer trotz der am Vortag
wieder erhöhten Notierungen nur ſelten am
Markt, vor allein mangelt es an den feinſten
Brau, Jnduſtrie- und Futterſachen. Auch
Weizenkleie iſt ſchwer zu haben. Die Ge
bote bewegen ſich ſchon dicht an der 10-Mark
Grenge. Roggenkleie wird bei etwa unver
änderten Preiſen laufend umgeſetzt. Mehle
hatten in Weizenmehlen guten Abſatz. Jn
Roggenmehlen ſchwereres Geſchäft. Aus
tauſchſcheine lagen weiter feſt. Weigzen
ſcheine notierten 13924 bzw. 13934 bzw. 140
Geld, Roggenſcheines 11532, 116 reſp. 1162,
ebenfalls Geld.

Vom Markt der Oele und Fette. (Carl
Heinr. Stöber K. a. A. Hamburg 11.) Lein
öl Unter Schwankungen Schluß ſehr feſt.
Rüböl: Luſtlos, Preiſe ermäßigt. Soyaöl:
Notierungen unverändert, Geſchäft ruhig
Erdnußöl: Abgang ſtockt völlig, Preiſe
leicht weichend. Rizinusöl: ſh. 10 er
mäßigt. Fettſäuren: Jnfolge rückläufiger
Rohölpreiſe abſchwächend. Tran: Angebot
überwiegt Nachfrage, Notierungen unver
ändert Rindertalg Londoner Auktion,
857 Fäſſer aufgeſtellt, 156 zu ſh. 10/— niedri
geren Preiſen verkauft. Schweineſchmalz:
Gebeſſerte Nachfrage. Preiſe faſt unverändert.
Ausblick: Markt widerſtandsfäh ger, Preiſe
teilweiſe keſter.
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BReichsſeoltenverband berichtet ber
Weltkohlenwirtſchaft

Die Abſatznot des deutſchen Kohlenbergbaues 1932. Aufwärtsbewegung im
laufenden Jahr.

Nach dem Bericht des Reichskohlenverbandes
für 1982/88 hat ſich das Geſamtbild der

Weltkohlenwirtſchaft
durchaus trübe geſtaltet. Die Förde
rung im Steinkohlenbergbaun ging
um rund 12 v. H. gegenüber dem Vorjahr und
um rd. 29 v. H. gegenüber 1929 zurück. während
im Braunfohlenbergbau eine Ver
minderung von 72 bew. 27.4 v. H. und in der
Kokserzeugung ein Rückſchlag von 188 bzw.
46,1 v. H. zu verzeichnen war. Auch die Bri
kettherſtellung iſt mit 7,6 v. H. gegen
über 1931 und 24,3 v H. gegenüber 1929 nicht
unbeträchtlich rückläufig geweſen. Von Hieſer
Rückentwicklung der Weltkohlen wirtſchaft wa,
Amerika am ſtärkſten in Mitleidenſchaft ge
zogen. Europa wurde von der Rücken ciorck
lung der We kohlenwirtſchaft ſtark betroffen
Hier ſind gegenüber 1831 ſowie gegenüber 192
die Steinfohlenförderung um 8 v. H. und 204
v. H., die Braunkohlenförderung um 7.22 o. H.
und 27,9 v. P., die Koksherſtellung um 11,8 v. H.
und 36.2 5. H. und die Briketterzeugung um

H. und 23,4 v. H. zurückgegangen.
Lage des deutſchen Kohlen

bergbaues
hat ſich unter dem Druck einer beängſtigend an
gewachſenen Abſatznot noch weite hen
verſchlechtert. Während in der erſten
Hälfte des Jahres 1932 die Abſatzminder ing
anhielt und ſich ſogar teilweiſe noch zu be
ſchleunigen ſchien. trat im weiteren Vecrrauf
des Jahres nicht nur ein Stillſtand, ſorrsern
ſogar wenn auch zunächſt nur in ſchwachem
Anſatz ein gewiſſer Umſchwung ein.
Auch im laufenden Jahr iſt dieſe leichte
Aufwärtsbewegung, wenn auch durch
zückſchläge unterbrochen, in ihrer

Grundtendenz erhalten geblieben.
Der Geſamtverbrauch aller Brennſtoffe

auf Steinkohle umgerechnet, betrug in 1000
Tonnen 1918 in den jetzigen Grenzen 12 325

Tonnen, 1931: 10 109 Tonnen, 1932: 9259 Ton
nen im Monatsdurchſchnitt. Von den erſten
Monaten des laufenden Jahres lag auch
der Januar 1983 noch erheblich über den Er
eigniſſen des Januar 1932. Während ſich vom
Februar an ein Rückſchlag des Kohlenver
brauchs gegenüber den Ziffern des Vorjahres
geltend machte, der im April mit einem Ge
ſamtverbrauch von 7,92 Mill. Tonn. und einem
Steinkohlenverbrauch von 5,94 Mill. Tonnen
ſeinen Tiefpunkt und damit gleichzeitig einen
neuen Tiefſtand überhaupt erreichte.

Dieſer Rückſchlag kann angeſichts der über
aus erfreulichen Verbrauchsziffern der
Monate Mai und Juni, die die entſprechen
den Ziffern des Vorjahres nicht unerheblich

überſchreiten, als überwunden gelten.

Die Beteiligung des Hausbrandes
am Geſamtverbrauch iſt im Berichtsjahr erneut
um 2,3 auf 36.2 v. H. geſtiegen. Gemeſſen
am Vorjahresverbrauch hat im Berichtsjahr
den größten Verbrauchsrückgang mit 28,8 v. H.
die Zuckerinduſtrie erfahren, der die Gruppe
Erzbergbau, Eiſen und Metallinduſtrie mit
25,6 v. H. folgt.

Die Erſchwerung der deutſchen Kohlen
ausfuhr

hat ſich im Berichtsjahr nicht verringert. Jns
geſamt weiſt die deutſche Steinkohlenausfuhr
(Steinkohlen und Koks in Steinkohle umgerech
net) einen Rückgang von 6.09 Mill. Tonnen
18,9 v. H. und die deutſche Braunkohlenaus-
fuhr (Braunkohle und Braunkohlenbriketts in
Braunkohle umgerechnet) einen Rückgang von
1,275 Mill. Tonnen 21,8 v. H. auf.

Die Beſtrebungen, auch inter
national zu Vereinba rungen zu
gelangen, durch die der erbitterte Preis
kampf auf dem Weltmarkte mit ſeinen zer
ſtörenden Wirkungen auf die Ausfuhrwert
bilanz aller Wettbewerber endlich beſeitigt
wird, ſind erfolglos geblieben.

Ernteſchätzung Anfang September
Weiter insgeſamt recht guter Erfolg

Nach den Meldungen der 7000 r
Ernteberichterſtatter über das Ergebnis der
diesjährigen Getreideernte nach dem Stand
tan Anfang September iſt weiterhin mit einem
recht guten Geſamtertrag zu rechnen.
Auf Grund der vorliegenden Meldungen er
geben ſich nach den Feſtſtellungen des Stati
ſtiſchen Reichsamts im Reichsdurchſchnitt (gegen
über den Schätzungen zu Anfang Auguſt d. J.)
nunmehr

folgende Erträge

roggen 14,9
Ztr. Som

3,4) D.Ztr.;
gerſte 20,7 (20,0)

rnter enültige Ernteermittlung 1932
3g 97 000 (93 000) To. erweizen 4,85

5) Mill. To.To. Sommerweizen 35
(0,16) Mill. To. Wintergerſte 0,70 (0,62)

Sommergerſte 2,72 (2,59) Mill. To. Hafer
Mill. To. An Getreide insgeſamt würden ſich

rund 24,74 Mill. To. gegen 23,38 Mill. To. im
r ergeben. Jm einzelnen würde die Weizenernte

(einſchl. Spelz) in dieſem Jahr vorausſichtlich um 530 000
Tonnen und die Roggenernte um rund 385 000 Tonnen
größer ſein als im Vorjahr.

Bei Beurteilung obiger Zahlen iſt zu be
rückſichtigen, daß es ſich auch bei den September
ergebniſſen immer noch um vorläufige
Schätzungen handelt. die nach der Anfang
November (auf Grund weiterer Druſchproben)
ſtattfindenden endgültigen Ernteermittlung noch
Abänderungen erfahren können. Zu Anfang
November wird außerdem bei den Hauptge

s 6,17

treidearten auch eine Qualitätsermittlung
durchgeführt.

Die vorliegende Schätzung über das Ergeb
nis der diesjährigen Getreideernte nach dem
Stand von Anfang September kommt nicht
überraſchend. Sie beſtätigt erneut die
ſchon auf Grund früherer Erntevorſchätzungen
verzeichnete Tatſache, daß

der Bedarf des deutſchen Volkes an Ge
treide in dieſem Jahre erſtmalig in vollem
Umfange aus deutſcher Erzeugung gedeckt

werden kann. Für die Landwirtſchaft iſt nach
wie vor keinerlei Grund zur Beun-
ruhigung über die weitere Entwicklung der
Getreidepreiſe gegeben. Die Reichsregierung
hat in ihrer letzten Kabinettsſitzung am 12.
September einen ſo umfaſſenden Preisſchutz
beſchloſſen, daß der Bauer die Gewähr hat,
angemeſſene Preiſe für ſein Getreide zu er
halten.

Das Kabinett war ſich darüber einig, daß
der deutſchen Landwirtſchaft unbedingt ein aus
kömmlicher Preis für Getreide zugebilligt wer
den muß. Auf dieſe Weiſe wird jede Speku
lation in Getreide unterbunden und
verhindert, daß wie in früheren Jahren der
Landwirt unter Verkaufsdruck geſetzt wird. Jm
Rahmen des ſtändiſchen Aufbaus, wie er jetzt
von dem Reichsminiſter Darré durchgeführt
iſt, werden die organiſatoriſchen Maß
nahmen getroffen, die den

beſchloſſenen Preisſchutz ſichern
und auf dem Gebiete der Getreidewirtſchaft
geordnete Verhältniſſe ſchaffen.

Vorläufiger Aufbau des Nährſtandes
Maßnahmen zur Markt- und Kreisregelung für die Landwirtſchaft

Die Reichsregierung hat das folgende vom
43. September 1933 datierte Geſetz beſchloſſen.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft wird ermächtigt, über den Aufbau
des Standes der deutſchen Land
wirtſchaft (Reichsnährſtand) eine vor
läufige Regelung zu treffen. Die
deutſche Landwirtſchaft im Sinne dieſes Ge
ſetzes umfaßt auch Forſtwirtſchaft, Gartenbau,
Fiſcherei und Jagd; zum Reichsnährſtand ge
hören auch die land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften, der Landhandel (Groß und Klein

handel) und die Be und Verarbeiter landwirt
ſchaftlicher Erzeugniſſe.

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft kann den Reichsnährſtand
oder einzelne ſeiner Gruppen ermäch
tigen,

die Erzeugung, den Abſatz ſowie die Preiſe
und Preisſpannen von landwirtſchaftlichen

Erzeugniſſen zu regeln,
wenn dies unter Würdigung der Belange der
Geſamtwirtſchaft und des Gemeinwohls ge
boten erſcheint.

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft kann zur Regelung der Er
zeugung, des Abſatzes ſowie der Preiſe und
Preisſpannen von land wirtſchaftlichen Erzeug
niſſen Gruppen und Angehörige des
Reichsnährſtandes und ſonſtige Unter-
nehmen und Einrichtungen, die landwirtſchaft
liche Erzeugniſſe herſtellen oder vertreiben, zu
ſammenſchließen oder an beſtehende der
artige Zuſammenſchlüſſe anſchließen
wenn der Zuſammenſchluß oder Anſchluß unter
Würdigung der Belange der Geſamtwirtſchaft
und des Gemeinwohls geboten erſcheint.

Als landwirtſchaftliche Erzeug
niſſe im Sinne dieſes Geſetzes gelten auch
die aus ihren durch Be oder Verarbeitung
oder Weiterverarbeitung gewonnenen Erzeug-
niſſe, ſoweit ſie zum Geſchäftsbereich des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft gehören.

oder
Die Reichsregierung hat ein Geſetz be

ſchloſſen, wonach der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft zur Regelung der
Verwertung von inländiſchem
Roggen oder Weizen Mühlen, die
Roggen oder Weizen verarbeiten oder ver-
arbeitet haben. zuſammenſchließen
kann. Er kann ferner Vorſchriften darüber
erlaſſen,
1. unter welchen Vorausſetzungen der Betrieb

einer Mühle erlaubt iſt,
2. unter welchen Vorausſetzungen eine neue

Mühle errichtet oder der Geſchäftsbetrieb
oder die Leiſtungsfähigkeit beſtehender Müh-
len erweitert werden darf,

3. in welcher Weiſe der Umfang der Aus
nutzung beſtehender Mühlen zu regeln iſt.
Der Reichsminiſter für Ernährung und

Landwirtſchaft erläßzt die zur Durchführung
dieſes Geſetzes erforderlichen Rechts und Ver
waltungsverordnungen
1. die Rechte und Pflichten der Mit

glieder und die übrigen Rechtsverhält-
niſſe der Zuſammenſchlüſſe regeln und be
ſtimmen, daß die Zuſammenſchlüſſe rechts-
fähig ſind;

2. Betriebe an einen bereits beſtehenden Zu
ſammenſchluß von Betrieben gleicher Art
anſchließen und hierbei die Rechte und

Erwerbsgeſellſchaften
Die Nürnberger Faber-Abſchlüſſe. Ver

luſte im Bleiſtift-Geſchäft. Wie in den letzten
Jahren, ſo müſſen auch für 1932 die beiden
Nürnberger Faber-Bleiſtiftfabriken in der Er
läuterung der zur Bekanntgabe gelangenden
Abſchlußziffern in erſter Linie auf die großen
Schwierigkeiten im Ausfuhrge-
ſchäft hinwerſen. Einbußen durch Währungs-
entwertungen haben das Geſchäftsergebnis
ſtark beeinträchtigt. Die A. W. Faber
Caſtell-Bleiſtiftfabrik AG., Stein
bei Nürnberg, hatte 1931 einſchl. 0,38 Mill. M.
Vortrag noch einen Reingewinn von 0,587 Mill.
ausweiſen und eine 6proz. Dividende verteilen
können. Der reſtliche Vortrag iſt aufgezehrt
worden, und es verbleibt per Ende 1932 noch
ein Verluſt von 207736 M. Die Blei-
ſtiftfabrik vorm. Joh. Faber A.G.
Nürnberg, hatte bereits im Vorjahre mit einem
Verluſt von rund 85000 M. abgeſchloſſen
der vorgetragen wurde. Jm Berichtsjahr hat
ſich dieſer auf einen Geſamtverluſt von 654 847
Mark erhöht. Jm laufenden Jahre hat bei
beiden Unternehmungen das deutſche Ge
ſchäft in den letzten Monaten eine ge
wiſſe Beſſerung gezeigt, doch wird
geſagt, die Preiſe bleiben unbefriedigend.

Die leitenden Angeſtellten in der
Rochtsfront

Seitens des Preſſeamtes der Velaga,
Reichs verbandes der Wirtſchafts
leiter, wird folgende Klarſtellung hinſichtlich
der ſtändiſchen Zugehörigkeit der leitenden An
geſtellten veröffentlicht:

Das Erfordernis, wonach alle ſchaffenden
deutſchen Volksgenoſſen einem nationalſozia
liſtiſchen ſtändiſchen Verbande angehören ſollen,
iſt hinſichtlich der leitenden Angeſtellten durch
Zugehörigkeit zur Vela erfüllt. Durch Be
ſtätigung des oberſten Führers, des Herrn
Reichskanzlers Adolf Hitler vom
80. Mai 1933 iſt die Vela als Reichsver
band der leitenden Angeſtelltender volkswirtſchaftlichen Gruppe in der Rechts
front (Bund nationalſozialiſtiſcher deutſcher

Juriſten, BNSD.), die unter Führung des

ln allen Fechgescheſien erhältlich.

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft kann beſtimmen, daß mit Ge
fängnis und mit Geldſtrafe bis zu 100 000 RM.
oder mit einer dieſer Strafen

beſtraft
wird, wer den auf Grund dieſes Geſetzes er
laſſenen Vorſchriften zuwiderhandelt. Er kann
ferner beſtimmen, daß die Fortführung
von Betrieben unterſagt werden kann,
wenn wegen einer Zuwiderhandlung gegen
eine auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſene Vor
ſchrift rechtskräftig auf Strafe erkannt wor
den iſt.

Amtlich wird dazu erklärt:
Die Reichsregierung betrachtet die in dieſem

Geſetz geſchaffene Regelung als eine Beſon
derheit, wie ſie die einzigartige Lage der
Landwirtſchaft und namentlich des Bauern
ſtandes fordert. Sie hat nicht die Abſicht, für
die übrige Wirtſchaft eine gleiche geſetzliche
Regelung zu treffen.

Fuſammenſchluß von Mühlen
zur Regelung der Verwertung von inländiſchem Roggen

Weizen
Pflichten der Mitglieder auch abweichend
von den vertraglichen Vereinbarungen regeln;

3. beſtimmen, ob und in welcher Weiſe die
übrigen an dem Getreideumſchlag beteilig
ten Wirtſchaftskreiſe in den Zuſammenſchlüſſen vertreten ſein
ſollen

4. beſtimmen, in welchen Mengen die
einzelnen Mühlen innerhalb eines beſtimm
ten Zeitraumes inländiſchen Roggen oder
Weizen kaufen und verarbeiten und welchen
Preis ſie für den Roggen oder Weizen
zahlen müſſen;

5. beſtimmen. zu welchen Preiſen die
einzelnen Mühlen die Erzeugniſſe aus
Roggen oder Weizen verkaufen müſſen.

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft kann beſtimmen, daß mit Ge
fängnis und mit Geldſtrafe bis zu
Einhunderttauſend Mark oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft wird. wer den auf Grund
dieſes Geſetzes erlaſſenen Vorſchriften zu
wider handelt.

Er kann beſtimmen, daß die Fortfüh
rung von Betrieben uünterſagt wer
den kann, wenn wegen einer Zuwiderhandlung
gegen eine auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſene
Vorſchrift rechtskräftig auf Strafe erkannt
worden iſt.

Herrn Reichsjuſtizkommiſſars Staatsminiſters
Dr. H. Frank Il ſteht, eingegliedert und
reichs und parteiamtlich anerkannt worden.

Gemäß Anordnung des Führers der Rechts
front, Herrn Reichsjuſtizkommiſſar
Dr. Frank U vom 26. Juli 1933 beſteht für
die leitenden Angeſtellten keine Verpflichtung,
außer der Rechtsfront irgendeiner Fachorgani
ſation anzugehören, beizutreten oder in ihr zu
verbleiben. Es wird in der Anordnung aus
drücklich betont: Dieſe Regelung iſt
endgültig und wirkſam für das ge
ſamte Reichsgebiet.

Dieſe Anordnung hat der Führer der
Rechtsfront, Dr. Frank I in ſeiner Eigen
ſchaft als Leiter der Rechtsabteilung der NS.
DAP., d. h. als Reichsleiter in der natio-
nalfozialiſtiſchen Bewegung getroffen. Er iſt
ſomit im Rahmen ſeines Gebietes, des Rechts
gebietes jnnerhalb der Partei, allein maß
gebend und nur dem Führer der NSDAP.
und des geſamten deutſchen Volkes verant
wortlich.

Berliner Metallbörſe vom 15. Septbr.
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilo

gramm am 15. September. Elektrolytkupfer,
xrompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam
Vereinigung für Deutſche Elektrolytkupfer

notiz), per 100 Kilogramm 52,75; Original
Hüttenaluminium; 98—9925 Blöcke, Barren
160; 9996 Walz und Drahtbarren 164; Rein
nickel, 99——992 830; AntimonRegulus 89 bis
41; Reinſilber Barren 86,00—89,00.

Berliner Metall-Terminmarkt. 15. Sept. Kupfer:
Okt. 45 B., 44 G., Nov. 45,25 B.,

23,5 G., Juli 24,75 B., 23,75 G., Aug. 24,75 B. G.
Tendenz: luſtlos. Blei: Sept. 16,5 B., 15,75 G.,
Okt. 16,5 B. 15,75 G., Nov. 16,5 B., 15,75 G., Dez.

Tendenz: unregelmäßig.

Amtliche Berliner Butternotierungen,
15. Sept. 1. Qualität 126. 2. Qualität 120,
abfallende Qualität 113.

o Welfempfang
o messerscharſe Trennuno

e edelster Ton Noretono)
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Biere Storcdt am Kreis
Die Braune Meſſe wird verlängert

Bitterfeld. Um vielen Wünſchen zu
entſprechen, wird die Braune Meſſe, die ſich
noch immer des allerbeſten Beſuches erfreut,
vis einſchließlich 20, September verlängert.

Am Freitagnachmittag und abends wurde
die Modenſchau über AgfaKunſtſeide und Viſtra
wiederholt, damit auch die Damen zu ihrem
Recht kamen, die wegen des großen Andranges
bisher nichts davon zu ſehen bekamen. Jm
„Bürgergarten“ wurde der Film „Die Braune
Meſſe in Bitterfeld“ erneut aufgeführt.

Staatsrat Stange, der Beauftragte der
NSDAP. für das Meſſeweſen, der wegen einer
Erkrankung der Eröffnung der Braunen Meſſe
am Sonntag fernbleiben mußte, beſuchte am
Donnerstagnachmittag auf der Fahrt durch
Bitterfeld ſämtliche Meſſeausſtellungen.

Erfolgreither NSKKFahrer
Bitterfeld. Bei der NSKKe8Stunden

Wertungsfahrt nach Tangermünde zur Tau-
ſendjahrfeier erzielte der Bezirksführer der
Staffel 12 der NSKK, Pg. Otto Vetter, auf
einem normalen geſchloſſenen 8/40 PS. Merce
des Wagen mit 4 Perſonen beſetzt, in einer
Fahrzeit von nur 2 Stunden 47 Minuten den
4. Preis gegenüber einer zahlreichen Konkur
renz, darunter einem 240pfündigen Rennwagen.
Die Fahrt begann in Borna (Sachſen), und
ging über Leipzig, Bitterfeld und Magdebürg.

Theaterabend der RSOHP.
Bitterfeld. Jm Hotel Döring veranſtaltet

die Ortsgruppe Bitterfeld der NSDAP. am
Freitag, dem 22. September, einen Theater
abend, an dem „Der 18. Oktober“, Schau
ſpiel von. Walter Erich Schäfer, aufgeführt
wird. Mitwirkende ſind Schauſpieler vom
Leipziger Künſtlertheater und die SA-Kapelle
Bitterfeld.

St neBitterfeld als Tagungsort
Bitterfeld. Nach Mitteilung der Gauver

tvaltung Leipzig, Pleißegau, Gau 26 im Ver
vand deutſcher Aquarifenvereine,
findet am Sonntag, dem 17. September, um
14 Uhr, der Herbſtgautag in Bitterfeld ſtatt,
und zwar im Vereinslokal Deutſches Haus“.
Dem Pleißegau gehören die Vereine Oſchatz,
Leipzig, Delitzſch, Bitterfeld und Wittenberg
an. Vor der Sitzung iſt ein Rundgang durch
die Stadt Bitterfeld und ihre Anlagen geplant.

eLußtſchutz iſt Gelbſtſchutz!
Bitterfeld. An den Anſchlagſäulen und in

den Geſchäften von Bitterfeld und Wolfen er
ſcheint jetzt das eindrucksvolle Plakat des
Reichsluftſchutzbundes (RLB.): „Der Bogen
ſchütze“. Zu gleicher Zeit wird dieſes Plakat in
allen anderen „Luftſchutzorten“ der Provinz
Sachſen und in Anhalt ausgehängt. Möge das
allegoriſche Sinnbild einer Selbſtbehauptung
mit den letzten noch verbliebenen Mitteln ſeine
Wirkung nicht verfehlen und viele veranlaſſen,
die von den Werbern vor den Plakatſäulen
angebotenen Aufnahmegeſuche an Ort und
Stelle auszufüllen.

Oeffentliche Jnſtitute, Behörden, Banken,
Sparkaſſen uſw., die bereit ſind, in der Werbe
woche in ihren Räumen oder an ihren Schal
tern Aufnahmeanträgesentgegenzunehmen, wer
den gebeten, dies umgehend der Ortsgruppe
Bitterfeld des Reichsluftſchutzbundes (Fernruf
29t1 und 3265) bekannt zu geben.

Tag des deutſchen Tanzes
Biterfeld. Der Tag des deutſchen Tanzes

am 17. d. M. wird an allen größeren Orten
Deutſchlands werbend geſtaltet werden. Vor
tanzen auf öffentlichen Plätzen und Werbe-
tanzfeſte ſollen den echten Tanz des Vol
kes unſeren Volksgenoſſen näherbringen. Mit
dieſen Tänzen, die vorwiegend von Fachkreiſen
der deutſchen Volkstanzbewegung ſchon ſeit
über einem Jahrzehnt gepflegt werden, ſoll
darauf hingewieſen werden, daß Volkstums
pflege im Tanz nicht beſteht aus der Verwen
dung von uns artfremden Formen zu einem
unorganiſchen Ganzen. Auch hier beſteht die
Aufgabe des Fachamtes für Volkstanzpflege,
aufklärend zu wirken.

Der Gauführer Mitteldeutſchland für
Volkstanz, Heinz Hertig, ſchreibt zu dieſer
Frage:

„Volkstanz iſt Ausdruck des Volkes, gehört
zu ſeinen Urelementen, iſt alſo verbunden mit
Blut und Boden. Volkstanz iſt nicht nur ge
ſellige Lebensäußerung durch formenreiche Ge
bärde, ſondern heilige, eigene Angelegenheit
eines Volkes. Das Weſen eines Volkes ſpiegelt
ſich in ſeinem Tanze wieder. Volkstanz iſt
heute noch eine Forderung, morgen eine Wirk
lichkeit. Er iſt in jeder Weiſe Mittel zum
Zweck, nie Selbſt zweck. Als erſtes wichtig
ſtes Mittel iſt Volkstanz Pflege ureigen
ſten Volkstums mit den Lebensäußerun
gen der neuen Zeit. Er erweckt in jedem Liebe
zum eigenen Volk, Wertſchätzung der eigenen
Kulturelemente, Bewußtwerdung eigener Kraft
aus völkiſchem Urquell, ſeeliſche Aeußerung
durch die tänzeriſche Gebärde, natürliches Kör
pergefühl, Reinheit der Tanzform, Reinheit
des SichGebens, Reinheit der geſelligen Form,
die ſich in erhöhtem Maße ſogar zum kultiſchen
Erlebnis ſteigern kann. Hiermit iſt verbunden
der Sinn für Gemeinſchaft, für Gemein-
ſchaftstänze, die ſich mehr der zu geſtal
tenden Form im Raum zuwenden.

Der Staat iſt Amtswalter der Nation. Er
hat daher auch die Aufgabe, den Volkstanz als
raſſiſches Urelement zu pflegen und zu fördern

Kampfbund für
Deutſche Kultur

Gründung einer Ortsgruppe Bitterfeld
Bitterfeld. Am Freitag wurde in Bit

terfeld eine Ortsgruppe des Kampfbundes für
deutſche Kultur gegründet. Der dazu Beauf

tragte, akademiſcher Zeichenlehrer Schiebel,
begrüßte in Richters Bahnhofshotel die zahl
reich Erſchienenen und ſprach einleitend über
die Aufgaben und Ziele des K. f. d. K.

Die Meinung, daß wir in der heutigen poli
tiſch bewegten Zeit wenig Sinn und Muße
für kulturelle Dinge hätten, und daß die Kunſt
nur für die ſogenannten gebildeten Kreiſe da
wäre, ſei irrig und auch gefährlich. Er verlas
die Worte des Führers auf der Nürnberger
Kulturtagung und erinnerte an eine Mahnung
Dingelſtedts vor ungefähr 60 Jahren, der da
mals ſagte:

„Wohin ihr faßt, ihr werdet Juden faſſen!“
Dieſe Prophezeihung ſei zur bitteren Wahrheit
geworden. Und im Märzheft 1912 des „Hunſt

Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes
Bitterfeld. Unter dem Vorſitz des kom

miſſariſchen Landrats Habild hielt der
Kreisausſchuß am 12. September eine Sitzung
2 W der die Tagesordnung wie folgt erledigt

urde:
Dem Antrage Schwager, Düben, auf Er
teilung der Erlaubnis zum Ausſchank alkohol
freier Getränke wurde mangels eines Bedürf
niſſes nicht ſtattgegeben. Die Erlaubnis zum
Ausſchank von Bier, Wein und Branntwein
wurde auf den Schankwirt Erich Keßler in
Gräfenhainichen (Hammühle) übertragen. Der
Gräflich zu Solmſchen Rittergutsverwaltung
in Pouch und der Freiherr von Endeſchen Rit
tergutsverwaltung in Altjeßnitz iſt die Erlaub
nis zum Handel mit Milch erteilt worden.
Die Anſiedlungsgenehmigung wurde erteilt dem
Landwirt Otto Roſt in Brehna ſowie für Frie
drich Schumann und Alfred Zeißler in der
Stadtrandſiedlung an der Straße Deutſche
Grube, Zſcherndorf. Den Gemeinden Holz
weißig und Ramſin wurde die Geneh
migung zum Verkauf von Gemeindeland er
teilt. Jn Grunderwerbsſteuerangelegenheiten
wurden zwei Einſprüche als unbegründet
zurickgewieſen; zwei Anträgen auf Stundung
der Wertzuwachsſtener würde ſtattgegeben.

Aus den Rückflüſſen der ausgeliehenen Haus
zinsſteuerhhpotheken wurden

Hauszinsſteuer-Reparaturdarlehen bewilligt.
Da auf Grund des Geſetzes vom 15. Juni 1933
die Amtszeit der Schiedsmänner beendet iſt,
nahm der Kreisausſchuß die Neuwahl vor. Das
Kreismieteinigungsamt wurde aufgehoben; die Geſchäfte hat auf Anordnung
des Miniſters das Amtsgericht Bitterfeld mit
wahrzunehmen. Zu den Koſten der Haupt
körung der Hengſte ſtellte der Kreisausſchuß
einen Betrag zur Verfügung.

Einem Antrage auf Gewährung einer Schul
geldbeihilfe wurde ſtattgegeben. Außerdem
wurde ſich der Kreisausſchuß darüber ſchlüſſig,
welche Mittel für die Jugendpflege zu verwen
den ſind. Jn zwei Fällen wurde den Unter
haltspflichtigen, die ſich der Unterſtützung ihrer
Angehörigen entziehen, die Uebernahme der
Unterſtützungen auferlegt.

Der Kreisausſchuß beſchloß dann die Ord
nung über die Erhebung von Gebühren für die
örtlichen Rechnungsprüfungen in den Land
gemeinden des Kreiſes. Jm Anſchluß an die
Sitzung beſichtigte der Kreisausſchuß die
Braune Meſſe in Bitterfeld

Die feierliche Eröffnung des Preußiſchen Staatsrats

und damit beizutragen zur Schönheit und
Würde eines höheren, deutſchen Menſchentums.“

Gemeindevertreterſitzung
Spören. Die letzte Gemeindevertreterſitzung

hatte eine ſehr umfangreiche Tagesordnung.
Der erſte und wichtigſte Punkt betraf die Aus
führung von öffentlichen Arbeiten durch das in
Zörbig zu errichtende Arbeitsdienſ ſt
dager. Der geforderte Zuſchuß für 18 200
Tagewerke wurde mit dem Wunſche genehmigt,
ſo bald wie möglich die Reinigung der Feuer
löſchteiche vorzunehmen, weil bei Feuersgefahr
Notſtand beſteht. Die Beſchaffung von Aus
rüſtungsgegenſtänden für die Ortsfeuerwehr
und den Nachtwachmann wurde genehmigt. Die
Verfügung des Landrates betr. Aufnahme er
holungsbedürftiger SA.- und SS.
Kameraden in land wirtſchaftlichen Betrie
ben fand wohlwollende Aufnahme. Von der
Bereitwilligkeit der Landwirte ſoll dem Land
rat Mitteilung gemacht werden. Die Repara
tur des Daches des Gemeindehauſes kann nur
ausgeführt werden, wenn durch eine Kom
miſſion die Notwendigkeit als dringend bezeich
net wird. Die Feier des Erntedankfeſtes
am 1. 10. ſoll durch einen Aufmarſch ſämtlicher
Verbände und Vereine der Gemeinde ſtatt
finden. Mit dieſem Feſte ſoll auch die Pflan
zung einer Hindenburg- und Hitler-Eiche ver
bunden werden.

Die Weihe von 7 Schupofahnen dur ch Miniſterpräſident General Göring.

n ch
warts“ erſchien ein Aufſatz von Moritz Gold
ſtein, in dem es u. a. heißt: „Auf allen
Poſten, von denen man ſie nicht gewaltſam
fernhält, ſtehen plötzlich Juden, die Aufgaben
der Deutſchen haben die Juden zu ihrer eigenen
gemacht; immer mehr gewinnt es den Anſchein,
als ſollte das deutſche Kulturleben in jüdiſche
Hände übergehen.“ So ſah es 1912 gaus, wie
nun aber erſt in der marxiſtiſchen Zeit!

Darauf gab der Redner aus dem deutſchen
Schrifttum einige Proben, um zu beweiſen, daß
das Judentum, wenn auch nicht als die einzige,
ſo doch als die

Haupturſache des deutſchen Zerfalls

anzuſehen iſt. Er erinnerte an den Ausſpruch
des Juden Toller, daß „das Heldenideal das
dümmſte ſei“ und an die Verkehrung des alt-
frieſiſchen Wahlſprihes „Lieber tot als Sklav“
durch Alfred Kerr in „Lieber dreimal Sklav
als tot“. Ein weiterer Abſchnitt des Vortrages
behandelte das Theaterweſen mit ſeinen jüdi
ſchen Verwaltungen und Schauſpielern, mit
ſeinen Revuen und ſeiner AſphaltKultur. Doch
fanden ſich erfreulicherweiſe auch Anſätze zur
Geſundung, beſonders in den kleineren
Städten. Jn der Baukunſt herrſchten vrien
taliſchbolſchewiſtiſche Tendenzen. Auch in der
Tonkunſt habe der Bolſchewismus verheerend
gewirkt. Die atonale internationale Muſik
ſtand hier einer Volkstum und Bodenſtändig-
keit betonenden Richtung gegenüber, wie ſie ſich
bei Haydn, Mozart, Weber, Wagner und ſelbſt
bei Beethoven in höchſter Blüte zeigte.

Dem Vortrag ſchloß ſich eine Erläuterung
der Zuſammenſetzung der neuen Ortsgruppe
an. Jhr gehören vorläufig auch einzelne Stütz
punkte aus dem ganzen Kreiſe Bitterfeld an,
die ſich ſpäter zu ſelbſtändigen Ortsgruppen
entwickeln werden. Führer der Ortsgruppe
Bitterfeld iſt akademiſcher Zeichenlehrer Pg.
Schiebel, Bitterfeld. Jn der Ortsgruppe
wurden dann einige Fachgruppen gebildet. Die
für Theater und Literatur leitet Rektor Pg.
Wille, Bitterfeld, die für Muſik Lehrer Pg.
Liebhold, Studienrat Lux und Mittelſchul
lehrer Reuter, alle in Bitterfeld, die für
Volkskunde Diplomhandelslehrer Pg. Hertig,
Kaſſenwart iſt Pgn. Lehrerin Frl. Schüler,
Preſſewart Hauptſchriftleiter Dr. Schlei
chert, alle in Bitterfeld. Die erſte praktiſche
Aufgabe des Kampfbundes, der eine Bera
tungsſtelle für alle Kulturvereine ſein will, iſt
die Veranſtaltung einer

großen Kulturwoche in Bitterfeld,
vom 19. bis 26. November. Geplant iſt eine

Ausſtellung „Heimat im Bilde“, in der wahre
Kunſt dem üblichen Kitſch gegenüber geſtellt
werden ſoll.

Dieſen Ausführungen ſchloß ſich eine ein
gehende Ausſprache an, die wertvolle Anregun
gen brachte.

Gründung eines Zweigvereins
im D8V.

Wolfen. Der Deutſche Handlungsgehilfen
verband, Ortsgruppe Bitterfeld, nahm im Saal
des JG.-Vereinshauſes die Gründung eines
Zweigvereins vor. Hierzu hatten ſich die
Wolfener Kollegen recht zahlreich eingefunden.
Nach der Begrüßung durch den Vertrauens
mann Pg. Beſtvater, Bitterfeld, tvwurde das
Andenken des verſtorbenen Mitkämpfers in der
Deutſchen Arbeitsfront, Much o w, durch Er
heben von den Plätzen geehrt.

Hierauf ſprach der Fachgruppenleiter Pg.
Schliephake, Halle, über die Aufgaben der
Deutſchen Arbeitsfront. Er führte dabei
etwa aus:

Arbeit ſei Pflichterfüllung und Dienſt.
Die berufliche Bildung ſei jetzt noch mehr zu
fördern. Die Deutſche Arbeits gemeinſchaft habe
die Aufgabe, den Gemeinſchaftsgeiſt bei den
Arbeitern der Stirn und Fauſt noch mehr zu
vertiefen. Wir ſeien vierzehn Jahre Amboß
geweſen, jetzt wollten wir wieder Hammer
ſein. Auch ſolle jeder wieder das Verant-
wortungsgefühl erſtarken laſſen.

Der Vertrauensmann, Pg. Beſtvater,
berief in den engeren Vorſtand für den Zweig
verein als 1. Vertrauensmann Pg.
Koch, als 2. Vertrauensmann Pg. Molden-
hauer, als Schriftführer W. Danne-
berg, als Fachgruppenvorſtand Auguſt
Wiegand, als Rechner Karl Oehlert,
ſämtlich aus Wolfen. Pg. Koch dankte für
die Ernennung und verſprach, daß er den
Zweigverein im Sinne der
front und des Verbandes führen wolle.

Elternverſammluug

S S SZörbig.
ſammlung der Zörbi
erſtmalig im Zei nun allgemein
gültigen Führerprinzips. Der Vorſitzende des
Kuüratoriums, Pg. Dr. Jrmer, war vom
Magiſtkat beſtimmt worden. In ſeiner Be
grüßungsanſprache führte der Vorſitzende aus,
daß die Zeit parlamentariſcher Vielrederei
vorbei iſt. Endlich ſei die Zeit tatkräftigen
Handelns angebrochen. Dem Führerprinzip iſt
in den neuen Satzungen voll Rechnung ge
tragen worden.

Anſchließend gab der Schulleiter, Pg.
Schlotke, den Jahresbericht. Entgegen auf
getauchten Gerüchten ſtellte er an Hand von
Beiſpielen feſt, daß der Lehrerwechſel an der
Rektoratsſchule durchaus im Rahmen des all
gemeinen Wechſels geblieben iſt. Beſonders
erfreulich iſt, daß die Schule zur Zeit eines
ſtädtiſchen Zuſchuſſes nicht bedarf
Mit 81 Schülern hat die Schule jetzt den
Höchſtſtand ſeit ihrem Beſtehen erreicht. Der
Plan, eine Unterſekunda aufzubauen, wurde
von der Verſammlung freudig begrüßt.

SFeſt des dungvo
Zörbig. Am vergangenen Sonntag ſtand
Zörbig im Zeichen des Jungvolkes. Schon in
aller Frühe konnte man kleine Geſtalten auf
dem Schützenplatz und im Schützenhaus herum
huſchen ſehen, galt es doch, noch hier und da
letzte Hand an den feſtlichen Aufbau zu legen.
Und was war da nicht alles unter der ſach
kundigen Führung unſeres Pg. Hartmann
entſtanden Ein Schützenfeſt im Kleinen hatte
ſich im Schützenhauſe aufgetan. Eine Schieß
bude für die Erwachſenen, eine andere für die
Kleinen, wo ſie tapfer mit der Armbruſt um
gehen konnten, dann die Wurfbude, wo man
im Werfen nach Konſervenbüchſenpyramiden
mehr oder minder Geſchicklichkeit entwickeln
konnte. Auf dem Schützenplatz war eine kleine
Zeltſtadt entſtanden.

Um 114 Uhr nahm das Feſt bei ſtrahlendem
Sonnenſchein ſeinen Beginn mit einem Platz
konzert der Halleſchen JungvolkKapelle. Der
Feſtmarſch des Jungvolkes durch die Stadt
ſchloß ſich an. Am Nachmittag ging das Trei
ben erſt richtig los. Das Schützenhaus war
bald überfüllt. An allen Buden herrſchte leb
hafter Betrieb; denn eine Unmenge Preiſe, ge
ſtiftet von Anhängern der Bewegung, harrte
der glücklichen Gewinner. Bei der Lotterie
konnte gar mancher am Abend überraſcht und
beglückt zugleich mit einem trefflichen Braten
heimziehen. Auf dem Schützenplatze entwickelte
ſich inzwiſchen das frohe Treiben der Jugend.
Bei all dieſem Frohſinn fehlten aber auch nicht
die ernſten Augenblicke. In der Begrüßungs
anſprache erinnerte der Jungzugführer Rich
ter an die Blutzeugen, die durch ihren Tod es
überhaupt erſt ermöglicht haben, daß wir heute
in einem Staate der Ordnung leben; er er
innerte an die Nürnberger Tage, die der Welt
gezeigt haben, daß ein anderes Deutſchland
erſtanden iſt,

NSSthulungsabend
Gröbern. Der Stützpunktleiter Pg. Hintzſche

eröffnet den letzten Schulungsabend. des Stütz
punktes Gröbern. Propagandaleiter Pg. Ließ
hob als wichtigſte Aufgabe der neuen Re
gierung die Arbeitsbeſchaffung hervor.
Nicht durch Arbeitsbeſchaffungsprogramme, die
ja auch ſchon zur Regierungszeit Brüning vor
handen waren, werde der Arbeitsloſigkeit ge
ſteuert und den Volksgenoſſen geholfen, ſondern
durch Taten. Gebt Arbeit! Stellt Leute in
die Betriebe ein! Sodann ergriff Pg. Sch o of
das Wort zu einem Vortrag über „Den t
ſches Recht im Dritten Reich. Die
neue Regierung will ein deutſches Recht
ſchaffen Bisher war römiſches (verrömertes)
Recht in Geltung. Jn ſeinen Ausführungen
gab der Vortragende einen geſchichtlichen Ueber
blick, um den Begriff „römiſches Recht zu

klären.

Paul

Deutſchen Arbeits
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Gtatt Karten.
Am 14. September, abends /9 Uhr, wurde nach

ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter Mann, mein guter
Vater, unſer lieber Schwiegerſohn und Reffe, der

Privatdozent

Br. Grnſt Tänzer
im 42. Lebensfahre aus einem Leben voller Arbeit
und treueſter Pflichterfüllung geriſſen.

In tiefſtem Schmerz
im Namen der Hinterblieb enen

Frau Hannglhz Sätrzer geb. Kaiſer
Halle, den 15. September 1933.
Laurentiusſtraße 4.
Die Beerdigung findet am Montag, den 18. September

um 12 Uhr von der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen
lichſt zugedachte Kranzſpenden an die Beerdigungsanſtalt
„Frieden“ (H. Gericke), Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

Freund

Jnſolge Unglücksfalles verſchied unſer lieber Jugend

Hans BVrörnne.
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen guten, treuen

Kameraden und lieben Menſchen, dem wir ein dankbares
und ehrendes Gedenken bewahren werden.

von e

freund

Nachruf.

Dank.

hahn.

Daszkßageterg.
Für alle Beweife liebevollſter Teilnahme in Kranz und

Blumenſpenden und ſchriftlichen Beileidskundgebungen beim
Abſcheiden unſeres lieben Haus ſagen wir hiermit herzlichen

S Beſonderen Dank den Führern und Kameraden der
SA, der SS und der politiſchen Leitung für Ehrenwache,
Muſik und kamergeſchaftliche Worte bei der Trauerfeier
Auch herzlichen Dank der Hilerjugend und dem Jungvolk,
der Ortsgruppe Crenſitz der NSDAP. und der Zelle LindenEbenſo herzlichen Dank den Vereinen und der
Jugend von Lindenhayn und Gollmenz. Herzlichen Dank
auch Herrn Pfarrer Mercker für ſeine troſtreichen Worte
und der Schule für den Geſang.

verw. Martha Bartkz, geb. Brömme
nebſt allen Hinterbliebenen

Lindenhayn, im September 1933

September 19355

Wir haben unseren guten Vater

Karl Münzenberg
still zu Grabe getragen und danhen allen

Freunden. Kameraden und Bekannten für
die wohltuende Anteilnahme

Familie Münzenberg

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
lieben Gntſchlafenen, ſagen wir allen,
die ihm das letzte Geleit gaden, herz
lichen Dank Beſonders Herrn Ober
pfarrer Jeſchke und den Führern für
ihre troſtreichen Worte, ſowie den
Kameraden a ler Format onen und
der Einwohnerſchaft für die hilfreiche
Anteilnahme.
Wetktin, im September 1933.

Familie Auguſtin.

Stellenangebote

Käuglings
ſchweſter

zum 1. Oktober gefucht.
Angeb. u. L. 4555 an
„MN3.“, Geiſtſtr. 47.

KreditKaſſe
(Alt.Geſ.), u. Staats
aufſicht, ſucht tüchtige

Landes und
Bez. Vertreter
Es wollen ſich nurHerren m. allerbeſtem
Keumund melden. Au

gebote unter L. 4553
an „MNZ.“, Geiſtſtr. 47

Suche zu ſofort oder
1. Oktober anſtändiges
junges Mädchen vom
Lande als

Stütze
nicht unter 20 Jahren,
die ſich keiner Arbeit
ſcheut. Wirtſchaft 350
Morgen groß. Zeugn.
und Gehaltsanſprüche
an Frau L. Hartick,
Bayeritz, Bez. Halle.

a itandiger zuver
läſſiger

Stenotypiſten)
und ſchnell in

üfnahme und Rein
ſchrift, ſofort geſucht.
Mitteldentſche Heim
kätte, Merfeburg, Hin

denburgſtraße 41.

Ehrliches fleißiges

Anſtändiges ſauberes
Müdchen,

15 J., fucht Stellung
in kleinem Haushalk.Zuſchriften bitte nach
Neunmark, Merfeburg-
Land, Nordring 6.

S

zeigen wir an.

Die Verlobung unſerer Tochter

Sofia Langrock mit
Herrn Dr. med. Wilhelm Hertz

Oberarztan der Aniverſi iat- Kinderklinik,

Pfarrer Johannes Schütz und

Frau Sofia, geb. Kauffmann.

e Halle, September 1933.
C Kleine Märkerſtraße 1.

Statt Karten. JMeine Verlobung mit Fräulein
Sofia Langrock, Tochter des im
Weltkriege gefallenen Haupi
manns Ernſt Langrock und ſeiner
Frau Sofia, geb. Kauffmann,
gebe ich bekannt.

Wilhelm Herz.

Halle, September 1933,
Hindenburgſtraße 17 a.

O ä Salzkurth

9

Die glückliche Geburt eines geſunden Sonntag den 17.9

Töchterchens zeigen in dankbarer Freude an abends 8 Uhr
Ballmuſik

l wozu dliHertha Pape, geb. Bahrecke e
B. Buchhol z

Alfred Pape, kom. Landrat
6f u. 66 Uniformen

W ſertigt billigſt ane eißenfels, den 14. September 1933 pa. C.u. B. Barthel

S n Halle Saale Hardend a e r s bergſtr. 17, Tel. 3437J Von der Reise uruen
Toni Werner P. D. med.Kichard Kölbel

Zörniß Sienſedt lage n
15. September 1933 L

ICCCCCCOoMCCOMMMCCCO III
Or. Bruno Rummel

DiplomVolkswirt

Helene Rummel
geb. Bauer

geben hiermit ihre Vermählung
bekannt

Halle, den 16. September 1933

II

Zagrrilcelks J
I. Hartmann

Martinsberg 14C

Zurüch

bekannt

W arthaſtraße 27.

e Jhre Bermahlüns geben

Dr. Johannes Hech vnd Frau

Margot geb.
alle, den 16. September 1933.

Prof. Dr. Volkmann
Keankenkaus Bergmannstrost

S

o ZurProf. Dr. M. Heinroihn
Arzt ung Zahnarat

Engelhardt

für
Nachlaßtaxen

Erbauseinander
ſetzungen übernimmt

A. Max Knoche,
Am Kirchtor 28.
Fernſpr. 229 75.

Private
Lehrgänge:

Damenſchneid., Weißnähen einſchl. Shntt

zeichnen, an eigener
Garderobe erteilt bei
gründlicher Anleitung
Fr. M. Maß, Damen

ſchneidermeiſterin, Lau
rentiusſtraße 6.

Tüchtige

Gchneiderin,
geübte Zufſchneiderin,
Handnäherin, ſucht Be
ſchäftigung bei Herren
ſchneider.

Leſſingſtraße 19 III.

Alleinmädthen
15. Sept. oder

i. Okt. für größeren
Landhaushalt geſucht.
Selbiges muß in allen
Zweigen d. Haushalts
erfahren ſein. Selbſtändiges Kochen Be
dingung. Nur ſolche
mit guten langjährig.
Zeugniſſen wollen ſich
mit Bild und Gehalts
anſprüchen melden.
Frau M. v. Alvens
leben, Schochwitz bei
Halle (S.).

zum

Arbeitsfreudige Radio
Vertreter,

auch für klein. Orte,
geſücht. A. W. Fritſch,
Landwehrſtraße 19.

mit höherer Schulbild.
wird am 1. Oktober in
unſerer Kolonialwar.
Großhandlung einge
s Angeb. unter
R. 837? an „MN8Z.“,
Zeiſtſtraße 47.

Stellengejuche

Suche paſſenden
Wirkungskreis
in Gäuglings
oder Kranken

pflege,
evtl. m. Haushalt, auch
Landpflege angenehm.
Schweſter L. Bleckert,

z. Zt. Großmölfen,
Erfurt-Land.

PVhoto
Hrsgiſtin,

21 Jahre alt, ausge
e in allen Teilen
d. Branche, ſucht Stel
lung für ſofort oder
ſpäter, hier oder aus
wärts. Gefl. Angebote
erbeten u. L. 1356 an
„MN3.“, Geiſtſtr. 47.

Wirtſchafts
fräulein,

40 Jagyre, ruhig, ſpar
ſam, lein Bubikopf.Zeugn. vorhand., ſucht
Stellung in beſſerem
Haus alt. Angebote u.
L. 2347 an „MRNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Welche Firma
ſucht jg., tücht.

Kaufmann?
24 Jahre. Vertraut in
ſämtl. vorkomm. kauf
männ. Arbeiten. Ver
ſteht m. Kundſchaft im
Jnnen u. Außendienſt
r Uebernehme gleichz. auch Stel
lung als Fahrer von
Lieſer oder Perſonen
wagen. Zubverläſſiger,
ſicherer Fahrer, welcher
auch auf Wagenpflege
hält. Seit Jahren
Führerſchein I u. IIIb.
Ich verpflichte mich, 14
Tage den Lohn für
„Opfer der Arbeit zu
ſpenden. Angebote u.
S. 1350 an „MRZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Von der Reise zurück

Prol. Hülse
Elisabeihkranhenhaus

Universitaitsring 6.S mniv ring 6. Fernruf

c Ich bin beim Amts- und vom

Landgericht Halle (Saale) als

wenSchreibmaſch.
Arbeiten,

auch nach Diktat, Exa
mensarbeiten. Mouha,
Tiergartenſtraße 9 II.

16 J., ſucht Stellung
im Haushalt.
E. Schröter, Schkenditz,

Amtsgaſſe 3.

Ausführung

von Maler
arbeiten

jeder Größe, ſauber u.
preiswert. Tapezieren
je Rolle 50 Pfennig.
E. Vetter, Prinzen
e 23, Seitenflügel,
Hof. I.

Suchſihenno,

Jnventur, Bilanzauf
ſtellung, Steuerſachen
u. dergl. Bücherreviſor
Hoffmann, Gutenberg-
ſtraße 19 I, Tel. 343 47.

Liermarkt

Futterfeſte
Abſatzferkel

verkauft Pg. O. Keller
mann, Blöſien.

e
Brachwitz 7

Funghennen,

bei Eisleben.

Verkäufe

alle Größen, gibt ab
Geflügelfarm Polleben

Guter

zu verkaufen. Anfrag.

eugelassen wordenKolonial Meine Kanzlei befindet sieh
g ſsteinweg 313 Fernruf 342 89

(khechisenwat Carl Zschockent

handlung
mit ſchön. Grundſtück,
großem Garten, beſte
Lage, in groß. Dorfe,

Vereins Nachrichten

Wir veröffentlichen unter diefer
für 18 000 zu Rubrik Mitteilungen der Vereine
verkaufen. Anzahlung uſw. zu dem ermäßigten Preis von
ca. 8000 Balſter 10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
u. Co., Merſeburger meterzeile.
Straße 1.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten
Eilt! Verband für die Provinz Sachſen

Auf die Schulungstagung am 18. Sept. 1933,Verkaufe wegen Todes 49 Uhr, Stadtſchütenhaus, Vortragender:
fall mein Bundes präſident Kam. Schwade wird noch
herrlich geleg. mals hingewieſen. Erſcheinen der Kameraden

iſt Pflicht.

Landhaus6 Zimmer, elektr. Acht, Bumnclesfentfesn
Waſſerleitung, 11 Mrg. Hersteller Kruse, Hess Co-, Hamburg
Obſtplantage. Nähe von der Fachschaft II „Rassegefügel als
Bad Köſtritz. 10 000 b. Qualitätsfutter anerkannt, liefert frei
12 000 Anzahlg. und ab Lager zu billigsten Tagespreisen

Haus

n See fra. wert Müner, 550 ener beeke

KsnmnnernKonzert
der 66. Kapelle der 26. 66.6tandarte

am Gonntag, den 17. September 19553,
abends 8 Ahr, im „Holdenen Ring
Hervorragendes Programm, große Tombola

Einlaß 7 Uhr.
Sonderomnibus ab Halle, Thielenplatz, Abfahrt 19,80 Uhr.

Nach Schluß der Veranſtalkung zurück.
Vormittags 11-—12 Uhr:Platzroerzert auf dem Markt

Nachmittags 4 Uhr:Propagandamarzch des

u. L. 1372 an M.
Geiſtſtraße 472. e z e

ewuvhenſe

zur Probe

an einem besonſeng

weinen heiiel/
Abflußrohre und Ausgüsse

sind immer besonders stark
vergchmutzt Speisereste und

Abfälle verstopfen die Off-

nungen und verursachen

schlechte Gerüche. Da müß-

ten Sie mal sehen, was

leistetl Geben Sie eine heiße

Lösung in die Ableitung.

Kein Mittel der Welt kann

die Reinigung schneller und

gründlicher vollbringen. Und

s0 ist es überall Je hart-

näckiger der Schmutz und

Schmier, um so mehr fühlt

d sich in seinem Element.

Wo Reinheit lacht
hat G Pate geſtanden

Beim Geschirraufwaschen

genügt 1 Teelöffel Fün
eine normale Aufwasche
schüssel. So ergiebig ist es

2 e

Fergesteltt den Persilwertent
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Mersehur Strlt van Parnr
Führerwwethſel beim

Kreiskriegerverband?
Merſeburg. Am Sonntagvormittag 1028

Uhr findet in Müllers Hotel eine Zuſammen
kunft des Kreiskriegerverbandes Merſeburg
ſtatt, die ſich in der Hauptſache mit der Be
ſetzung des Führerpoſtens zu befaſſen hat. Be
kanntlich bekleidet dieſes Amt ſeit vielen
Jahren Geheimrat Dr. Nitſchke, für deſſen
Wiederberufung, wie wir von gutunterrichteter
ten erfahren, nur geringe Ausſichten be

ehen.

Abſchiedsabend bei der Landwehr
Merſeburg. Die Kameraden der Landtwehr

veranſtalteten am Freitag im „Strandſchlöß-
chen“ zu Ehren ihrer ſcheidenden Vorſtandsmit
glieder Dallmer und Schmieder einen

Abſchiedsabend, über deſſen glanzvollen Verlauf
n am Montag ganz ausführlich berichten
werden.

Der Nürnbergfilm kommt!
Merſeburg. Wie uns die NS.Filmſtelle der

Kreisleitung mitteilt, wird der große Ton-
film vom „Reichstag der Deutſchen in Nürn
berg“ in den erſten Oktobertagen im Union-
theater laufen. Wir kommen auf die Groß
veranſtaltung zu gegebener Zeit zurück.

Straßenſammlung des VDA.
Merſeburg. Als Abſchluß der „Volks

deutſchen Opſerwoche“ veranſtaltet der Volks
bund für das Deutſchtum im Auslande am
morgigen Sonntag auch in Merſeburg eine
Straßenſammlung. Helft die deutſchen Schu-
len im Auslande erhalten, und ihr erhaltet un
ſern deutſchen Brüdern jenſeits der Grenzen
deutſche Sprache und deutſche Kultur!

Malerarbeiten zu vergeben
Merſeburg. Der Magiſtrat ut folgendes

bekannt: Die Malerarbeiten für die ſtädtiſchen
Gebäude ſollen vergeben werden. Die An
gebotsvordrucke können im Stadtbauamt, Rat
haus am Markt, Zimmer 32, gegen Erſtattüng
von 50 Pf. je Angebot während der Dienſt
ſtunden abgeholt werden. Die Angebote, für
deren Ausfüllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen bis
Sonnabend, den 23. September 1933, 10 Uhr,

dem Stadtbauamt, Zimmer, 32, einzureichen.
Verſpätet eingegangene oder ungenügend

ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
Merſeburg, den 14. September 1938.

Der Magiſtrat.

GSelbſtändfge G Frauenſchaft
auf dem Neumarkt.

Merſeburg. Die NSFrauenſchaft Merſe
burg hält am Montag, 20 Uhr, im Gaſthaus
„Stadt Leipzig“ (Neumarkt) eine Zuſammen
kunft ab, in der das Gebiet Neumarkt der
Frauenſchaft wegen ſtarken Zugangs an Mit

gliedern für ſelbſtändig erklärt werden wird.
Die Merfebürger Frauenſchaft zerfällt demnach
in Zukunft in vier Gebiete.

Sei der Arbeit verunolütkt

Merſeburg. Der auf dem Bahnhof Ammen
dorf mit Anſtreicharbeiten an der über die
Reichsbahngleiſe führenden Brücke an der Hohe
Straße beſchäftigte Maler Johann Mucha,
wohnhaft in Merſeburg, ſtürzte am Freitag
früh 7.30 Uhr von der Leiter und fiel auf
einen zur gleichen Zeit vorbeirollenden Eiſen
bahnwagen. M., der Bruſt und Bauchquet
ſchungen erlitt, wurde dem Städtiſchen Kran
kenhaus Merſeburg zugeführt.

Verantwortungsfreudige
Opferbereitſchaft

Erſte und gleich überſüllte Verſammlung

der G äMerſeburg. Jn den überfüllten „Gott
hardſälen“ fand am Freitag die erſte Mit
gliederverſammlung der NS. HAGO ſtatt,
zu derem Beginn Pg. Wolf dem durch tragi
ſchen Unglücksfall ums Leben gekommenen Or
ganiſationsleiter der Deutſchen Arbeitsfront,
Muchow, einen Nachruf widnete. Die Ver
ſammlung gedachte des bewährten Kämpfers
durch Erheben von den Plätzen, während die
Kapelle das Lied vom guten Kameraden ſpielte

Ortsgruppenführer Schmidt erläuterte
nun die neuen Richtlinien der NS.HAGO, wo
bei er u. a. folgendes ausführte: 14 Jahre hat

Der Mittelſtand hilflos dageſtanden, zumal die
Nachkriegsregierungen an ſeinem Zuſammen
ſchluß kein Intereſſe hatten. Jeder glaubte auf
ſeinem eigenen Jch beharren zu müſſen. Als
dann Adolf Hitler das Steuer Deutſchlands in
die Hand nahm, ſtellten ſich endlich auch die
Kleingewerbetreibenden geſchloſſen hinter den
Kanzler und den oberſten Grundſatz des Natio
nalſozialismus „Gemeinnutz vor Eigennutz“.
Schwere Kämpfe ſtehen auch ſetzt noch bevor,
nachdem es gelang, aus dem Arbeitsloſenheer
bereits zwei Millionen wieder in den Arbeits
Prozeß einzureihen. Nur durch reſtloſe Veſeiti
gung der Erwerbsloſigkeit könne die Kaufkraft
gehoben und ſo die Geſundung des ganzen

olkes herbeigeführt werden.

Merſeburg 1861, MTV. Spielabteilung:
Sonnabend, 5 Uhr Schüler, 6 Uhr Jgd., TVg.
Platz. Sonntag, 3.30 Uhr Reſerve, Stadt
ark, 5 Uhr Mkl., ihe e Fauſtball der

kl. Sonntag ab 9 Uhr (Platz a. Stadtpark).
Kleinkaliberabtlg.: Montag Uebungsabend mit
wichtiger Beſprechung

Um dieſes Ziel zu erreichen, gelte es für
alle Volksgenoſſen, in verantwortungsfreu
diger Opferbereitſchaft zuſammenzuſtehen
Für jeden unſchuldig in wirtſchaftliche Not

geratenen Mittelſtändler habe die NS.HAGO
eine Selbſthilfeorganiſation ins Leben gerufen, die mit 8 Prozent Zinſen zurück
zuzahlende Kredite gewähre.
Ueber die Warenhaus und Judenfrage

führte Pa. Schmidt aus, daß es die augen
blicklichen Verhältniſſe noch nicht geſtatten, dem
Judentum durch Schließung der Warenhäufer
das Handwerk zu legen. An allen Volksgenoſſen
liegt es, durch Meid ung aller jüdiſchen Ge

mm
Merkſpruch

Volksgenoſſe, lerne von den
Juden! Vom getauften Mi-
niſter bis zum polniſchen
Schnorrer bilden ſie eine Kette.
Laß Judenware nur Juden
kaufen! Du aber geh' in

Deutſche Geſchäfte!

don d iſchäfte einen geſunden Mittelſtand wieder auf
bauen zu helfen. Schon mit der inzwiſchen er
gangenen geſetzlichen Beſtimmung, daß vor Er
öffnung neuer Warenhäuſer die Bedürfnis-

Il

Mannsperfon

frage eingehend geprüft werden müſſe, ſei
dem Kleingewerbe viel geholfen worden.

Nachdem Pg. Wolf über die örtliche Organi
ſation der NS.HAGO einige Auskünfte erteilt
hatte. wies Obermeiſter Pg. Pfeiffer emp-
fehlend auf die in der Zeit vom 15. bis 21, Sep
tember im ganzen Reiche ſtattfindende Wer be
woche des Handwerks hin. Mit dem
HorſtWeſſelLied ging die Verſammlung aus.

Großkümpfe im Fauſtball
auf dem MTV. Platze am Stadtpark.

Dem MTV. gelang es, ſeiner guten Meiſter
klaſſe führende Mannſchaften vorzuſetzen. Es
treffen ſich Leipziger, Halliſche und Schkeuditzer
Mannſchaften mit ſehr gutem Spielmaterial.
Der MTV. LeipzigNeuſchönefeld wird es ſich
vorgenommen haben, zu beweiſen, daß ſein
glatter Sieg im Pflichtſpiel am vergangenen
Sonntag gegen den Sachſenmeiſter kein Zufall
war, ſondern der Erfolg guter Technik Schkeu
ditzer (Gaumeiſter) ſteht mit dem HTV. Halle
ſeit längerem im Zweikampf um die Tabellen
ſpitze, und ſo werden ſie morgen erneut den
Konkurrenzkampf aufnehmen. Und der MTV.
hat es ſich vorgenommen, Revanche zu nehmen
für die in Schkeuditz erlittenen Niederlagen
gegen Schkeuditz und Leipzig. Will er dies
aber gegen dieſe ausgezeichneken Mannſchaften
erzielen, ſo muß er morgen ſich ſelbſt über
treffen.

Die Paarungen heißen: Merſeburg Halle
Leipzig Schkeuditz Halle Schkeuditz, Merſe
burg-Leipzig, Halle Leipzig, Merſeburg
Schkeuditz.

Von Bildungsobmann im V. Merſebu
Merſeburg. Wir müſſen uns daran ge

wöhnen, den Begriff der Kaufmann s
arbeit wieder ſtärker mit dem Begriff derunternehmeriſchen, als der veſen hart
kaufmänniſchen Tätigkeit zu verknüpfen. Kon
tormaſchine und weilgetriebene Arbeitsteilung
haben das Weſenhafte der Kaufmannsarbeit
ſehr verdunkelt und dadurch die Gefahr herauf
beſchworen, daß die Berufsbildung ganz
auf Mechanik und Teilarbeit abgedrängt wird.
Die kaufmänniſche Lehre, die wir als die
Grundlage der Ausbildung des Kaufmanns
erhalten wiſſen wollen, ſteht in Gefahr, in
dem Großbetrieb, ihres Weſens beraubt
zu werden.

Von dieſer Entwicklung werden nicht nur
die Lehrlinge betroffen, ſondern auch die
Gehilfen in ihren Entwicklungsjahren,
alſo in der Zeit, in der es darauf an
kommen muß, über das in der Lehrzeit
Erlernte hinaus ſich beruflich zu vervoll

kommnen.
Das Kontor iſt in eine Reihe von Ab

teilungen gegliedert, die alle ihre Sonder
aufgaben haben. Der einzelne Kaufmanns-
gehilfe hat nur noch ein engumgrenztes Ar
beitsfeld, das ſeinen Geſichtskreis außerordent-
lich verengt. Von hier aus ein Bild über
die Geſamtfunktion des kaufmänniſchen Un
ternehmens zu erlangen, iſt unmöglich. Die
Gefahr einfeitiger Arbeit beſteht beſonders
dort, wo die modernen Büromaſchinen Ver
wendung finden, denn dort glaubt man oft,
es genüge, ſich mit der Handhabung der Ma
ſchine vertraut zu machen. Demgegenüber
muß betont werden, daß die modernen Ma
ſchinen gar nichts an der Notwendigkeit än
dern, dem Kaufmannslehrling eine Geſamt
ausbildung zuteil werden zu laſſen. Die
Maſchine ſchaltet den Menſchen ja nicht aus.
Der Buchhalter, der mit den modernenen Ein
richtungen arbeitet, braucht genau ſo wie
früher die Kenntniſſe der Buchhaltung. Wer
ſich der Hilfe der Rechenmaſchine bedient,
braucht genau wie früher die Sachkenntnis
derjenigen Aufgabe, für die er die Rechen
arbeit leiſtet.

Es iſt vollkommen falſch, wenn man aus
der Verwendung der Büromaſchinen von
einer „Mechaniſterung“ der Arbeit ſpricht
und damit meint, daß die Arbeit gering

wertiger als früher ſei.
Die Arbeit des Buchhalters z. B. iſt doch

dadurch nicht weniger wert geworden, daß er
ſich zur Vereinfachung ſeiner Rechenarbeit der
Maſchine bedient, ſtatt daß er ohne dieſe Hilfe
Spalten aufrechnet oder Salden zieht. Sie iſt
es ebenſowenig, wie die Arbeit des Korreſpon
denten, der die Schreibmaſchine für die Her
ſtellung der Briefe benutzt, ſtatt die Briefe mit
der Hand zu ſchreiben. Man muß vielmehr
von einer Leiſtungsſteigerung ſprechen,
die dem Unternehmen zugute kommt, da die
Arbeiten ja nun ſchneller erledigt werden.

Die Aufgliederung der kaufmänniſchen Ar
beiten hat vielfach zu der Anſchauung geführt,
daß es eine Reihe von kaufmänniſchen „Be
rufen“ gäbe. Gewiß i die Tätigkeit eines
Reiſenden eine ganz andere s die des Buch
halters und gewiß ſind die Anlagen verſchie
den, die beide in den Beruf mitbringen müſſen.
In ſeinen Grundlagen iſt der Ladenverkäufer
dem Reiſenden ähnlich. Gewiſſe Unterſchiede
beſtehen auch zwiſchen dem Jnduſtrieangeſtell
ten und dem Angeſtellten im Warengroßhandel.
Auch die Verſicherungskaufleute und Bank
beamten brauchen Spezialkenntniſſe,
aber dieſe ſind doch etwa den beſonderen
„BrancheKenntniſſen“ des Textilmannes, des
Eifenmannes, des Kaufmannsgehilfen aus
dem Leder, Papier, Holz und Brauereifach
gleichzuordnen.

Das kaufmänniſche Grundwiſſen ſoll bei
allen gleich ſein!

Die Grenzen: Großhandel, Kleinhandel und
Induſtrie ſind außerordentlich flüſſig und es

Keinen Drill auf kontortechniſche Teilarbeiten,
ſondern kaufmänniſche Vollausbil-
dung Jn dieſem Beſtreben ſoll die Berufs
ſchule einen Teil der Berufsausbildung aus
machen. Die Berufsſchule ſoll die prak
tiſche Ausbildung theoretiſch untermauern.
Von weſentlicher Bedeutung iſt aber hierbei,
wie weit im Lehrkörper der Berufsſchule kauf
männiſches Empfinden vorhanden iſt. Die
kaufmänniſche Berufsſchule kann aber bei einer
Wochenzahl von ſechs Stunden ihren Aufgaben
nicht nachkommen. Wir halten mindeſtens
zehn Stunden für nötig, um einen den heuti
gen Anforderungen entſprechenden Unterricht
erteilen zu können.

Viele kaufmänniſche Lehrlinge verdanken
der Berufsſchule faſt allein, was ſie an
kaufmänniſchen Kenntniſſen erringen, weil
die Lehre ihr Pflichtteil bei der Ausbil

dung nicht leiſtet.
Die Folge der Beſchränkung auf ſechs Un

terrichtsſtunden iſt ein Abſinken des auf
männiſchen Wiſſens bei unſerem Nachwuchs
und damit eine Beſchränkung ſeiner Lei
ſtungs fähigkeit in der Zukunft. Was
das aber für die Zukunft unſerer Wirtſchaft
bedeutet, wird jeder wiſſen, der ſich darüber
klar iſt, daß ſie nur mit tüchtigen Men
ſchen wieder aufgerichtet werden kann. Sinkt
die Leiſtungsfähigkeit der kaufmänniſchen An
geſtellten, dann werden weder Kapital noch
Wirtſchaftsmaßnahmen irgendwelcher
Art in. der Lage ſein, die hier entſtehende Lücke
zu ſchließen. Niemals wird es genügen, daß
der deutſchen Wirtſchaft lediglich einige tüch
tige Wirtſchaftführer zur Verfügung ſtehen;
von ausſchlaggebender Bedeutung iſt die Er
haltung der Leiſtungsfähigkeit der Kaufmanns
gehilfen in ihrer Geſamtheit. Weiterhin
reicht es nicht aus, die heranwachſende Kauf
mannsgeneration nur in ihrem Wiſſen und
Können zu fördern, ſondern es iſt darüber
hinaus notwendig, ſie in ihrem ſittlichen
Charakter zu feſtigen und aus ihr heraus in
ſich geſchloſſene Perſönlichkeiten zu ent
wickeln,

kampfbereite Männer, die ſich nicht auf
ihre Geſchäfte zurückziehen, ſondern die
im Bewußtſein ihrer Verantwortung, Be
rufs gemeinſchaft und den Staat formen

helfen.

Aus dieſer berufsſtändiſchen Auffaſſung
heraus geſtalten wir auch unſere Bildungs
arbeit. Der DHV., der durch ſeine Einglie
derung in das Gefüge der Deutſchen Arbeits
front als ſtändiſchgerichtete Erziehungs-
gemeinſchaft anerkannt iſt, hat die Pficht
zur Berufsertüchtigung ſeiner Mitglieder ohne
Rückſicht auf das Alter. Wir verſtehen unter
Erwachſenenbildung ein ſtändiges, nie er
lahmendes, liebevolles Bemühen um den be
rxufsgebundenen Menſchen mit folgender Ziel
ſetzung:

Steigerung ſeiner Berufsleiſtung
und Hineinführung in die Arbeits
welt einer deutſchen Nationalwirt-
ſchaft, ſowie der Pflege einer wahr
haft nationalſozialiſtiſchen Arbeits

geſinnung und Berufsſittlichkeit.
Dieſer Zielſetzung dienen die angezeigkten

Lehrgänge, Fachgruppen, Wochenendkurſe, Ar
beitsgemeinſchaften und Scheinfirmen. Von
der Beherrſchung der Schreibmaſchine, der
Kurzſchrift, der Lackſchrift, der Kenntnis des
kaufmänniſchen Rechnens, der Buchhaltung, der
Beherrſchung der gebräuchlichſten Handels
ſprachen, das Wi
recht, die Pflege eines guten Handelsbriefes
bis hinauf zu Vilanzabſchlüſſen und der prak
tiſch wiſſenſchaftlichen Betrachtung der Be
triebswirtſchaftslehre und der Suche nach neuen
Abſatzgebieten außerhalb des großen deutſchen h
Wirtſchaftsraumes, zieht ſich ein einziger
roter Faden durch unſere lebensnahe Berufsiſt berkehrt an ihnen Mauern aufgurichten. bildung, die niemals ein eitig wird, ſon

Weitere Gyende

Großkayna. Von den Arbeitern und
Angeſtellten der Gewerkſchaften Michel und
Veſta, Großkayna, wurde bisher für die nativ
näle Arbeit geſammelt: als einmalige frei
willige Spende 605,55 Mark, als freiwillige
laufende Spende im Monat Juli 590,80 Mark,
als freiwillige laufende Spende im Monat
Auguſt 580,20 Mark, zuſammen alſo 1 776,55
Mark.

Wenn man bedenkt, daß die Belegſchaft
der Gewerkſchaft MichelVeſta ſchon
töber 1932 im Intereſſe der Arbeitsloſen täg
lich nur ſechs Stunden arbeitet, der Verdienſt
alſo von acht auf ſechs Stunden gleich 25 p.
H. geſunken iſt, ſo iſt dieſe nationale Tat noch
viel höher zu bewerten. Wenn es auch ſehr
ſchwer fällt vom wirklich geringen Verdienſt
noch Opfergroſchen abzuführen, ſo muß dochallen Welegſchaftemilgledern die die Pflich

zum Opfern noch nicht in ſich fühlen, geſagt
werden, daß es höchſte Zeit wird, ſich in die
Spendenliſten einzutragen.

Schulfeier zum Staatsakt
Bad Lauchſtädt. Anläßlich der feierlichen

Eröffnung des Staatsrates in Berlin verſam
melten ſich die Schulklaſſen der hieſigen Bür
gerſchule mit ihren Lehrern im Saale des
„Goldenen Stern“. Die Kinder hörten um
11 Uhr die Radioübertragung von dem feier
lichen Staatsakt an. Jm übrigen war der Tag

rg, Wittig

Wiſſen um Deutſches Handels p

unterrichtsfrei.

dern immer beſtrebt iſt, in allen Aeußerungen
den ganzen Menſchen, die Perſönlichkeit zu er
faſſen und dieſer Perſönlichkeit dienſtbar zu
ſein.

Die Heranführung unſerer Mitglieder an
das Wertreich der völkiſchen Kultur
und an den Herrſchaftsbereich des national
ſozialiſtiſchen Staates dient unſere Volkstums
pflege und Freizeitgeſtaltung mit folgender
Zielſetzung:

Ueberwindung des abſoluten Jchdenkens
Weckung der kameradſchaftlichen Gemeinſchafts
geſinnung Entfaltung aller körperlichen,
geiſtigen und ſeeliſchen Anlagen für den Dienſt
am Volksganzen Ueberwindung des geiſti
gen oder materiellen Hochmuts gegen den ein
facheren Volksgenoſſen Lebendigſein einer
Geſinnung, die im Handeln den Eigennnutz dem
Gemeinnutz unterordnen kann Bereitſchaft
zu perſönlichen Opfern für die Gemeinſchaft
und für die Jdee der Freiheitsbewegung
Lebendigſein im Geiſte der Wehrbereitſchaft,
der Ehre des Volkes, der Treue zum Volkstum,
der Freiheit des Vaterlandes.

Dieſer Zielſetzung dienen unſere Vorträge
in den Monatsverſammlungen, unſere beſon
deren Vortragsabende, ausgeſtaltet von
Männern unſerer engeren Heimat, unſere Ge
meinſchaftsabende, Beſichtigungen, unſer Ar
beitskreis für deutſches Schrifttum und unſere
reichhältige Bücherei. Die DHV.Jugend hat
ihre vorbildliche Pflegeſtätte in der Jügend
gruppe. Unſer Heim iſt Mittler in dieſem
unſerem Streben.

Die Kaufmannsgehilfen und -lehrlinge, die
in dieſen Tagen die Teilnahme an unſeren
Lehrgängen uſw. erwägen, ſollen darum in
dem Bewußtſein an die Arbeit gehen, daß
Einzelkenntniſſe wenig bedeuten, wenn ſie
nicht eingefügt werden in den feſten Rahmen
einer univerſalen echten Kaufmannsbildung,
die Vorausſetzung iſt für die Fähigkeit zu be
rufsſtändiſcher Haltung.

Große Münchener
Kunſtausſtellung

beginnt Sonntag im Schloßgartenſalon
Merſeburg. Der bekannte Münchener Künſt

lerbund „Jſar“ e. V., deſſen erſte Ausſtellung
aus dem Jahre 1928 in Merſeburg noch in
beſter Erinnerung ſein dürfte, wird vom Sonn
tag, 17. September, bis einſchließlich Sonntag
1. Oktober, im oberen Saal des „Schloß
gartenſalons“ ſeine zweite und neubeſchickte Ausſtellung zeigen. Der Künſtlerbund
erfreut ſich der Förderung durch den Herrn
Regierungspräſidenten, deſſen Vertreter, Regie
rungsvizepräſident von Heydebrand und
der Laſa, die Ausſtellung am Sonntag, vor
mittag 1124 Uhr, eröffnen wird. Der Ausſtel
lungsleiter und Bevollmächtigte des Bundes,
Direktor BiſchoffKorthaus (München)
wird einen kurzen Vortrag über „Deutſche
Kunſt und Publikum“ halten. Die Kunſtſchau
wird dann täglich, auch Sonntags, von 10 bis
18 Uhr und 14 bis 18 Uhr geöffnet ſein. Mit
ungefähr zweihundert Originalen (Bildern,
darunter wieder große Formate) werden kollek
tiv vertreten ſein die Maler L. Angerer, Al
Bachmann, Wolf Bloem, Profeſſor Bauriedl,
Paul Bürck, W. Beſta, Profeſſor Jul. Diez
Profeſſor E. Erler, Profeſſor Franz Gräſſel,
Profeſſor Hans Heider, Profeſſor Hans von
Hayeck, Profeſſor Ludw. Hohlwein, Korthaus,
Profeſſor Ernſt Liebermann (nicht Max Lieber
mann, Berlin), Lüdecke Cleve, Müller Diflo-
Profeſſor Ludw. Putz, Otto Pippel, C. T.

rotzen, A. Rieper, Profeſſor Jul. Seyler, Pro
feſſor Rud. Sieck. Sailer, Profeſſor Jul.
Schrag, Profeſſor SchraderVelgen, Profeſſor
Hermann Urban, Prof. WolffFilseck u. a. m.
Vaterländiſche Verbände und Schulklaſſen

aben große Ermäßigung, ebenſo die Beleg
ſchaft der Ammoniakwerke in Leung. Wir wer
den auf die Ausſtellung nach Eröffnung zu
ſprechen kommen, e



S

Sonnabend, 16. September 1933

-„J T

Kampf dem
öffentlichen Betteln!

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern weiſt
darauf hin, daß das Betteln auf öffentlichen
Plätzen und von Haus zu Haus in den letzten
Jahren einen derartigen Umfang angenommen
hat, daß darin eine ernſtliche Gefahr für die
öffentliche Ordnung zu erblicken ſei. Dieſer
Mißſtand kann im Jntereſſe des Anſehens des
deutſchen Volkes nicht länger geduldet werden.
Der Bekämpfung des Bettelunweſens muß
daher erhöhte Bedeutung beigelegt werden. Als
Bettelei iſt dabei auch das Anbieten von min
derwertigen Leiſtungen und Waren anzuſehen,
ſofern damit augenſcheinlich Erlangung von
Almoſen bezweckt wird.

Daß die Bettelei zum größten Teil in der
wirtſchaftlichen Not gipfelt, wird nicht
verkannt. Trotzdem werden jedoch die meiſten
Almoſen in Alkohhol, Zigaretten u. dgl.umgeſetzt. Die imittelbaren Spenden des
Publikums ſind daher nicht geeignet, die Not
der tatſächlich Bedürftigen zu lindern.

Jeder, dem die Not der Mitmenſchen am
Herzen liegt, wird daher gebeten, die Spenden
nicht den Bettlern in die Hand zu geben, ſon
dern die Bettler an die beſtehenden öffent
lichen vder privaten Wohlfahrtseinrichtungen

Gen.-Gup, D. Eger im Ruheſtand
Mit Gen.Sup. D. Eger, der in den Ruhe

ſtand getreten iſt, verläßt einer der bedeutenden
evangeliſchen Kanzelredner Deutſchlands die
Provinz Sachſen, in die er aus Berlin-Dahlem
vor vier Jahren als geiſtlicher Führer berufen
wurde. Er iſt geborener Provinz-Sachſe und
hat ſchon früher in der Lutherprovinz als
Pfarrer gewirkt. Seine kraftvolle volkstüm-
liche Art ließ ihn viele Herzen gewinnen; be
ſonders hat er ſich der Seelſorge an unſerer
Frauenwelt angenommen und ſich als Kurator
der Sächſiſchen Frauenhilfe umſichtig und er
folgreich betätigt.

Seine Dahle mer Predigten ſind in
2 Bänden bei M. Heinſius Nachfolger Eger
Sievers, Leipzig erſchienen

Pflege des Ortsbildes
Der Bund zur Förderung derFarbe im Stadtbild, Sitz Hamburg-

Wandsbek, Schimmelſtraße 19. in dem ſich
Kommunal, Baubeamten-, Architekten-z, Hei
matſchutz, Verkehrs und Handwerksverbände,
zahlreiche Städte, Bau und Denkmalspflege-
ämter, Fachſchulen, Forſchungsgeſellſchaften
und -inſtiküte zuſammengefunden haben, unter
ſtützt die Gemeindeverwaltungen in ihrem
Streben zur Pflege des Ortsbildes:

durch techniſche Merkblätter und ge
ſchmackliche Richtlinien, die ſich auf die far
bige Geſtaltung des Ortsbildes
und die Aufßenreklamegeſtaltung beziehen
(unentgeltlich); ferner durch zwei Faltkarten
mit Grundtönen und Muſtern für den far-
bigen Anſtrich und Verputz des Hauſes, ge
eignet für Bauberatung; durch die Monats
ſchrift „Die farbige Stadt“ mit dem Ab

ſchnitt „Geſtaltung der Reklame im Stadt
bild“ (Probehefte unentgeltlich)
durch Lieferung von Aufſätzen über

die Pflege beſtimmter Ortsbilder für die
Tages und Vereinspreſſe;

durch örtlich abgeſtimmte Lichtbild-
vorträge an Hand einer wertvollenSammlung farbiger Diapoſitive (Farben-
photographien). Jn den letzten Jahren wur
den Vorträge in 300 Städten gehalten, in die
Wege geleitet durch die Stadtverwaltungen,
veranſtaltet vom Verkehrs-, Verſchönerungs-,
Heimat, Gewerbe Kunſt-, Volksbildungs-,
Hausbeſitzer- vder Bürgerverein;

durch Bildausſtellungen;
durch Beratung beim Anſtrich und

Verputz des Hauſes, bei der Beſchriftung und
der Anbringung von Reklamezeichen (Liefe
rung farbiger Skizzen bei Einſendung von
Bildunterlagen); durch Ausarbeitung von
Farbenplänen für wichtige Punkte des Orts
bildes (bei Einſendung von einfachen Umriß
zeichnungen und Lichtbildern)

durch Ausarbeitung von Entwürfen für
Ortsſatzungen uſw. (Schutz des Ortsbildes
gegen Verunſtaltung durch Farbgebung und
Außenreklame); desgleichen von einfachen
geſchmacklichen Leitſätzen für die Handwerker
und Hausbeſitzerſchaft.

Der Bund zur Förderung der Farbe im
Stadtbild verfolgt keine wirtſchaftlichen Zwecke

Der neue Führer im Sängergau Halle
Da der bisherige langjährige erſte Vor

ſitzende des Sängergaues Halle, Rektor a. D.
Roth, aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt
hat niederlegen müſſen, hat der kommiſſariſche
Führer des Sängerbundes an der Saale, Ober
ſtudiendirektor Dr. Becker, den Geſchäfts
führer des Sängerbundes an der Saale, Stadt
büroinſpektor Hermann Schmidt zum
kommiſſariſchen Führer des Sängergaues Halle
berufen. Hermann Schmidt hat die Führung
des Gaues ſofort übernommen

Der Sängerbund an der Saale und der
Sängergau Halle bedauert es auf das Leb
hafteſte, daß es dem langjährigen Führer der
halliſchen Sängerſchaft nicht mehr möglich iſt,
das Amt weiter zu führen. Er erfreute ſich
über die Grenzen unſerer Stadt hinaus in
allen Sängerkreiſen großer Beliebtheit und
hoher Wertſchätzung. Durch ſein liebens
würdiges Weſen und durch ſeinen echten Sän
gergeiſt war er überall ein gerngeſehener Gaſt.
Möge es unſerm allverehrten Sangesbruder
Roth vergönnt ſein, ſich noch recht kange am
deutſchen Liede zu erfreuen!

Fremde in Halle
Jn den hieſigen Gaſt und Logier

häuſſern ſind im Monat Auguſt 1938 4213
männliche und 912 weibliche, zuſammen 5125
Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden fich
172 Perfonen, die ihren Wohnſitz im Auslande
hatten, und zwar 141 männliche und 31 weib
liche, mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm
Auguſt 1932 waren es 4977 männliche und 817
weibliche, zuſammen 5794 Fremde, im Auguſt
1918 7963 männliche und 1788 weibliche, zu
ſammen 9751 Fremde.

Außerdem wurden im Auguſt 1938 766
männliche und 569 weibliche, zuſammen 1385
Krankenhausfremde gezählt Vormonat 1174).

Vor 50 Fahren
Sonnabend, den 16. September 1983, iſt ein

halbes Jahrhundert verfloſſen, daß der Kron
prinz Friedrich Wilhelm der ſieg
reiche Feldherr von Weißenburg und
Wörth, der ſpätere Kaiſer Fried-
rich III, in unſerer Stadt weilte.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
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Beim Rasieren
zu singen

eim Rasieren zu singen das
heißt natürlich nur dann, wenn Sie

Lust dazu verspüren. Aber das werden

Sie bestimmt, wenn Sie Kaloderma-Ra-
sierer sind! Mit dem härtesten, wider-
spenstigsten Bart wird Kaloderma im
Handumdrehen fertig! Und auch wenn
Ihre Haut noch so empfindlich ist Kein
Brennen und Spannen, denn Kaloderma-
Rasierseife und -Rasiercreme werden
beide nach dem selben besonderen Ver
fahren unter Zusatz des hautpflegenden
Glyzerins hergestellt. Clyzerinhalti-
ger Schaum erweicht das Barthaar be-

deutend rascher als Wasser und Seife

Hie k in-ge schabt nicht sie glei ter

c ancher zieht des ausgiebige Stuck Kaloderma
Rasiersetfe vor, mancher die Tube Kaloderma- Raster-
creme, die ihren Schaum vielleicht noch rascher, noch
müheloser entiwickelt. Das ist Geschmackssache. Ob
Rasierseife oder Rasiercreme die Wirkung bleibt sich
gleich. Aber achten Sie darauf, daß es Kaloderma iscf

allein. Er hält das Haar in der richti- Rasierseife Stück RM 0.60, in Bakelitehülse RM T.
gen Stellung fest, so daß die Schneide
es von selbst an der Wurzel erfaht,
legt sich wie eine schützende Gleit-
schicht 2wischen Messer und Haut und
verhindert jedes Schaben der Klinge.
Die Haut bleibt auch beim schärfsten
Ausrasieren glatt und weich wie Samt.

F. W O LFF

Rasiercreme Tuben RM 1.10 und 0.50

LODERMA
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Urſprünglich wollte Kaiſer Wilhelm I, der

anläßlich der Kaiſer Manbber im September
1883 in Merſeburg reſidierte, die Stadt Halle
beſuchen; jedoch infolge einer leichten Erkran
kung mußte er ſeinen Beſuch abſagen und in
ſeiner Vertretung kam Kronprinz Friedrich.

Die Stadt war außerordentlich prächtig ge
ſchmückt. Die Magdeburger Straße war am
Riebeckplatz von einem vergoldeten Netz über
ſpannt, das man mit vielen Kornblumen be
ſtreut hatte. Jn allen Straßen ein dichter
Fahnenwald und unzählige Girlanden an
allen Häuſern. Die Begeiſterung war unge
heuer, denn unſer Fritz war wegen ſeines
leutſeligen Weſens Und ſeiner ruühmreichen
Taten ſehr beliebt beim deutſchen Volke.

Leider weilte der Sieger von Wörth ſchon
fünf Jahre ſpäter nicht mehr unter den
Lebenden!

Choräle von den Hausmannstürmen
Wie Uns der EvangeliſchSoziale Preßver

band mitteilt, werden in der Woche vom 17. bis
23. September folgenge Choräle von den Haus
mannstürmen geblaſen: Sonntag: „Wach
auf, du Geiſt der erſten Zeugen“; Montag
„Einer iſt's, an den wir hangen“; Diens
tag: „O daß doch bald dein Feuer brennte“;
Mittwoch: „Wer will ein Streiter Jeſu
ſein“; Donnerstag „Komm, o komm, du
Geiſt des Lebens“; Freitag: „O daß ich
tauſend Zungen hätte Sonnabend: Nun
wollen wir ſingen das Abendlied.“

Das deutſche Lied. Zu dieſer Kundgebung
auf der Rennbahn iſt nachzutragen, daß bei den
Darbietungen des Chores und auch bei denen
des Doppelquartetts der „Männergeſangverein
Halle 1911 e. V.“, mitgewirkt hat.

Rings um den Roland
Wochenplauderei der MNZ.

12) Halle, 16. September.
Am herbſtlichen Himmel ſtreiten ſich graue

und weiße Wolken mit hellem Blau und ſonni-
gem Gold um die Herrſchaft über dieſe Tage.
Nachdem uns ein wundervolles Spätſommer
wetter faſt ein wenig verwöhnt hatte, ließ plötz
lich der Umſchwung der Vortage Gedanken an
die ungaufhaltſame Vergänglichkeit alles Jrdi
ſchen aufſteigen und weckte Vorahnungen für
den kommenden Winter.

Aber wer läßt ſich raſch einſchüchtern? Man
braucht nicht einmal die Weisheit der Epikuräer
mit den bewußten großen Löffeln in ſich aufge
genommen zu haben, und man wird dennoch
als vernünftiger Menſch, Zeit und Geld vor

ausgeſetzt, zum Wanderſtabe greifen, ſobald ſich
die Natur in ihrer reifen Schönheit darbietet,
wie dies in der letzten Woche geſchah. Darum
hatte auch ich mich entſchloſſen, die Sonntags
fahrt der Reichsbahn nach Eiſenach zu be
nutzen, um wieder einmal in jener hiſtorien-
urd ſagenumwobenen Gegend der Wartburg
aus einer Fülle von Naturwundern neue Kraft
für den Alltag zu ſchöpfen.

Es hat ſich wahrlich gelohnt! Hochbefriedigt
beſtieg man am Abend den Zug zur Heimfahrt.
Und nun kam auch der Humor, der ſich den
ganzen Tag über vor der überwältigenden
Pracht des Geſchauten hatte verkriechen müſſen,
auf ſeine Koſten. Denn für den abgeklärten
Menſchen gibt es nichts Luſtigeres, als ſich ſtill
dann auf ſolch einer Heimfahrt in eine Ecke zu
ſetzen und auf die Weisheiten zu lauſchen, die
da verzapft werden. Erſtens will jeder den
beſten Führer gehabt haben, zweitens das
Allermeiſte auf ſeiner Führung geſehen haben,
drittens werden die Dinge, die mit ſolcher
Führung verbunden ſind, allerliebſt durchein

ander gequirlt, und die Geſtalten der Ge
ſchichte, Literatur und Kunſt würden ſich im
Grabe umdrehen, wenn ſie erfahren würden,
was man alles aus ihnen macht.

Als wir in Halle ankamen, hatte ich ſoviel
Neues zu meinem beſcheidenen Wiſſen dazu
gelernt, daß ich eine Poſſe hätte ſchreiben
können, in der die Heilige Eliſabeth, die
Minneſänger, Wagner, Bach, Reuter und wer
ſonſt noch, mit vertauſchten Rollen auftreten
Es war zum Wälzen! Und mit welch wichtiger
Miene wurde alle Gelehrtheit, die man aus den
auswendig heruntergeleierten Reden der Füh
rer geſchöpft hatte, der erſtaunten Mitwelt zur
Kenntnis gebracht!!
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Nun ſind wir wieder in Halle und haben die
große Frage zu löſen, wann müſſen wir uns
eine neue Plakette anſtecken? Man ſollte
ſich in dieſer Hinſicht vielleicht doch etwas
Mäßigung auflegen. Selbſtverſtändlich ſollen
bei ganz wichtigen Veranſtaltungen die „be
zahlenden“ Teilnehmer an Plaketten kenntlich
ſein. Selbſtverſtändlich ſollen auch dieſe Pla
ketten eine ſchöne Erinnerung an großes Ge
ſchehen bedeuten. Aber wenn man dann ſieht,
daß ſich jemand nun ſämtliche Plaketten, die
es einmal in den letzten Jahren gegeben hat,
Tag für Tag an die Bruſt heftet und wie ein
ordensgeſchmückter Großwürdenträger irgend
eines indiſchen Maharadſcha durch die Gegend
ſtolziert, dann iſt das reichlich abgeſchmackt.

Neulich beſuchte ich eine meiner Nichten. Sie
zeigte mit ſtolz ihre Plaketten ſammlung und
fügte hinzu, daß ſie unter den Mädels ihrer
Klaſſe die zweitmeiſten hätte. Alſo Sammel
objekt ſind die Plaketten auch ſchon geworden.
Das ſollte zu Denken geben. Der Wert wirk
lich berechtigter und auch künſtleriſch ſchöner
Plaketten wird ſtark herabgemindert, wenn

man bei jeder, auch bei der kleinſten Gelegen
heit zur Plakette greift.

Sehr erfreulich iſt es, daß jetzt das preu
ßiſche Jnnenminiſterium gegen das Bettler
un weſen vorgeht. Auch ich habe ein füh-
lendes Herz in der Bruſt, und wer ſelbſt ein
mal bittere Not kennen gelernt hat, der weiß,
daß Hunger weh tut. Hunger und Not können
aber beſeitigt oder wenigſtens gemildert wer
den, wenn man die Wege beſchreitet, die das
große Winterhilfswerk der Reichsregie
rung vorſchreibt. Das iſt Nothilfe, das iſt
Volksverbundenheitsgefühl. Aber das Gegen
teil davon iſt jenes falſche Mitleid, dem leider
noch viele Volksgenoſſen zum Opfer fallen, in
dem ſie ſich von Bettlern zu Spenden verleiten
laſſen. Da wird manche Mark am unrech
ten Fleck gezahlt, da werden die Berufs
bettler groß gezüchtet, die kein beſſeres Geſchäft
kennen, als an beſtimmten günſtigen Orten,
Gaben zu erheiſchen, indem ſie mit dem Mit
leid ihrer deutſchen Brüder und Schweſtern
Schindluder treiben, oder treppauf, treppab
wandern, in der beſtimmten Vorausſicht, am
Abend dann einen größeren Gewinn nach
Hauſe zu tragen, als mancher Arbeiter in
mühevollſtem Schaffen am Tage verdienen
kann.

Gegen dieſes Bettlerunweſen richten ſich die
behördlichen Maßnahmen, und es iſt zielbe
wußtes Verhalten des nativnalſozialiſtiſchen
Staates, wenn er dagegen mit allen Mitteln
einſchreitet. In dieſem Winter ſoll
keiner hungern und frieren“, ſagt
die Reichsregierung. Und ſie wird dies Ziel
erreichen. Aber ſie wird damit auch dem Be
rufsbettlertum in Deutſchland den Todesſtoß
verſetzen. Und wie glücklich werden wir alle

ſein, wenn auch in Halle das läſtige Anbetteln
verſchwindet, das in vielen, ja in den meiſten
Fällen lediglich ein Geſchäft bedeutet für
Nichtstuer und Faulenzer und nur zum
Schaden der wirklich Bedürftigen ausſchlägt.

Aber eben habe ich ſelbſt gegen die mora
liſchen Grundſätze des vorigen Abſatzes ver
ſtoßen. Jch bin ſelbſt auf Betteln hereinge
fallen. Doch war es ganz anderer Art. Mein
kleiner Neffe und meine Nichte kamen herein
geſtürmt und waren ſo nett und reizend zu
mir, daß ich gleich merkte, ſie führten ettoas
im Schilde. Und nach einer Weile rückten ſie
denn auch mit der Sprache heraus. Sie woll
ten gern „in s Kino gehen und die El
tern haben nicht ſo viel überflüſſiges Geld,
um die Wünſche ihrer Lieblinge zu befriedigen.
Da ſollte nun der alte Onkel Heinrich her
halten.

Nun iſt der aber von jeher der flimmernden
Leinwand gar nicht beſonders grün geweſen.
Jch fragte alſo: „Was wird denn da geſpielt
„Ja, ſagte die kleine Lore die immer etwas
kecker war als Heinz ſie iſt ja auch 10 Mo
nate älter „Heinz will ins Ufa. Da gibt's
„Hitlerjunge Quex“, aber ich will mir
S O S Eisberg“ anſehenl“ „O“, meinte dann
der Junge, „das ſind beides ganz knorke
Filmel“ Meine Freunde gehen alle hin.“
Alſo, was blieb dem guten Onkel übrig? Er
mußte blechen. Doch tat er es gern, denn er
hat dann ſogar ſeinen inneren Widerſtand
überwunden und iſt ſelbſt hingegangen, ſich
beide Filme anzuſehen, und er muß ſagen:
„Knorkel“ iſt gar kein Ausdruck dafür. Jch
habe faſt die Befürchtung, daß der Onkel auf
ſeine alten Tage noch begeiſterter Kinobeſucher
wird.

Heinrich vom Hallmarkt.

See

c



Sonnabend, 16. September 1933
Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Das Bild des Tai Gung5u
Nach einer chineſiſchen Legende erzählt von Lina Pietzſch

TaiSungFu malt am Tage. Ob auch der
ſtrahlende Gott ſeinen glühenden Mantel um
ihn legt, daß ſeine Zunge verbrennt und ſein
Atem verdorrt. Bao Sy hält ihm eine kriſtal
lene Schale an die Lippen, daraus ſchöpft er
neue Kraft und neues Leben.

TaiSungFu malt in der Nacht, wenn die
Nachtigall ſchluchzt und der milde Gott ſeine
Sandkörner ſtreut.
Licht, und wenn er ermüdet, jubelt ſie mit
ihrer Glockenſtimme: „O Tat wie gelang dir
die Landſchaft! Dieſer braune Hügell! Das
wunderbare Wellenſpiel des Fluſſesl! Das
ſchufen die Götter nicht beſſer. Und dort, das
Schilf in der Ferne, wie es leiſe im Wunde
gzittert! Ach, mir iſt, als ſpüre ich das Wehen
Wie ein ferner Traum ſchwebt der Kranich
in den Lüften. Und dort! dort! Siehſt
du, wo ſich die Silberferne mit dem Himmels
blau vermählt, ach, dort ſteht der Marmor
tempel ſeliger Unſterblichkeit!

Staunend ſtehen des Reiches Künſtler und
Gelehrte vor dem Meiſterwerk. Und als ſie
ſcheiden, da geht die Herrlichkeit des Bildes
mit ihnen, und ſie können nur ſagen, wie voll
kommen es ſei. Die Mär läuft vor ihnen her,
bis in des Kaiſers Palaſt, bis vor den Sohn
des Himmels ſelber. Als der Kaiſer von dem
herrlichen Gemälde hört, da denkt er den
Künſtler zu ehren, wenn er das Bild von Tai
zum Geſchenk fordert und ihm reiche Schätze
zum Gegengeſchenk überſendet.

Tief neigt ſich der Mandarin, der die kaiſer
liche Botſchaft bringt, vor Tai. Doch tiefer ver
neigt ſich der HKünſtler. „Jch bin unwürdig,
und das Bild iſt Stümperarbeit. Nie würde
ich wagen, den Palaſt des erhabenen Herr
ſchers damit zu verunzieren.“

„Aber der Mandarin vermag ſich noch höf
licher zu verneigen. „Groß iſt die Gnade des
Sohnes des Himmels, Tai. Schicke dem er
habenen Herrſcher das Bild, damit er nicht
zürnel“

Tais Stirne ſchlägt auf den Boden. „Un
würdig iſt das Bild des Sohnes des Himmels.
Exrlaube, daß ich mit dem Gold, das du mir
überreichteſt, einen Rahmen um die Landſchaft
baue!“ Ungern gibt ſich der Mandarin zu
frieden. Aber er darf nicht für des Kaiſers
würdig halten, was dem Tai unwert erſcheint.

Bao Sh, die mandeläugige, läßt das rote
Gold durch ihre ſpielenden Finger gleiten
„Reich biſt du, Tai, und der Kaiſer iſt dir
gnädig. Willſt du nicht daran gehen, den Rah
men zu bauen, mein Gebieter?“

Aber Tai rührt ſich nicht. Er liegt auf der
ſeiden überſpannten Bank, dem Bilde gegen
über. „Laß mich heute, Geliebtel Morgen will
ich daran denken, meinem Bilde goldene Feſ
ſeln zu ſchmieden. Heute iſt es noch mein.“
„Es iſt mein! Jch hab's geſchaffen. All das

Große all das Kleine habe jch liebevoll er
räümte erfühlt. Es war mein nun ſoll ich s
eben

Bao Sy kniet vor ihm und ſtreichelt ſein
wirres Haupt. „Du wirſt andere Bilder malen

und wirſt weit berühmt werden im ganzen
Reich! Dein Name wird ehrenvoll genannt

Wwerden, wo man der Größten gedenkt!“
Sie redet tauben Ohren. Tai ſieht nur ſein

Bild, ſchweigt, ißt nicht, trinkt nicht, ſtöhnt Tag
und Nacht im tiefen Schmerze. Da nimmt
Bao Sy ihr Prunkgewand, und die Sklavinnen
ſchmücken ſich feierlich. Sie läßt ſich in den
Palaſt tragen. Aber Schingtſu Khanghi, der
Sohn des Himmels, iſt ungnädig und läßt
niemand vor. Sieben Tage kniet Bao Sy im
Vorraum und weint.

Und jeden Morgen fragt der Kaiſer: „Wer
ſchluchzt vor meiner Tür?“

Aber am ſiebenten Tag ruft er ärgerlich:
„Alles erträgt ein Mann eher als ſieben Tage
Weibertränen. Herein mit Tais Weib!“

Dreimal neigt Bao die junge Stirne und
bleibt knien. „Was haſt du mir zu ſagen,
Bao?“ fragt der Kaiſer gütig.

„Laſſe Tai nur ein einziges Jährchen noch
das Bild; Erhabener! Er iſt krank und ſtirbt,
wenn du es forderſt.“

„Töricht biſt du, Bao, töricht iſt deine Bitte.
Der Künſtler muß ſich vom Kunſtwerk zu löſen

Bao Sy hält ihm das h

wiſſen, wenn es vollendet. Verſenkt er ſich
ſelbſt in die Schöpfung göttlicher Stunden,
wird die Gottheit karg und geigzt mit ihren
Gaben. Darum fordere ich das Bild. Deine
Tränen aber, Bao, machen mich milde. Sage
TaiSungFu die Botſchaft: Jſt er krank nach
dem Bilde, dann mag er kommen und es ſich
betrachten, ſo oft er will und kann. Neun
undert Türen führen zu ſeinem Werk und

überall ſtehen ſtattliche Hüter und grüßen mit
artigen Gebärden. Jhnen zu danken iſt mein
Befehl. Dies iſt die einzige Bedingung!“

Tai ſieht ſie nicht kommen, hört nicht ihren
Gruß. So drückt ſie ſich ſtill in eine Ecke und
blickt mit brennenden Augen nach ihm, der
ihr ſo ſternenweit fern iſt.

Er aber ſteht im blauſeidenen Gewande, und
ſein Blick kann ſich nicht von der Landſchaft
löſen. Und Bao denkt: „Niemals wird Tai
mehr ein anderes Bild malen. Denn er wird
nicht ſatt an dieſem da.“

Da wendet er ſich nach ihr um und ſieht ſie
an. Und als er den Blick wieder dem Bilde
zukehrt, da ſieht ſie mit einemmale, das iſt
keine Fläche mehr, auf die farbiger Pinſel
ſelige Träume von Leben zauderte. Das iſt
Leben ſelbſt. Wie ein goldenes Tor rundet ſich
der Rahmen um die lebendige Landſchaft. Sie
ſieht das bewegte Spiel der Wellen. Das Lüft
chen, das durch das Schilf ſtreicht, umſpielt
ihre Stirne. Da wendet ſie ſich zu Tai, um
ihm das Wunderbare mitzuteilen, das ſie eben
entdeckt.

Doch Tai ſteht nicht mehr an ihrer Seite,
TaiSungFu iſt ſpurlos verſchwunden.

Jhr entſetzter Blick fällt auf das Bild. Da
ſieht ſie nein,, das iſt keine Täuſchungl
da ſieht ſie ihn wahrhaftig in ſeinem Bilde.
Er läuft dem Fluſſe zu. Die blaue Seide ſeines
Gewandes bauſcht ſich im Schreiten. Er
meiſtert ſie mit haſtigen Händen. Und ſie weiß
mit einem Male, er ſucht die Bambusbrücke zu
erreichen, die er mit ſo viel Freude gemalt
hatte.

Sie ſieht ihn kleiner und kleiner werden.
Bis er dorthin gelangt, wo die ſilberne Ferne
im ſchimmernden Blau verſchwimmt. Dort
ſteht die weißgewandete Göttin. Bao ſieht ſie
den Arm heben, ſieht den Trank in ihrer köſt
lichen Schale funkeln.

„Tai! Tai!“ wimmert die junge Bao immer
fort, „Tai! Tai!“ Und ihr kleines Söhn
chen, das ſich zu ihr hereingeſchlichen hat, ruft:
„Vater! mein Vater!“

In dieſem Augenblick hört man draußen vor
den Fenſtern Flötenſpiel und dumpfe Gong
ſchläge. Das ſind die Diener des kaiſerlichen
Palaſtes, die gekommen ſind, das Bild zu holen

Sie begehren zu TaiSungFu geführt zu
werden, denn ſie bringen ihm große Ehrungen
des Kaiſers. Aber als ſie das Gemach be
treten, da liegt nur Bao auf dem Boden, und
ihr kleines Söhnchen ſpielt mit dem Pinſel des
Vaters. Tai iſt verſchwunden.

„Wo iſt der Unſterbliche?“ fragen die Ab
geſandten. Da nimmt das Söhnchen den Pinſel
aus dem Munde und zeigt damit in die Land
ſchaft. Und ſie ſehen den marmornen Tempel
mit der weißgewandeten Göttin, ſehen den
Künſtler vor ihr, an deſſen Lippen ſie eben die
e Schale mit dem Unſterblichkeitstranke

etzt.

Die neue Tanzgruppe
von Jlke Schellenberg, Ballettmeiſterin an den Städt. Bühnen, Halle (Gaale)

Auch der Tanz nimmt innerhalb der deut
ſchen Kultur eine beſondere Stellung ein. Nicht
nur der Geſellſchaftstanz und der aus völki
ſchen Traditionen kommende Volkstangz, auch
der Bühnentanz gehört dazu. Denn wenn
unſer deutſches Theater dem Volksgenoſſen
oben auf den „Brettern die Welt bedeuten“
Gegenwart oder Vergangenheit geſtaltetes
Schickſal aufzeigt, dann gebührt auch dem Tanz
hier ſein Recht, in dem ſich ſowohl idealiſtiſches
Streben oder materialiſtiſches Wollen, Eifern
nach Kraftvollem und Schönen oder Hinab
ſinken zu Kraftloſem und Gemeinem ſich ſpie
geln. Auch hier iſt das Seelenleben eines
Vrlkes in der geſchichtlichen Form erhalten.

Mit dem neuen Weg, den heute das
Theater zum Volke gefunden hat, tauchte darum
auch die Frage nach einer Tanzgruppe an den
ſtädtiſchen Bühnen zu Halle auf, nach einer
Gruppe, der es obliegt, hiſtoriſches oder gegen
wärtiees Geſchehen Werden und Vergehen in
tänzeriſche Formen zu gießen und ſie einzu
gliedern in den großen Rahmen des Werkes,
das dem Theaterbeſucher den großen gewal
tigen Eindruck dichteriſchen Erlebniſſes vermit
teln ſoll.

Damit war mir und der künftigen Tanz
gruppe die grundſätzliche Aufgabe ge
ſtellt, und es hieß nunmehr darangehen, die
Vorbereitungen hierfür zu treffen. Auf einige
öffentliche Aufrufe hin fand ſich eine Reihe
junger Damen aus den verſchiedenſten Tanz
und Gymnaſtikſchulen, die zunächſt einmal
Intereſſe und Freude mitbrachten. Aber da kam
bereits die erſte Stockung: Vier, fünf und noch
mehr Schulen innerhalb einer Gruppe, jede
methodiſch anders geartet, galt es zu einem
einzigen Ganzen zuſammenzuführen, in dem
Gemeinſchaftsdenken und Gemein-
ſchafts wollen die künſtleriſche Arbeit be
ſtimmen! Womit alſo nun beginnen

Vorausſetzung für die zukünftige
Arbeit, für das gemeinſame künſtleriſche
Streben iſt natürlich die Beſeelung von einem
Willen, das Eifern nach einem Ziel, da
neben aber auch die Einheitlichkeit des Aus
druckes, Einheit alſo auch in der künſtle
riſchen Form. Das Ballett gleicht daher wohl
einem Truppenkörper: Diſziplin und

Eraktheit ſind die Grundfaktoren, auf
denen alles Weitere aufgebaut iſt. So gilt es
denn die einfachſten Grundſchritte und die wich
tigſten fünf hiſtoriſchen Poſitionen mit all'
ihren zahlreichen Varigtionen zu üben, immer
wieder zu üben, bis ſie ganz einheitlich und
gleichmäßig allen Mitgliedern der Tanzgruppe
ein Fleiſch und Blut“ übergegangen ſind. Doch
da heißt es: Ueben, üben und nochmals üben!
Jeden Vormittag feden Nachmittag die gleichen
Schritte, bis ihre Ausführung in ſich geſchloſſen
erfolgt, ein geſchloſſenes Ganzes entſteht.

Langſam können wir nun daran denken,
nach dieſem täglichen „Ballettraining“ einige
Charakterſchritte (Nationalſchritte) mit
ihren Drehungen, Sprüngen, Leichtigkeiten und
Schnelligkeiten zu probieren, und ſtets gilt
es wieder darauf zu achten: Gemeinſam-
keit des Ausdruckes, Gemeinſamkeitin der Raumeinteilung!

So entwickelt ſich langſam auch ein Ge
meinſchaftsgeiſt. Und erſt dieſer gemeinfame
Wille zu gemeinſamer Arbeit ſchafft die nächſte

tion. Vor allen Dingen liegt doch gerade
hierin die künſtleriſche Bedeutung
einer „Tanzgruppe“ gegenüber einem gewöhn
lichen „Ballett“. Jn der Tanzgruppe ent
ſcheidet nicht nur die Einheitlichkeit der Form,
ſondern die Einheitlichkeit der Auf
faſſung, des Wollens, des künſtleriſchen
Jmpulſes.

Dann erſt kann die Neueinſtudierung für
Oper und Operette beginnen. Für eine
neue Tanzgruppe, wie es ja die hieſige iſt und
vor allen Dingen erſt noch werden ſoll,
bedeutet das keine Kleinigkeit und erfordert
darum doppelte Konzentration. Da
rum geht es bei allen Uebungen äußerſt ſtraff
und auch nicht eben „leicht“ zu. Oft genügen
dabei die feſtgeſetzten Stunden nicht einmal,
in denen unter Aufſicht geprobt wird, und ſo
finden ſich nachmittags häufig eine Anzahl von
Tanzſchülerinnen ein, die im Ballettſaal ſelbſt
die ſtudierten Schritte noch einmal wiederholen,
um es unter großem Ehrgeiz ſchon nach einiger
Zeit zur wirklichen Bühnentänzerin bringen
zu können.

Plattform für die tänzeriſche Jinproviſa- d
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Dann wird auch die Zeit kommen, in der
man auch in der Arbeit des Balletts etwas
anderes erblickt als bloße Spielerei als eine
kleine Abwechſlung. Dann wird auch die Bal
lettänzerin draußen in der Stadt wieder Ach
tung und Anerkennung finden und
Zigen können, daß auch ihre ArbeitDienſt an der Kunſt und damit
Dienſt am Volke iſt, und auch in ande
ren Städten wird man mit Freude und Stolz
on der Tanzgruppe des Stadttheaters in Halle
ſprechen können.

Doch nicht die Gruppe allein kann es da ibringen. Es bedarf auch der tatkr a fti a
Hilfe der halliſchen Bevölkerung. Ein vol
les, ausverkauftes Haus ſteigert erſtdie Spielfreudigkeit, die Freude an der künſt
leriſchen Arbeit. Jeder helfe darum mit
unſerer Arbeit den Boden zu bereiten. Ein
regelmäßiger Beſuch des Theaters
durch Erwerb eines Stammplatzes oder
wenn ihm die Mittel dafür fehlen durch die
Mitgliedſchaft bei der „deutſchen Bühne“, iſt
ein einfacher und bequemer Weg für jeden
Hallenſer. Jhn zu beſtreiten dürfte jedem wohl

eine innere Pflicht gegenüber derdeutſchen Kunſt und dem deutſchen
Volke ſein.

Das Müdthen mit dem Silberreif
Skizze von R. Herminghauſen.

Als ich zum erſten Male nach
kam, imponierte mir auf den erſten Bli
Hauptbahnhof. Wenn man die große, breite
Treppe hinaufgeht und die Rieſenhalle zur
Tivoliſeite hin verläßt, fällt mächtiger Sonnen
ſchein auf den großen freien Platz. Taxameter
halten reihenweiſe, Kleinautos oder Fillebi
ler“, wie man ſie unnt, flitzen vorüber, Gepäck
träger bieten ihre Dienſte an.

Beſuch zuEs war noch zu früh, einen
machen, und ſo betrat ich den Warteſaal zweiter

Javakaffe zu be

ck der

KHlaſſe, um eine Taſſe ſtarken
ſtellen. Jch hatte kaum drei Schritte getan, als
ich ſtehen blieb.

„Onkel Jörgen!“ ſagte ein junges Mädchen
und ſtrahlte mich herzlich aus graublauen
Augen an. „Das iſt aber nett, daß du mich
abholſt!“

Es iſt mein alter Grundſatz, daß ſich ein
Mann ſchönen Damen gegenüber niemals un
ſicher zeigen ſoll. So fand ich mich blitzſchnell
in die eigenartige Lage, reichte dem Mädchen
lächelnd, wenn auch etwas zögernd, die Hand
und ſagte: „So?“

„Ach, du biſt doch immer noch derſelbe gute,
kurioſe Onkel Jörgen!“ jauchzte das Mädchen
und fiel mir ſtürmiſch um den Hals. Links
und rechts brannte ein Kuß auf meiner Wange.
Vorſichtig ſuchte ich mich zu entwinden. „Sag
mal, Kind“, bemerkte ich bin ich eigentlich zu
ſpät gekommen

Aber Onkel, du weißt doch, daß ich ſchon
eine volle Stunde auf dich warte.“

Richtig, richtig, das hatte ich wohl ganz
vergeſſen. Mir wurde allmählich heiß, ohne
aß ich den Java getrunken hatte. Du lieber

Himmel, wie zog man ſich aus dieſer Affäre
heraus Uebrigens ſah die Kleine reizend aus.
Mein Blick glitt verſtohlen über die tadellos
geformten Beine, auf ihre Füßchen. Donner
wetter, das war höchſtens Schuhgröße 35!

Als habe ſie meinen Blick geſpürt, drehte
ſie ſich plötzlich um und ſah mir unſchuldig in
die Augen. Nervös faßte ich an den Kragen
und zerrte daran herum.

„Ja, Onkel, du wollteſt mir doch Kopen
hagen zeigen!“ brach das raſſige Mädel ver
wundert aus. „Weißt du denn nicht mehr, was
du mir geſchrieben haſt?“

Nun frage ich ſie: Woher ſollte ich das
wiſſen Das war wirklich ein bißchen viel ver
langt. Meine Antwort jedoch lautete: „Aber
gewiß, mein Kind, glaubſt du vielleicht ich
leide an Gedächtnisſchwäche? Uebrigens habe
ich lange nichts mehr von Tante Jlſe gehört.“

„Was für ne Tante Jlſe?“ Der Blond
kopf richtete ſeine Augen weit aufgeriſſen auf
mich.

Budapest
Nachtansicht der Elisabethbrüche und des Donaukais (Pester Seite)

sich rechtseitig die Teilnahme an der stägigen Gesellschaftsfahrt zu sichern, die
die Hamburg Amerika Linie gemeinsam mit der itteldeutschen National- Zeitung

Aacle Unga eur Tokaier
Weinlese Bäcapeot

und nach
veranstaltet. Diese BReise, die der Vertiefung der deutsch-ungarischen Preund-
schaft dienen soll und auf Einladung des Königl. ungarischen Landes-Fremden-

verkehrsamtes vom 20. September bis S.
wircl, Rostet ab Halle (Saale)

nur 747, R
III. Klasse

Oktober durchgeführt

a 773,- R
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ein schließlich aller Nebenkosten für Verpflegung, Unterkunft, Sonderver-
anstaltungen usw. Ausführliche Auskünfte nur durch das
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Ich weiß, mein Kind“, ſagte ich, „aber dieHitze heute iſt ſchrecklich und fällt ſt auf die

Nerven. Wollen wir in eine Konditorei gehen

Das Mädel nickte verſöhnt und beſeeligt.
Wir überquerten, verwandtſchaftlich eingehakt,
den Rathausmarkt, warfen einen Blick auf die
neueſten Funkdepeſchen in den Schaufenſtern
der Zeitungen und ließen uns in einer ent
zückenden Konditorei nieder, die ich öfter auf
a wenn ich mich mit Geſchäftsfreunden

„Was möchteſt du trinken, Kindchen
„Ach, Onkelchen, was ich immer trinke, wenn

du mit mir ausgehſt! Eiskaffee doch!“
Auch gut. Alſo beſtellte ich Eiskaffe, mir

ſelber einen doppelten Mokka mit ebenfalls
doppeltem Kognak. Beides hatte ich dringend
nötig. Fch überlegte fieberhaft, wie ich aus
der Geſchichte herauskommen konnte, ohne das
arme kleine Mädel zu verletzen. Fünf Zigaret
ten verpulverte ich bei dieſem Nachdenken, kam
aber zu keinem Ergebnis. Zehn Minuten ſpäter
gingen wir.

Kurz vor dem Funkhauſe blieb das Mädel
ſtehen Und ſchaute in das Schaufenſter eines
Juweliers. „Oh, Onkel Jörgen, hier iſt ja der
fabelhafte Silberreif mit dem Rubin, den du
mir verſprochen haſt, als du das letzte Mal
bei uns warſt! Weißt du noch?“ Jch wußte
zwar nicht, nickte aber dennoch. Kurz und gut:
ein ſtrahlender, bittender Blick der ſüßen
kleinen, blonden Dame, ein ſcharfes Knarren
der Tür, ein Griff zur Brieftaſche und der
edelſteinbeſetzte Reif war ihrer. Strahlend
ſchob ſie ihren Arm in den meinen, preßte
ihren weichen Körper an mich, fuhr mir zärt
lich über die Hände und ſagte tauſendmal
„Recht vielen heißen Dank“!
Plötzlich aber riß ſie ſich los, deutete mit

dem Arm über die Straße, ſchrie aufgeregt:
„Da läuft ja Tante Anna!“ und
ſchon war ſie wie vom Erdboden verſchwunden.
Tante Anna übrigens auch. Mißmutig ſchlen
derte ich weiter. Jch wußte nicht, wo meine
liebe Nichte wohnte, kannte ihre weiteren Ziele
nicht, wußte nicht einmal ihren Vornamen
was war da zu machen?

Drei Tage ſpäter. Wir ſaßen fidel am
Stammtiſch, als Axel die Abendausgabe aus
der Taſche holte und ſagte: „So, Kinder, paßt
mal auf, jetzt will ich Euch mal etwas Amü
fantes vorleſen: „Ein guter Fang. Heute ver
haftete die Polizei die ſiebenundzwanzigfährige
Frau eines ausländiſchen Jutelenhändlers,
die ſich als ſchutzſuchender ſechzehnjähriger
Backfiſch auf den Bahnhöfen an ältere Herren
heranmachte, dann die beſtellte Nichte ſpielte
und ſich von den Männern durch die Stadt
führen ließ, worauf ſchließlich der Laden ihres
Ehemannes aufgeſucht und meiſt irgendein
wertvolles Stück gekauft wurde, das der Herr
„Onkel“ dem Mädchen angeblich früher einmal
verſprochen hatte. Hinterher wurden die „On
kels“ auf der Straße verſetzt. Bisher haben
ſich 18 Geſchädigte gemeldet

Einen Augenblick herrſchte Stille, dann
brauſte ein ſtürmiſches Gelächter durch den
Raum.

„Na, was muß ſo ein Mann doch für ein
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Ochſe ſein!“ brüllte Axel begeiſtert und klatſchteſich mit der Hand auſ die Knie.

Jch will weiter nichts ſagen. Er hat recht,
unbedingt fogar. Weshalb ſoll es denn keine
Ochſen geben? Aber ſeitdem gehe ich grußlos
an ihm auf der Straße vorbei. Und um Silber
reife mache ich grundſätzlich einen weiten,
weiten Bogen

Der Geheimbund der Gifttängerinnen
Die tödliche Kratzwunde. Tragödie in einem Offizierszelt. Mörderinnen,

die nichts von ihrem Verbrechen ahnen.

Hinter dem kühlen, anſcheinend unbeirrbaren
Geſicht des offigziellen BritiſchJndien herrſcht
augenblicklich vermehrte Unruhe: Jn letzter
Zeit haben ſich die Anſchläge auf weiße Beamte
in gehobenen Stellungen gehäuft, und in einer
einzigen Stadt des Weſtens ſind innerhalb
weniger Monate drei aufeinanderfolgende Jn
haber der Diſtriktskommiſſarſtelle ermordet
worden, und erſt dieſer Tage brachten die Zei
tungen die Meldungen von einem hinterliſtigen
Attentat auf die Frau des engliſchen Komman
danten in Poong. Unbekannte hatten einer
Ratte Bubonenpeſtbazillen eingeimpft und das
Tier unter dem Teppich im Kraftwagen der
Engländerin verſteckt. Glücklicherweiſe biß die
verſchüchterte Ratte nicht zu, ſondern ſuchte
beim erſten Halt das Weite, konnte aber ein
gefangen werden, bevor ſie in der Lage war,
unüberſehbares Unheil anzurichten.

Es iſt heute, da unter der Oberfläche in
Jndien alles gährt, beſtimmt kein Vergnügen,
als engliſcher Beamter auf einflußreichem
Poſten zu ſtehen. Das Leben dieſer Leute iſt
ſtändig bedroht, und wenn es auch den um
fangreichen Ueberwachungs und Sicherheits
maßnahmen gelingt, Attentate mit der Waffe
zu verhindern, ſo lauert doch noch eine be
ſonders unheimliche Form des politiſchen Mor
des, der Anſchlag mit Hilfe der geheimnis
vollen „Gifttänzerinnen“.

Ein Fall erklärt, wie hier gearbeitet wird:
Der Kommandeur eines Truppenlagers an der
Weſtgrenze wollte ſeinen Offizieren eine Unter
haltung gönnen und nahm das Angebot einer
Tänzerinnentruppe an. Die Darbietungen der
Mädchen waren ausgezeichnet, wenn auch das
wilde Feuer, das in den Frauen ſteckte, viel
leicht dem einen oder anderen Offizier nicht
ganz zuſagen mochte. Auf jeden Fall ernteten
die Tänzerinnen reichen Beifall, und ſpät am
Abend zog ſich alles befriedigt in die Zelte zu
rück, im Bewußtſein, einmal etwas Beſonderes,
ausgeſprochen Jndiſches geſehen zu haben.

Am nächſten Morgen fand man ſich recht
zeitig zum Dienſt ein. Nur der Kommandant
fehlte. Man fand ihn in ſeinem Zelt tot liegen.
Am Körper waren keinerlei Spuren irgend
welcher Gewaltanwendung zu entdecken. Die
Speiſereſte vom Teller des Offiziers und einige
in ſeinem Glas noch vorgefundene Tropfen
wurden chemiſch unterſucht, da man einen Gift
mord vermutete. Doch keinerlei verdächtige
Spuren konnten gefunden werden. Das ein

zige, was die Aerzte entdeckten, waren zwei
Kratzer an der Wange des Toten.

Kurz darauf ereigneten ſich weitere ähnliche
geheimnisvolle Todesfälle. Stets war dem
Ende des Betreffenden eine tänzeriſche Dar
bietung durch eine Truppe junger Jnderinnen
vorangegangen. Man verfolgte dieſen, freilich
recht geringfügigen Anhaltspunkt und gelangte
zu der Ueberzeugung, daß die Mädchen in
irgend einer Weiſe mit dem Tode der Offi
ziere oder Beamten in Zuſammenhang ſtanden.
Stets handelte es ſich bei den Opfern um
Leute, von denen man wußte, daß ſie ſich durch
irgend eine Maßnahme bei den indiſchen Pa
trioten unbeliebt gemacht hatten und auf der
„ſchwarzen Liſte“ ſtanden. Man beobachtete
nun die Tanzmädchen näher, entdeckte hier und
dort eine intereſſante Kleinigkeit, bekam auch
einmal von einem eingeborenen Zuträger einen
Fingerzeig und konnte ſo aus einzelnen Stücken
mühſam ein Geſamtbild vom Treiben der
Tänzerinnen ſchaffen:

Es handelte ſich um ein mit teufliſcher
Klugheit ausgearbeitetes Syſtem. Junge Wai
ſenmädchen, um die ſich in Jndien kaum ein
Menſch kümmert, wurden von Männern, die
einander unbedingtes Stillſchweigen geſchworen
hatten, von der Straße aufgeleſen und auf
gezogen. Vom erſten Tage an erhielten ſie
ihren Speiſen eine verſchwindend geringe
Doſis eines außerordentlich ſtarken einheimi
ſchen Giftes beigemengt. Von Zeit zu Zeit
wurde die Doſis erhöht. Die Mädchen ſelbſt
ahnten nichts davon, daß man ſie im Verlaufe
von einigen Jahren zu regelrechten Giftträge
rinnen machte. Sie ſelbſt wußten es nicht
anders, als daß ſie zu Tänzerinnen erzogen
wurden, die freilich einer ſehr ſtrengen Zucht
unterworfen waren. Sie mußten den An
weiſungen ihres Lehrers unbedingt gehorchen
und über ſeine Perſon tiefſtes Schweigen be
wahren. Es wurde ihnen eingehämmert, ihr
Leben, ihr Beruf ſei eine heilige Pflicht der
Gottheit gegenüber.

Mit zwanzig Jahren waren die Mädchen
„reif“ zum Auftreten. Das heißt, ihr Körper
hatte ſich derartig an das Gift gewöhnt undwar ſo davon erfnut, daß es in jeder Faſer

ſaß. Brachten die Tänzerinnen einem Men
ſchen mit ihren ſpitzen Nägeln, die im Falle
einer Unterſuchung keinerlei Giftſpuren aufge
wieſen hätten, eine Kratzwunde bei und fuhren
ſie mit dem Finger, der zu dieſem Zweck in

ganz geringfügigem Maße aufgeritzt war, dar
über hinweg, ſo genügte dies, um das Gift
in den Blutkreislauf des Opfers eindringen-
und dort wirken zu laſſen.
ſpäter war der Mann tot.

Bei der Wildheit der Tänze, noch dazu wenn
ſie im engen Zelt eines Offiziers ſtattfanden,
war es keine Schwierigkeit, „aus Verſehen“
einmal einen Engländer zu kratzen. Dutzende,
ja vielleicht Hunderte von Fällen, in denen der
unterſuchende Arzt die Todesurſache nicht feſt
ſtellen konnte, mußte ſich ereignen, bevor die
engliſchen Behörden auf die Schliche dieſer

Zwölf Stunden

Geheimbünde kam. Da die indiſchen Tanz
truppen wie Sand am Meer ſind, ſo gelang es
bisher nicht ein einziges Mal, aus Hunderten
von wirklich harmloſen Tänzerinnen einmal
eine Giftträgerin herauszugreifen, die ja ſelbſt
nicht als ſchuldig zu bezeichnen wäre. Der
wirklich Schuldige, der „Erzieher“ ſolcher Gift
tänzerinnen, iſt überhaupt nicht zu ermitteln,
weil die Mädchen ſich wahrſcheinlich eher tot
ſchlagen ließen, als daß ſie den Mann verraten,
den ſie von der göttlichen Vorſehung zu ihrein
Führer beſtimmt glauben

G. V. Brandstefter.

Jm Wittenberger Kloſter zu Gaſt
Von F. BoſchannWerder a. H.

Die Luther-Feſtwochen ziehen vor
über und verſetzen uns in die alte Zeit mit
ihren Kämpfen und Stürmen. Wer es nur
irgend ermöglichen kann, wird ſich eine Reiſe
an die deutſcher Lutherſtätten leiſten, aber nur
wenigen iſt es wohl vergönnt, eine Feierſtunde
im Wittenberger Kloſter zu erleben.

Wer das Wittenberger Kloſter betritt, der
muß den Alltag mit ſeinen Sorgen, ſeinem
raſenden Tempo zurücklaſſen. Er trete gleich
mir voller Erwartung und andachtsvoll durch
das große Tor ein, das ſich ſo oft auch für
Luther, für ſein Weib, ſeine Kinder und ſeine
Freunde geöffnet hat.

Durch eine weite Diele, in der uns Sprüche
Luthers das Geleit geben, betrete ich den
Kloſterhof. Strahlender Sonnenſchein,
ſpätſommerliche Wärme, ſonntägliche Stille
umfangen mich. Drüben unter dem mächtigen
Lindenbaum ſteht der alte Brunnen. Reichte
er auch damals ſchon dem müden Wanderer
einen erfriſchenden Trunk, lud er ſchon damals
die Bank zur Ruhe, zum Träumen ein, wenn
der Müde aus fernen Landen gepilgert kam,
um Luther zu ſehen und zu hören? Von der
Schloßkirche tönen in vollem Klange die
Mittagsglocken herüber und ich ſitze verſonnen
auf der Bank. Alte Zeiten, alte Bilder ziehen
an meinem Auge vorüber, mein Ohr lauſcht
längſt verklungenen Stimmen, die ſich ereifernd
oder in würdiger Ruhe über kirchlichen Auf
ruhr unterhalten.

Da dringt leiſes Kichern und Flüſtern zu
mir her. Junge Stimmen ſind es. Dort unter
dem Buſch ſitzen Kinder, es ſind die fünf unſe
res Luther. Der Aelteſte Johann erzählt
in belehrendem Tone etwas; aber die Kleinen,
namentlich die kecke Margarethe, finden ſeine
Ausführungen gar nicht ernſt und wichtig, ſie
kichern und tuſcheln nach Kinderart. Da öffnet
ſich oben ein Fenſter, freundlich winkt die
Mutter den Kindern zu und ruft ſie zum Mit

tageſſen. Und auch mir ſchickt ihre gütige Hand
einen Willkommengruß, ſo daß ich den Kin
dern auf leiſen Sohlen folge. Das ſtürmt und
jagt die breiten Treppen hinauf. Die weite
herrliche Lutherſt ube empfängt uns. Am
Fenſter ſitzt in Erwartung der hungrigen
Gäſte Katharina, leiſe grüßend neigt ſie zu
mir ihr Haupt, und ich ſehe, daß auch für mich
ein Stuhl mit an den Tiſch gerückt iſt.

Erwartungsvoll ſtehen wir alle hinter den
Stühlen. Mit dem Tiſchgebet, das heute die
ſanfte Magdalena ſprechen ſoll, wird wohl noch
auf den Vater gewartet, der trotz all ſeiner
Kämpfe, ſeiner vielen Arbeit die Mittagsſtunde
im Kreiſe ſeiner Lieben nicht gern vermißt.
Da naht ein kräftiger Schritt, mir bleibt vor
innerem Beben der Atem ſtehen, denn jetzt ſoll
ich ihn, den Großen, den Kämpfer, den Bahn
brecher von Angeſicht zu Angeſicht ſehen, ſoll
ſeine Stimme hören, ſoll an ſeinem Tiſch mit
ihm eſſen dürfen, darf mit erleben, wie er nur
Vater und liebender Gatte iſt, der von den
Seinen umſorgt wird

Doch wie grauſam iſt das Leben! Ein Rüt
teln an der Schulter ruft mich in die Wirklich
keit zurück. Der Kloſterwächter iſt's. Es
ſei 1 Uhr und das Kloſter müſſe geſchloſſen
werden. Jch ſitze wieder auf der Bank unter
dem Lindenbaum. Verſchwunden ſind die
Kinder, die Mutter, die ganze alte Zeit; und
ich muß ſie verlaſſen, die geweihte Stätte, kann
nicht noch einmal die alte gebräunte Stube be
treten, nicht noch einmal über den alten Tiſch
leiſe ſtreichelnd die Hand gleiten laſſen, kann
nicht ein Weilchen an dem Fenſterplatz ver
weilen, an dem Katharina ſo oft ſorgenvollen
Herzens geſeſſen haben mag.

Dennoch nehme ich ein Erlebnis mit hin
aus in den Alltag, denn ein gütiges Augen
paar hatte mir einen Willkommengruß zu
genickt, mir, dem ſtillen Gaſt im Wittenberger
Kloſter.
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Dr. Arnold Frank:

Jm Banne des Eisberges
Dr. Arnold Franck, der bekannte Regiſſeur,

ſchildert hier eine Szene von dramatiſcher
Wucht aus dem zur Zeit im „Rili“ laufenden
Film „SOS Eisberg“, deſſen Außenaufnahmen
in Grönland gedreht wurden.

Die Schriftleitung.
Wir waren gerade fertig mit unſerer ſetzten

Aufnahme am Eisberg, die Apparate ſtanden
wieder drüben an Land. Nur Udet lag noch
mit abgeſtelltem Motor vor unſerem Eisberg,
umringt von 30 Kajaks, deren Szene gerade
ebenfalls zu Ende war. Da plötzlich wieder
dieſes unheilvolle Krachen, was uns aber
wenig Eindruck machte, nachdem keiner mehr
dort oben ſtand. Als aber gleich darauf ein
kleines Stück Eis abbrach und in die
Tiefe polterte, da ſprang unſer Hilfsopera
teur, Luggi Föger, mit ſchnellen Sätzen zum
Akku, um den Motor des Apparates einzu
ſtöpſeln mit dem begeiſterten Ausrufe: „Er
kommt! Er kommt!“

Eigentlich war dieſer Ausruf Luggi Fögers
ſehr komiſch. Denn das Stückchen Eis, das da
oben herunterſtürzte, war ſicher nicht größer
als einige Kubikmeter. Das heißt alſo der
zwei bis dreimillionſte Teil des
ganzen Eisberges. Wie ſollte dieſe un
geheure Maſſe alſo durch einen ſo winzigen
Verluſt ſchon aus dem Gleichgewicht geraten!
Da hätte er ja faſt ebenſo gut ſchon durch das
Gewicht von uns Filmleuten kopfſcheu werden
können.

Mit einer unbeſchreiblich gewaltigen Be
wegung hebt ſich unſer Berg auf der uns ent
gegengekehrten Seite nach dieſer großen Kal
bung in die Höhe wie ein Urweltungeheuer
taucht der triefende Eisfuß höher und höher
aus dem Meere empor. Der Gipfel neigt ſich
nach hinten verſchwindet ſchließlich vor un
ſeren Augen und in einem aufkochenden
Meere vollzieht ſich vor unſeren Augen das
grandioſe Schauſpiel:

„Majeſtätiſch wälzt ſich der Eisberg im
Meere um!“ Längſt ſchon ſchnurrten die Mo
tore an beiden Apparaten, wenn auch mit zu
kurzen Brennweiten, und wenn auch nach dem
Verpaſſen der Kalbung ſelbſt die erſte Auf
nahme eines großen trudelnden Eisberges hiel-
ten wir unfehlbar auf das Filmband gefeſſelt

das Schlußbild des Manuſkriptes war als
letzte Aufnahme gelungen!

Und wenn wir auch wohl wußten, daß durch
die zu kurzen Brennweiten, die gerade ein
geſchaltet waren, der trudelnde Berg etwas zu
klein ſein, um die volle Wirkung abzugeben,
und trotzdem wir wußten, daß die Ungeheuer-
lichkeit dieſes Vorgangs überhaupt nur in der

lichkeit erfaßt werden könne, da auf der
Filmaufnahme ein richtiger Größenmaßſtab
für dieſes ſich wälzende Eisungetüm fehlte,
ſo herrſchte doch allgemeiner Jubel darüber,
daß wir nun wirklich unſerem Publikum einen
großen trudelnden Eisberg als echte Aufnahme
mit nach Hauſe bringen konnten.

Allerdings konnte dieſer Jubel in den erſten
bangen fünf Minuten noch nicht zum Aus
druck kommen. Denn wenn wir auch alle ſchon
auf feſtem Land in Sicherheit ſtanden noch
lag Udet mit abgeſtelltem Motor nur un
gefähr 100 Meter vor dem langſam
auf ihn zurollenden Ungetüm ent-fernt, völlig hilflos, ſolange es ihm nicht
gelang, ſeinen Motor anzuwerfen, und ebenſo
ſchleunigſt Reißaus zu nehmen, wie die 30 Ka
jaks, die mit einem wilden Gebrüll: „Ejor
pok! Ejorpok!“ wie kleine Pfeile davon
ſchoſſen.

Aber Udet machte mitten in dem wilden
Hexentanz, den ſein Flugzeug auf dem Waſſer
in den Kalbungswellen aufführte, zunächſt ein
mal raſch ſechs Aufnahmen, mit ſeiner Leica
Der von dem langſam auf ihn zurollenden
Berg.

Dann erſt verſuchte er ſeinen Motor anzu
werfen, was wegen des wilden Auf und Ab
ſchaukelns ſeiner kleinen „Klemm“ viele Minu
ten dauerte, jedenfalls ſo lange, daß der Ring
von Eisbrei, der von dem kalbenden Eisberg
durch die Kalbungswellen nach allen Rich-
tungen weggetrieben wurde, ihn überholte und
damit gleichſam in einen Kreis einſchloß, aus
dem er nunmehr recht hinausſtarten konnte.

Denn wenn man bedenkt, daß die nur zwei
Millimeter dicken Schwimmer durch ein zehn
Zentimeter großes Eisſtückchen unfehlbar ein
Loch bekommen, wenn ſie im Starten darüber
weggleiten, kann man ſich vorſtellen, was ihr
dünnes Sperrholz dazu geſagt hätte, wenn
Udet, um aus der Nähe des wälzenden Eis
berges fortzukommen, etwa einfach durch dieſen
etwa zehn Meter breiten Eisbrei ſcharfkantiger
großer Eisſtücke hätte durchſtarten wollen. So
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blieb ihm nichts übrig, als zunächſt einmal
direkt auf den Eisberg zu dann im Kreis um
ihn herumzurollen, in der Hoffnung, dadurch
genug Fahrt zu bekommen, um ſich in die Luft
erheben zu können.

Für dieſen Kreis mußte er aber ſo eng um
den Eisberg herum, daß dieſer noch immer
rollend mit ſeinem aufſteigendem Einfluß
gerade noch die Maſchine erfaßte, ſo daß die
kleine Klemm mit ihren Schwimmern
plötzlich ſtatt in ihrem gewohnten
Element, dem Waſſer, auf dem Eis
ſtand und eben im Begriff war, eine ähnliche
Schaukelreiſe in die Höhe anzutreten, wie

ſeinerzeit David Zogg und Hans Ertl auf
ihrem allerdings ſo viel kleineren trudelnden
Eisberg.

Jn dieſem Moment erwies ſich aber glück
licherweiſe, als als ein großer Vorteil, daß ein
Flugzeugſchwimmer keine Steigeiſen an den
Floſſen hat Daher rutſchte die Maſchine
auf dem glasharten Eis ſchnell wieder ab,
zurück in das gewohnte Element, und gleich
wieder darauf kam Udet, mit Vollgas mitten
aus der Kurve herausſtartend, in die Luft.
Umflog in ſo tollen Kurven in ſeinem für ihn
ſo ſicheren Element, der Luft, den noch immer
ſchwankenden Eisberg, daß wir als Zuſchauer
direkt ſpüren konnten, wie auch dieſem jetzt
wieder ſo leicht beſchwingten ſilbernen Vogel
das ſurrende Herz im Leibe lachte über die
a Geſchichte, die er glücklich überſtanden

atte.

Beobachtungen aus dem
Tier und Pflanzenleben
J Obſtgarten

Jm Obſtgarten haben wir beſtimmte
Beobachtungen immer wieder antreffen können,
die mit den Stellen in Verbindung ſtehen, an
denen die Wünſchelrute ausſchlägt. Und zwar
haben ſich die Beobachtungen dort in weit
mehr als hundert Fällen immer
wieder beſtätigt gefunden. Wenn nun etwa
die Möglichkeit einer Selbſttäuſchung bei der
Unterſuchung von etwa zwanzig bis dreißig
Bäumen wohl gegeben ſein könnte, bei 1200
bis 1500 kann doch wohl nicht mehr
die Rede davon ſein, wenn ſich immer
und immer wieder dasſelbe Ergebnis zeigt,
wenn dieſelben Erſcheinungen vorhanden ſind;
dann müſſen doch die durch die Wünſchelrute
angezeigten Schwingungsfelder auch die Ur
ſachen für die Einwirkungen an den Bäumen
uſw. ſein. Und auch der größte Skeptiker
auch ich war früher einer gegen alles, was mit
dem Namen Wünſchelrute zuſammenhing
muß einſehen, daß etwas Wahres an der Ge
ſchichte dran ſein muß; d. h. die Skeptiker
müſſen nur einſehen „wollen“, und an dem
allein ſcheint es bei vielen heute noch zu fehlen,
die vielleicht gar gegen beſſere Einſicht auch
heute noch dieſe Beobachtungen als Hirn
geſpinſte, als Phantaſieprodukte hinzuſtellen
wagen.

Bei den Obſtbäumen wie bei vielen anderen
Pflanzen zeigt ſich nun keine wachstumför
dernde, ſondern vielmehr eine hemmende Ein
wirkung durch die Strahlen. Gar manche Frage
hat ihre Klärung gefunden, vor die mein
Schwager, deſſen Gartengrundſtück von einer
großen Anzahl ſolcher Strahlungsſtreifen
durchzogen war, zuvor geſtellt wurde. Wie kam
es z. B., daß die Obſtbäume, die er vor etwa
acht Jahren gepflanzt hatte, auf der linken
Seite kaum zwei Meter hoch gewachſen waren,
während die Gipfel der auf der rechten Seite
ſtehenden bis zum Fenſter des erſten Geſchoſſes
hinaufreichten? Der ſechſte Baum der linken
Reihe zeigte wieder einigermaßen normales
Wachstum. Der Grund wurde mit Hilfe der
Wünſchelrute leicht gefunden. Die erſten fünf
Bäume der linken Seite ſtanden auf einer
Linie, über der die Wünſchelrute ſehr ſtark
ausſchlug. Kurz vor dem ſechſten Baum bog
der Streifen dann ab und verlief nach dem
Bienenhaus hin weiter. Auch die anderen
Streifen, die nach dem Bienenhaus hin gehen,
kreuzten verſchiedene Bäume, und zwar fielen
deren Früchte größtenteils ſchon unreif ab oder
begannen am Stamm zu faulen.

Ein anderer Baumſtamm bekam an vielen
Stellen eine braungefärbte Rinde, das Vor
zeichen für den beginnenden Krebs. Viele Be
obachtungen haben uns ferner gezeigt, daß
jedenfalls der außerordentlich kalte Winter vor
einigen Jahren noch heute an allen den Bäu
men nachwirkt, die auf einem Streifen ſtehen.
Sind ſie bisher noch nicht. eingegangen, ſo
werden ſie das Alter, das ſie normalerweiſe
erreichen müßten, wohl nie erreichen.

Eine Beobachtung auf dem Grundſtück des
Nachbarn: Eine ganze Reihe Apfelbäume ſind
kräftig herausgewachſen und tragen die ihrem
Alter und ihrer Sorte entſprechende Laſt
Früchte. Der eine Baum aber fällt heraus, er
iſt klein geblieben, und man könnte alle ſon
ſtigen Gründe dafür aufzählen, wenn nicht die
Wünſchelrute gerade auf einem Streifen aus
ſchlagen würde, der direkt durch den Stamm
hindurchgeht. Ein anderer Baum der gleichen

Reihe iſt zwar bisher ganz gut gewachſen, hat
auch Früchte getragen, aber ſein Stamm ſteht
nicht gut und zeigt auch ſchon die oben er
wähnten braunen Flecke; der Strahlungs
ren geht in knappem Abſtande daran vor
über.

Morgen iſt Wandertag
Große Aufregung in der Sextal! Krauſe

hat von einem Obertertianer erfahren, daß
morgen Wandertag ſein ſoll.

Zum erſten Male wünſchen ſich die Jungen,
daß es recht bald zur Stunde läuten möchte.
Endlich! Laut ſchrillt die Klingel über den
Hof. Der aufſichtführende Lehrer braucht heute
nicht die Sexta wie eine ſtörriſche Hammel
herde in die Klaſſe zu treiben. Mit eiligen
Sprüngen und unter großem Stimmenaufwand
ſtürmen die Jungen in das Klaſſenzimmer. Ge
rade als ſich Müller II und Schneider darüber
ſtreiten, ob Völker oder Fußball geſpielt wer
den ſoll, tritt der Lehrer in die Klaſſe.

„Na, Jungens, ihr habt's wohl ſchon ge
hört morgen iſt Wandertag.“

Einſtimmiges Jubelgeheul, das einem wil
den Jndianerſtamm alle Ehre machen würde.

„Wo geht's denn hin, Herr Studienrat?“
Der Ausflugsort wird angegeben die

Marſchroute die Zeit der Abfahrt und Rück
kehr.

„Und wie teuer iſt die Fahrt?“
„Eine Mark.“
Sechsundzwanzig Jungen ſehen den Lehrer

mit traurigen Augen an. Ganz ſtill ſind die
Jungen geworden. Richtig ernſt und verſorgt
ſehen ſie aus!

„Wenn es ſo viel koſtet, kann ich nicht mit.“
„Jch auch nicht.“
„Na, denkſte ich vielleicht?“
Das ſagt weit über die Hälfte der Klaſſe.

Die Jungen wiſſen genau, daß ſie die Eltern
ganz unmöglich um ſo viel Geld bitten können.
Der Jubel und die Freude iſt vorbei. Still
ſitzen die Schüler, die nicht mitkönnen auf
ihren Plätzen. Sie machen keineswegs mür
riſche Geſichter; ſie kennen das Tätigkeitswort
„verzichten“ nur allzu gut.

Der Lehrer iſt ratlos. Sie tun ihm leid,
die kleinen Kerle, die nicht mitwandern kön
nen. Aber der Ausflug iſt nun einmal ange
ſetzt dann kann eben, ſo traurxig das auch
iſt, nur die Hälfte der Schüler an dem Wander
tag teilnehmen.

Kleinlaut ſchlagen die Jungen die Bücher
auf. Selbſt diejenigen, die mitmachen, können
ſich gar nicht mehr ſo richtig auf den Wander
tag freuen.

Allen Lehrern ſei's geſagt, daß es in die
ſem Falle nur einer kleinen Ueberlegung be
darf!

Warum denn ſo ein weites Ausflugsziel
wählen? Eine halbe Stunde Bahnfahrt ge
nügt, um draußen ſein zu können.
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Schon lange war es aufgefallen, daß bei
einer Reihe von Apfelbäumen, die ſich ſchön

egen den Horizont abheben, drei Stück vom
eſitzer umgepfropft worden waren. Eine ge

legentliche Feſtſtellung zeigte, daß alle drei
unter ungünſtigem Einfluß ſtanden, und viel
Rechtes wäre auch jetzt dabei nicht herausge
kommen. ertr wird nun das ganz ein
fache Mittel, das den Ausſchlag der Wünſchel
rute zum Verſchwinden brachte, nun auch dazu
beitragen, daß dieſe Bäume jetzt unbeeinflußt
wachſen und gedeihen.

Wie wichtig nun alle dieſe Fragen für eine
Exiſtenz werden können, zeigt folgende Unter
ſuchung. Auf einer vor noch nicht allzu langer
Zeit angelegten Plantage waren von etwa 50
Obſtbäumen ges 20 eingegangen. Was war
ſchuld daran? Schlechtes Material? Schlecht
vorbereiteter Boden? Auf einem anderen
Grundſtück desſelben Beſitzers waren wieder
Baumlöcher gegraben. Während ſich die obigen
Fehlpflanzungen alle als über Strahlungs
ſtreifen erwieſen, war von den neuen Löchern
nur ein einziges ungünſtig gelegen. Nun die
Bäume aus verſchiedenen Obſtbaumſchulen be
zogen! Urteil Die der erſten taugen nichts!
Folge: Alles kauft bei der zweiten, weil
dieſe augenſcheinlich beſſeres Material liefert,
trotzdem das gar nicht der Fall zu ſein braucht

eine Exiſtenz iſt ſchwer geſchädigt. Aber wie
die Unterſuchungen zeigen, vollkommen
ohne eigene Schuld, denn die Wünſchel
rute zeigt ja wieder, daß noch viele andere
Dinge mitreden.

Gkizze von
Gerda Fritſche

Wenn es eben nicht Kloſter Chorin oder
Potsdam ſein kann, dann iſt es eben Erkner
oder Grünau!

Da waren ſie ſchon ſo oft? Schadet nichts!
Hauptſache, daß alle Jungen ihren Wandertag
haben!

Maria Schega:
„Die Hilfsmittel der Jugendpflege.“

Haus wirtſchaftliche Lehrgänge, Nähſtuben,
Geſundheits, Kranken und Säuglingspflege,
Gartenbau und Siedlungsfragen. „Handbuch
der Jugendpflege“ Band 6, Umfang 56 Seiten,
kartonniert 1,55 Mark. Verlagsgeſellſchaft
R. Müller mbH., EberswaldeBerlin.

Das höchſte Ziel der weiblichen Jugendpflege iſt, das
junge Mädchen für ſeinen ſpäteren Stand als Frau
und Mutter, als Mittelpunkt und Hüterin der Familie
vorzubereiten. Allen Jugendführerinnen und Jugend-
führern, die ſich dieſer Aufgabe bewußt ſind, bietet die
Arbeit Maria Schegas eine dankbare Quelle des Wiſſens.

Neuerſcheinungen
Friedrich Avemarie: Benito Muſſolini.

ArmanenVerlag, Leipzig 1933. Geh. 0,60 M.
22 Seiten.

Nürnberger Tierfreundkalender 1934. Her
ausgegeben vom Tierſchutzverein Nürnberg,
Textauswahl: Oberlehrer Hopf, Nürnberg.
Bildſchmuck Profeſſor C. Schmidt Helm-
vbrechts, Nürnberg. Verlag der Friedrich
Kornſchen Buchhandlung, Nürnberg. Preis 0,20
Mark.

Dr. M. Schulze: Nationalſozialiſtiſche
Regierungstätigkeit in Thüringen 1932 33. Fritz
Fink Verlag Weimar. Preis 1,— M. 32 Seiten.

Fr. Schauwecker: Krieg der Deutſchen.
Sammlung: Aus Deutſchlands Werden, Heft
11/12. Guſtav Schoeßmanns Verlagsbuchhand
lung Guſtav Fick Leipzig. Preis 0,45 M.
32 Seiten.

V. Herntrich: Völkiſche Religioſität
und Altes Teſtament. Zur Auseinanderſetzung
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung mit
dem Chriſtentum. C. BertelsmannVerlag in
Güterloh. Preis 0,80 M. 39 Seiten.

P. Alverdes: Der Kriegsfreiwillige Rein
hold. Aus: Die deutſche Folge. Dichtung der
Gegenwart in Schulausgaben. Verlag Albert
Langen Georg Müller, München. Preis 0,50 M.
40 Seiten.

Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit. Der
Sitzungsbericht des Pariſer Kongreſſes der
Freimaurer der alliierten und neutralen
Nationen im Juni 1917. Armanen-Verlag,
Leipzig 1983. Preis 0,80 M. 382 Seiten.
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Ein „echtes“ Brigitte Helm für 50 Mark
Romantik aus zweiter Hand

Zeitenwende Die Waſſerſportler
verſtauen allmählich ihre Boote für den Win-
terſchlaf, und die Koſtümverleiher ſichten und
ergänzen ihre Beſtände an Ballkleidern und
Fräcken. Die Nächte ſind ſchon empfindlich
kühl, und in den Tagesſtunden wärmen auch
nur noch letzte Sonnenſtrahlen. Der Sommer
iſt dahin, bald beginnt die Ballſaiſon

Da erinnert ſich mancher wieder eines
kleinen, verſchwiegenen Geſchäftes in der Nähe
des Berliner Horſt-Weſſel-Platzes. Und heim
lich macht er ſich auf den Weg, um zu ſehen,
was es „Neues“ gibt. Wer das „Geheimnis
dieſes Geſchäftes einmal ergründet hat, der
bleibt dauernder Kunde und hütet ſeine Ent
rn ängſtlich, damit ſie ja nicht zu bekannt
werde.

Doch wer das „Geheimnis“ dieſes Ladens
nicht kennt, der wird dort nur Kleider fin
den, Damenkleider und Herrenanzüge, die zu
Dutzenden in großen Ständern hängen. Für
eine ganz gewöhnliche

„KleiderBörſe“
wird er dieſen Laden halten, wie es in jener
Gegend viele gibt.

Aber wer das „Geheimnis“ kennt, der wird
ſich vom Beſitzer einen Kleiderſtänder zeigen
laſſen, der unſcheinbar in einer Ecke ſteht.
Kleider hängen dort, die wohl wegen ihrer
Schönheit auffallen, denen man aber weiter
nichts Beſonderes anſieht. Doch wer gern und
oft ins Knio geht und aufmerkſam die Lein
wand beobachtet, wird vielleicht ein ganz
ſchwache Erinnerung an das eine oder das
andere Kleid haben

Denn alle Kleider, die hier unauffällig
in der Ecke hängen, haben bereits einmal eine
„Rolle“ geſpielt, meiſt ſogar eine große, tra
gende, denn ſonſt wären ſie ſicher nicht hierher
gekommen. Und das iſt das „Geheimnis“ die
ſer ganz gewöhnlichen Kleider-Börſe: Hier
kann man Kleider, die vor kurzem noch auf den

Bühnen oder Leinwand
bei den Publikumslieblingen bewundert wur
den, für billiges Geld kaufen. Das heißt, man
m es nur, wen man das beſagte Geheimnis
ennt

Oft tragen die Film- und Bühnenkünſtler
eine Garderobe nur für einen einzigen
Film oder für ein Bühnenſtück, manch-
mal ſogar nur für wenige Auftritte. Der
nächſte Film, das nächſte Theaterſtück verlangt
von ihnen ſchon wieder andere Kleider. Und
dieſe Kleider, die wegen der dauernd erforder
lichen Neuanſchaffungen auch nicht mehr im
Privatleben der Künſtler getragen werden
könne wandern zum größten Teil in dieſe
AltkleiderzBörſe und finden dort im Handum
drehen einen Abnehmer.

Leider ſpielen ſich in den

Ankleidekabinen des Geſchäfts

nur allzu oft ergreifende Szenen ab.
Manche, die ſich ſchon im Traum in einem
Kleid der Brigitte Helm auf dem erſten Ball
der kommenden Saiſon umſchwärmt ſah, muß
dort die bittere Entdeckung machen, daß ſie
für die Kleider der Helm doch „ein wenig
zu vollſchlank“ iſt und muß ſich dann mit
einem „echten“ Jda Wüſt begnügen. Und
welche Freude, wenn einem das Kleid wenn
man dieſe Kompoſitionen aus den erleſenſten
Stoffen noch ſo bezeichnen darf eines ger
nen Filmlieblings wie angegoſſen
paßt.
Aber nicht alle Kundinnen ſind ſo roman

tiſch veranlagt, daß ſie ein „echtes“ Martha
Eggert weniger wegen des Kleides, als
wegen des verehrten Lieblinges, der einmal in
dieſem Gedicht aus Seide ſteckte, kaufen. Man

che reizt nur der koſtbare Stoff, denn dieſe
Kleider ſind durchweg in den eleganteſten
Modeſalons angefertigt. Gerade Leute aus
dem Reich, die gelegentlich mal in Berlin ſind
und das „Geheimnis“ kennen, verſäumen nie
die Gelegenheit, ſich dort für wenig Geld ein
paar Meter eines fabelhaften Stoffes zu kau
fen, der „leider“ ſchon zu einem Kleid für
Maria Paud ler verarbeitet iſt.
Die meiſten Kleider,

die hier in den Ständern hängen, haben ein
mal in irgendeinem hiſtoriſchen oder Phan
taſiefilm eine „Rolle“ geſpielt. Und dieſe mär-
chenhaften Gewänder ſind am begehrteſten,
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denn auf Koſtümbällen feiern ſie eine Wieder
auferſtehung. Und hier iſt es vor allem Männer
kleidung, die gefragt iſt. Denn auf einem
Maskenball im Koſtüm eines Filmhelden gehen
zu können und dann jeder Tänzerin zu erzäh-
len, daß vor noch garnicht allzu langer Zeit
Konrad Veidt in dieſer Uniform geſteckt habe,
ſo etwas macht auf gewiſſe Gemüter unbedingt
Eindruck.

Doch einen ganz und garnicht poetiſchen
Zweck verfolgen die zahlreichen Kellner,
Muſiker und Eintänzer, die ſich hiermit „paſſenden“ Fräcken verſehen. Und dieſe
Fräcke ſtammen auch meiſt nicht von Willy
Fritſch oder Hermann Thimig, ſon
dern von Hotelgäſten, die ihre Rechnung
nicht bezahlen konnten

Aber in der Hauptſache kauft man in die
ſem Geſchäft Romantik. U
der vielen kleinen Geheimniſſe der großen
Stadt Berlin.

Die Schutzgarde der Gänſe
Die Tragödie einer Geizigen Am Leben verzweifelt und ermordet
Seltſame Veſchützer

Die Polizei in Belgrad hat ſich lange genug
um die Aufklärung dieſes Falles bemüht. Es
gelang ihr ſehr ſchwer, den Schlüſſel zu dem
Geheimnis des Todes der Frau Draga
Mitridjewitſch zu finden. Frau Draga war
ſehr reich und galt als vielfache Millionärin.
Sie wohnte in einem alten Haus, ganz für ſich
allein, nur in der Geſellſchaft einiger Tiere,
die von abſonderlicher Art waren. Die Frau
war, wie alle Geizigen, ſehr furchtſam und ſah
faſt in jedem Gaſt, der ihr Haus betrat, einen
Räuber, der nach ihren Schätzen, vielleicht auch
nach ihrem Leben trachtete. Um dieſen Räuber
zu warnen und um ſelbſt gewarnt zu werden,
hatte ſie ſich mit einer ſeltſamen Schutz
garde umgeben. Eine Schar Gänſe,
unter der Führung eines alten Gänſerichs,
hielt Wache im Hausflur und verübte einen
Heidenlärm, wenn einer der Haustüre zu nahe
kam. Die zweite Wache im Zimmer ſtellten ein
paar Hunde, und Frau Draga ſelbſt hatte
ſich mit einem Todſchläger verſehen, den
ſie ſtets an der Seite trug, und mit einem Re
volver, der an ihrem Gürtel pendelte, wie
bei anderen Frauen das Schlüſſelbund.

Das Verſchwinden der Greiſin
Feſt ſteht jedenfalls, daß die Polizei eines

Tages genötigt war, das Haus der Frau Draga
gewaltſam zu öffnen, da ſie ſeit mehreren
Wochen micht's um Vor ſchei n gekommen
war. Die Nachbarn hatten die Polizei alar
miert. Es mußte etwas geſchehen ſein. Ein
leiſes Wimmern war unausgeſetzt zu verneh
men. Als die Tür geöffnet wurde, kam der
Gänſerich mit ſeiner Gänſeſchar wut-
ſchnaubend herbeigewatſchelt, flüchtete jedoch ſo

fort, denn die ent ſchloſſenen Polizi-
ſten flößten Furcht ein. Als man das
nächſte Zimmer öffnete, war das Wimmern
ſtärker zu vernehmen. Es kam aus einem Bett
und rührte von den zwei Hunden her, die
wohl zugedeckt unter der Decke lagen und offen
bar vor Hunger die ſchrecklichen Töne von
ſich gaben, die die Nachbarn alarmiert hatten.
Jn der Küche ſtanden noch Eſſenreſte in
der Bratpfanne. Alles machte den Ein
druck, als ob Frau Draga ihre Wohnung ſo
eben erft verlaſſen hatte. Dagegen ſprach nur
der Staub, der dicht auf allen Gegenſtänden
ruhte. Von der Frau war im ganzen Hauſe

nichts zu merken. Man durchſuchte es vom
Boden bis zum Keller. Nichts fand ſich. Frau
Draga hatte ein großes Bankkonto und
einen Safe in der Bank. Man ſchritt auch
zu ſeiner gewaltſamen Oeffnung und fand ihn
angefüllt mit reichen Schätzen, barem
Gelde und vielen Aktienpaketen, Schmuckſachen
und Wertgegenſtänden, die Frau Draga nicht
im Hauſe haben wollte. Kein Finger-
zeig, der auf das Verſchwinden der Frau hin
weiſen konnte.

Das grauſige Ende
Ein ſeltſames Leben hatte Frau Draga hin

ter ſich. Sie hatte einſt einen jungen Offizier
kennen gelernt, hatte mit ihm die Ehe ge
ſchloſſen und trennte ſich wieder von ihm, als
der junge Mann gelegentlich eines Ausflugs
ein paar Mädchen „ſchöne Augen“ machte. Ein

furchtbarer Hieb mit der Reit-peitſche, die die entſchloſſene Frau ſtets bei
ſich führte, beendete den Liebestraum des
jungen Gatten. Auf der Stelle reichte ſie die
Scheidungsklage ein. Dann wurde ſie
Einſiedlerin und haßte die Menſchen. „Die
Menſchen ſollen mir vom Leibe bleiben, es gibt
für mich nur Weiterleben mit den Tieren.“
Damals war es, als die Frau ſich die ge
flügelte Leibgarde zulegte.

Das Verſchwinden der Frau Draga war
alſo zunächſt nicht aufzuklären. Ein Polizei
inſpektor ließ aber nicht locker und
durchſüchte das Haus wiederholt vor neuem.
Schließlich fand man im Keller unter
Kiſten verſteckt die Leiche der ſolange
Geſuchten. Sie war nach dem Befund nach hef
tiger Gegenwehr miſt einem Knüppel
niedergeſchlagen worden. Als Täter ſtellte ſich
der Mann einer früheren Bedienerin der
Frau Draga heraus. Was er erbeutet hatte,
war nicht der Rede wert.

Sthränkchen im Tiſchbein
London, 15. Sept. Die engliſchen Möbel

architekten haben insbeſondere für Damen
zimmer und kleinere Empfangsräume einen
neuen Typ für Tiſche aller Art entwor
fen und großen Anklang gefunden. Es ſind
Tiſchchen im Barockſtil, deren eine Un
zahl von ſinnreich angebrachten Fächern be
ſitzen. Die uralte Mode der geheimnisvollen
Vexierſchlöſſer, der Geheimkammern iſt

Und das iſt eines P

wieder aufgetaucht. Jedenfalls laſſen ſich Un
mengen von nützlichen Sachen in dieſen Tiſch
beinen unterbringen. Die Hausfrau hat jetzt
alles raſch bei der Hand, und die vielen er
müdenden Wege und Handgriffe, wie ſie nur
eine geplagte Hausfrau kennt, werden durch
dieſe unſichtbaren Treſors vermieden.

Eine Märchenmahlzei. guf der Inſel
der Morgenröte

London, 15. Sept. Die erſte vollkommen
autarke Mahlzeit iſt wohl in dieſen
Tagen auf der SkheJnſel ſerviert wor
den. Anläßlich der Eröffnung eines Gaſthauſes
auf der SkyeJnſel hatten die Beſitzer auch den

rinzen und die Prinzeſſin vonYork eingeladen. Und als Beſonderheit
war in der Einladung erwähnt, daß das erſte
ar en dem Gaſthaus ſerviert werde,
ei nur aus Erzeugniſſen der SkyeJnſammengeſtellt. n e

Dementſprechend waren auch die einzel
nen Gänge des Frühſtücks. Es begann
mit einem SeegrasRagout, das der
Herzogin ausgezeichnet gemundet haben ſoll,

r er einer kleinen Portion
Schnecken-Creme. Der Kaffee,dem Frühſtück ſerviert wurde, n n e
meiſten geladenen Gäſten mit Begeiſterung be
grüßt worden ſein ſoll, war allerdings nicht
auf der Jnſel Skye gewachſen. Nach beendeter
Mahlzeit taufte der Herzog von York die Jnſel,
die bisher ſo poetiſche Namen wie „Jnſel der
Nebel und Schatten“ und „Jnſel der Morgen
röte“ hatte, auf den nicht minder poetiſchen
Namen „Jnſel der treuen Seelen“.

Einige Teilnehmer an dem Eröffnungsfrüſtück ſollen allerdings von den e en
der Jnſel wenig erfreut geweſen ſein und ſich
etwas abfällig über dieſe Art von „Autar
kie“ geäußert haben.

Weſpe hält Güterzug auf
London, 15. Sept. Die Horwichſtatierhielt, nachdem der fällige Guter auf ver

Strecke Loſtock Junction eine Stunde überfällig

war, den S0S-Ruf eines Signal
wärters, dem eine Weſpe ins Ohr ge
flogen war und derart geſtochen hatte, daß
die Schmerzen es ihm unmöglich machten,
ſeinem Amt nachzugehen. Mit Mühe und Not
ſchleppte er ſich zum Telephon und rief Hilfe
herbei. Der Vorſteher der Horwichſtation gab
dem Führer des eine halbe Stunde vom
Streckenwärter entfernt wartenden Zuges die
Oder durch, dem Verletzten erſte Hilfe
zit leiſten, bis der Arzt aus Weſthoughton kam.
Als der Arzt dann endlich eintraf, mußte er
dem Streckenwärter eine Spitze geben, um
das Tier, das ſich im Gehörgang feſtgeſetzt
hatte, zu töte n. Die Folge dieſes Geſcheh
niſſes iſt, daß jetzt ſämtliche Streckenwärter der
Strecke Loſtock Junction einen wattierten
ODhrenſchutz tragen müſſen, da die Weſpen
dort direkt eine Plage ſind. Was ſolch ein
kleines Tier nicht alles anrichten kann!

Kernjpruch
O lieb n für das Du kämpfſt und

rebſt.
O jauchz' ihm zu, Du, der Du in iDir iſt ein wunderherrlich et Vungrt!
Schön von der Alpe bis zur Waterkant
Dies Land, dies Volk darf nimmer untergehn,
Drum woll'n wir alle feſt zuſammenſteh'n.

Schwanhilde Köhler, Weißenfels.

gömig Theodor

von Korſika
Die abenteuerliche Geſchichte eines weſtfäliſchen

Barons.
Von Walter Moſzkowſki.

Aleriag, ein kleines Küſtenſtädtchen der
Jnſel Korſika am Toskaniſchen Meer, war
am 22. März 1736 der Schauplatz eines ſelt
ſamen Vorfalls. Ein großes Schiff unter eng
liſcher Flagge lag auf der Reede und gab
Salve auf Salve zu Ehren eines anſcheinend
orientaliſchen Fürſten ab, der mit großem
Pomp an Land gebracht wurde. Der fremde
Herrſcher, ein Mann im Alter von 40 bis 50
Jahren, war prachtvoll gekleidet. Ein langer,
charlachroter Rock mit Zobelpelz gefüttert gab

dem Fremden das Ausſehen eines mächtigen
Herrn. Er trug eine Kavalierperücke, einen
dreieckigen Hut, ein langer ſpaniſcher Degen
hing zu ſeiner Linken, und er ſtützte ſich auf
einen großen Stock mit einem Rabenſchnabel.
Er hatte ein friſches, von der Seefahrt braun
gebranntes Geſicht, ein rotblonder Schnurrbart
gab ihm ein kriegeriſches Ausſehen.

Die Republik Genuag, die damals
Schutzherr der Jnſel war, empfing mit Er
ſtaunen die Nachricht von der Landung des ſelt
ſamen Fremdlings, dem ſofort Tauſende von
korſiſchen Flüchtlingen und Rebellen zuſtröm
ten. Die genueſiſchen Spione brachten Nach
richten von ungeheuren Mengen von Geſchütz
und Munition, von Gewehren, Piſtolen, Sä
beln, Dolchen, Kleidungsſtücken und Spiegeln,
die aus dem unerſchöpflichen Raum des unter
engliſcher Flagge ſegelnden Schiffes an Land
gebracht wurden. Tag und Nacht ſchleppten
Mohren Säcke mit Gold ans Land, die ſofort

unter die von allen Seiten herbeiſtrömenden
Aufſtändiſchen verteilt wurden.

Die Regierung der erlauchten Republik
Genug zitterte. Wer war der Fremde, der
plötzlich den Aufſtand belebte und der die Jnſel
den Genueſen zu entreißen drohte? Es hieß,
daß der Herzog von Ripperda, der holländiſche
Abenteurer, der ſpaniſcher Herzog geworden,
dann zum Sultan von Marokko geflüchtet und
deſſen Heere gegen die Spanier befehligt hatte,
mit Hilfe des Sultans von Marokko in Aleria
gelandet ſei. Ein ungeheures Maurenheer
nähere ſich bereits auf Hunderten von Schiffen
der Jnſel.

Dann hieß es, nicht der Herzog von Rip
perda, ſondern Fürſt Rakoczy, der Prätendent
auf die Stefanskrone Ungarns, deſſen Heere be
reits Wien bedroht hatten und der ſeit Jahren
am türkiſchen Hof lebe, habe die Expedition
unternommen. Dann wurde in dem orientali
ſchen Fremdling der franzöſiſche Abenteurer
Graf Honneval vermutet, der nach und nach
franzöſiſcher General, Feldherr des deutſchen
Kaiſers und ſchließlich Jnſpekteur der türki
ſchen Artillerie und Paſcha mit drei Roß-
ſchweifen geworden war. Die großen holländi-
ſchen Zeitungen brachten genaue Beſchreibungen
und beſonders die Gazette van Amſter
d am“ brachten ſpaltenlange Berichte über den
geheimnisvollen Fremden von Aleria, unter
einer ganz ungewohnten großen Ueberſchrift:
„Nachricht von der Landung eines Fremden
auf der Jnſel Korſika“.

Aber keiner der vermuteten berühmten
Abenteurer dieſer Zeit ſteckte hinter dem Ge
heimnis von Aleria. An Bord des engliſchen
Schiffes, das von Algier kam, war Baron
Theodor von Neuhof, ein weſtfäliſcher Adliger,
nach Korſika gelangt, um dort ein Königreich
zu gründen. Seit Jahren hatte Neuhof mit

den korſiſchen Aufrührern verhandelt, denen er
verſprochen hatte, ſie vom genueſiſchen Joch zu
befreien.

Sein Königreich auf Korſika war nicht von
allzu langer Dauer. Ein eigenartiger Witz der
Weltgeſchichte will es, daß der einzige König
von Korſika ein Weſtfale war, und daß 70
Jahre ſpäter ſeine Heimat Weſtfalen zu einem
Königreich wurde, das auch nicht lange Beſtand
hatte und deſſen Krone ein Korſe trug, Jerome
Bonaparte, der kleine Bruder des großen
Franzoſen Kaiſers.

König Theodor hatte bereits ein abenteuer
liches Leben hinter ſich, als er den aufſtändi
ſchen Korſen im Jahre 1786 gegen ihre Be
drücker, die Genueſen, zu Hilfe kam. Die er
lauchte Republik Genuag, die damals Korſika
beherrſchte, ernannte alle zwei Jahre einen
neuen Generalgouverneur, deſſen Hauptbeſchäf
tigung darin beſtand, die ihm anvertrauten
Untertanen auszurauben, um als reicher Mann
nach Ablauf der zwei Jahre in ſeine Heimat
zurückzukehren. Infolgedeſſen befand ſich die
unglückliche Jnſel in einem fortwährenden Zu
ſtand des Aufruhrs gegen ihre Herrſcher. Kor
ſika war damals ein Land, das für den Durch
ſchnitts Europäer ſo unbekannt war, wie die
fernſten Jnſeln des Atlantiſchen Ozeans oder
gar des ſtillen Meeres. Es iſt daher um ſo
verwunderungswürdiger, daß ein weſtfäliſcher
Baron dort ein Königreich zu gründen ſich
unterfing.

Neuhof ſtammte aus einem alten weſtfäli
ſchen Adelsgeſchlecht, war als Knabe an den
Hof der pfälziſchen Prinzeſſin Liſelott, der Ge
mahlin des Herzogs von Orleans, gekommen,
war ſpäter in bayeriſche Hriegsdienſte getreten,
dann war er wieder nach Paris zurückgekehrt
und hatte dort ein ziemlich wildes Leben ge

führt. Er war, wie viele Edelleute ſeine iein wilder Spieler. War das an i
lebte er im Ueberfluß, ein eigener Marſtall
mit den koſtbarſten Karoſſen und den ausge
ſuchteſten Pferden ſtand zu ſeiner Verfügung,
und die Goldſtücke rollten wie Waſſer durch
ſeine Hände. Kehrte ihm Fortung den Rücken,
lebte er in irgendeinem Gaſthaus auf Kredit
und borgte Gott und die Welt an. Eines
ſchönen Tages verließ er Paris in Geſellſchaft
eines entfernten Vetters von ihm, des Baron
Goerz, des intimen Freundes und Beraters
des Schwedenkönigs Karl XII, der den Norden
ganz Europas in Unruhe geſtürzt hatte. Goerz
war der Diplomat, der für Karl X. alle diplo
matiſchen Unterhandlungen führte, ſein junger
Vetter reiſte als ſein Kurier und Vertrauens
mann an alle Höfe Europas. Jn Spanien
wußte er ſich die Gunſt des allmächtigen Mini
e e erringen, wurde mit dem
Narquis Ripperda, der gleichfalls ei idie Geſchicke Epeniens et intim et

und nahm nach dem plötzlichen Tode Karls X.
eine Stellung am ſpaniſchen Hofe an. Er
heiratete dort eine engliſche Ariſtokratin, aber
die Ehe war nicht von langer Dauer. Der
Baron fand ſich in kurzer Zeit wieder auf der
Wanderſchaft durch die Höfe Europas, und in
folge ſeiner glänzenden Sprachkenntniſſe, ſeiner
Geſchicklichkeit, ſeiner Beredſamkeit und ſeiner
Menſchenkenntnis gelang es ihm, das Ver
trauen einer großen Reihe von Fürſtlichkeiten
und Diplomaten zu gewinnen. Als diplomati
ſcher Agent, bald im Solde Spaniens, bald vom
deutſchen Kaiſer bezahlt, bald für den Regenten

von Frankreich tätig, oder für irgendeinen
italieniſchen Fürſten, führte Baron Neuhof ein
wechſelvolles Leben in den vperſchiedenſten
Hauptſtädten Europas. (Jortſ. folgt.)
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Zur Agrarpolitik der Woche
Jn unſerer mitteldeutſchen Heimat hat uns

die letzte Woche zwei große Bauernkund-
gebungen gebracht: den zweiten Mitteldeut
ſchen Landwirtſchaftsmarkt in Leipzig und den
Maſſenaufmarſch des altmärkiſchen Landvolkes

Hier wie dort waren aus den
Reden der Führer die Grundgedanken, die
Darré auf dem Nürnberger Parteitage ſo
meiſterhaft entwickelte, herauszuhören; hier
wie dort haben mit jeder nur wünſchenswerten
Klarheit der Reichsobmann der bäuerlichen
Selbſtverwaltung, Präſident Meinberg,
und die Landesbauernführer des Freiſtaates
und der Provinz Sachſen dargelegt, daß das
Herzſtück nationalſozialiſtiſcher Agrarpolitik
auf dem Gebiete des Rechtes zu ſuchen iſt.

Das kapitaliſtiſche Netzwerk, in das der
Bauer im Laufe des letzten Jahrhunderts ein
geſponnen worden iſt, das ihn ſchließlich mit
tödlicher Verſtrickung bedrohte, kann eben nicht
mit noch ſo fein ausgeklügelten preispolitiſchen
Maßnahmen entwirrt und „gelöſt“, es kann
nur zerhauen werden mit Hilfe einesneuen Rechtes, das die Winkelzüge der Wuche
rer und Ausbeuter unmöglich macht und den
Bauern wieder unlösbar auf ſeinem Boden
veraukert.

So allein wird das Uebel, an dem das ver
floſſene Syſtem mit vieler Mühe und wenig
Witz vergeblich herumdokterte, an der Wurzel
angepackt, wird der Krankheitsherd ſelbſt aus
gebrannt. Die feſte, zielſichere, aus klarer Er
kenntnis des Notwendigen erwachſene Ent
ſchloſſenheit, die uns aus allen Auslaſſungen
unſerer Führer entgegenklingt, auf dem durch
die Erlaſſung des Erbhofrechts klar vorgezeich
neten Wegen unbeirrt weiterzuſchreiten, iſt
uns ein Garant für das Gelingen des großen
Werkes: der Befreiung des Bauern3 einer ihm art- und weſensfremden Lebens
orm.

in Arendſee.

Wie ſehr aber auch der Vorrang neuer
Rechtsſchöpfung gegenüber der Preispolitik be
tont werden mag, wie klar es ſein mag, daß
nattonalſozialiſtiſche Wirtſchafts und zumal
Bauernpolitik die Entthronung des bisher all
mächtigen Preiſes bedeutet, die Preispolitik,
ſinkt darum doch nicht zu einer ganz und gar
„zu vernachläſſigenden Größe“ herab. Das hat
die Regierung hunderttfältig in den zurücklie
genden Wochen bewieſen, als ſie parallel zu
den auf weite Sicht getroffenen Vorkehrungen
auch den brennendſten gegenwärtigen Nöten zu
ſteuern ſuchte; und eben erſt iſt durch die neu
geſchaffene Einlagerungsmöglichkeit für Brau
gerſte, die dem zu erwartenden Marktdruck be
gegnen ſoll, der langen Kette unmittelbar
wirkſamer getreide wirtſchaftlicher Maßnahmen
ein neues Glied angefügt worden. Denen, die
noch nicht zufrieden ſind, die da glaubten, nun
würde mit einem Schlage ein goldenes Zeit
alter anbrechen, auch was die Preisgeſtaltung
anbetrifft, ſei geſagt: Was geſchieht, iſt das
Notwendigſte und das aus grundſätzlichen und
finanziellen Erwägungen heraus Mögliche.
Arm und ausgezogen, wie wir ſind, können
wir uns den Luxus einer koſtſpieligen und, wie
die Erfahrungen der verfloſſenen Jahre lehren,
letzten Endes zum Zuſammenbruch verurteilten
künſt lichen Preiserhöhung nicht
le iſten. Der Erfolg der Regierungsarbeit
hängt darum nicht zuletzt von der willigen und
vertrauensvollen Gefolgſchaft unſerer
Bauern ab. Wenn der Ruf zur Zuſammen
arbeit gehört wird, kann der Ausgang unſeres
Kampfes nicht zweifelhaft ſein. Jn der letzten
Woche iſt die Gefahr eines weiteren Rück
ganges der Getreidepreiſe dank der
weithin geübten Verkaufsdiſziplin gebannt
worden. Darum Bauer, höre auf deine Führer,
dann werden wir auch die kommenden Auf
gaben meiſtern!

Die Kartoffelernte ſteht vor der Tür,
und der Bauer prüft die Ausſichten, die ſich
ihm für einen befriedigenden Abſatz
bieten. Die Reichsregierung hat ſchon nach
mancher Richtung vorgeſorgt, um eine Markt
entlaſtung im Rahmen des Möglichen zu er
reichen, ſo u. a. durch die Zuleitung verbillig-
ter Kartoffelflocken zu Fütterungszwecken an
die Geflügelwirtſchaft und durch die Ausgeſtal
tung des Verwendungszwanges für Kartoffel
ſtärkemehl im Bäckergewerbe.

Freilich wird deſſen ungeachtet auch in die
ſem Jahre der Kartoffelmarkt ausſchlaggebend
von der Lage der Geſamt wirtſchaft be
einflußt werden und das Maß, in dem die
Preis entwicklung die Erzeuger befriedigt, in
der Hauptſache davon abhängen, inwieweit der
aus der Vergangenheit überkommene wirt
ſchaftliche Trümmerhaufen ſchon jetzt wirkſam
ausgeräumt werden kann. Jm allgemeinen
wandern von einer deutſchen Kartoffelernte rd.
40 Proz. durch den Viehmagen, und die Mög
Iichkeit, dieſen großen Teil der Geſamternte
ohne Einbuße zu verwerten, iſt für die geſamte
Preisentwicklung am Kartoffelmarkt von ent
ſcheidender Bedeutun g.

Deshalb kommt viel darauf an, daß die
mit Erfolg eingeleitete Wiederherſtellung
der notwendigſten Lebensbedingungen un

ſerer Viehwirtſchaft weitere Fortſchritte
macht.acht.

Sobald die Ableitung in den Futtertrag ge
lingt, iſt die wichtigſte Vorausſetzung für eine
Entlaſtung des Speiſekartoffelmarktes erfüllt,
jedoch hängt auch dann noch viel von der Kauf
kraft der Verbaucher und damit von der Lage
der geſamten Volkswirtſchaft ab.

Jn jedem Falle bleibt es unerläßlich, daß
alle am Kartoffelumſchlag überhaupt beteilig-
ten Bevölkerungskreiſe willig an der Sicher
ſtellung geſunder Marktverhältniſſe nach Kräf
ten mitwirken. Wie vielfältig die nach dieſer
Richtung vorliegenden Aufgaben ſind, und daß
ſich der ernſte Wille zu ihrer planmäßigen Jn
angriffnahme mehr und mehr durchſetzt, hat
eine Ausſprache gezeigt, die kürzlich auf Ein
ladung der Fachgruppe des Kartoffelhandels
der Landesgruppe Weſt des deutſchen Landhan
delsbundes zwiſchen Vertretern der Landwirt
ſchaft und des Landhandels ſtattfand. Nach
den dort gefaßten Beſchlüſſen ſoll für die Ver
teilung der Kartoffeln nur der hierzu berufene
Kartoffelhandel, welcher die Pflichten ſeines
Berufes das ganze Jahr hindurch erfüllt und
in der Fachgruppe „Kartoffelhandel“ des Deut
ſchen Landhandelsbundes zuſammengeſchloſſen
iſt, in Frage kommen.

Für den Bauer geſunde Marktverhältniſſe
ſchaffen zu helfen, wird als die vornehmſte
Aufgabe des Kartoffelhandels erkannt. Zur
Erreichung dieſes Zieles bedarf es eines Ver
bot des Handels mit Kommiſſions-
ware und einer dem wirklichen Bedarf ent
ſprechenden Regelung der Zufuhren durch
engſte Zuſammenarbeit zwiſchen Erzeuger und
Handel. Minderwertige Ware, die den Markt
beunruhigt, weil ſie oft fälſchlich als vollwertig
verkauft wird, muß bis zum Verbraucher hin
als minderwertig gekennzeichnet
werden. Die Zuſammenarbeit zwiſchen Land
wirtſchaft und Handel wird durch einen Beauf
tragten der Landwirtſchaft, der insbeſondere
in Verbindung mit dem Handel ſämtliche Be
anſtandungen zu überwachen hat, gewährleiſtet.
Bei weſentlicher Unterſchreitung des Tages
preiſes muß nachgeprüft werden, ob der „ehr
liche Preis innegehalten worden iſt und ob
nicht etwa der Verkäufer durch Nichtzahlung
von Steuern, ſozialen Abgaben, zu geringe
Lohnzahlungen oder unzuläſſigen Preisdruck
gegenüber dem Bauer oder durch Nichtbezah
lung der Ware ſich auf Koſten der Allgemein-
heit Vorteile verſchafft. Zur Sicherung der
Güte der Kartoffel iſt die Verladekon-
trolle auszubauen. Zwecks Erzielung ein
wandfreier Preisnotierungen werden beſondere
Ausſchüſſe eingeſetzt. Die Bevölkerung iſt an
zuhalten, ſoweit irgend möglich, ihren Winter
bedarf an Kartoffeln rechtzeitig im Herbſt ein
zudecken.

Dieſe Beſchlüſſe beweiſen den feſten Willen,
den mancherlei Mängeln, die wir ja an
ſich ſeit Jahr und Tag am Kartoffelmarkt be
obachten, energiſch zu Leibe zu gehen.
Es wird erkennbar, daß das Gedankengut natio
nalſozialiſtiſcher Wirtſchaftsauffaſſung immer
weitere Bevölkerungskreiſe erfaßt, auch ſolche,
die ihrer ganzen bisherigen Einſtellung nach
davon denkbar weit entfernt waren.

Wir ſchöpfen daraus die Zuverſicht, daß
dieſes Gedankengut auf dem Boden des natio-
i halt ſtiſcwen Staates reiche Frucht tragen
wird.

Das Bild, das wir eben gezeichnet haben,
wäre aber nicht vollſtändig, wenn wir nicht auch
jener gedächten, die des neuen Geiſtes anſchei
nend noch keinen Hauch verſpürt haben. Die

Nationalſozialiſtiſche Landpoſt, das Hauptblatt
der deutſchen Bauernſchaft, wies jüngſt auf
einen Artikel hin, der in einer als neutral ge
tarnt bekannten land wirtſchaftlichen Zeitſchrift
erſchien, die aber tatſächlich von einem großen
Düngemittelſyndikat als Werbeorgan heraus-
gegeben wird. Darin wurde in ſehr vorſichtiger
Form man ſetzt ſich doch zu den vffiziellen
Parolen nicht in offenen Widerſpruch! aber
doch ſo, daß es der unvoreingenommene Leſer
ehne weiteres heraushören konnte, Propaganda
für eine Produktionseinrichtung in unſerer
Landwirtſchaft gemacht, die ſo ziemlich das Ge

der Reichsregierung im volkswirtſchaftlichen
Intereſſe eingeſchlagen werden ſoll. Nun iſt es
ja durchaus verſtändlich, daß ſagen wir
z. B. ein Stickſtoffwerk kein Intereſſe an
einem verſtärkten Anbau von ſtickſtoffſammeln
den Pflanzen, alſo Leguminoſen, hat, und die
Tränen, die der darob tief betrübte Herr Ge
neraldirektor dem entgegenen Gewinn nach
weint, rühren uns im Jnnerſten. Aber iſt es
nicht ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß im Jahre des
Heils 1933 das Heil der Geſamtheit dem des
einzelnen vorangeht? Daß die Umſtellung
Teilen unſerer Düngerinduſtrie doch ſo ſchwergenteil von der darſtellt, die nach dem Willen fällt! Nachhilfe gefällig?

Bauernmrecht und Bauernpflicht
Es gehl nicht um Preiſe, ſondern um Blut und Boden

Viele jubelten der neuen Führung Deutſch
lands zu, weil ſie die Wirtſchaft bejaht und
der Unternehmungsluſt wieder eine breite
Breſche ſchlug. Alle müſſen aber erſt noch
lernen, daß ſie das nicht tut, weil ſie kapita
liſtiſch und liberaliſtiſch im uns überlieferten
Sinne dächte, ſondern daß ſie in dieſer Be
jahung von Wirtſchaft und Unternehmungsluſt
nur eine ernſte, unvermeidbare Treppe zum
Aufſtieg in das wirkliche deutſche Leben, das
Leben des deutſchen Menſchen in
Freiheit und Würde und Kraft er
blickt. Die neue Führung Deutſchlands be
jaht die freie Wirtſchaft, bietet dem Kapitalis-
mus eine neue große Betätigungsmöglichkeit
nicht um Wirtſchaäftler und Kapitaliſten, ſon
dern um den neuen deutſchen Men
ſchen zu machen.

Wirtſchaften ſtellt nicht mehr Zweck des Da
ſeins dar, ſondern das Mittel zu ſeiner Siche
rung. Zweck des Daſeins iſt die ſittliche und
geiſtige Höherentwickelung des deutſchen Men
ſchen und die politiſche und nationale Be
freiung des deutſchen Volkes. Das Vorrecht
der Wirtſchaft und des Kapitals wird abge
löſt durch das Vorrecht der Mütter und der
Jugend. Kapital und Wirtſchaft behalten
Rechte und können ſie wieder freier üben,
als in den letzten anderthalb Jahrzehnten un
ter der Knechtung durch den Marxismus. Aber
das Vorrecht das ihnen das ganze letzte
Jahrhundert gegeben hat, den Menſchen rück
ſichtslos in ihre Dienſte zu zwingen, dieſes
Vorrecht wird ihnen von der neuen deutſchen
Führung auf das Entſchloſſenſte aus der Hand
geſchlagen. Das Wohlergehen des Volkes ſteht
höher als Kapital und Wirtſchaft. und Handel.
Dieſe ſind fortan nicht mehr Herren, ſondern
nur noch Diener zur höheren Ehre, zum beſſe
ren Leben der Geſamtheit. Sie haben die
Aufgabe, Arbeit zu ſchaffen, damit die äußere
Lebensabwicklung des deutſchen Volkes geſichert
bleibt. Das Schwergewicht legt die neue Füh
rung Deutſchlands fortan nicht mehr auf die
Höherentwicklung der Technik des deutſchen
Lebens, alſo auf ſeine Form, ſondern auf
ſeinen Jnhalt, auf die Entfaltung der ſee
liſchen und geiſtigen Volkskraft in einem
innerlich wie äußerlich freien und geſunden
deutſchen Reiche.

Wir ſpürten ſchon im Verlauf der letzten
Monate und Wochen, daß die Führung Deutſch
lands auf dieſem Wege unmittelbar an der
Lebensquelle des deutſchen Volkes beginnen
will. Wohl gab es eine neue Folge von Zoll
geſetzen und anderen wirtſchaftlichen Schutz

Schützt Eure gute Ernte!
Die landwirtſchaftliche Feuerverſicherung für Ernte in Gchobern

Die Ernte in dieſem Jahre iſt ſo reich,
daß die meiſten Betriebe, da der vorhandene
Scheunenraum nicht ausreicht, eine ſtatt
liche Zahl von Schobern ſetzen müſſen.
Damit hat der Landwirt ſeine Ernte wohl ge
borgen, aber das genügt nicht allein.

Er muß auch an den Schutz der Schober
vor Feuer denken, denn nichts iſt ſo ſehr
gerade der Feuersgefahr ausgeſetzt wie Ge

treidediemen.
Es erſcheint daher angebracht, einen Blick auf
die landwirtſchaftliche Feuerverſicherung zu
werfen. Die landwirtſchaftliche Feüerverſiche
rung iſt weitgehend eingeſtellt auf
die beſonderen Bedürfniſſe der
Land wirtſchaft. Jn der landwirtſchaftlichen Feuerverſicherung iſt die rechtliche Grund
lage nach Vorſchrift des Reichsaufſichtsamts
für Privatverſicherung noch durch beſon
dere „Zuſatz bedingungen für Landwirtſchaft ergänzt worden. Der Jn
halt dieſer Zuſatzbedingungen, die jede Ver
ſicherungsgeſellſchaft bei jeder land wirtſchaft
lichen Verſicherung anwenden muß, bezieht ſich
u. a. vor allem auf die Verſicherung für Ernte
erzeugniſſe.

Die Schober ſtehen meiſtens weitab von
bewohnten Gebäuden und entbehren ſo gut
wie jeder Aufſicht. Jm Brandfalle iſt der
Schober faſt immer unrettbar verloren.
Daher ſehen die Feuerverſicherungsgeſell
ſchaften die Verſicherung eines Schobers
auch als das ſchwerſte Wagnis der land

wirtſchaftlichen Feuerverſicherung an.
Grundſätzlich erſtreckt ſich die landwirtſchaft
liche Feuerverſicherung auf die Geſamtheit
aller Ernteerzeugniſſe. Die beſtehende
Verſicherung gilt auch, wenn nichts anderes
vereinbart iſt, für die in Schobern eingebrach
ten Erzeugniſſe, aber nur bis zur Dauer

einer Woche. Die Aufrechterhaltung des
Verſicherungsſchutzes iſt dann nur noch durch
den Abſchluß einer beſonderen Schober
verſicherung möglich. Sobald ein Schober
abgetragen wird, fällt ſein Jnhalt wieder
unker die Verſicherung der Geſamtheit der
Ernteerzeugniſſe. Es braucht weder eine Nach
verſicherung angezeigt, noch eine beſondere Prä
mie gezahlt zu werden. Eine Neuverſiche
rung iſt dann erforderlich, wenn an Stelle
des abgeräumten Schobers ein
neuer geſetzt wird. Handelt es ſich um
einen Fruchtſchober, und wird nach dem Aus-
druſch das Stroh unmittelbar wieder in einen
Schober geſetzt. ſo geht die Verſicherung bis
zu ihrem Ablauf auf den Stroh
ſchober ohne weiteres über, falls
keine andere Abmachung getroffen worden iſt.
Jm allgemeinen gilt als Verſicherungsſumme
für den Strohſchober ein Drittel der für den
Fruchtſchober vereinbart geweſenen Verſiche
rungsſumme.

Die „Sicherheitsvorſchriften“ ſchreiben vor,
daß jeder Schober mindeſtens 30 Meter
von Gebäuden, öffentlichen Wegen und
Eiſenbahnen entfernt ſein muß. Die Ent
fernung zwiſchen zwei Schobern muß

mindeſtens 30 Meter betragen.
Eine Schoberverſicherung kann abgeſchloſſen
werden als Nachverſicherung zu der be
ſtehenden Hauptverſicherung oder in Form einer
ſelbſtändigen Verſicherung. Einen beſtimmten
Teil der Verſicherungsſumme (in der Regel
25 Pro.) muß der Verſicherungsnehmer ſelbſt
tragen (Selbſtverſicherung). Jm Schadenfalle
wird die Entſchädigung im gleichen Verhältnis
gekürzt. Die Selbſtverſicherung ſollden Zweck haben, den Verſiche-
rungs nehmer an der Brandver-
hütung zuintereſſieren.

maßnahmen zugunſten der deutſchen Land
wirtſchaft. Das wurde aber gewiſſermaßen als
handwerkliche wirtſchaftspolitiſche Tagesarbeit
nur ſo nebenbei mit erledigt. Die Regierunhat den kühnen Mut gehabt, eine inentig
viel wuchtigere Aufklärungsarbeit in Dorf und
Stadt für das neuartige Erbhöferecht und ähn
liche Maßnahmen zur Geſundung und Stär-
kung des Bauerntums ausdrücklich auch abſeits
des rein Wirtſchaftlichen zu führen. Schutz der
Landwirtſchaft heißt auf einmal nicht mehr
Bevorrechtung eines deutſchen Wirtſchaftsaus
ſchnitts auf Koſten der anderen Teile der
Wirtſchaft, ſondern Schutz der Lebensquellen
des deutſchen Volkes; Schutz für den Bauern
nicht als Berufsſtand, ſondern als den ur
ſprünglichen, mit unſerer Erde am engſten
verbundenen deutſchen Menſchen, deſſen Ge
ſamtheit den Menſchenüberſchuß für die tech
niſchen und kulturellen Lebensnotwendigkeiten
des deutſchen Volkes ſtellt.

Aus der Erkenntnis heraus, daß die Erhal-
tung und Kräftigung der körperlichen und ſee
liſchen Eigenſchaften des deutſchen Bauern
tums die unerläßliche Vorausſetzung für die
Erhaltung des deutſchen Volkes als ſolchen
bilden, weil es ohne geſunden und reichlichen
Nachwuchs deutſcher Menſchen eben kein deut
ſches Volk mehr geben könne, will die neue
Führung Deutſchlands eine Lage ſchaffen, die
es unmöglich macht, daß ein Bauer heute noch
aus wirtſchaftlichen Gründen ſeinen
Boden preisgeben muß. Dem dienen die man-
cherlei geſetzgeberiſchen Handlungen zur Be
einfluſſung der Märkte und der Preiſe. Es
ſind Kriſenmaßnahmen nicht nur zur Barthung
der zur Zeit unſer ganzes Volk heimſuchenden
wirtſchaftlichen Kriſe, ſondern bewußt zur Ver
hinderung eines Weiktergreifens der ſchon ſo
tief vorgedrungenen Kriſe des deutſchen Volks
tums. Die wirtſchaftspolitiſchen geſetzgebe
riſchen Handlungen, die ſich zum Teil in einer
Erhöhung der Preiſe für landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe auswirkten, bezweckten ganz be
ſtimmt nicht eine Bereicherung der Landwirt
ſchaft durch eine Art preispolitiſcher Sonder
ſteuer. Dieſe wird ſich ſehr bald als eine
übergangserſcheinung herausſtellen, die durch
vorübergehende Warenknappheit be
dingt war. Jhr Ausgleich durch die landwirt
ſchaftliche Mehrerzeugung auf deutſchem Boden
bildet ein Ziel, das die Regierung in kurzer
Zeit erreichen will. Die erwähnten Regie
rungshandlungen ſetzen den deutſchen Land
wirt lediglich wieder in ſein Recht der Er
nährung des deutſchen Volkes ausſeinem eigenen Boden ein und laden ihm
gleichzeitig die verantwortungsvolle Pflicht
zur Bewältigung dieſer
auf. Und dieſes Recht und dieſe Pflicht ſollen
nicht mehr in wirtſchaftlichen Zuſammenhängen
verſtrickt bleiben, nicht mehr borwiegend kapi
taliſtiſch durchdacht und behandelt werden, ſon
dern in einem neuen, nichtrömiſchen, nicht
händleriſchem Geiſte verwurzelt werden, in dem
bewußten Verantwortlichkeitsgefühl für den
körperlichen, ſittlichen und geiſtigen Aufſtieg
des deutſchen Volkes.

Nicht nur ernährungswirtſchaftlich, ſondern
auch blutmäßig wird der Bauer für die Zu
kunft des deutſchen Volkes verantwortlich Das
heißt die Ablöſung des volksfremden römiſchen
Rechtes unſeres ſo verhängnisvoll überſchätzten
bürgerlichen Geſetzbuches durch ein deutſches
Bauernrecht, das wieder Blut und Boden dem
wirtſchaftlichen, kapitaliſtiſchen Denken voran
ſtellt zur Erzielung eines lebenskräftigen
Bauerntums, das bewußt zur Erhaltung und
dem Aufſtieg der deutſchen Raſſe und damit
der Zukunft des deutſchen Volkes dient.

Paul Oskar Seidl.

III

772 Millionen

a Aue Mitteln
Nach der Deutſchen Reichsſtatiſtik betrug für

den Ablauf eines einzigen Jahres der
Aufwand aus öffentlichen Mitteln für

121 881 Gelſteskranke und Gelſtesſchwache
tie oo4soo k.

Dank dem neuen Geſetz zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes
wird es einmal möglich ſein, ſolche Millionen
beträge, die aus Steuerleiſtungen des deutſchen
Volkes aufgebracht werden, den Erbgeſun-
den unſeres Volkes zugute kommen zu laſſen.
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Landwirtſchaft auf der
Deutſchen Woche 1955

Tag des Vauern in der Provinz Sachſen.
Jm Rahmen der diesfährigen Deutſchen

Woche, die in der Provinz Sachſen bekanntlich
mit wenigen Ausnahmen überall in der Zeit
vom 15. bis 283. Oktober ſtattfindet,
wird naturgemäß die Landwirtſchaft in
ganz beſonders ſtarkem Maße be
teiligt ſein. Einmal wird überall dort,
wo die Deutſche Woche mit einer Ausſtellung
oder Meſſe verbunden iſt, der deutſche Bauer
und die deutſche Landfrau mit ihrem Pro
dukt und ihrer altererbten Bauernkultur im
großen Maße im Vorderg runde ſtehen.
Sie werden dem Städter zeigen, daß er aus
vaterländiſchem, aber auch eigenem Intereſſe
nur zu dem Erzeugnis des deutſchen Bauern
greifen darf.

In Halle wird die Ausſtellung der Deut
ſchen Woche dieſes Jahres im „Volks-
park“ ſtattfinden. Sie wird nicht das üb
liche alte Bild einer Meſſe zeigen, ſondern
erhält der heutigen Zeit entſprechend ein

ganz neues Geſicht.
Neben der Meſſe wird in den meiſten Orten
im Rahmen der deutſchen Woche noch ein be
ſonderer „Tag des Bauern“ durchgeführt
werden; die Verbundenheit von Stadt und
Land und das Weſen des bäuerlichen Menſchen
ſollen hier ganz beſonders herausgeſtellt wer
den. So wird der Deutſche Landſtand mit
ſeinen 4 Abteilungen in dieſem Jahre ganz
beſonders deutlich und eingehend im Rahmen
der Deutſchen Woche auftreten. Die Erfolge,
welche die Werbung für das deutſche Erzeugnis
in den letzten Jahren gezeitigt hat, und die in
einem ſtändigen Sinken der Einfuhrziffern
zum Ausdruck gekommen ſind, ſollen durch die
Abhaltung der diesjährigen Deutſchen Woche in
erhöhtem Maße verſtärkt werden.
Ein bemerkenswerter

Gteuervorſchlag
Begünſtigung der Brotgeber von Familien.
Ziel des nationalſozialiſtiſchen Staates iſt

es, eine möglichſt große Anzahl deutſcher
Volkgenoſſen dauernd mit dem deutſchen
Grund und Boden zu verbinden,
ſei es als Bauern (Siedlung), ſei es als Päch
ter oder auch als Angeſtellte und Landarbeiter.
Vorausſetzung dafür iſt, daß die Steuer
laſten ſo verteilt werden, daß die
Seßhaftmachung möglichſt vielen Familien auf
dem Lande erleichtern. S

Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat
daher den Vorſchlag gemacht, bei den einzelnen
Betrieben jeweils den Umfang einer Acker-
nahrung für eine in dem Betriebe als Beſitzer,
Pächter, Gutsbeamter oder Arbeiter tätige
Familie ſteuerlich ſtark zu begünſtigen. Das
würde bedeuten, daß ein Landwirt, der auf
ſeinent 200 Morgen großen Betriebe einſ c eß
lich ſeiner eigenen Familie 5 Familien be
ſchäftigt (eine Größe der Ackernahrung von
40 Morgen vorausgeſetzt) ſich ſteuerlich weſent
lich beſſer ſtehen würde als ein Landwirt, der
auf demſelben Betrieb außer ſeiner Familie
nur noch eine Familie unterhält und die üb-
rigen Arbeiten durch unverheiratete oder be
triebsfremde Arbeiter verrichten läßt.

Der Vorſchlag läuft alſo auf eine ſtarke
Begünſtigung derfenigen Landwirte hinaus, die
auf eine allzu weitgehende Mechaniſierung
ihres Betriebes verzichten und ſich bemüht
haben, einen möglichſt großen Stamm
von verheirateten Arbeitern und Angeſtellten
das ganze Jahr durchzuhalten.

Hoffentlich wird dieſer Vorſchlag bei der
Reform des land wirtſchaftlichen Steuerweſens
vom Reichsfinanzminiſter aufgegriffen.

Gpendet Arbeit!
Unter dieſer Ueberſchrift erließen kürzlich

der Vorſitzende des Landbundes der Provinz
Sachſen, Hauptmann Eggeling-Frohſe, und der
Vorſitzende der Vereinigung land und forſt
wirtſchaftlicher Arbeitgeberverbände für die
Provinz Sachſen und den Freiſtaat Anhalt,
Rittergutsbeſitzer Nette-Wörbzig, gemeinſam
folgenden Aufruf, auf den wir hier nochmals
hinweiſen: „Bauern, helft alle mit!
Wer irgendwie der Leiſtungsfähigkeit ſeines
Betriebes zumuten kann, noch den und jenen
Landarbeiter oder eine Hausgehilfin einzu
ſtellen, zögere nicht mit der Tat, und wenn
es nur halbe Tage ſind. Jede Stunde ver
ebene Arbeit hilft an dem großen Ziel, das
ich der Führer geſtellt hat! Wer ſeine Beleg

ſchaft voll hat und durchaus keine Leute mehr
einſtellen kann, ſpende nach ſeiner Leiſtungs
fähigkeit, wenn es auch noch ſo ſchwer fällt,
jede Mark iſt willkommen! Werbt für die
Spende und helft ſelbſt mit!“
Weitere Bereinigung

der Vieh und Fleiſchmärkte
Nachdem mit der Einführung einer Abgabe

auf friſches Fleiſch, das der Stadt Berlin aus
auswärtigen Schlachtungen zugeführt wird,
ünſtige Erfahrungen für die Preisbildung
ür Schlachtvieh gemacht worden ſind, hat der

Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter diefe Ab
gabe auch für die Städte Köln, Eſſen, Duis-
burgHamborn, Gelſenkirchen und Königsberg
(Pr.), deren Notierungen für Schlachtvieh und
Fleiſch bei der Schlachtviehpreisbildung beſon
dere Bedeutung zukommt, vorgeſchrieben. Sie
beträgt für Köln 3 Pf. je Pfund und für Eſſen,
DuisburgHamborn, Gelfenkirchen und Königs
berg (Pr.) 4 Pf. je Pfund. Soweit die Einfuhr
von friſchem Fleiſch über den Fleiſchgroßmarkt
tattfindet, ermäßigt ſich die Abgabe um 1 Pf. d
e Pfund. Bei Sendungen unter 5 Kilo und

Innereien wird die Abgabe nicht erhoben. Die
Einnahmen aus der Abgabe müſſen zur Sen
kung der Gebühren für die Benutzung der
ſtädtiſchen Schlachtviehmärkte und Schlacht

äuſer verwendet werden. Die Einführung der d
Abgabe bedeutet deshalb keine Verteuerung des

leiſches.

Die Kollk des Pferdes
(Mit einer Abbildung.)

Die Kolik iſt eine der häufigſten
Pferdekrankheiten, 40 bis 50 Prozentſämtlicher inneren Krankheiten entfallen hier
auf. Man verſteht unter der Kolik bekanntlich
eine ganze Anzahl von Magen- und
Darmerkrankungen. Gekennzeichnet
wird die Krankheit durch plötzlich auftretende,
heftige Bauchſchmerzen. Die Tiere ſind un
ruhig, ſie legen ſich häufig hin und ſtehen
wieder auf, ünter Umſtänden findet auch ein
Umherwälzen ſtatt, ſie ſcharren mit den Füßen
und ſchlagen mit den Hinterhufen nach dem
Bauch. Die Futteraufnahme iſt geſtört, Ver
dauungsgeräuſche ſind nur
ſchwach oder überhaupt nicht
wahrnehmbar. Kot wird in den
meiſten Fällen nicht abgeſetzt.
Der Puls iſt meiſt beſchleunigt.
Falls bereits Entzündungen
am Darm eingetreten ſind, be
ſteht mehr oder weniger hohes
Fieber.

Als eigentliche Urſache
der Kolikerkrankungen iſt der
eigenartige Bau der
Verdauungsorgane beim
Pferde anzuſehen. Das Pferd
hat einen verhältnismäßig klei
nen Magen, der außerdem noch
einen feſten Verſchluß aufweiſt,
ſo daß ein Erbrechen oder Auf
ſtoßen nicht möglich iſt. Der
Dünndarm zeichnet ſich durch
große Länge aus, ſo daß leicht
Darmverdrehungen eintreten
können. Der Anſtoß zur
Erkrankung können ver
ſchiedene Urſachen geben.
Zu nennen ſind vor allem
Ueberfütterung, gärendes Fut
ter, wie Klee, friſch eingebrachtes Heu
uſw., plötzlicher Wechſel von leicht verdau
lichem zu ſchwer verdaulichem Futter, ferner
Erkältungen, innere Krankheiten der ver
ſchiedenſten Art.

Verlauf und Ausgang der Erkrankung ſind
ſehr verſchieden. Jn vielen Fällen iſt der An
fall in wenigen Stunden vorüber, mitunter
kann die Krankheit aber auch 8 Tage und
länger dauern. Bei ungünſtigem Verlauf treten
Darm und Bauchfellentzündungen auf. Man
kann damit rechnen, daß etwa 10 Prozent der
erkrankten Tiere eingehen Deshalb
ſollte man bei dem geringſten Anzeichen von
Kolik entſprechende Gegenmaßnahmen er
greifen und nicht erſt abwarten, ob die Krank
heit einen ungünſtigen Verlauf nimmt. Zu
nächſt iſt das Tier gründlich am ganzen Kör
per, vor allem aber am Bauch und an den
Beinen, mit Strohwiſchen abzureiben. Der
Bauch iſt dann in wollene Decken einzuhüllen;
dieſe müſſen erneuert werden, ſobald ſie durch
geſchwitzt ſind. Die Tiere ſind in einem ge
räumigen Stalle mit reichlicher Einſtreu unter
zubringen. Mäßige Bewegung iſt, ſofern das

Tier nicht bereits ſtark geſchwächt iſt, vorteil
haft. Völlig verfehlt iſt es jedoch, die Tiere im
Freien herumzutreiben, wie man das mitunter
noch findet. Gegen das normale Niederlegen
und Wälzen iſt nichts einzuwenden, ſehr hef
tige Bewegungen müſſen jedoch unterbunden
werden, da ſie leicht zu inneren Verletzungen
führen können. Bewährt hat ſich das Eingeben
von Kolikpillen, die aus Aloeextrakt, Glauber
ſalz uſw. zuſammengeſetzt ſind. Auch die Ver
abfolgung eines Einlaufs von verſchlagenem
Waſſer kann von Nutzen ſein. Dringend an
zuraten iſt die möglichſt raſche Heran-

meiſten Fällen iſt es heute möglich, einen Ver
luſt des Pferdes zu verhüten. Einige Maß
nahmen neugeitlicher Kolikbehandlung zeigt
unſere Abbildung. Wir ſehen dort eine Naſen
ſchlundſonde (1), die zum Eingeben flüſſiger
Arzneimittel durch die Naſe dient. Man er
reicht dadurch, daß dieſe auch tatſächlich ohne
Verluſt in den Magen gelangen. Mittels des
Darmtamponators (2), der aus einer Glocke
mit Durchflußöffnung, die den Darm ver
ſchließt, beſteht, können große Waſſermengen
in den Darm eingefüllt werden. Jn beſonders
dringenden Fällen kommt die Anwendung des
Darmſtichs (3) in den Blinddarmkopf zwecks
Herausführung von Darmgaſen in Betracht
Unter Umſtänden können hier auch Medi
kamente eingefüllt werden. Es muß jedoch da
vor gewarnt werden, dieſe Hilfsmittel ſelbſt
anzuwenden, ſie ſind unbedingt dem Fachmann
zu überlaſſen. Auf dem Wege zur Geſundung

efindliche Pferde müſſen noch einige Zeit hin
durch vorſichtig gefüttert. werden. am beſten
ziehung eines Tierarztes. Jn denſind leicht verdauliche Futtermittel,

Tierarzt Dr. R.
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Auswirkungen des

Fettplanes auf den Handel
Die Forſchungsſtelle für den Handel ſtellt

in einer kürzlich erſchienenen Veröffentlichung
eine Unterſuchung in der Richtung an, ob
die dem Handel verbliebene abſolute Handels
ſpanne aus dem Geſamtfettumſatz ſich durch
die neue Fettverordnung ge
ändert habe. Wenn nun hierbei die durch
ſchnittlichen Bruttoverdienſte bei Margarine im
Vergleich zum Geſamtumſatz zurückgegangen
ſind, ſo kann doch an der Tatſache nicht vorbei
gegangen werden, daß durch den beträchtlich er
höhten Butterabſatz, wobei die abſolute Han
delsſpanne für Butter ungefähr die gleiche ge
blieben iſt,

der geſamte Bruttoverdienſt des Einzel
handels aus dem Verkauf von Fettwaren

faſt unverändert geblieben ſein dürfte.
Wenn auch bei der Butter größere Leiſtungen
aufzuweiſen ſind, da ſie vielfach in kleineren
Mengen abgegeben wird als Margarine, ſo
dürften dem Handel jedoch wir k liche
Mehrkoſten bei der allgemeinen ruhigen
Geſchäftslage nicht erwachſen ſein.
Ferner ſind durch die ſeit Beſtehen des Fett
planes zuverläſſige und gleichmäßige Preisent
wicklung dem Handel manche Verluſte erſpart
geblieben. Berückſichtigt man alle Faktoren, ſo
muß man zu dem Ergebnis kommen, daß der
Einzelhandel durch den Fettplan eine Be
nachteiligung gegenüber dem
früheren Zuſtande nicht erfahren
hat.

Stabiliſierung der Häutepreiſe
Der ſtändige Beirat für Häute und Felle im

Reichswirtſchaftsminiſterium hat im Anſchluß
an eine dieſer Tage abgehaltene Sitzung eine
Erklärung herausgegeben, daß ein

weiteres Abſinken der Häutepreiſe nicht
in Betracht

käme und die letzten Auktionspreiſe gehalten
werden müßten. Daraus iſt von Seiten der
Lederinduſtrie geſchloſſen worden, daß alle
Maßnahmen zur zweckmäßigen Regelung
es Häutemarktes vertagt wären

und die ſchön ſeit geraumer Zeit ſchwebenden
Fragen weiterhin dilatoriſch behandelt werden
könnten. Nun hat man es ſchon vor einigen
Wochen erlebt, daß damals von Abnehmerſeite
die Zuſicherung der glatten Aufnahme des
deutſchen Häuteanfalls gegeben war. Trotzdem
ſtellten ſich ſehr bald Schwierigkeiten auf
dem deutſchen Häutemarkt ein, während die

Einfuhr anſtieg. Auch im Juli iſt nach
dem Ausweis der Reichsſtatiſtik wieder eine
außerordentliche Zunahme der Einfuhr feſtzu
ſtellen geweſen. Die Land wirtſchaftliche Wo
chenſchau Nr. 97 vom 26. Auguſt bemerkt
hierzu u. a.:

„Wenn jetzt auch nach Auskunft der Leder
induſtrie die Abnahme deutſcher Häute im An

Nr. 217
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ſteigen begriffen iſt, ſo weiß man doch nach den
Erfahrungen der letzten Vergangenheit nicht,
von welcher Dauer die Bewegung ſein wird.
Da die deutſchen Häutepreiſe überdies nicht auf
einem wirklich befriedigenden Niveau liegen,
kann man die augenblickliche Lage nur als
einen Schwebezuſtand betrachten. Entſchließen
ſich die Abnehmer nicht zu einer nachhaltigen
Aufnahme des geſamten deutſchen Häuteanfalls
zu ängemeſſenen Preiſen, ſo werden ſich Rege
lungen im Wege der Verwendungskontrolle
oder der Zollgeſtaltung nicht vermeiden leſſen.

Genkung der Landwirtſchaftskammer
beiträge 1933

Die 38. ordentliche Vollverſammlung der
Landwirtſchaftskammer Halle vom 28. März
1933 hat beſchloſſen, für die Zeit vom 1. April
1933 bis 31. März 1934 gemäß der ſtaats
miniſteriellen Verordnung vom 23. Mai 1930
die Landwirtſchaftskammerbeiträge wie bisher
nach dem Einheitswert zu erheben.

Als Bemeſſungsgrundlage kommen wie im
Vorjahre die Ergebniſſe des 2. Haupt
feſtſtellungszeitraumes (Stichtag 1. Ja

nuar 1928) in Frage.
Nur ſoweit land, forſtwirtſchaſtlich, gärtne
riſch oder weinbaulich genutzte Grundſtücke
nicht rechtskräftig zum Einheitswert veranlagt
worden ſind, bleibt der Grundſteuerreinertrag
als Bemeſſungsgrundlage beſtehen. Nach de m
Beſchluß der Vollver ſammlung
ſollten 057 je 1000 X Einheits-
wert oder 2,912 des Grundſteuer
reinertrages zur Erhebung ge
langen.

Infolge weiterer Sparmaßnahmen iſt es
jedoch gelungen, den in Ausſicht genommenen
Umlageſatz erneut um 10 25 zu ſenken, ſo daß
für das Rechnungsjahr 1933 0,51 je
1000 Einheitswert oder 2,60 des Grund
ſteuerreinertrages zur Erhebung gelangen.
Die Senkung der Kammerbeiträge für das
Rechnungsjahr 1932 15 25.

Die Bedeutung des
Schröpfens der Obſtbäume

Das Schröpfen der Obſtbäume
kann man mit einer Operation vergleichen
Mit einem ſcharfen Meſſer werden hinterein
ander in kurzen Abſtänden abwärts in die
Rinde des Stammes oder dickeren Aſtes etwa
30--40 Zentimeter lange Schnitte geſchnitten.
Mit dieſem Eingriff können wir mehrere Ziele
verfolgen. Das Schröpfen wird ausgeführt:

1. bei Stämmen mit ſo zäher
Rinde, daß ſich der Stamm nicht
ausdehnen kann;

2. bei zurückgebliebenen Aeſten,
hier wird an der Unterſeite des Aſtes ein leich
ter Schnitt ausgeführt und dadurch das Wachs
tum angeregt

3. bei Beſchädigungen des Stam
mes, wie es beſonders bei Froſtplatten vor
kommt, es wird ein glatter Schnitt durch die
Wunde gemacht, wodurch eine beſſere und
ſchnellere Verheilung und Schließung der
Wunde erzielt wird. Geſchröpft werden dürfen
Aepfel und Birnenbäume, beim
Steinobſt dagegen muß man ſehr vorſichtig
ſein, da hier zu leicht Harzfluß entſtehen kann.
Auch ſoll an einem Stamme nicht in je
dem Jahr dieſer Eingriff vorgenommen
werden, da ſonſt eine zu große Schwächung des
Baumes durch den Verbrauch an Aufbauſtoffen
zur Schließung der Wunde entſtehen würde.
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Vaſſe und
Nicht chriſtlich, ſondern dent

iſt der Hegenſatz zu jüdiſch
Die gewaltige Erziehungsarbeit, die durch

die Aufklärung des deutſchen Volkes über
Raſſenfragen, über ſeine volkiſche Eigen und
Andersarkigkeit geleiſtet wurde, hat endlich ihre
Früchte getragen. Nicht nur, weil die Arier
paragraphen in der Beamtengeſetzgebung den
deutſchen Volksgenoſſen an ſeine Zugehörigkeit
zum deutſchen Volke erinnern, ſondern auch,
weil ihn ein Gefühl des Stolzes über
kommt, Deutſcher zu ſein, legt er Wert
darauf, ſeine deutſche Abſtammung zu betonen
und auch nach außen hin geltend zu machen.
Seitdem das deutſche Volk erſt durch

Die Greuelpropaganda
dies Weltjudentums auf die Gefahren
aufmerkſam geworden iſt, die ihm von dieſer
Macht innerhalb und außerhalb der Reichs
grenzen drohen, iſt es hellhörig in allen Fragen
der Raſſezugehörigkertt.

Jetzt endlich empfindet es die Bande des
Blutes, die ſtärker als alle anderen kultu
rellen, wirtſchaftlichen und politiſchen Be
ziehungen ſeine Zuſammengehörigkeit be

dingen.
Näher ſteht dem deutſchen Akademiker
der deutſche Arbeiter als der Akademiker
des Auslandes, näher dem deutſchen
Fabrikherrn ſein deutſcher Arbeiter als
ein Wirtſchaftsführer eines fremden Staa
tes, näher dem Deutſchen katholiſchen
Glaubens ſein evangeliſcher Volksgenoſſe
als der Katholik eines anderen Volkes
Der Liberalismus

vergangenen Jahrhunderte kannte Unter
e des Blutes und der Raſſe nicht; für

wie für ſeinen ſcheinbaren Gegner, den
e ryismus,

war alles gleich, was „Menſchenantlitz
trägt“. Daher war es möglich, daß Hun

derttauſende von Juden in den Vor und
Nachkriegsjahren die deutſche Staatsange

hörigkeit erwerben konnten.
Wie ſehr dieſe „aſtatiſchen Horden“,
wie ſie ihr Raſſengenoſſe Rathenau nannte, ſich
die Gaſtfreundſchaft des gutmütigen deutſchen
Michel zunutze gemacht haben, wurden wir erſt
gewahr, als die jüdiſche Greuelhetze das deutſche
Volk zu jener Abwehrmaßnahme, zu einem
Bpykott aller Juden zwang
S Als erfreuliches Ech o auf Wunſch und
Willen des deutſchen Volkes darf es angeſehen
werden, wenn nun

auch der Geſchäftsmann

Wert darauf legt, ſeine deutſche Abſt am
mung vor aller Welt zu bekennen, um damit
dem Verbraucher die Möglichkeit zu geben, der
Löoſung, in deutſchen Geſchäften einzukaufen,
zu folgen.

Aber leider ſind die Begriffe der Raſſe, des
Blutes, noch nicht genügend Allgemeingut
des deutſchen Volkes geworden, ſo daß nun
allenthalben eine Verwechſlung der Zu
gehörigkeit zu Volk und Raſſe mit der
jenigen zu einer Religionsgemeinſchaft an

zutreffen iſt.
Man ſpricht von „chriſt lichen Geſchäf
ten ſogar vom chriſtlichen Hapital“,
und meint damit, daß das Geſchäft oder das
Kapital ſich in deutſchen Händen nicht
in jüdiſchen, befindet

Wie nun aber, wenn der jüdiſche Ge
ſchäftsmann ſelbſt oder einer ſeiner Vor
fahren zum Chriſtentum über getreten iſt
und ſich

den Taufſchein erworben
hat. den der Jude Heinrich Heine, oder viel
mehr Chaim Bückeberg mit ſeinem richtigen
Namen,

als „Entreebillett“ in die gute Geſellſchaft
bezeichnet

hat? Mit genau dem gleichen Recht
darf auch der jüdiſche Chriſt ſein Haus, ſein
Geſchäft und ſein Kapital als chriſtlich be
zeichnen! Er tut dies auch, wie verſchiedene Vorgänge der jünc n Zeit beweiſen,
und niemand kann ihm verwehren, wenn er ſich
ſeine Zugehörigkeit zur chriſtlichen
Hirche ſogar notariell beglaubigen läßt. Jn
Zeitungsanzeigen, in Geſchäftsbriefen, Pro
ſpekten, Plakaten uſw. lieſt man, daß der rein
chriſtliche Charakter eines Geſchäſtshauſes“
wie auch der ſeiner Beſitzer und Leiter verbürgt
und notariell anerkannt ſei.

Jſt damit aber auch

die deutſche Abſtammung

das deutſche Blut dieſer Geſchäftsleute be
wieſen

Gewiß wird in den allermeiſten Fällen aus
der Zugehörigkeit zu einer chriſtlichen Kirche
auf Die deutſche Abſtammung geſchloſſen wer
den dürfen. Dennoch

muß Front gegen eine ſolche Begriffs
verwirrung gemacht werden.

Erſtens weil tatſächlich ja nicht wenige Juden
zu einer der ſchriſtlichen Kirchen im
Laufe des vergangenen Jahrhunderts und noch
mehr in dieſem Jahrhundert über getreten
unt. So wenig aber die Taufe des Negers

orientaliſche Raſſe. Zumiſchungen dieſer Raſſen

Mitteldeutſche

Juden an ſeiner Zugehörigkeit zur jüdiſchen
Raſſe.

Beide ſind zwar Chriſten, und die
chriſtlichen Kirchen beider Konfeſſionen be
trachten den chriſtlichen Neger oder den chriſt
lichen Juden, die mit der Taufe ein Glied
ihrer Gemeinſchaft geworden ſind, nicht weniger
als Chriſten, wie den Deutſchen, der einer
Kirche angehört. So lange der Deutſche ge
wohnt iſt, deutſch und chriſtlich als dasſelbe
oder wenigſtens als etwas Zuſammengehören
des zu betrachten, wird er auch in einem ge
tauften Juden den Volksgenoſſen vor ſich
glauben, und dem Juden iſt damit

die Zarnung völlig geglückt
mit der er den Deutſchen über die Zuge
hörigkeit zu ſeiner Raſſe täuſchen
kann. Schließlich wäre die Gleichſtellung
„Deutſch“ mit „chriſtlich“ auch eine Ungerechtig
keit denjenigen Deutſchen gegenüber, die keine
Chriſten waren.

Wollen wir die alten Germanen nicht als
Deutſche anerkennen, die, lange bevor ſie
zum Uebertritt in die chriſtliche Kirche ver
anlaßt oder gezwungen wurden, ein
Deutſchtum uns vorgelebt haben, das uns
als ein längſt nicht mehr erreichtes Vorbild

tief beſchämen müßte?

endlich das Verſtändnis dafür aufgeſchloſſen,
daß die alten Germanen entgegen der uns
bisher beigebrachten Meinung ein Kul
turvolkwaren, ſchon ehe das Chri
ſtentum zu ihnen gebracht wurde.
Aber auch in ihrem ſittlichen Lebenswandel ſind
dieſe Deutſchen uns ein leuchtendes Beiſpiel,
das uns heutigen Menſchen einen gewaltigen
Abſtand fühlen läßt.

Die Zugehörigkeit zu einer Raſſe darf nie
mals mit derjenigen zu einer Religionsgemein
ſchaft gleichgeſtellt werden.

chriſtlich ift nie gleich deutſch

denn auch ein Jude kann zwar chriſtlich
ſein, aber niemals ein Deutſcher
Anzeigen über „chriſtliche Geſchäfte uſw. ſind
abzulehnen, da aus ſolchen nicht auch auf die
raſſiſche Zugehörigkeit des Geſchäftsinhabers
zum deutſchen Volk geſchloſſen werden kann.

Das völkiſche Erwachen der Deutſchen hat doch ch
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gung handelt,
aber es gibt keine chriſtliche Abſtammung,
ſo wenig wie chriſtliches Blut oder chriſt

liche Raſſe.

a dem Wort „Deutſch“ wollen wir künftig
au

die Abſtammung
von deutſchen Eltern und Vorfahren bezeichnen

Als Deutſcher ſoll ſich nur der Angehörige
des deutſchen Volkes bezeichnen dürfen, dem
allein ſpäter auch das „Staatsbürgerrecht“

verliehen wird.
Ein alter Programmpunkt der National
ſozialiſten findet dann ſeine Erfüllung; heißt
es doch in F 4 jener 25 Theſen, die Adolf Hitler
am 24. Februar 1920 bei der erſten Maſſenver
ſammlung der Partei im Feſtſaal des Mün

„Da kam aber ein Volk aus Aegypten und
außer den Hautkrankheiten und den
geſtohlenen Gold- und Silber-
geſchirren brachte es auch eine ſoge
nannte Religion mit

ſo ſpricht der Jude Heinrich Heine von ſeinen
Raſſegenoſſen. Und er betitelt ſein auserwähl-
tes Volk als die ewige gus dem Nil-

hlamm fort geſetzte Plage“. Wenn
wir weiter in dem jüdiſchen Geſetzbuch, dem
Talmud, leſen:

„Die Juden waren ſchon vor der Zerſtö
rung des Tempels derart verkommen, daß
es keinen einzigen Juden mehr

gab, der kein Betrüger war“,
ſo mag für die heutige Zeit eine Unterſuchung
ganz angebracht ſein, wieviel Juden Verbrechen
begehen.

Eine bekannte Tatſache
unterſte ſozigle Schicht der Gewohnheitsver
brecher in erſter Linie
russische Unterlagen
hat. Dieſe Tatſache wird veſtätigt, wenn wir
im nachfolgenden aus amtlichen Berichten er
fahren, daß die Juden viel zahlreicher als
Chriſten Verbrecher ſind.

Obwohl die Juden nur rund 1 bis 138 v. H.
der deutſchen Bevölkerung ausmachen, be

Man mag von chriſtlicher Geſinnung“, von
„chriſtlichem Glauben“ reden, wenn es ſich um

zwiſchen
Der verdiente Raſſenforſcher legt in ſeinem

prächtigen Buch Der Nordiſche Gedanke unter den Deutſchen (J. F.
Lehmanns Verlag, München, 2. Auflage, Lwd.
5,40 Mark) begeiſternd und mitreißend die
Ziele der nordiſchen Bewegung dar. Jn dem
folgenden Abſchnitt wendet er ſich entſchieden

gegen Miſchehen mit Juden.
Von jüdiſcher Seite wird gelegentlich be

hauptet, es ſei höchſt ungerecht, daß die raſ
ſiſch- denkenden Kreiſe im deutſchen Volke eine
Blutsgemeinſchaft mit den Juden abweiſen,
während ſie ſonſt Menſchen Und Geſchlechter
außerdeutſcher Herkunft, z. B. Männer fran
zöſiſcher Herkunft, wie Chamiſſo, Willibald
Alexis, Geibel und Fontane, ſowie die vielen
franzöſiſchen Emigrantengeſchlechter, in die
deutſche Blutsgemeinſchaft aufgenommen
hätten. Ein Kant habe doch wahrſcheinlich
ſchottiſche Vorfahren, ein v. Clauſewitz pol
niſche; ein Jahn habe unter ſeinen böhmiſchen
Vorfahren vielleicht tſchechiſche, ſo vielleicht auch
ein Treitſchke; ein v. Radowitz ſtamme aus un
gariſchem Adel uſw. Sie alle und viele andere
ſeien nicht raſſenmäßig abgelehnt worden.

Eine raſſenmäßige Ablehnung wäre aber in
ſolchen Fällen auch durchaus ſinnlos, denn die
angeführten Männer und Geſchlechter brachten
dem deutſchen Volk kein Blut zu, welches deſſen
Raſſenmiſchung fremd geweſen wäre, ja ſie
brachten dem deutſchen Volk zumeiſt ſogar das
dem Nordiſchen Gedanken als „erwünſcht“ gel
tende nordiſche Blut zu. Eine Einwanderung
geſunder vorwiegend nordiſcher Menſchen, be
ſonders aus Schweden und Norwegen, würde
der Nordiſche Gedanke durchaus nicht abweiſen,
wenn die Einwandernden mit ihren Kindern
fortan den Willen zum Deutſchtum bekundeten
Es entſpricht dem Nordiſchen Gedanken, ſich
beſonders des übergangs maſuriſcher Geſchlech
ter zum Deutſchtum zu erfreuen, da die maſu
riſche Bevölkerung verhältnismäßig noch ſo
reich an nordiſchem Blute iſt und dem deut
ſchen Geiſtesleben ſchon manchen bedeutenden
Menſchen geſchenkt hat.

Jm Falle des jüdiſchen Volkes handelt es ſich
aber nicht um Menſchen abendländiſcher Her
kunft, ſondern um Menſchen aus einem Volk,
welches in der Hauptſache europafremde Raſſen
umfaßt, zumeiſt die vorderaſiatiſche und die

müßten die ſeeliſche Richtung des deutſchen
Volkes dahin ablenken, wohin dieſe Richtung
in den oben bezeichneten raſſengemiſchten Krei
ſen der europäiſchen Großſtädte ſchon abgelenkt
worden iſt.

Indeſſen für die Nordiſche Bewegung liegt
die tiefſte Gefährdung durch das Judentum,
dieſen „Keil, den Aſten in Europas Gefüge
trieb“, dieſes Ding der Gärung und Ruhe

Verbot der Miſchehen
Von Prof. Dr. Hans F. K. Günther, Jena.

ſtritten ſie in den Jahren 1915 1916 rund fol
gende Hundertſätze bei folgenden Straftaten:

Deutſchen und Fuden
1916.), darin, daß die Juden, je getreuer ſie
ihrem eigenen Weſen ſind, deſto mehr ver
ſuchen müſſen, ein für das deutſche Volk be
ſonders artfremdes Vorbild aufzurichten. Das
19. Jahrhundert oder wenigſtens die zweite
Hälfte dieſes Jahrhunderts und unſere Gegen
wart haben im ganzen Abendland einen Geiſt
gezeigt, die „moderne Welt“, der der Ertüch-
tigung der abendländiſchen Völker geradezu
zuwiderläuft, d. h. die Entartung fördert und
beſchleunigt. Dieſer „moderne Geiſt“ iſt nach
Zeugniſſen, die beſonders begabte Juden ab
gegeben haben, „jüdiſch, von wo man ihn be
trachtet“. (Vgl. Weininger, Geſchlecht und
Charakter, 1919, und Gold mann, Von der
weltkulturellen Bedeutung und Aufgabe des
Judentums, 1916. Goldſtein, Kunſtwart,
März 1910. Sombart, Die Juden und das
Wirtſchaftsleben, 1911. Vgl. auch Ford, Der
internationale Jude, 1924. Die „Raſſenkunde
des deutſchen Volkes“ zeigt, daß die Juden
frage ein Völkerzwiſt iſt und als Zwiſt von
Glaubensbekenntniſſen arg mißdeutet wird.)
Eine ſolche zunächſt unglaublich erſcheinende
Beeinfluſſung des Geiſtes der abendländiſchen
Völker iſt nur möglich und erklärlich durch die
von dem jüdiſchen Schriftſteller Goldſtein ge
ſchilderte Macht, welche die Juden in der
Preſſe beſitzen und durch die Stellung der
Juden als Herren des Geldes“. So hat ſich
die von Goldſtein betonte „ungeheuerliche Tat
ſache“ ergeben, daß das Leben der abendlän
diſchen Völker und des nordamerikaniſchen
Volkes dauernd beeinflußt wird durch einen
artfremden Geiſt, der je getreuer er ſich ſelbſt,
je blutbewußter er iſt und er iſt vorbildlich
blutbewußt deſto leidenſchaftlicher an der
Aufrichtung eines artfremden Vorbildes ar
beitet.

Die klare Entſcheidung für das nordiſche Vor
bild der Deutſchen macht es der Nordiſchen
Bewegung den Juden gegenüber leicht, frei von
aller gereizten Stimmung, die Völkerzwiſten
leicht anhaftet, den Weg der Ertüchtigung des
deutſchen Volkes mit ebenſolcher Verantwor
tung fortzuſchreiten, wie ſie die Zioniſtiſche
Bewegung, die jüdiſchvölkiſche Bewegung, für
die Ertüchtigung ihres Volkstums fühlt. Wie
der ſeines Blutes bewußte jüdiſchvölkiſche
Jude in ſeinem Bereich keinen Artfremden
dulden darf, wenn er Geſittung wirken will,
ſo darf die Nordiſche Bewegung keinen Juden
in ihrem Bereiche dulden. Für die Erneue
rung deutſcher Geſittung gilt den Deutſchen,
was den Juden für eine Erneuerung jüdiſcher
Geſittung gilt:

„Was euch nicht angehört,
müßt ihr meiden;ſtörung“ (wie ein jüdiſcher Schriftſteller aus

en deſſen Raſſe ekwas ändert, ſo wenig die des führt) (Buber, Die jüdiſche Bewegung.
was euch das Jnn're ſtört,

iſt es, daß die d
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Volk
Fragen der religiöſen Ueberzeu chener Hofbräus unter dem einſtimmigen Bei

fall des Volkes verleſen hat:
„Staatsbürger kann nur ſein, wer Volks
genoſſe iſt. Volksgenoſſe kann nur
ſein, wer deutſchen Blutes iſt, ohne
Rückſicht auf Konfeſſion. Kein Jude
kann daher Volksgenoſſe ſein“

Wenn heute noch auch Nichtdeutſche, Juden, die
deutſche Staatsangehörigkeit beſitzen, ſo ſteht
uns in naher Zukunft ein Deutſches Reich vor
Augen, in dem nur noch deutſche Volks
genoſſen Angehörige und Bürger des
Staates, des Reiches ſind. Jm Sinne dieſes
Zieles aber wollen wir heute ſchon mit
dem Worte „Deutſch“ die Einheit aller
Volksgenoſſen bezeichnen und die
Vorſtellung der deutſchen Abſtammung, des
deutſchen Blutes, der raſ ſiſchen Zuge
hörigkeit zum deutſchen Volke damit
verbinden. Dr. med. Walter Gmelin-

Füdiſche Verbrecherſtatiſtik
Tierſeuchenvergehen 7,5 v. H.
Konkursvergehen 8,5
Bankrott (betrügeriſch) 11,6
Bankrott (überhaupt) 17,4
Wucher 23,0

Dieſe Zahlen beweiſen, daß der Jude z weit
mal ſo oft betrügt als der Deutſche
7mal ſo oft verkauft er ſeuchen krankes
Fleiſch und vergiftet damit die Mitmenſchen;
12mal ſo oft macht er betrügeriſchen
Bankrott und gar auf einen wuchertrei
benden Deutſchen kommen 28 wuchernde
Juden

In den Jahren 1892 1901 wurden in Preu
ßen von je 100000 Nichtjuden wegen Beleidi
gung nur 143 verurteilt, von je 100 000 Juden
aber 200; wegen Betrug ſind nur 61 Nicht
juden, dagegen 113 Juden verurteilt worden.
Bei allen Verbrechen und Vergehen,
ie von dem Täter beſondere Gemeinheft,

Gaunerhaftigkeit und Lumperei erfordern, iſt

das Judentum führend
Jeder weiß, daß die abgefeimteſten- Ta

ſchendiebe ſtets dem füdiſchen Raſſe
miſchmaſch angehören. Weniger bekannt iſt,
daß die Juden zehnmal ſo oft als Deutſche
gegen die geſetzlichen Vorſchriften über die Be
ſchäftigung von Arbeiterinnen, Jugendlichen
und Kindern verſtoßen.

Der Jude iſt eben der rückſichtsloſeſte
Sklavenherr den Schwachen gegenüber.

Leider liegt keine amtliche Statiſtik über
jüdiſche

Sittlichkeitsverbrechen

vor. Doch wenn wir bedenken, daß 1915-1916
im Deutſchen Reich auf 100 000 Strafmündige
nur 601 Evangeliſche, dagegen 662 Perſonen
moſeiſcher Religion entfallen, ſo beſagt das
genug. Da die Deutſchen aber nun einmal
„zahlenwütig“ ſind und den Zahlen am mei
ſten Glauben ſchenken, mag nachfolgende Sta
tiſtik ſelbſt dem verbohrteſten Judenfreund die
Augen öffnen. Denn auf 100 000 Strafmündige
wurden

wegen Befrug verurteilt
Katholiken Evangeliſche Juden

1882-1891 47 42 901891—1900 68 57 1131915-—1916 24 19 38
Da in allen dieſen amtlichen Zahlen nicht

die getauften Juden oder die füdiſchen
Diſſidenten berückſichtigt ſind, verſchiebt
ſich in Wirklichkeit das Bild noch ſehr zu Un
gunſten der Juden. WVirklich,
das „auserwaählte“ Betfrügervolk
Jeder weiß, daß ein fauler Apfel tauſend ge
ſunde anſteckt, daß aber tauſend geſunde Aepfel
keinen faulen Apfel wieder heil machen.

Darum muß die Forderung lauten, alles
Faule von dem Geſunden zu trennen.

Die amtlichen Zahlen lehren, daß
von einem Juden Ehrlichkeit und Rechts
ſinn zu verlangen ſoviel heißt, als Jung

fräulichkeit bei einer Dirne ſuchen.
Darum müſſen wir uns ſchützen gegen den
Juden. Er iſt tatſächlich der in Fäulnis
übergegangene Untermenſch, der die Zerſetzung
überallhin trägt.

Toleranz dem Juden gegenüber iſt Charak
terſchwäche.

Denn ſtändig iſt die Spannkraft der deutſchen
Nation beeinflußt durch die moraliſche und gei
ſtige Anſteckung, die von Menſchen eines art
fremden, niedrigeren Typus ausgeht. Die
Hauptarbeit der Zeit iſt die Ausmerzung der
Raſſen und Volksfeinde.
Wie für alle ariſchen Völker und Nationen
iſt erſt recht für Deutſchland die Frage, vb
der Jude zu belaſſen iſt oder auszumerzen ſei,
eine Frage auf Tod und Leben.

Karl Kern.

Spanien hat ſchon genug!
Das Merkmal der neuen ſpaniſf ch en

Regierung iſt bekanntlich ein erneüter
Ruck nachts rechts die Ausſchiffung der
Sozialdemokraten. Spaniens Bevölkerung
ſcheint bereits nach der kurzen Friſt die Naſe

dürft ihr nicht leiden.“ (GSoethe.)
voll zu haben und ſich in die alte Staatsform
zurückzuwünſchen.
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Die Meſſeleitung hat beſchloſſen, wegen des überreichen Beſuches und um dem
Wunſche der Einwohner der Stadt ſowie des Kreiſes Bitterfeld zu entſprechen, die

„Braune Meſſe
bis einſchl. KUtitvoch, den Co. Geptember 1033 zu verlängern.

M
gez.

Pg. Stumpf

Bitterfeld

eſſeleitung
A. Stange, Preuß. Staatsrat

Tietz

Mercedes-Be un
OpelFahrzeuge

Fahrſchule für alle Klaſſen
Fernruf 2605 Bitterfeld Deſſauer Str. 13/14

Deine Zeitung
ist die

rin Schane- hen Schwabe!

a Liter 40 Pf.

Wer wandern will
der muß auch an diese
Sachen denken:
Trinkbecher,
isolierflasche, Schraub-
dosen, Proviantkästen,
rostfreie Messer
Lassen Sie es sich zeigen
bei

Gechützen heiten
Jeden Mittwoch und Sonntag

Wir zeigen

Tanz Ein Film von

Bes u d t
Ratsleller

Hatden

auf der Braunen Messe
Bewirtschafter P. Carl Richter S bild

Bahnhofshotel

uropa- Palaſt Bitterfeld

UfaGroßfilm

Ein gewiſſer Herk Gran
Liebe u. Senſatlonen

unter der Senn des Zabene
mit

Palaſt-Cheater. vitterjetd

Das Seheimnis
um Johann Ort
Das intereſſante, ſpannende Lebens

eines Freigeiſtes
Oeſterreich

den neueſten

Atbers

im alten

pagſens Sie Künste

nur im Fachgeschäft

Bitterfeld Burgstraße 14

Empfehle täglich friſches Obſt,

Gemüſe, Butter und Käſe
ſo wie ſonſtige Lebensmittel

Paul Müller
I Bitterfeld

Wolfener Straße Nr. 18

zum BRABHM E. HESSE
Bürqgergarken Ktend 54

Kationale Bücher
in großer Auswahl

Marſch und Lieder len
Zugendſchriften

Gämtlicher Gchulbedarf
Oskar Böhme, Buhwandinng

Bitterjeld, Burgſtraße s
Fernruf 2133.

Sie brauchen

F. W. Essigke Nacht. Gegenüber d. Loberschule

Deoges Jarbles ſolo

Heizen Sie nicht den Schornstein

brennenden Kohlenherd.
solche guten Kohlenherde, die an
jedem Ort aufgestelit werden
käönnen, erhalten Sie preiswert bei

Krehelsen, am Markt

Kohlen?

einen spars am
Und

I

Anzeigen

Saatgetreide
Winterwicken

Jnkarnatklee
zernſor. 3220 KUrt Heidler Zöpferwall 1fanlſlen-
Setresde, Saaten, Setter, Dünger

Anzeigen

gehören in die
ab 8Uhr

Hotel Döring, Bitterfeld
Morgen Sonntag im Spiegel-Saal

Taua- Aben

Uhe Tee

Beachten Sie bitte unser
Bleyle-Sonderfenster mit den
tanzenden Kindern

Es gibt ihnen eine Fülle An-
regungen, wie Sie Ihre Kin-
der schön und zweckmäbig
und Vor allem preiswürdig
kleiden können

EinRaufsstätte für Qualitäts waren

t Helnrieh Arnols

KXolonfcluwaren

Kaffee
sterfs fefach

Stielbonbons
Mohrenköple

zum 5 und 10 Pfennig Verkaut

empfiehlt Grobis ten und
Wieder-Verkäufern bestens

Bitterfelder Zuckerwaren- und
Schokoloden Fanrik

A. Nowakowitsch

Ahnmaschinen
von 100, RM. an

Fahrräder
für Damen, Herren u. Kinder v.
39, RM. an, in Ausnahmefällen

Teilzahlung
Spesialität: Alte Räder werden

wie neu hergerichtet

Hindenburgstr 19, Ecke Haltsorstrefs

gen Aehware

Werbt für
die naſionalſogaltſiſge deſel

b. Conrad Bterlenn
Wohnung: Ziegelstr. 3, Nähe Bahnhof

Fernruf 2806

Laden: Dessauer Str. Fernruf 2783 Aer Eigene
Werk
statt

Bevor Sie Möbel kaufen, beſichtigen

Sie mein reichhaltiges Lager

Speise Herren-, Schlal-
Zzünmnmner,

Käüchen und Polstermöbel
in allen Preislagen Zahlungs
erleichterung

W. Keitel, Jnh. Otto Heider
Gegr. 1870 Freiſtr. 12/13

I

Esslebem

Färge
in alten

Preislagen
Bei Sterbefällen
werden Besor-
gungen Rosten-
Ios erledigt

DierkesEisleben
Schulgasse 5

Jepmehe

Steuererhebung zum Wieſenmarkt.
Die von den Schauſtellern oder Lokal

beſitzern bzw. Pächtern ausgegebenen Ein
trittskarten oder ſonſtige Ausweiſe unter
liegen der Kartenſteuer. Jede Eintrittskarte
hat den Steuerſtempel der Steuerverwaltung
der Stadt Eisleben zu tragen. Die Ab
ſtempelung und Verſteuerung der Karten er
folgt ab Freitag, den 15. d. M., von 15--17Uhr und Spvnnabend, den 16. d. M., von 8
bis 12 Uhr in der Steuerkaſſe, Herrenſtr. 10,
Zimmer 2, und Sonntag, den 17. d. M., von9—13 uht, im kleinen Saale des Stadt
ſchützenhauſes.

Für Zuekerkranke
Kartoffelin 2,25 MR.
vollwertiger

Kartoffelersat
Allein Niederlage:

PDrogerie
Richard WölaikeMarkt 31

Karuſſelle, Schau und Spielbuden uſw.
zahlen Pauſchſteuer nach der geltenden Steuer
vrdnung der Stadt Eisleben. Dieſe Pauſch-
ſteuer wird zunächſt für drei Tage am Sonn
tag, dem 17. d. M., im kleinen Saale des
Städtſchützenhauſes erhoben.

Von Schankzeltinhabern und wechſelnden
Verkaufsſtänden, die während des Wieſen
marktes Bierausſchank oder Kleinhandel mit
BVranntwein ausüben, wird nach Größe der
bebauten Fläche eine Schankkonzeſſtonsſteuer
erhoben. Für eingeführtes Vier iſt je Helto

Deutsche, kauft

vom Kleinhandelspreis Kaffee,nicht beim Juden e Wein, weinähnliche Getränke,

liter Schankbier 4,50 bzw. je Hekkoliter
Vollbier 6,00 Bierſteuer zu entrichten.
Außerdem kommt die e (10 v. H.

r Kalao,
Brannt

uſw.) zurwein, Mineralwaſſer, Limonade
Erhebung.

Die Steuererhebung erfolgt durch Beamte
mit Ausweis des Magiſtrats.

Eisleben, den 14. Sept. 1933.
Der Magiſtrat.

Betr. Regelung des Verkehrs während
des Wieſenmarktes.

Auf Grund der gg 29 und 30 der Straßen
Volizeiverordnung für die Stadt Eisleben vom
o. Juni 1929 wird in verkehrs- und ſicher
heits polizeilichem Intereſſe für die Haupt
kerkehrs tage während des Wieſenmarktes
Sonntag, den 17., Montag, den 18., unde den 19. Sept. 1933) angeordnet:

1. Auf dem Schlageterplan wird Rundver-
kehr eingerichtet, und zwar aus Richtung
Halliſche Straße rechts um die Wartehalle in
Richtung der Verkehrszeichen. Einfahrt in die
Hermann-Göring-Straße iſt vom h
hlan aus nur am Hotel „Goldenes Schifflaubt, dagegen bei dem Kolonialwarenoeſchaſt

Elbe verboten. Eine Verbotstafel weiſt
araut hin.

2. Auf dem Schlageterplan, und zwar nur
auf den polizeilich feſtgelegten Halteplätzen,
dürfen nur Fahrzeuge der Kraftfahrlinie Eis
leben, Mansfeld und die in Eisleben zuge
laſſenen Droſchken halten.

3. Das Aufſtellen von Fahrzeugen, außer
Droſchken, iſt in der Hermann-Göring- Straße
verboten.

4, Als Parkplätze zum Aufſtellen von Fahr

können in Anſpruch genommender Parlklplatz auf dem Markt, der
der untere

zeugen
werden:
Platz an der Andreaskirche und
Teil des Kloſterplatzes.

5. Die Poſtkräftwagen parken:
a) Linien Allſtedt, Querfurt, LüttchendorfHöhnſtedt und Gerbſtedt in der Poſtſtraße
b) Linie Siersleben auf dem Kloſterplatz;
c) Linie Mansfeld auf dem Schlageterplan.

Die Trebſteinſchen Kraftwagen der Linie
Helfta parken in der Hugenbergſtraße, gegen
über der kleinen Landwehr.

Eis Le b en den 14. Sept. 1933.Der kommiſſarifche Bürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

Wieſenmarkt vom 17. 19. Sept.
J. auf der Vogelwiefe.Am is September findet Kram und Vi

markt und am 19. September nur Kramma
ſtatt. Beginn des Auftriebs nur von
HermannGöring-Straße:

Pferde- und Rindviehmarkt: 7 Uhr,
Schweinemarkt: 5.30 Uhr.

Beginn des Verkaufes: zPferde und Rindviehmarkt: s Uhr,
Schweinemarkt: 6.30 Uhr.

Der Abtrieb erfolgt von 13-14 Uhr.
Während des Wieſenmarktes iſt der Handel

mit Vieh außerhalb des Marktes verboten
ausgenommen Händler, die einen ſtehenden
Gewerbebetrieb haben.

Eisleben, den 14. Sept. 1933.Der konmiſſare irre
al rtspolizeibehörde g

Loden- And. Wetteemäntel Kbetteeiveoten

Wiwteemöutel Std. Jopeeen S. SS. -Hoeen

keleu e
Walter Steinmetz



Sonnäbend, 16. September 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung e Nr. 21
merse burg

Uhren H e i za zen z j e u Die Deutſche GparBank, Potsdam Sprauben- Süßmoſt

Kloſter 9. gege. 1925 an Faß in gech n eau um inwecken r den WiGoldwwaren Geöffnet: gibt Hartetzn und Kredite an Beamte und
Bee Sonntags von [0 bis i h Ubr. e re en 955 denen gern tye MeierWeineR a neoneten gußerdem ſeden 1. Sonntag im es Keichsbeauftragten unterſtent. Degitts- gmaleſtraße s Fernruf 2863eparaturen un suarbeiten Monat nachmittags 3 bis 6 Ubt e Seite G ar Verkauf an Private und Gaſtwirte

Anfragen porto erbel., für Halle u. iring2 A L. w T Hünneraugen n n nationale, ſerisſe Mitarbelter geſucht.

Gottharcetetras8e rundſt nden ftiFernrut 28109 SGogr. 1846 Hornhau raftraße So gegen geri e herrſchaftliche aentfern merzlos 6Zi WohJn Gchkopau zum Raben d er n Wohpſexe- ans Wollgarne Münchenerzum 1. Des. 1933 evtl. Für Handarbeiteda kannſt du dich laben See eher gegen ſ. wberdärteienund etensſe h FotO Künſtlertunde
LSS]qdBttoÖlHglgl+lgerlgeahlhualbſuumuus Sie GAH. GG. und nur vom Fachmann 5,0 ar

H. Kleidung findet morgen Gonntag,
g S er o e er]e urg ugelaſſen er. ptikermeister vormitt. 11.3 hr im oberenw Poſten B ttich bie r Am Gotthardteich zugelaſſ lmersepuro Marut 20 Saal des Gchloßgarten
weich und jaftig, 4 Pfd. 20 und 3 Pfd. 20 reife verabfolgt ſämtliche ſalons ſtait.Pflaumen 2Pfd. 159, Graubirnen 9Pfd.25,9 Apfel We Zader Max Köther, Ausſtellung bis 1. Okt. täglich

z orerde 21-2Ohſthude ouchſtädter ötr. u. Obſthüde Gerichtsran chthäder Smeleſtraße 27.28 r n e
Gcke Halle che Straße. E. e rege Sonntag nachmittag 20 P

un gestattet Ihnen enicht, auch nur einen Pfennig unnütz auszugeben! S a 3
Gehen Sie gleich zu der Firwa, die als leistungs- S C S S
fähig und reell behannt ist. Gehsn Sie zu Gebr.
Scheibe! Amtl. zugelassen eur Annahme von Be-
darfsclechungsscheinen für d.

Ihr Ehesfaondsdarlehen

S R
Das Haus für gute Möbel
Schmole Straße 25 Eroße Sizctistr. 14

u e

J Beiempf. ich mich als
Leichenwäſcherin

I für Eilenburg u. S
Umgegend.

G. Schräpler

Scheune Delrtzsch Iiedlertalel

Erolzes Gesangs- umd
Instrumental Konzert

zum Besten der Förderung der nationalen Arbeit am
Sonnabend dem 16. September 1933, abends 8 Uhr
im „Alten Schötzenhaus a SChor leiſtung Herr Lehrer Josef Müller

Mitwitkende: Frau Anneliese Mohr, Delitzsch (Sopran),
Herr Rudolf Beyer, Hal'e a. S. (Violine), Herr Musik

Falkenhainſtr. 1
(früh. Lazar.)

te
bei Preisverglefchem die Iamge Brenncigager
Zu beziehen durch die Genossenschaften und den einschlägigen Handel.

direktor Richard Preuß, PDelitzsch, mit seinem Orchester

e Hersteller:In Anbetracht des guten Zweches erwarten wir einen recht ren eeanſreichen Besuch Der Vorstand Zuverlässig u. senneſt Scherimg- Kohle Mayer-Maing, Martmz.Einfrittspreise 50 Pf., Arbeitsdienstlager und Erwerbslose 30 Pf. shHardan-Mo zie z z S S e c Seee n genz rei Sind eingetroffen Hoſpitalkirche: Mittwoch 18.30 Uhr GottesSkanensbegwe z ſagt n und Aus m Bekanntmachungen dienſt. Getauft: Johanna Marlisan Zehn O Freibad Elberitzmühle Feiſtet, Sattlers T. Urſula Marlene Hoörig,Derstßche Chriſten s G Arb. T.; Horſt Otto Theilemann, Arb. S.;9tto a Delitzſch Jnh. W. Mechold Rufs57 S J wird ab Sonntag, den 17. Sept., ne Se San
Horn, Fleiſchermſtr. -S.; ruErſter eutlicher Gprech und Werbeghend! Vil e Se i ch, den 16. Sept. 1083. Günter Klaſchte, Schloſſer Eva Maria

Eilenburger Straße 22 Der Magiſtrat. Anhild Hanke, ReiſendenT.; Hans Edgaram Montag, dem 18. Sogtember, abends 8 Atzr Fernruf 283. Gonntag, 17. Geptember 1955 S Adolf et t. Gurierntim Saale des Schützentzauſes. Es ſollen vergeben werden: Wilt Kenger 19 le ele ore fe re Tee e S e e e e Sehr 1. Sroßer Maler und n für das aerts See Se gehenarrer Zie. Suckert un arver Tic. Dr. Hohlwein ürgerhoſpital. Eminga Hedwig Friedrich Geſchirrfü OsEilenburg über das Thema Wert GSonder-Tanzabend Angebotsformulare ſind im Stadtbauamt er e. e e e
entſche aheiſtem: Enthers Kampf unſer Rampfr n Eintritt frei Tanz freil Anfang 7.30 ühr tor ch, den Sept n e eEintritt jrei: r und der ev. für unsere ß Die Hoſpilat Verwaltung. Senat le doh un hre ne et

Beerdigt: Frau Emma Frieda geb.Der Ortsgrunpenleiter der Slaubensbewegung Presse! Bekanntmachungen Der Nachtrag zum Jagdyachtvertrag des Vergt, Ehefrau des Maurers Karl Loppa
v n x 1. Jagdbezirks liegt vom 15. d. M. ab im Rat Chriſtliche Gemeinſchaft: Sonntag 15.30 Uhr,Die Auszahlung der Quartiergelder für haus, Zimmer Nr. 21, zwei Wochen lang i e e ez S 21, g zur ſonſt wie inimer. Dienstag Kirchl. Chorvere e 3 9 Einſicht durch die betekligten Jagdgenofſen aus. einigung (Schwan). Mittwoch: Frauenabend3 Je Denoig g n Sarhaue r u der hen Einſprüche der Jagdgenofſen ſind während (Stadt Berlin).

rogerte er Ftadthauptkaſſe 9 dieſer Zeit beim Kreisausſchuß anzubringen Brinnis. 8 Uhr Fries, Delitzſch.
Milchwiehy

von 8-13 Uhr. Tries Jeltkſ,Aktion ihn s e mttzueringer, Deltsſch, den 18. September 1088 Brand h on
d. Jnſterburger Herdbuch zur Delitzſch, den 13. e Der ſtellv. Jagdvorſteher. Laue. 10.45. ühr Suckert, Delitzſchvereins bei Leipzig in g Roitzſch. 8 Uhr Gottesdienſt in Renneritz;10 Uhr Gottesdienſt in Roitzſch 11 Uhr KinderReichspoſtt n et Jirthlihe Kathrithten e et e Seez a ſoll vergeben werden. Sonntag 17. Sept., 14. Sonntag n. Trinitatis.rn e nbgtſtr- e n. 12 ihr. St e e M e e e en ngebotsformulare, aus denen alles Nähere Kt Gedegfrhr! u eng e rinltatisReiche Auswahl an beſten Leiſtungstieren. et earertäseig Haar erſichtlich iſt, werden im Stadtbauamt abge kirche: 9.390. Uhr Graul; 10.45 Uhr Kinder

Beſichtigung ab 16. September erbeten. g. e ben. ttesdienſt. Krank 9.15 Uhr Suckert. 5Kurpackung K. 975 i Fach K dlland Serisſo, den 12. September 1933. v C re e rn San u. n Werht für die MHerdhuchverein Inſterhurg (Oſtrenßen) en Scher e ren R. Der Magiſtrat. Montag 20 Uhr t. H. Schr.- Haus Bibelſtunde

kraxen in Cheriengen

Markranſtädt, von oſt
z preußiſchen hochtrag. Kalben

ſSreitag, den 22. September 1953 Waschen Sie fhr Haar n

Goldene er
„Dfe Möbel

ſind in meinem Beſitz.
Sch freue mich ümnmer
wieder ihrer Schönheit

ſo ſchreibt mir begeiſtert un
aufgefordert eine Kundin.

Kommen auch Sezu mir. Jch werde Sie gleichgut

Bekanntmachung

Auszahlung der Sozial und KleinHerisch rentnerunterſtützung.

g bedienen und dabei bekannt billig r Die e I e z uzünftigate Zahl sweiſe. Koſtenl 5 J rentnerunterſtützung für den Monat September zKagerng e eeſto über be Inhaber: R. Schnurr Kaffee-Erfatz- erfolgt am a f im hekannt guter Ausführung
2 miſchungen: Montag, dem 18. d. M., 8 Uhr, in der v tSchütze, Intz. Z. Sieſeler Kaffee K J al Goldene Miſchung Stadtkaſſe. Herrerwäsehe Wir auch nur zum Plätten angenommen.Eisieben Merſeburg 9 G Waren Silber Miſchung Schkeuditz, 15. Sept. 1933. Der Magiſtrat.
Sparkaſfee
Ka lKonfitüren, Hakao, Schokoladen e er rer
werd. infolge ihr.
guten, gleichbleib.
Qualitäten in
Schlouditz u. Umg.

Annahme v. Bedarfsdeckungsſcheinen
S

Wöfürbörelenu Uns

H G. m. H.
bers Gherelen

d
C S Fernruf 26595, 229 25

ſ Achten Sie auf unsereS leſe seit Il Läden mit diesemt e Zeichen.n ne
S

Leb ensm zu gewinnen, ver
abreiche ich außer

r 17. O. Dre Seyfert,Leuna mit Hausſchlachten Karaerins tWeken Horst-Wessel-Straße, Fernruf Nr. 227

Sonntag den 17. September 1933 Wort nne

Schlachthaus, 3Zimmer Wohnung e
enErntedankfeſt wegen Doppelverdiener die ſich bald bei Kirchliche Nachrichten eu er

Groß u. Klein be Dürrenberg b. Merſeburg. 10 Uhr Predigtab 10 übr ar ſofort zu verkaufen en rd Se ttes t, Krüger. t rJ ab 16 Ahr großer rie n mit Stern San anderen im Prerkhaus, Pf. unterſtütze den Oeutſchen!

S in inem i 3 wBall Angebote an Sportplatz Lenna. Schaufenſter h c e Biwelltunve in
e e kanntgegeb. Weiſe smit vollem Blasorcheſter Kirthliche Nachrichten e Wer beim Juden kauftHüumpr!l Gtimmung! gen ren e e h nserieren httes Kand. ohl. Fri nski 7 7 z zEs ladet freundlichſt ein 9.30 Uhr Gottesdienſt Vikar Ziegen h Sermann Richter hilft unſer Unglück fördern!

bei gutem Wetter Treffpuntt der Teilnehmer Schkeuditz u. Wehlitz
e ber Wert. des Hindergottesdienſtes der Friedenskirche g e

vör dem Waldbad zum Ausflug nach Trebnit
E Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde in der Satriſtete

hringt Gewinn
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DetE, leben S er FCrers
Feier in der Berufsſchule

Delitzſch. Freitag morgen unternahmen die
Schüler der Gewerblichen Berufsſchule, da
wegen des hohen Tages in Berlin der Miniſter
für Wirtſchaft. und Arbeit den Unterricht aus
fallen ließ, einen Marſch ins Gelände
Mit dem Geſang der SA-Lieder ging es hin
aus in den friſchen Herbſtmorgen, voran die
HitlerFugend. Aus der Erkenntnis heraus
daß die Leibesübungen zur charakterlichen und
körperlichen Wehrhaftigkeit erziehen, wird auch
in den Unterrichtspauſen im Schulpark unter
Anleitung des GewerbeOberlehrers Pg. Wen
denburg fleißig geübt.

Gegen 10 Uhr marſchierten die Schüler
ſingend in die Stadt zur Schule zurück, um die
Rundfunkübertragung über die Eröffnung des
neuen Staatsrates, der auch das Kollegium der
Gewerblichen und Kaufmänniſchen Berufsſchule
beiwohnte, anzuhören. Schulleiter Gewerbe
Oberlehrer Wenden burg mahnte nach Be
endigung des feſtlichen Aktes die deutſche Ju
gend an die Erfüllung der an ſie geſtellten
Aufgaben

Achtet auf die Verkehrsordnung
Delitzſch. Am 12. d. M. gegen 19. Uhr wurde

in der Berliner Straße ein Schulmädchen durch
einen Radfahrer angefahren, wodurch das Kind
am Bein verletzt wurde. Der Täter hat ſich
durch die Flucht der Perſonalienfeſtſtellung ent
zogen. Perſonen, die über den Täter An
gaben machen können, werden gebeten, ſich bei
der Polizei zu melden.

In letzter Zeit häuften ſich die Zuwider
handlungen gegen die Verkehrsordnung, ſo daß
die Polizei künftig zu Beſtrafungen gezwungen
iſt.

Genoſſenſchaftliche Wochenſchau
Am 9. September d. J. verſchied in Bad

Kreuth der Ehrenvorſitzende des Geſamtaus
ſchuſſes des Verbandes der land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Stgaten e. V., Halle (S.), Lan
desökonomierat Dr. Rabe kurz vor Vollen
dung ſeines 71. Lebensjahres

Wie die „Thüringer Bauernzeitung“ berich
tet, iſt der

erſte Reichsbauerntag,
die große Zuſammenkunft aller im Reichsland
ſtand zuſammengefaßten Vertreter der deut
fchen Bauern, vom Reichsbauernführer Darré
für den 21. und 22. Oktober d. J. angeſetzt
Die Tagung findet in Weimar ſtatt An ihr
werden auch die Vertreter der 100 000 provin
zialſächſiſchen Genoſſenſchafter teilnehmen
Die Genoſſenſchaften im neuen Staat.
Auf dem ſächſiſchen Bauerntag ſprach als

erſter Redner der Hauptabteilungsleiter III im

Re Trumpf, über dasReichsbauernſtand Pg. i
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen im

Revolution, ſo
national ſozialiſtiſchen Staat.

Die nationalfozialiſtiſche
führte er aus, bedeutet für die ländliche
Genoſſenſchaftsorganiſation die Wieder
geburt der reinen genoſſenſchaftlichen Jdee,
d. h. die Abkehr von dem rein wirtſchaft
lichen Jntereſſenſtandpunkt und von der
Nützlichkeitsmoral der verfloſſenen libe

raliſtiſch-kapitaliſtiſchen Zeitrichtung.
Sittliche und gemeinnützige Zielſetzung ſei als
ein Weſensmerkmal der Genoſſenſchaften zu
betrachten, das im Germaniſchen ſeine Wurzel
habe. Wahre Genoſſenſchaftsidee müſſe der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ent
ſprechen. Der Bauer des Agrarliberalismus
ſolle ſich durch echte Genoſſenſchaftsgeſinnung zu
ſich ſelbſt zurückfinden. Das Wort des Bauern
führers Darré:

„Die Rettung des Bauerntums iſt die Her
auslöſung des deutſchen Bauern aus der

kapitaliſtiſchen Verflechtung“
werde durch die genoſſenſchaftliche Selbſthikfe
in die Tat umgeſetzt.

Die in der ganzen Provinz Sachſen ſich voll
ziehende Gleichſchaltung der landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften beweiſt deutlich, in wel
chem Maße ſich die Jdee des Führers Adolf
Hitler immer mehr. auf dem Lande durchſetzt.
Wie im ganzen Reich, ſo haben auch die pro
vinzialſächſiſchen Genoſſenſchaften

im Juli, dem ſaiſonmäßig ſchlechteſten
Monat, einen großen Zuwachs an Spar

einlagen zu verzeichnen.
Dieſe Tatſache zeigt, daß die genoſſenſchaft
liche Führung das Vertrauen des Landbvolkes
genießt. Die Führung wird dieſes Vertrauen
rechtfertigen und gegebenenfalls mit ſehr
ſcharfen Maßnahmen an den letzten
wenigen Stellen durchgreifen, wo bisher noch
n Elemente und Unruheſtifter am Werke
ind.

Nach Berichten von provinzialſächſiſthen Ge
noſſenſchaäften, welche die Verwertung von
Obſt und Gemüſe durchführen, ſind in
dieſem Jahre für Obſt nicht ſo günſtige Preiſe
zu erzielen, während ſich der Gemüſeabſatz
beſſer geſtaltet. Händler wie Verbraucher for
dern im allgemeinen immer mehr ſtandardi
ſierte Früchte, die einer ſtrengen Sortierung
ſag die Genoſſenſchaften unterzogen worden
ind.

Die Genoſſenſchaften bemühen ſich, den
Wünſchen der Hausfrauen in jeder Be
ziehung zu entſprechen. Sie ſind ſich da
bei. des Wertes ihrer Arbeit bewußt, die
durch Lieferung von Qualitätsware für
den Verbrauch deutſcher land wirtſchaftlicher

Erzeugniſſe Propaganda macht.

Erzeuger- und Verbraucher-
genoſſenſchaften.

Zu den Ausführungen des Pg. Dr. Ley

S

über die wirtſchaftliche Organiſation der Ver

Die Heimat im Bild
Delitzſch. Morgen Sonntag, 17. Sept. wird

im Heimatmüſeum im Schloß eine Ausſtellung
von Oelgemälden, Radierungen, Holzſchnitten,
Photos u. dgl. von heimiſchen Künſtlern er
öffnet. Da die ausgeſtellten Gegenſtände nur
Motive aus unſerer engeren Heimat darſtellen,
iſt allen denen, die ein Auge für die Schön
heiten unſerer Heimatgegend haben, ein Beſuch h
nur zu empfehlen. Die Ausſtellung, die vom
Muſeumsverein Delitzſch veranſtaltet wird,
dauert vom 17. bis 24. September einſchließlich.

Milchviehauktion des Inſterburger
Herdbuchvereins

Delitzſch. Auf vielſeitigen Wunſch wird am
Freitag, 22. September, mittags 12 Uhr, in
Markranſtädt bei Leipzig, Bahnhofſtr. 12,
gleich gegenüber dem Bahnhof gelegen, der
Herdbuchverein für das ſchwarzweiße Tiefland
rind in Oſtpr. E. V. Sitz Jnſterburg, wieder
eine Auktion von hochtragenden und friſch
melkenden Herdbuchkalben abhalten.

Die Tiere ſtammen aus den beſten Leiſtungs
herden Oſtpreußens. Sämtliche Tiere ſind un
mittelbar vor dem Transport von den Spezial
tierärzten des Herdbuchvereins eingehend
kliniſch unterſucht. Da ferner Oſtpreußen ſeit
Jahren frei von Maul und Klauenſeuche iſt,
bietet die Auktion beſtmöglichſte Sicherheit für
Geſundheit, Seuchenfreiheit und einwandfreie
Beſchaffenheit des Materials.

Die Verladung der gekauften Tiere führt
auf Wunſch die Auktionsleitung ſachgemäß aus.
Reichsbahnwagen ſtehen in ausreichender An
zahl hierzu zur Verfügung. Hierbei genießen

brauchergenoſſenſchaften bringt die vom Reichs
bund der deutſchen Verbrauchergenoſſenſchaften
her ausgegebene Korreſpondenz beachtliche Aus
führungen. Der Unterſchied zwiſchen Bedarfs
weckung und Bedarfsdeckung in der Tätigkeit
ſolcher Verbrauchergenoſſenſchaften wird dabei
hervorgehoben. Jn das von Dr. Ley gefor
derte Gemeinſchaftsgebilde müſſen neben den
Verbrauchern und den Verteilern auch die Er
zeuger einbezogen werden. Dabei liegt es
nahe, als Partner für die Genoſſenſchaften
der Erzeuger heranzuziehen. Hierbei werden
die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Ge
legenheit finden, ihr Tätigkeitsgebiet noch be
deutend auszudehnen.

Sie werden dabei Abnehmer finden, die
durch gelieferte landwirtſchaftliche Quali
tätsware von der wertvollen Arbeit der
Erzeugergenoſſenſchaften überzeugt ſind.
Daraus können ſich ſpäter ſo enge Be
ziehungen zwiſchen Verbraucher und Er
zeuger ergeben, daß die land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften einmal in der Lage ſein
werden, mit den Verbrauchergenoſſenſchaf
ten langfriſtige Lieferungsverträge abzu

ſchließen.

Eierſammlung durch Kraftpoſt.
Die Ruppin Havelländiſche Eierverwer
tungsgenoſſenſchaft m. b. H., Neuſtadt a. d.
Doſſe, hat in der Zuſammenarbeit mit der
Reichspoſt gute Erfahrungen hinſichtlich
der Eierſammlung durch Landkraftpoſten
gemacht. Bahnungünſtig gelegene Ort-
ſchaften konnten durch ſie beſſer und regel
mäßiger bearbeitet werden, ſo daß ſich die
Eieranlieferung für die Genoſſenſchaft in

erfreulichem Maße gehoben hat.
Jnwieweit ſich die dort geſammelten Erfah
rungen von den Eierverwertungsgenoſſen
ſchaften in der Provinz Sachſen verwerten
laſſen, wird die Zukunft ergeben. Bis jetzt hat
ſich lediglich die Oberpoſtdirektion Potsdam mit
der Frage der Ausnutzung der Kraftwagen
durch Eiertransporte beſchäftigt.

über die
Aufgaben der Genvoſſenſchaften

im ſtändiſchen Aufbau der Wirtſchaft des na
tional ſozialiſtiſchen Staates äußerte ſich der
Hauptabteilungsleiter III Dr. Se er vom Ver
band pommerſcher land wirtſchaftlicher Ge
noſſenſchaften, Stettin, wobei er ſie nach den
drei hervorſtechenſten Merkmalen einteilte:

1. Die Zuſammenfaſſung von Einzelunter
nehmungen zur Erhaltung und Verſtärkung
ihrer wirtſchaftlichen Kraft.

2. Die Zuſammenfaſſung und Gleichſchaltung
dieſer Einzelkräfte zu geſammelten Kräften,
die raum und berufsgebunden eine Einheit
bilden.

3. Die Gleichſchaltung der Einzel und
Standeskräfte mit den allgemeinen wirtſchaft
lichen Notwendigkeiten, d. h. mit Volk und
Staat.

Er bezeichnete die Genoſſenſchaften als
„ſtaatsnahe“ Organiſationsformen

der Wirtſchaft. Die Genoſſenſchaft ſoll die
Einzelbetriebe verhindern, in Wirtſchaftszer
ſplitterung zu leben. Sie ſoll ſie vielmehr den
Staats und Volksaufgaben im Wirtſchafts
leben nahebringen, ſie mit dieſen Aufgaben
erfüllen. Umgekehrt hat die Genoſſenſchaft
dann wieder in der Wirtſchaft die Aufgabe,
das Eigenleben ihrer Standesmitglieder zu
ſchützen, deren Selbſtändigkeit zu wahren, d. h.
die Belange ihres Einzellebens zu gewähr
leiſten. Er weiſt dann noch auf das im Ge
noſſenſchaftsleben ſo wichtige und maßgebende
Führerprinzip hin.

Die Führer müſſen ſtets mit ihrem Stand
und mit dem geſamten Volk verbunden

ſein und die Stimme des Blutes hören.
„Das Genoſſenſchaftswefen muß ſtets

inng ſein.“

die Auktionstiere noch eine 202ige Frachter
mäßigung gemäß Zuchttarif.

Die Beſichtigung der Auktionstiere kann be
reits ab 16. September auf dem Auktionsplatz

erfolgen. Dort iſt auch der Auktionskatalog
mit Abſtammungs und Leiſtungsangaben, Ge
burts und Trächtigkeitsdaten uſw. erhältlich.

Verſammlung des NELB
Zwochau. Der NSLVB., Bezirk Buſchenau,

ielt unter Leitung des Obmanns Pg. Miethke,
Lemſel, ſeine Scheiding Verſammlung ab, die
faſt vollzählig beſucht war. Pg. Elſtermann,
Schladitz, ſprach über Die Stimme des
Blutes in der deutſchen Geſchichte
Er führte u. a. aus: Blutsreinheit ſichert die
völkiſche Einheit. Blutsmiſchung ſpaltet das
Volk und wirkt ſich unheilvoll auch in ſeiner
Geſchichte aus. Die innere und äußere blut

m m

bedingte Geſchloſſenheit des Volkes wieder her
zuſtellen, iſt vornehmſte Aufgabe unſerer Re
gierung.

Dem BV t ſchloß ſich pj FritrDem vortrag ſchloß ſich eine fruchtbringende
Ausſprache über völkiſche Geſchichtsauffaſſung,
Lehrbuchreform und allgemeine Raſſefragen an.
Nächſte Zuſammenkunft am 23. im Gilbhard
Oktober) in Zwochau. Vortrag des Pg.
Pretſch, Kölſa, über Vererbung.

Kirchliche Nachrichten
Eilenburg. Nikolaikirch e. Sonntag zur

Jahrhundertfeier des 5Rauhen Hauſes und der
Kaiſerswerther Mutterhausdiakonie, 8 Uhr
Gottesdienſt, Pfr. Danzmann; 92 Uhr Gottes
dienſt, Sup. Heinzel; anſchließend Abendmahl.
S Betſaal Oſt: 938 Uhr Gottesdienſt, Pfr.
Danzmann. Marienkir che Sonntag,
8 Uhr, Erntedankfeſt in Coſpa, Pfr. Liz. Dr.
Hohlwein.

Die feierliche Eröffnung
des Preußiſchen Staats

rats
Der Miniſterpräſident begibt
ſich nach der Eröffnung, be
gleitet von den Mitgliedern
des Staatsrates, zum Denk
mal Friedrichs des Großen
Unter den Linden, um dort
einen Krangz, der auf unſe
rem Bild vor der Standarde
ſichtbar iſt, niederzulegen.
r

StsIehenund Mansfelder Bounct
Auf zur Eislebener Wieſe!

Eisleben. Rührige Hände haben in wenigen
Tagen eine Zeltſtadt auf der Wieſe entſtehen
laſſen. Wie alljährlich werden die Beſucher
auch dieſes Jahr an verſchiedenen Neuigkeiten
ihre Freude haben. Hugo Haaſe iſt außer
ſeiner beliebten Achterbahn mit einer Geiſter
bahn, auf der jeder gefahren ſein muß, er
ſchienen. Außer vielen anderen Karuſſells er
freuen wir Uns an Semts Berg und Tal
Bahn, die ein beliebter Treffpunkt der Be
ſucher iſt. Um einmal tüchtig lachen zu können,
geht man in Krichers Märchen und Rieſen
Revue. Die Tanzluſtigen werden im Terraſſen
zelt, das viele Ueberraſchungen bietet, auf ihre
Rechnung kommen. Die verſchiedenſten Schank
und Speiſezelte werden bemüht ſein, jeden
Einzelnen bei den Klängen der Muſik aus

Küche und Keller das Beſte zu bieten. Vom
Wetter hängt es nun ab, Beſucher und Aus
ſteller auf ihre Koſten kommen zu laſſen.

SSStädtekampf im Handball
Eisleben Halle.

Eisleben. Am Sonntag, dem 17. September,
nachmittags 8 Uhr, findet auf dem MTV.-Platz
Eisleben ein Handball-Großkampf ſtatt. Es
ſtarten die beiden SSStädtemannſchaften von
Halle und Eisleben.

Bezeichnend iſt, daß die halliſche Mann
ſchaft bisher ungeſchlagen iſt. Aber auch die
Eisleber Mannſchaft ſetzt ſich aus guten
Spielern zuſammen.

Das Spiel verſpricht einen äußerſt ſpannen
den Verlauf zu nehmen. Hohe Führer der
NSDAP. haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

Eiſenbahnwagen auf der Dorfſſtraße
Oberröblingen a. See. Einen ſpan

nenden Augenblick erlebten Freitag vormittag
die Fahrgäſte der Eiſenbahn, die um *410 Uhr
mit den beiden um dieſe Zeit nach Halle und
nach Eisleben gehenden Zügen abfahren woll
ten und auf dem Bahnſteig warteten. Ein
längerer Güterzug ohne Maſchine rollte
mit beträchtlicher Geſchwindigkeit durch den
Bahnhof, rannte mit großem Krach den Prell
bock beim Wärterhäuschen an der Schraplauer
Straße um und kam erſt zum Stehen, als vier
Wagen ineinandergeſchoben auf der Schrap-
lauer Straße ſtanden.

Die Wagen hatten ſich beim Rangieren los
gelöſt und waren in immer lebhaftere Be
wegung geraten. Da der Bremſer nicht in der
Lage war, die Wagen zum Halten zu bringen,
ſprang er ab und kam un verletzt davon.
Der Materialſchaden iſt nicht unbeträchtlich.

Die Eiſenbahnwagen auf der Dorfſſtraße,
lockten bald eine Menge Schauluſtiger an.

GSpende für die nationale Arbeit
Oberröblingen a. See. Das Konzert der

SA.Standartenkapelle 86, das ſich am letzten
Sonntag an die Weihe der drei Hitlerfah
nen anſchloß, erbrachte den Veranſtaltern
einen Reingewinn von 115 RM. Dieſer
Betrag iſt jetzt dem Finanzamt als Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit überwieſen
worden. Bei der Fahnenweihe handelte es ſich
um die Fahnen der NSBO. Ortsfachſchaft
Reichsbahn Oberröblingen, der NSBO. Orts
fachgruppe Oberröblingen und der NSBO.
Braunkohlengrube Credner Unterröblingen.

Schulungsabend der NEDAP
Oberröblingen a. See. Einen Schulungsabend
für Amtswalter und Mitglieder veranſtaltete

der NSDAP.Stützpunkt Oberröblingen am
13. Sept. im Gaſthof „Glück auf!“ Stützpunkt
leiter Pg. Zimmermann konnte an einige
Pgn., die aus München eingetroffenen Mit
gliedskarten ausgeben. Dann wurden die Ab
zeichen und Kennzeichen am Braunhemde bei
Amtswaltern und bei der SA eingehend be
ſprochen. Eine Reihe von Fragen aus der
Mitte der Mitglieder, die Organiſation der
NSDAP. betreffend, wurde durch den Stütz
punktleiter beantwortet. Der nächſte Schu
lungsabend wird im Bahnhofsreſtaurant abge
halten werden.

Zur ſelben Zeit tagte im gleichen Lokale
(Nebenraum) die hieſige NS.-Frauenſchaft.

Kundgebung der Glaubensbewegung
Deutſche Chriſten

Helfta. Jm ſtark beſetzten großen Saale
der Fruchtweinſchenke fand die erſte Kund
gebung der „Deutſchen Chriſten“ ſtatt. Kreis
leiter Pg. Dr. Roß ner wies auf die Totali-
tät des Nationalſogzialismus hin. Zur Er
reichung unſerer hohen Ziele gelte es, auch den
Kraftſtrom der Kirche, welche die Ewigkeits
werte des deutſchen Menſchen pflege, nutzbar
zu machen.

Das Hauptreferat hielt SuperintendentValentrn er in tiefgründiger Rede die
großen Aufgaben und Ziele der Glaubensbe
wegung im Dritten Reiche klarſtellte. Gerade
im Lutherjahr ſeien die deutſchen und chriſt
lichen Jdeale wieder zum Durchbruch gekom
men, und wenn unſer Martin Luther noch
unter uns weilte: er wäre der erſte Natiov
nalſogzialiſt. Jn Dankbarkeit an Gott
müſſen wir den uns geſandten Führer n
Hitler als Chriſt upgerſinr en Studienra
Mehltau forderte in kurzen Worten auf,
tatkräftig mitzuwirken, daß das Evangelium
wieder Allgemeingut werde.
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reren el an Aen
Einführung des Preußtſcher

Staatrates im Rundfunk
Weißenfels. Den Beamten, Angeſtellten

und Arbeitern der ſtädtiſchen Verwal
tung war geſtern Gelegenheit gegeben den
großen feierlichen Stagatsakt anläßlich
der Eröffnung des Preußiſchen Staatsrats im
Rundfunk mitzuerleben. Jm Sitzungs-fagale der Stadtverordneten war eine Laut-
ſprecheranlage aufgeſtellt worden. Der
Sitzungsſaal und die Tribüne waren bis auf
den letzten Platz beſetzt. Die Rundfunküber
tragung geſtaltetee ſich zu einer äußerſt denk
würdigen Feierſtunde. Nach der Rede des preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten Göring ſtimmten
die Anweſenden, als das Deutſchlandlied und
das HorſtWeſſel-Lied ertönte begeiſtert in
den Geſang ern. mAm Schluß der Rundfunkübertragung wür
digte der komm. Oberbürgermeiſter, Pg. Dr.
Wetzler, mit markigen Worten den Staats
akt als den Tag der Grundſteinlegung des
neuen Preußiſchen Staates und brachte ein be
geiſtert aufgenommenes Heil auf den Preußi
ſchen Miniſterpräſidenteen Göring ſowie den
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler aus.
Der Feier wohnte auch der neugewählte Ober
bürgermeiſter, Pg. Dr. Zeitler aus Würz
burg, bei, der an dieſem Tage in Weißenfels
anweſend war und ſich anſchließend zwecks
Vorſtellung zur Regierung nach Merſeburg
begab.

Die wahre Stimmung
des ſchtwwediſchen Volkes

Weißenfels. Von einem Mitglied der
Deutſch Schwediſchen Vereinigung in Weißen
fels, das jetzt von einem Aufenthalt von meh
reren Wochen in Schweden zurückgekommen iſt,
wird uns über die Stimmung dort folgendes
mitgeteilt:

Es iſt durchaus falſch, anzunehmen, daß die
Me nung des Teiles der ſchwediſchen Preſſe
der unter morxiſtiſchem oder jüdiſchem Einfluß

Der größte Teil des
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entgegen.
Eine bekannte Perſönlichkeit in Mittel

Schweden hatte das betreffende Mitglied der
DeutſchSchwediſchen Vereinigung um Beſor-
gung des HorſtWeſſelLiedes auf einer Gram
mophonplatte gebeten. Dieſer Schwede ſandte
nun eine Ueberſetzung des HorſtWeſſel-Liedes
ins Schwediſche und ſchreibt dazu:

Für Jhre große Freundlichkeit, mir die
Grammophonplatte des HorſtWeſſel-Liedes zu
ſenden, danke ich Jhnen herzlichſt. Diefelbe
macht uns große Freude und wird fleißig be
nutzt. Jch kann nicht unterlaſſen, meine Be
wunderung über den ſchweren Kampf des
deutſchen Volkes auszuſprechen. Gott ließ es
eine harte Prüfungszeit durchmachen, aber
dann ſandte er einen Führer, der das Volk be
freite. Jch ſehe in Adolf Hitler einen
Führer, welcher zur Befreiung des deutſchen

s gekommen iſt. Gott ſchütze unſer
aniſches Volkldas dürfte die Meinung ſein, die in Schwe

den vorwiegt.

1. Nationsloigliſttcherr

9 u 4 WGroßſlugtag in Weißenfels
Eintreffen der Wanderſchau des DLV.

Weißenfels. Schon geſtern nachmittag ſtand
ißenfels im Zeichen des 1. Nationalſozia
ſchen Großflugtages. Flieger ſchwirrten

üher Weißenfels. Mit ſchneidiger Marſchmuſik
rückte mit großem Lautſprecherwagen die
Wanderſchau des Deutſchen Luft
ſport verbandes zur feſtgeſetzten Zeit in
Weißenfels ein und nahm auf dem Marktplatz
Aufſtellung. Nach Verklingen des Flieger
marſches begrüßte namens der Stadt Weißen
fels Stadtrat Vg. Hlacke die Wanderſchau
und wies auf die Bedeutung des Luftſchutzes
hin und appellierte:

Deutſches Volk, lerne fliegen!
Er erklärte weiter, daß wir alle die Pflicht

haben müſſen, uns unſere Freiheit zu er
kämpfen. Vieles hat uns der Feind genommen,
aber den deutſchen Geiſt konnte er uns nicht
rauben! Er verſprach noch, daß die Weißen
felſer Einwohnerſchaft an dem Großflugtag
regen Anteil nehmen werde und ſchloß mit
einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer.
Das HorſtWeſſelLied beſchloß die Begrüßung.

Feder kann mitfliegen!
Weißenfels. Die Paſſagierflüge mit

Kabinenmaſchine D 1159 und mit dem doppel
ſitzigen Segelflugzeug ſind in vollem Gange.
Von heute vormittag 9 bis 12 Uhr und von
3 bis 6 Uhr, ſowie am morgigen Sonntag von
9 bis 12 Uhr und von 1 Uhr bis zum Eintreten
der Dunkelheit werden auf dem Fluggelände
Wiedebach Paſſagierflüge ausgeführt. Die
Preiſe betragen für Erwachſene 5 RM. für
eine Perſon und für Kinder unter 14 Jahren
3 RM. Kinder müſſen eine ſchriftliche Erlaub
nis der Eltern vorzeigen.

Familienzuwaths im Hauſe des
Kreisleiters

Weißenfels. Unſerem verehrten Kreisleiter,
Pg. Alfred Pape und ſeiner Gattin Hertha
Pape, geb Bährecke, iſt ein munkteres Hit
kermädel beſchert worden. Mutter und
Kind befinden ſi wohlauf. Die national
ſozigliſtiſche Verbundenheit vom Führer bis
zum leßten Parteigenoſſen bedingt auch hier
eine verſönliche Anteilnahme bis zum ketzten
Familienmitglied. Selbſtlos, wie ſo viele
Frauen unſerer Parteigenoſſen, ſtand Frau

tenanſetzung ihrer
ihrer bisher zehn

Hertha Pape unter H
perſönlichen Wünſche in

monatlichen Ehe, ihrem Ehegatten in ſeinem
ſchweren Amt als Kreisleiter und Landrat zur
Seite und hat nunmehr noch die Pflichten
einer deutſchen Mutter zu erfüllen. Im Namen
der Parteigenoſſen und darüber hinaus aller
Nationalſozialiſten des Kreisgebietes Weißen
fels, rufen wir der Familie

Alfred Pape ein „Glück auf“ und „Sieg-Heil“
für alle Zeiten zu.

Familien Nachrichten
Weißenfels. Geſtorben: Frau Minna

Jauch, geb. Lange, 65 Jahre, Franz Walther,
Beuditz-Vorſtadt, 37 Jahre, verw. Beata Trüm-
per, geb. Grundmann 62. Jahre, verw.
Marie Reinicke, geb. Kummer, 74 Jahre,
Kl. Kalandſtr. 8, verw. Emilie Perlich, geb.
Schmiedel, 73 Jahre, Schloßgaſſe 4.

Auf gzur Ja
Schkortleben. Schkortleben ſteht im

Zeichen der Jahrtauſendfeier. Das kleine
Schkortleben von 532 Einwohnern iſt nicht
wieder zu erkennen. Verſchwunden ſind die
Zeiten, wo es hier noch hundert kommuniſtiſche
Stimmen gab. Heute iſt jedes Haus in den
Farben des neuen Deutſchland und mit
friſchem Grün feſtlich geſchmückt. Auch Kirche

und Denkmal prangen im Feſtſchmuck und
werden am Abend feſtlich illumiert. So hat
ſich auch hier die nationalſozialiſtiſche Volks
verbundenheit Bahn gebrochen.

Aller Klaſſenhaß iſt verſchwunden. Unter
der tatkräftigen Leitung des Gemeindevor
ſtehers Pg. Paul Thon hat der Feſtaus
ſchuß mit Unterſtützung der geſamten Ge
meindemitglieder, an der Spitze Ritterguts
beſitzer Pg. Fritz Langrock, monatelang
Kleinarbeit verrichtet, bis endlich das große
Werk entſtand, ſo daß nunmehr heute die
Jahrtauſendfeier in Form eines Heimatfeſtes
ihren Anfang nehmen kann. Von nah und
fern ſind Schauſteller nach hier geeilt und
haben hier ihre Zelte aufgeſchlagen. Da iſt
ein Rieſenrad, Hippodrom, Zirkus, eine Tier
ſchau, wo ein Kalb mit 5 Beinen, eine Ziege
mit 8 Beinen und ein Hahn mit 4 Beinen, ein
Hund mit 65 Beinen, ein Kalb mit 2 Köpfen
u. g. m. zu ſehen iſt. Würfelſtände, Eisſtände,
Zuckerſtände, ein großes Bierzelt mit Tanz-
diele geben dem Feſtplatz das Gepräge eines
großen Volksfeſtes. Die Jahrtauſendfeier
erfährt heute abend mit einem Fackelzug
und HKommers den Auftakt. Jm Mittel
punkt der morgigen Feier ſteht der hiſtoriſche
Feſtzug mit etwa 800 Teilnehmern. Als
Regierungsvertreter wird der kommiſſariſche
Landrat, Pg. Pape, an den Feierlichkeiten
teilnehmen

Der Feſtzug

zeigt in ſeiner gewalkigen Größe tanſend-
jährige Geſchichte von Schkortleben. Unter der
Leitung des Lehrers Rühlmann wird

Kirchengemeinde
WeißenfelsNeuſtadt

Weißenfels. Zu der am Sonntag, 10 Uhr,
im Gottesdienſte der Hoſpitalkirche ſtattfinden
den Einführung der neugewählten Verord-
neten werden die kirchlichen Körperſchaften um
ihr Erſcheinen gebeten.

Alolnng der Kirchenſteuer
oſtet Geld!

Weißenfels. Die Mahnung der Kirchen
gemeinde Weißenfels-Altſtadt zurZahlung der Kirchenſteuern war erfreulicher
weiſe nicht erfolglos. Alle diejenigen, die mit
ihrer Zahlung noch im Rückſtande ſind, werden
daran erinnert, daß ſie ſich Koſten erſparen,
wenn ſie erfolgt vor dem Erſcheinen des Boten,
der vom Montag an mit ſeiner Arbeit betraut

Die feierliche Eröffnung des Preußiſchen Stagtsrats

wird, ihrer Zahlungspflicht genügen.
S S

rtauſendfeier nach Schkortleben!
außer Herolden und Fanfarenbläſern der Feſt
zug folgendes bringen:

J. Teil:
Die Siedlungen der Warnen (von der Jnſel

Jütland kommend, wo Sturmfluten die Angeln
und Warnen ihres Beſitztums beraubten,
wandten ſie ſich nach dem Süden, um im ſpär-
licher beſiedelten Hermudurenland ſich ſeßhaft
zu machen). Konrad v. Schwaben trifft ſich
mit Kaiſer Heinrich in Schkortleben vor der
Schlacht bei Keuſchberg. Deutſche Krieger
bringen Gefangene aus der Schlacht in das
Lager bei Schkortleben ein. Das Lager der
deutſchen Hilfsvölker bei Treben und Schkort
leben. Edelſitz Schkortleben. Der Amts
hauptmann v. Bieſenrodt auf einem Jagdzug.

Kriegsdrangſale Schkortlebens im Dreißig
jährigen Krieg. Herzog Johann Adolf auf
Schkortleben. Trachten der Herzogszeit.
Der Siebenjährige Krieg. Prinz von Heſſen
Darmſtadt als Gaſt auf Schkortleben vor der
Schlacht bei Roßbach. Trachten aus der Em
pirezeit. Der preußiſche General Horn auf
Schkortleben nach der Schlacht bei Leipzig 1818.

Ortsrichter Keferſtein im Geſpräch mit
Prinz Wilhelm 1833 auf dem Bahnhof in
Weißenfels. Ländliche Trachten vor 100
Jahren. Auszug ins Feld 1914.

2. Teil:
Der Turnverein Schkortleben mit Ja

wagen. Mühlenbeſitzer Bruder mit Feſt
wagen. Stromverſorgungs AG. Zeitz mit
Feſtwagen. Kleinſiedlerverband mit Feſt
wagen. Der Landw. Verein mit Feſtwagen.

Geflügelzüchterverein mit Feſtwagen.
Brauerei Otto Gürth, Weißenfels, mit Feſt
wagen.

3. Teil:
Die nationalen Verbände. Eine größere Ab

teilung der SA, SS und Stahlhelm wird
dieſen Teil vervollſtändigen. Außerdem die
Fahnengruppen der Ortsvereine ſowie die Ev.
Frauenhilfe und der Jungmädchenbund.

Die Koſtüme, von der bekannten Firma
Temler Leipzig bezogen, bürgen für eine ge
treue Wiedergabe der hiſtoriſchen

Bezüglich der Einzelheiten des Feſtzuges, ſowie
der Chronik unſeres Dorfes ſei auf die Feſt
ſchrift hingewieſen, die bereits im Druck er
ſchienen und ein umfaſſendes Geſamtbild aus
Vergangenheit und Gegenwart enthält.

Verbunden mit der Feier iſt eine Fahnen
weihe der Ortsgruppe der NSDAP.

Außer dieſem Hauptfeſttage am Sonnktag,
dem 17. September, findet am Sonnabend als
Auftakt ein Fackelzug ſtatt. Durch das
Pflanzen einer Gedenkeiche werden die hiſtori
ſchen Tage der Nachwelt überliefert werden.
Nach anſchließender Gefallenenehrung am
Ehrenmal findet ein Kommers ſtatt, wobei eine
Reihe abwechſlungsreicher Darbietungen den
Abend beſchließen.

Am Montag, dem 18. September, bildet das
Kinderfeſt der Gemeinde den Abſchluß. Bei
einbrechender Finſternis wird ein Brillant
feuerwerk abgebrannt. Es ſei nochmals darauf
hingewieſen, daß die Feſtabzeichen für alle drei
Tage Gültigkeit beſitzen und ebenfalls bereits
im Vorverkauf zu haben ſind.

Die Feier, getragen von einem unge
brochenen Lebenswillen einer kleinen, aber
alten Gemeinde, verdient alle Achtung und
einen vollen günſtigen Erfolg.

Deshalb nochmals:
Vom 16. bis 18. September alles auf nach

Schkortleben zur Tauſendjahrfeier.

Gewiſſenloſe Menſchen ſind am Werk
Weißenfels. Die Anträge auf Gewährung

eines Eheſtandsdarlehens ſind von den
zuſtändigen Behörden zu einem erheblichen Teil
ſoweit bearbeitet worden, daß die Auszahlung
der bewilligten Beträge bereits erfolgen konnte.
Die zur Annahme von Bedarfsdeckungs-
ſcheinen zugelaſſenen Firmen ſind von den
Gemeindebehörden durch die vorgeſchriebenen
Plakate erkenntlich gemacht.

Geſchäftstüchtige, gewiſſenloſe Menſchen
machen ſich die Kenntnis dieſer Firmen zu
nutze indem ſie verſuchen, dem einzelnen
Geſchäftsinhaber Beſitzer von Bedarfs-
deckungsſcheinen zuzuweiſen, wobei ſie aller
dings die Frage der Gewährung einer Ver
mittlungsproviſion nicht außer acht laſſen.

Ein ſolches Verhalten ſchädigt die Volks
wirtſchaft. Der Geſchäftsinhaber, der einem
ſolchen Verlangen nachzugeben gewillt iſt, muß
die Proviſion auf die Ware ſchlagen und
führt damit eine Verteuerung der einzelnen
Gegenſtände herbei. Er läuft aber gleichzeitig
Gefahr, daß ihm die Genehmigung zur Ein
löſung der Bedarfsdeckungsſcheine entzogen
wird, da er ſich eine Handlung zuſchulden
kommen ließ, die keineswegs geſtattet iſt. Zur
Beſeitigung derartiger Mißſtände und in ihrem
eigenen Jntereſſe tun deshalb die Geſchäfts
inhaber gut, wenn ſie der zuſtändigen Behörde
unter Nennung des Namens des Vermittlers

ſofort Anzeige erſtatten.
Die Behörde wird mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln durchgreifen und die Allge
meinheit vor derartigen Machenſchaften
ſchützen. Andererſeits wird aber erwartet, daß
auch die Geſchäftswelt ſich ihrer Pflicht gegen
über der Allgemeinheit bewußt iſt, die gege
benen Beſtimmungen ſtreng einhält und die
Jnhaber von Bedarfsdeckungsſcheinen gut und preiswert bedient.

Fünf Gartenlauben erbrochen
Weißenfels. Jn der Nacht zum Mittwoch ſind

in der Schrebergartenanlage am Beudegqut fünf
Gartenlauben erbrochen worden. Geſtohlen
wurden 3 farbige Tiſchdecken, 6 farbige Schür-
zen, 8 weiße und farbige Handtücher, 2 acht
Meter lange Fahnenſtangen, 1 Lederumhang, 1
Kaffeemühle, 1 große Hängelampe, 3 Sofa-
kiſſen, 1 dunkelblaues Kleid und mehrere andere
Kleinigkeiten. Die Lauben ſind teils gewaltſam
erbrochen, teils mittels Nachſchlüſſel geöffnet
worden. Sachdienliche Angaben erbittet das Po
lizeipräſidium, Zimmer 1123. Der Wert der
geſtohlenen Gegenſtände beträgt etwa 60 Mark.

Ein Damenmantel geſtohlen
Weißenfels. Am vergangenen Sonnabend

gegen 23 Uhr wurde im Reſtaurant „Reichs
krone“ in der Tagewerbener Straße ein heller
Garbardine Damenmantel vom Garderobe-
halter geſtohlen. Sachdienliche Angaben erbittet
das Polizeipräſidium, Zimmer 112a.

Sthornſteinbrand
Weißenfels. Am Donnerstag gegen 11.50 Uhr

entſtand in einem Hausgrundſtück An den
Stufen Nr. 7 ein Schornſteinbrand. An
der Brandſtelle wurde feſtgeſtellt, daß der im
Schornſtein befindliche Ruß in Brand geraten
war. Die ſofort in Bereitſchaft getretene
Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer Zeit.
Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Apothekendienſt
Weißenfels. Sonntagsdienſt und in

der kommenden Woche Nachtdienſt hat die
Neuſtadt-Apotheke.

Weißenfels. (Aenderung im Kraft
poſtfahrplan.) Die Kraftpoſtverbindung
zum Terraſſen- Café wird vom 17. Sep
tember ab eingeſtellt.

gandballkampf

Polizei Weißenfels gegen Polizei Halle.
Weißenfels. Jm Punktſpiel der Gauligawerden ſich am Sonntag vormittag um 11 udr

im Weißenfelſer Schloßgarten
Weißenfels und Polizei Halle gegen
überſtehen. Wie immer, ſo wird es auch dies
mal zwiſchen beiden Mannſchaften ein recht
intereſſantes Spiel geben, denn in ſtärkſter
Aufſtellung treten die beiden Mannſchaften an.
In den letzten beiden Spielen blieb Weißen
fels Sieger, während die früheren Spiele

Gruppen. Halle gewann.

Polizei

a
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2 evom 117. bis 25. Weptem er 1955. Haupttage: Gonmtag, Montag, Dienstag

Das grö t Volksfeſt WMitteldentſchlands.
Zeur Eiäsleber- Wiesem e Krichel's weltberähmte Härdhen- wnel Riesen-

Sert Bar Wem Lirv e Diele Gert Var r VI
Sonntag, den 17. Gegtember, von nachmittags 5 Ahr an
Montag, den 18. Geptember, von vormittags 9 Ahr an Achtung Abe

Zerr
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Das kolossalste Mädchen der Welt, 480 Pfund
Das größte Brautpaar der Welt

1. Die größten und schönsten Frauen der Welt3 große Tage m Tanzpalaſt befindet sich gegenüber dem 2. Die größten Männer der Welt
e Skooter. 3. Die 3 kleinsten Damen der Welt

Mittwoch, den 20 Septemder, von abends 7 Uhr an Otto Reinhard
6.Im Zeichen der e g e S 7. Das kleinste Brautpaar der Welt

neuen deutſchen Geſellſchaft tänze Park Hotel Alles in einer Revue, wie ein Märchen aus 1001 Nacht!
Tanzſchule Hölzer zeigt die vom „Reichsausſchuß für deutſchen Tanz“ hBerlin im NSLB. nunmehr maßgebenden deutſchen Geſellſchaſtstänze o i So isle len Kommen Sehen! Staunen

C rarrruf a Die Direktion Josef KricheSonna end, den 23. September, von abends 7 Uhr an er n ruf 2 4 10

Der Abend der Aeberraſchungen e rn U nd gerlgenn
Verloſungen uſw. g Küche Zentralhesz ungZimmer van 2, RIT. an
Sonntag, den 24. September, von nachmittags 3 Uhr anGrosser Kehraus (endts ArSlGhen

ohne Frage, sind das Sespräch derlksn ans ange ang genes dar See on ne s Billig zut2d T Wiesentage. Empfehle meine in
e e e S jWaßgwurnehz wo M So py aſtbekannter Güte und unerreichtere n ung s Schmackhaftigkeit bestens bekanntenWaeaſfelbrJ r e r e vie noch nie e dage- mit a üllung Pfd. 60 Pfg. n n

Im Zeichen des weſene Dekoration! Jmmer friſ hund in vorzüzlicher Qualität 0 810 P 9 e I P u 9 5
Es ſpielen zum Tanz Waffel- und HomgkuchenfahrikNG- Kapelle Gtahlhelm-Gau-Kapelle Diebeliebte Hauskapelle erst n Seulgtuche ſerte Unsere Verkaufsstände: Am Sandler-

J bräu Am beurischen Bierzelt inGaſttzof zur alten Poſtſserier der arsInhaber Reinh Kaßler, Lutherſtraße 18/19 im der N. t e sZur
Feruru 7Gislever Wieſe empfiehlt zur Wieſe und ſo genden Tagen S

Eatsft eder ſeinen ſeine Lokalitä en.r e e Hut didneeiſger Mitecans Sranres
W j e ſe n m 49 rkt 5 Aal sSremdenzim mer Aüsſpann Schmalztuchenbäckerei und

n anſchließend Kaffeehans,
v v ff. Sternburg Glas 20 Pf, Ltr. 40 Pf. wie alljährlich wieder am alten

Wilhelm Neidel Plahe, SchanbndenreiheGtande am Gtaditſchüczenhauns „Serraßſſe“
n Wäsche nach Soevwicht, sowie alle

Verkehrslokal der NSOAP. J Stärkewäs he in bester Austührung,
eb e nso alle Kleidu igss r

S chem. Reini d FaäJeden Sonntag um chem. Reinigen und Färben

J und Mittwoch
Wiesenmarktbesucher treffen sich im e eAlfred Semt's velſette a her Und Talbahn

Um freundlichen Zuspruch bittet A. Semt.ausfrauemwäserei e
T von P. Krökel,

Schanh- u. Speiseselt am Shooter bei u sollden Preisen, erhalten Sie in dere

Oito Hancmann, Volkstedt
Empfehle

Eisleben, fiermann- Göring- Straße 31

Beſuchen Sie Wieſe das

A hank von Bayrlschen- u. SternburghbierS feuer eApo Optkker John n per reren e Marine n. kalte Spelſen
a z J la Hausſchlachtewaren, Gänſebraten, Aal in Gelee.er Vekkeemplengerilt de Eisleben, am Schlageterplan S. Sabarells, 8

u 75 Das führende Fachgeſchäft für m arermeiſtor
sowie talle anderen MarhenfabriRate e e e egroßer 7 O t ſ dBireling Richter S S SEisleben, Markt 42 E. Die getzö t 898 jede Sacnilie?

ff. Würstchen u. Rostbratwürste

Kulmbacher Rizzibräu,

Freyberg, Riebeck, SternburgBier

Die Senſation zur Eislebet Wieſe iſt:Sug Haaſe's „Geiſterbahns“,
ferner iſt wieder erſchienen:

Hugo Haaſe's modernſte „Ackzterbaher“, neueſt. Konſtruktion
und der rehzende „Schmetterlins“

e
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Jm Zeichen des

Wiederaufbaus der Wirtſchaſt
bietet altangeſehene deutſche

LebensVerſicherungs Geſellſchaft
tüchtigem Fachmann ausſichtsreiche, gutbezahlte An
ſtellung im Außendienſt.

Der wäöchtige
Organiſations u. Reiſepoſten
wird vornehmlich zur Unterſtützung des überlaſteten
Bezirksleiters eingerichtet. Gleichzeitig wird auch
Nichtfachleuten, deren Einarbeitung durch geſchultes
Perſonal erfolgt, Gelegenheit zur Gründung einer
guten Griſtenz geboten.
Beſte Aufſtiegsmöglichkeiten bei Bewährung!

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und
bei Fachkräften Erfolgsnachweiſen erbeten unter L. 4557
an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Verſchwiegenheit zugeſichert? J KIEIN-

des Evangel. Hiakoniſfenhauſes zu Halle (6aale)

beginnt am 10. Oktober einen neuen 1', jährigen

Lehrgang. Schulgeld vierteljährlich 20 RM.
Penſion für Auswärtige zu mäßigem Preis im
eigenen Heim.

Gchww. Kung Mund, Lafontaineſtr. 17.
erteilt perſönlich und ſchriftlich gern jede Auskunft.

Die
gehobene Haushaltungsſchule

des Evangeliſchen Diakoniſſenhauſes

zu Halle (Saale)
eröffnet am 15. Oktober ihren jährigen Lehrgang.
Er iſt beſonders geeignet für Haustöchter vom Lande
und Lyzealabiturientinnen. Schul und Penſions
geld monatlich 40, RM. Neben der Ausbildung
in der Hauswirtſchaft wird auch erſte Anleitung zur
Kranken- und Kinderpflege erteilt.

Auskunft gibt Schweſter Marga von Eſchwege,
Lafontaineſtraße 17.

Dre gelfeferte einlage fagnetfonert fall
so schreibt uns kürzlich einer unserer Besteller.

alles che Röhrenwerke S.Haite (Saale) Fernsprecher 26903.

Sermt verleſen
aller Art, insbesondere Etagenheizungen.
Zur Zeit werden beim Einbau von Zentralheizungen
in Altwohnungen 20 Beihilfe gewährt.

DKW
Motorräder,

gebraucht,
Bloch

men Ratensahlungen
verkaufen.

DKW
Fabriklager,

Fernruf 292 67

Bloch 300,
200, Luxus 200,

E 200. Alle Maschinen
fahrbereit und sehr gut
in Ordnung zu beque-

u

Halle, Hindenburgstr. s

Hünnerauge

So Horn hausDie beseitigt schmerzlosu e neuseitlich Abt,W Tropfen übenle I S Retformhaus
ein neues, sofort wirkendes Mittel, haben Tiefen Gesundheitsquel“
wirkung und treffen das Hühnerauge mit der
Wurzel direkt in der Unterhaut. Der Schmerz
hört sofort autf; das lästige Hähnerauge wird

am Stadtbad
Ruf 237 18

mit den Fingern herausheben hönnen (desgl.
Hornhaut). Vollständig unschädlich. Kein ge-
fährliches Schneiden mehr. Die Originalflasche
„W- Tropfen mit Auftragpipette hostet 90 Pfg.
und ist in allen Drogerien, Apotheken und
Sanitäts Geschäften zu haben.

CCEE

weich und so lose, daß Sie es in einigen Tagen 20 P8

offen, vierſitzig, gut
Ordnung,

Geiſtſtraße 47.

Fi a t
in

fahrbereit,
ſehr günſtig z. verkaufen
Angebote unter L. 2080
an die „MNZ.“, Halle,

feurien- Flugel ung Flanos
äußerst preiswert u verkaufen.

Piauohano Nlaereher Co.

Gegründet 1852, Halle, Waisenhausring 1 b
(an den Francheschen Stiftungen)

Arrenn
KadloRhparate

U. Motorra

Halle (S.)
Hindenburgſitr.

nur wenig gelaufen,
neuwertig, 600 cem,
ehr ſchnelle Maſchine,
günſtig zu verkaufen.
D. Fabriklager

6

Fernſprecher 282 67

S 2 Sn r r e Seßt Hse
ſte e 3 Fernruf 02 2 28

pie Vertretung
einer alten ersten
Schweizer-

Stumpen Fabrik
mit Qualitätsware
deutsches Unternehmen

für Bezirk Halle
zu vergeben

Nur Herren aus der Branche mit erſt
klaſſigen BReferenzen, die bei der
erſten Händlerkundſchaft eingeführt
ſind, werden gebeten, Bewerbungen
eineureichen unter D 1135 an die
Geschäftsstelle der MINZ., Geiststr. 47

CONTINENTAI

Ole foltungs fähige
Kioio Schroibenaschine, C

mit und ohne Setz Kolonnen-
Siolier für en 34750 u. es 224.-

Generalvertretung:

Friedrich Müller, Halle (S.)
Leipziger Straße 29

Fernsprecher: 22109 und 25616

Bezirks
Außenbegenter

geſucht.
Bewerbungen mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit und Erfolge,

Lebenslauf erbeten an

Halle-G. I,

reinigt
färbtWweäs cht

sorgfeltiq u. Gut, nach all ihren

der heutigen Zeit arngepast!

FilialenAm Steintor 19
Gelststr. 26
Annahmestellen in allen Stagttellen

o. ine
W. Schilllng, Photo-Atelier
Halle a. G., Große Alrichſtraße 62

JD Sfülzimmner
sind der Ausdruch guterS

Trots sorgfältiger und reicher Aus-
führung bringen wir Preislagen, die uns

Leſstungsfählgkeit
auch auf diesem Gebiete beweisen S

d Gebr- Iunghblert

e

Kartoffeln
verarbeitet zu

Kartoffelflocken
Trocknungswerk Teuchern

Fernsprecher Teuchern 12

Ich empfehle meine gutgefederten

Ormnibass e
mit 20, 35 und 40 Sitzplätzen für
Vereins und Gesellschafts-
Fahrten zu ermäßigten Preisen,

Omnibus- Verkehr

Friedrich Schwietert
Teutschenthal. Fernruf 33 6

Stahimatratzen, eigener Fabrikation nach
angeg. Maß. Ia Material. Billige Berechnung.

Hallesche Federn Pletallwaren Fabrik
Otto Grabner, Halle (Saale), VorKstr. 79

Fernruf 253 11

Reparaturen jeder Art sauber und billig

Konſumverein für Dieskau

u. Umg., Sitz zwintſchöng,
L. G. m. b. H.

Sonntag, den 24. September, nachm. 2.30 Uhr,
im Gaſthof des Herrn Horn Zwintſchöna,

Generalverſammlung.
Tagesordnung1. Bericht des Vorſtandes über das Geſchäfts

jahr 1932/33, Bericht des Aufſichtsrats, Ge
nehmigung der Bilanz und Entlaſtung des
Vorſtandes.

2. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Rein
gewinns.

3. Beſchlußfaſſung über die Eintragung von
7500 Mitgliederſpargeld als Hypothek
e das Grundſtück des Vereins in Bruck
dorf.
Neuwahl zweier Vorſtandsmitglieder, ſechs
Auſſichtsratsmitglieder und zwei Erſatz

4

(Anträge müſſene der Mitglieder.
t 1 September, beim Vor9.

um zahlr

e des Aufſichtsrats.
1 Egert.

(gegenüber Arnold Troitzſch)

Bekanntmachung
In dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmann Johann Emil Bald in
Halle (Saale), iſt der Schlußtermin auf

den 24. Oktober 1933, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier, AdolfHitler-Ring
Nr. 13, Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußverzeich
nis der bei der Verkeilung zu berückſichtigen
den Forderungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes

Halle (Saale), 14. September 1933.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Ausſchreibung
Die Lieferung der Verpflegungsbedürfniſſe

für das hieſige Straf und Gerichtsgefängnis
ſoll für die Zeit vom 1. November 1838 bis
31. Oktober 1934 im Wege der öffentlichen
Ausſchreibung vergeben werden.

Der vorausſichtliche Bedarf für
nannte Zeit beträgt:

Los 1: 7000 Zentner gelbfleiſchige Jnduſtrie
Speiſekartoffeln.

Los 2: 5000 kg gelbe Speiſeerbſen, 5000 kg
weiße Bohnen, 5000 kg Linſen, 1800 kg Grau
pen, 3000 kg Reis, 500 kg Hirſe, 1800
kg Miſch und Backobſt, 4200 kg Weigengrieß,
1200 kg Haferflocken, 100 kg gebrannte Gerſte,
60 kg Zichorie, 4500 kg Zucker, 1800 he
Schmalz (ausl. Herkunft), (inländiſcher Her
kunſt), 600 kg Kartoffelmehl, 80 kg Piment,
50 kg ſchwarzen Pfeffer, 10 kg Zimmt, 50 o
Kümmel, 15 kg Lorbeerlaub.

Los 3: 5000 kg Rindfleiſch, 3000 kg Schwei
nefleiſch, 1200 kg Hammelfleiſch, 4000 kg ger.
Speck, 3000 kg Rot, Leber- und Schwarten-
wuürſt, 700 kg Mett- und Knackwurſt, 900 kg
Lunge ohne Herzz, 500 kg ausgel. Rindertalg,
200 kg Schweineſchmalz, 400 kg Schüſſelſülze.

Los 4: 120 000 kg reines Roggenmehl, 70-
prozentige Ausmahlung, 16 000 kg reines
Weigenmehl, 65prozentige Ausmahlung.

Los 5: 6000 kg Seefiſch, 30 000 Stück Salz
heringe, 7000 Stück Bücklinge, 3000 Stück Brat-
heringe, 2400 Stück Räucherheringe, 2000 Stück
Rollheringe, 5000 Stück grüne Heringe.

Mit Rückſicht auf die ſchwankende Preis
und Marktlage ſollen ſogenannte gleitende
Preiſe, z. B. amtlich notierte Preiſe bzw.
Monatsdurchſchnittspreiſe mit prozentualen
Ab oder Zuſchlägen dem Angebot zu Grunde
gelegt werden.

Jedes Angebot muß ſich auf ein beſtimmtes
Los erſtrecken.

Die genau zu beachtenden Lieferungsbedin
gungen können im Geſchäftszimmer der Wirt
ſchaftsinſpektton im Strafgefängnis Am Kirch
tor 20 a eingeſehen oder gegen Einſendung
von 0,50 Z. in Briefmarken bezogen werden.

Angebote mit der beſonderen Aufſchrift
„Angebot auf Verpflegungsbedürfniſſe“ ſind
bis 28. September 1933, 10 Uhr, bei der
Strafanſtaltsdirektion Am Kirchtor 20 a einzu
reichen. Eröffnung der Angebote am 28. Sep
tember 1933, 10 Uhr, im Skrafgefängnis Halle
(Saale), Am Kirchtor 20 a, Zimmer 21.

Es werden nur Angebote rein chriſtlicher
Unternehmer angenommen.

Die Zuſchlagserteilung erfolgt innerhalb
4 Wochen vom Tage der Eröffnung der An
gebote ab.

Halle a. S., den 14. September 1938.
Der Strafanſtaltsdirektor.

Zwangsverſteigerung
Es werden gegen bar öffentlich meiſtbietend

verſteigert am Montag, den 18. Sept. 1938,
in Mötzlich:

1 Sofa, 1 Vitrine, 1 Tiſch, 4 Stühle,
2 Seſſel, 2 Hocker, 1 Rauchtiſch, 1 Ofen
bank, 1 Teppich, 1 Bücherſchrank, 1 Schreib
tiſch und 1 Silberſchrank.

Treffkunpt: 10 Uhr, Gemeindebüro.
Dienstag, den 19. Sept. 1933, 10 Uhr in

tzBöllberg:
div Apparat mit Verſtärker, 4 Röhren,

aba
Treffpunkt: 10 Uhr, Gemeindebüro.

Damm, Vollziehun

die ge

Anſprüche, Empfehlungen und e

Bezirksdirektion der Gothaer
Feuerverſicherungsbank a. G.

Poſtfach 92

Wünschen. Melne Preise sind

Färberei Theodorkunst
chem. Reinigung

étaall genehm. Nr. Ende 590. Lehranalt

Leid ſ. Cheule, Vaklecidldoe, Kohgen
Ausbildung für techniſche Aſſiſtentinnen an mediziniſchen Jnſtituten

W Staatsexamen und für chemiſche Jnduſtrie. Proſpelt 48.

Die grösste Leistung
fir den niedrigsten Preis!

„MAPPEI“
FRICAT- SGHREIBMASGMINE

mit Koffer
R

17

M
G- m. b. Chemnitz Kappel

Wiederverkäufer gesucht!
e

Ab Montag, den 18. d. M.
empfehle ich friſche Trans
porte
veiahch!hwednche

Erwländer u.
Oldenurger

Pferde
Ehr. KörberHalle, Landwehrſtraße 6
Fernruf 2119

zündapp
4 Stück, 800 cem, alle
mit elektriſch Licht, zu
denkbar günſtigen Be
dingungen z. verkaufen.
DKW. Fabriklager

Halle (S.)
Hindenburgſtr.
sernruß 292 67

C ihrKorbjeſſel
Kinderwagen

Gtuhl- und
Peddigrohr
alle Reparaturen

Große Gteinſtraße 8
King. Barfüperſtr.
m

Gravierungen
führt ſauber und
billig aus

Rich. Herbſt,
Halle (Saale).
Gr. Steinſtr. 25

Schüttott-
Motorrad, 500 cem, letz
tes Modell, Touren U.
Sportmaſchine, kompl.
ausgerüſtet, verkauft
preisgünſtig
DRW-Fahriklager
Halle, Hindenburgſtr.6,

Ruf 209267.

Denttſche
kauft nicht

beim
Suden?

Von heute ab ſtehen neumelkende

Kühe u. Färſen mit Kälbzern
ſowie gutes Fettervielz preiswert zum Verkauf oder

Tauſch gegen Schlachtvieh

Sr. Kranſe, Brehna
Fernruf Roitzſch 395

Mod i.e OefenMelßsner Kachelöfen
90ss-Herdo für Kohle, Gas- und

elektrische Hoeizg.
Goskocher, emalll. Voss Gruoden
Kochöfen mit Koch- und Wärmeröhre

wird zuoder ertenhutDamenalter

ermäßigten Preisen
gereinigt oder gefärbt und nach den neuesten
Modellen umgearbeitet. Machen Sie einen Ver-
such, Sie werden Uberrascht sein.

Hutabrik 4. Tenner
nur Mittelstraße 6, Gegr. 1856.,

Zum Einwechen

WECK-
Apparate
und Gläs er

Korn s Zöllner
Große Steinstraße 14
Ecke Mittelstraße)
Fernruf 23763

Möbel u. Polſterwaren
kauft man vorteilhaft bei

Hugo Mittelſtaedt
Tiſchlermeiſter
Große Klausſtr. 34 Kleine Klausſtr. 4
Fernſprecher 318 79

S 9 Badeöfen und -Wannen
Waschkessol Kesselherdse

z a KönigS F. LinaS ehe
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Aas Mitteldeagtschl cm
Im letzten Augenblick vom

Flammentod gerettet
Aſchersleben. Am Freitagvormittag

bemerkten Bewohner eines Hauſes in der
Straße Badſtuben ein ſtarkes Röcheln, das aus
dem Nebenhauſe drang. Als eine Frau in das
Haus kam, bemerkte ſie beim Oeffnen einer
Wohnungstür, daß die Wohnung ſtark ver
qualmt war. Die Wohnungsinhaberin und
deren Tochter lagen beſinnungslos in ihren
Betten. Die beiden Frauen wurden ſofort dem
Krankenhaus zugeführt. Die Wohnungsin
haberin, die Witwe Bode, hatte einen Leuchter
mit einem Talglicht auf dem Nachttiſch neben
dem Bett brennend ſtehen gelaſſen und war
eingeſchlafen. Das heruntergebrannte Licht
hatte Zeitungen in Brand geſetzt, die den Nacht
tiſch ebenfalls in Brand ſetzten. Die Flammen
griffen dann auf das Bett über. Es hätte nicht
viel gefehlt und die beiden Frauen wären bei
lebendigem Leibe verbrannt.

Landrat Müller dienſtentlaſſen

Halberſtadt. Der frühere Landrat des Krei
ſes Halberſtadt, Müller, iſt auf Grund des S 4
des Geſetzes vom 7. April d. J. aus dem Dienſt
entlaſſen worden.

Feſtgenommene Zutkerdiebe
Köthen. Von der Polizei wurde ein groß

angelegter Zuckerdiebſtahl aufgedeckt.
Bei den Dieben, die dem Gefängnis zugeführt
wurden, fand man mehrere Zentner Zucker. Da
man auch einen Zuckerſack mit der Bezeichnung
der Zuckerfabrik Elsnigk fand, iſt anzunehmen,
daß die Verhafteten dieſer Zuckerfabrik wie
derholt einen unerwünſchten Beſuch abge
ſtattet haben.

Ein neues Radio-Gebrauchsmufſter
Sangerhauſen. Dem Gerichtsvollzieher H.

Gattermann iſt auf dem Gebiete des
Radioweſens eine Erfindung gelungen, für die
das Reichspatentamt den Gebrauchsmuſterſchutz
erteilte. Es handelt ſich um die Verwendung
eines Lautſprechers anſtelle eines Mikrophons.
Bekanntlich gehört zu jeder Uebertragung bis
her ein Mikrophon. Der Erfinder benutzt nun
einfach einen normälen Lautſprecher als
Mikrophon und kann hiermit in der gleichen
Weiſe die in beliebiger Entfernung in den
Lautſprecher hineingeſprochenen Worte am
Apparat auffangen. Ueber die techniſchen Ein
zelheiten hüllt ſich der Erfinder noch in Still
ſchweigen.

Ein Gehöft durch Feuer vernichtet
Deſſau. Jn dem im Kreiſe Deſſau gelegenen

Dorfe Vockerode entſtand auf dem Anwefen des
Landwirts Rathmann ein Brand, der in kurzer
Zeit das Wohnhaus ſowie die Stallungen
und Scheunen einäſcherte. Auch die in
der Scheune untergebrachten Erntevorräte und
land wirtſchaftlichen Maſchinen wurden ein
Raub der Flammen. Die Entſtehungsurſache
iſt noch nicht geklärt.

Zödlicher Betriebsunfall
Mücheln. Auf der Grube „Eliſabeth“ er

eignete ſich in der elektriſchen Zentrale ein
tödlicher Unfall. Der 41jährige Arbeiter Wip
pert erhielt beim Reinigen der Oelſchalter
einen elektriſchen Schlag, durch den er ſofort
getötet wurde. Die ſofort eingeleitete Unter

ſuchung ergab, daß ein Verſchulden dritter Per
ſonen nicht vorliegt.

Bürgermeiſter Kretzſchmar
tritt in den Ruheſtand

Erfurt. Der Erfurter Bürgermeiſter
Kretzſchmar tritt auf Grund des S 4 des
Berufsbeaintengeſetzes vom 7. April 1933 aus
politiſchen Gründen zum 1. Oktober in
den Ruheſtand. Stadtrat und Stadtoberbaurat
Weichbrodit, der gegen ſich wegen der Vor
gänge in den ſtädtiſchen Werken ein Diſzi
plinarverfahren beantragt hatte, iſt auf auf
Grund des S 54 der Beamten und Dienſtſtraf
ordnung vom 27. Januar 19832 ſeiner Dienſt
geſchäfte enthoben worden. Bis zum
Ablauf des Diſziplinarverfahrens wird ihm die
geſetzlich zuſtehende Hälfte ſeiner bis
herigen Dienſtbezüge gewährt.

Da mit Rückſicht auf die Unterſuchungs
ergebniſſe im Großgaswerk Regreßanſprüche
ungausbleiblich ſind, hat der Magiſtrat be
ſchloſſen, die Hälfte der dem früheren Ober
bürgermeiſter Dr. Mann zuſtehenden Penſions
bezüge bis auf weiteres einzubehalten.

Eingemeindung nach Erfurt?
Erfurt. Die Gemeindevertretung der Er

furter Nachbargemeinde Hochheim. ſtimmte
grundfätzlich der Eingemeindung nach Erfurt
zu. Die Verhandlungen ſollen beſchleunigt
aufgenommen werden.

Landrat Dr. Weber aus dem Dienſt
entlafſen

Erfurt. Auf Grund des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums
wurde Landrat i. e. R. Weber in Erfurt aus
dem Dienſt bei der preußiſchen Verwaltung
entlaſſen.

Miniſter Darre in Weimar
Weimar. Zu der vom 20. bis 23. Oktober

in Weimar ſtattfindenden Reichsbauern
tagung trifft Reichsernährungsminiſter
Darré am Freitag, 20. Oktober in Weimar

Zeidenraupeazuch
ist durch die neue Ver-
wertungsmöglichheit d.
Seidenkohons jetzt wie
der techt lohnend. An-
genehm. Familienbetrieb
ohne fremde Hilfskräfte
und ohne bes. Kapital
Prospekt Rostenl. durch

Ruclolt Wagner
Geidenwagner)

Marburg a. d. Lahno

jsehlas, geht 0
Rheumatismus-

kranken
teile ich gern Kosten-
trei mit, wie ich vor
Jahren von meinem
schweren lschias- und
Kheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit

wurde.

Stiellng, Kantinen-
pächter, Frankturt-
Oder 505, Jüdenstr.

Wer hat am

30. Auguſt
zu Beſuch

junges Mädel, geb.
22. 8., a. Altenburg?,
von Zeitz kommend, ge
habt. Um Nachricht an
dasſelbe ſowie Adreſſe
wird gebeten. Weißen-
fels 1933. Hauptpoſt-
lagernd Halle a. S.

Simon
preiswertnur durch die

Stuhlflecht. d. Hroo.
Blindenanſtalt valle
bei Ros enloser Ab-
holung u. Zustellung
Fernsprecher
21171 und 21290
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Dritten Reiche“ ſprechen. Weiter ſind
Vorträge des Reichsobmänns Staatsrat
Meinberg. und des Miniſterpräſidenten
Granzow vorgeſehen, und am Sonntag

ein. Er wird über „Agrarpolitik im

Halberſtadt. Jn Harsleben bei Halber
ſtadt brach geſtern abend ein Großfeuer aus,
das drei Scheunen und zwei Wohnhäuſer ver
nichtete. Als das Feuer kurz nach 10 Uhr be
merkt wurde, waren bereits drei Scheunen ab
gebrannt, die mit Stroh und Korn gefüllt
waren. Das Feuer ergriff ſodann auch die
zwiſchen den Scheunen liegenden Wohnhäuſer
und brannte ſie bis auf den Grund nieder.

Die Rettungsarbeiten, an denen ſich auch die
Feuerwehren von Wehrſtedt und Halberſtadtbeteiligten wurde durch die Tatſache erſchwert,

daß Harsleben keine Motorſpritze beſitzt und
daß das Waſſer aus einem Brunnen in 50
Meter Entfernung geholt werden mußte. Das
Vieh konnte gerettet werden. Die Vernichtungs
ſtätte zeigt ein Bild wüſter Zerſtörung. Die
Höhe des Schadens iſt noch nicht abzuſehen.
e iſt über die Entſtehungsurſache nichts
ekannt,

Freilichtaufführungen in Goslar
Goslar. Die diesjährigen Freilichtauffüb-

rungen, die teils im Naturtheater am Stein

ſolche des Staatsſekretärs Willikens, des

Großfeuer bei Halberſtadt
berge, teils auf dem Markte vor dem Alten
Rathauſe veranſtaltet wurden, waren ein
voller Erfolg. Beſonderes Intereſſe war
für die Markkſpiele vorhanden. „Der
Rattenfänger von Hameln“ wurde vor aus
verkauftem Hauſe aufgeführt. Jm
nächſten Jahre ſollen die Freilichtaufführun
gen fortgeſetzt werden, und zwar in Verbin
dung mit dem Hildesheimer Stadt
thegater, das im Rahmen der jetzigen Gos
larer Kulturwoche des Kampfbundes für Deut
ſche Kultur vom 17.—25. September mit dem
geſamten Perſonal auftritt.

Ein Ehrenmal für die Toten
der braunen Armee

Nordhauſen. Jn Nordhauſen wird noch
im Laufe dieſes Monats ein Ehrenmal für
die Gefallenen der nationalſozialiſt iſſchen Bewegung errichtet werden.
Gleichzeitig wird anläßlich der Einweihung
dieſes Ehrenmals die Uebergabe eines Ad o e
Hitler Hauſes und eines Horſt-Weſ
ſelHeims erfolgen.

r

Pſlasters reine
Griffig eben geröuschlos staubfrei

unverwöstlich und billig

Mansfeldscher
Kupferschieferbergbau
Aktiendesellschaft, Eisleben Abt. V. 3

Landesobmanns Beinz ger und des Landes
bauernführers Peuckert. Jm Unterhaltungs
teil bringt die Tagung eine Thüringer Bauern
kirmes und eine Feſtaufführung im Deutſchen
Nationaltheater.

König der Schwarzfahrer
Leipzig. Geſtern traf in Leipzig ein St

derbarer aber in aller Welt berühmter Gaſt
ein: Joſef r „König derSchwargzfahrer“ der kaum 17jährig im Jahre
1927 mit dem kleinen Betrag von 5,40 Mark
vom Jſarſtrand aus in die weite Welt zog
und im Laufe der Jahre auf jede erdenkliche
Art und Weiſe 80 Staaten von Europa
Afrika, Aſien und Amerika bereiſte. So fuhr
er z. B. 12mal mit den größten Ozeandampfern
als „Blindpaſſagier“ durch die verſchie
denen Meere, oft reiſte er „ſchwarz“ auf inter
nationalen Luxuszügen, auch Güterzüge
verſchmähte er nicht. Dann ging die Reiſe
wieder hoch zu Kamel dahin, freilich mußteer auch manche Strecke auf Schuſters Rap

pen ablegen.

Wetterbericht
für den 17. September.

Zunächſt noch ſüdliche Winde mit warmem
Wetter, dann infolge weſtlicher Luftſtrömungen
Bewölkung und vereinzelte Niederſchläge.

DAS GLüCK Vom FAuTENTHAL
n o m a von raur en a s rCooyrioht 1982 by Albert Lanoen i Seoro Mäller
Verieao G. m. b. München I Printeo in Germanv

(45. Fortſetzung.
Das goldig trockene Laub am Boden

rauſchte leicht auf, wenn ein flüchtiger Wind
ſtoß kam; ſie blickte an den ſilbergrauen, feſten
Buchenſtämmen hoch; da breiteten ſich oben die
Aeſte; und die Nachbarſtämme wuchſen mit den
äußerſten Zweigen zuſammen und ineinander;
ſchon waren die hellgrünen Blätter hervor
ar in den wenigen Tagen, daß ſie nun

ier war, ſie hingen ſchlaff hernieder.
Durch die Stämme hindurch ſah ſie in das

Tal mit den Häuſerchen und der Kirche. Da
ging der lange Zug hinter dem getragenen
Sarg, er zog ſich langſam auf der Straße den
Berg hoch in den Gottesacker. Sie ſah das
friſche Grab, neben dem der Totengräber ſtand,
dann ſah ſie, wie der Sarg in das Grab ge
laſſen wurde, wie die Leute ſich auf dem Kirch
hof verteilten, um die Predigt anzuhören, in
den ſchmalen Gängen, zwiſchen den Gräbern,
auf den ſchmalen Wegen. Undeutlich ſchlug
das Geräuſch der Rede nach oben; gelegentlich
onnte ſie einmal ein Wort auffaſſen.

Eine ſüße Müdigkeit überkam ſie; ſie nahm
die Laute zur Hand, ſtimmte ſie und zupfte ein
baar Klänge. Dann ſano ſie mit leiſer Stimme
und begleitete ſich mit einigen Klängen der
Laute:

Wohl kommt der Mai
Mit mancherlei
Der Blumen zart
Nach ſeiner Art;
Erquicket das
Verdorben was
Durch Winters Gewalt.
Da freut ſich ganz mannigfalt.

Alles, das da lebt,
Sich jetzt erhebt,
Der Vögel Geſang,

Welcher von lang
Verſchwiegen was;
Auch Laub und Gras,
Das grünet. ſchon:
Deshalb ich nicht trauern kann.

Und ſonderlich
Erfreu' ich mich
Heimlichen des,
Jch weiß wohl, weß,
Darvon man nicht
Viel anders ſpricht,
Noch ſagen ſoll.
Wie es nun wöll, gerät's mir wohl.

Jn ihren Geſang fielen die Vögel ein, welche
zum Schweigen gekommen waren, als ſie den
Wald betreten und trockene Zweige unter ihren
Füßen geknackt hatten. Da ſchlugen Fink, Zei
ſig und Hänfling, ſie kamen herangeflattert
und gehüpft und ſetzten ſich auf nahe Zweige
und ſchauten mit runden Perlenaugen auf die
Sängerin. Als ſie geendet hatte, da legte ſie
die Hand auf die Saiten, um zu ſchweigen;
aber dann fingen die Vögel erſt recht an zu
ſingen; Meiſen kamen und ſchwätzten mit leiſer
Stimme; eine Amſel, ſchwarz, mit gelbem
Schnabel, kam ſchwer herangehüpft und rief,
daß ihr Ruf die andern übertönte.

Als ſie nun ſo gedankenlos glücklich ſaß und
den Vögeln lauſchte, da glitt ihr Blick wieder
ins Tal, zu dem Gottesacker. Da ſah ſie auf
dem eine merkwürdige Bewegung und Unruhe.
Es war da wie ein aufgeſtörter Ameiſenhaufen.
Dann ſah ſie eine Bewegung, als wenn es ſich
ordnen wollte. Die meiſten Menſchen zogen
nach einer Richtung eilig ab; einige Menſchen
aber blieben auf dem Gottesacker ſtehen und

redeten heftig miteinander, indem ſie mit dendenkliche Geſichter.

Armen fuchtelten. Der Totengräber ſchaufelte
noch das Grab zu, er war noch nicht fertig mit
ſeiner Arbeit; die Kränze lagen unordentlich
auf den benachbarten Gräbern, wie die Men
ſchen ſie niedergelegt hatten, die fortgegangen
waren.

Es war aber geſchehen, während die Leute
noch das Grab umſtanden und der Totengräber
die erſten Schaufeln Erde hineinwarf, daß ein
Bergmann im gelbbeſchmutzten Arbeitskittel
vom neuen Stollen heraufgelaufen kam und
nach dem Geſchworenen rief. Es war Waſſer
eingebrochen, in kurzer gut hatte der Gang,
welcher in den Berg hineingearbeitet war,
unter Waſſer geſtanden; und nun lief das
Waſſer ſchon aus dem Stollen heraus und
rauſchte in die Jnnerſte.

Kurt machte ſich ſchnell auf, faſt alle Leute
folgten ihm, um ſich das Unglück mit anzu
ſehen, einige eilten nach Hauſe, um ihr Ar
beitsgewand anzuziehen und dann vielleicht zu
helfen. Ein kleiner Kreis blieb zurück.

Da ſtand ein Schufter, ein blaſſer, verkrüp
pelter Menſch mit ſtechenden Augen. Der
ſagte: „Das habe ich gleich gewußt, ich habe
es auch geſagt: Das iſt ein Teufelswerk, das
da mit der Wünſchelrute getrieben iſt, und auch
der Geſchworene hat Teufelswerk getrieben.
Das geſchieht oft, daß der Teufel ſich verkleidet,
als ob es ein chriſtlicher Mann iſt. Aber die
Hexenmeiſter und Hexen, die kennen einander
vom Blocksberg her, wo ſie zuſammenkommen.
Darum hat auch der Geſchworene das fremde
Fräulein gleich erkannt. Woher iſt die gekom
men? Wohin will ſie gehen? Keiner weiß das.
Aber ihr Diener hinkt, das habe ich ſelber ge
ſehen, und gottesläſterne Reden führt er.

Und daß ſie beim Herrn Pfarrer wohnt,
damit ſtreut ſie mir keinen Sand in die
Augen. Er ſah ſich ängſtlich um. Der Pfarrer
war nach Hauſe gegangen, ſeinen Talar ab
zulegen; er wollte nachher gleichfalls zum neuen
Stollen gehen. Der Schuſter legte die Hand
an den Mund und ſagte flüſternd: „Erſt muß
mir der Pfarrer beweiſen, daß er nicht ſelber
etwas mit der Teufelsbrut zu tun hat.

Einige der Männer, welche die Rede gehört
hatten, zuckten die Achſeln, andere machten be

Einer ſagte ruhig: „Du

ſollteſt lieber deinem Handwerk beſſer nach
gehen, Schuſter, als dich in ſolche Sachen zu
mengen, von denen du nichts verſtehſt. Wenn
das der Obrigkeit zu Ohren kommt, was du
geſchwatzt haſt, dann wirſt du beſtraft, und die
Obrigkeit hat recht, wenn ſie dich beſtraft

„Was habe ich geſagt?“ fragte der Schuſter
erſchrocken. „Nichts habe ich geſagt. Jch weiß
von nichts. Jch treibe mein Handwerk, mein
ehrliches Handwerk, meine ſechs Kinder wollen
ernährt ſein, da bekümmere ich mich nicht um
Geſchichten, die mich nichts angehen.“

„Ja, das tut nur“, fagte der andere Mann
ernſt und wendete ſich zum Gehen. Er ging
gleichfalls in der Richtung zum neuen Stollenz
die andern folgten ihm, auch der Schuſter

Jm Ort hatte ſich das Gerücht von dem
Unglück im Skollen ſchnell verbreitet. Auch die
Frauen und Kinder machten ſich auf und lie
fen zum Stolleneingang. Da ſtanden nun
alle Leute aus dem Ort dicht gedrängt; die
Vorderen ſtarrten auf den Stolleneingang, aus
dem gelbes, lehmiges Waſſer mit Macht her
vorbrach; es hatte ſich ſchon tief eingewühlt
und brauſte in das Jnnerſte hinunter. Die
Hintenſtehenden reckten ſich auf die Fußſpitzen
und ſuchten etwas von dem Anblick zu er
haſchen. Ganz zu äußerſt fragten die Leute
mit bangen und leiſen Worten einander. Jun
gen ſuchten ſich durchzudrängen, um nach vorm
zu kommen, und wurden ausgezankt.

Kurt ſtand vorn. Er hatte Marien nach
Hauſe geſchickt, um den Grubenanzug und die
Krempelſtiefel des geſtorbenen Geſchworenen
zu bringen. Er ging in das Pochwerk hinunter
in die Zechenſtube, da kleidete er ſich ſchnell
um; er kam mit einer Stange und der bren
nenden Grubenlampe zurück. Marie erfaßte die
Hand, welche die Stange hielt, mit beiden Hän
den, aber er ſchüttelte ärgerlich den Kopf und
riß ſich los. Nun ließ er ſich in das Bett hin
ab, welches das Waſſer ſich geriſſen; er taſtete
ſich mit der Stange vorwärts das Waſſer ging
ihm faſt bis an den Leib; die Krempelſtiefe
waren hochgezogen, ſie ſtanden nur etwa einen
Zoll noch über dem Waſſer. Langſam konnte
ſich Kurt durch den a gen
N erſchwand er im Stolleneingang.in er Fortſetzung folgt.
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Ein Aufruf des Reichsſportführers

IV. Winterkampfſpiele
im Harz

Der Reichsſportführer von Tſchammer-
Oſten ruft zur Winterſportwoche der
IV. Deutſchen Kampfſpiele im Harzauf. Die Kampfſpiele ſollen Ausdruck deutſcher
Volkseinheit, deutſcher Sitte, deutſchen Fühlens
und der leiblichen Kraft und Geſundheit deut
ſcher Jugend ſein. Die Feier der Winterkampf
ren in Braunlage und Schierke als
ie erſte der neuen Zeit ſoll das nationale

Hochfeſt der Winterſport treiben
den, deutſchen Jugend ſein, ein Be

ſpiele 1934 ſollen das geſamte deutſche Volk
erfaſſen. Vorkämpfe innerhalb der Verbände
ſollen die Beſten ermitteln, die dann am Feſte
ſelbſt teilnehmen.

Die Skiwettbewerbe finden vom 26.
bis 29. Januar 1934 in Braunlage ſtatt.
Die Eislauf-, Bob und Rodelwettbewerbe wer
den vom 1.—4. Februar 1934 ausgetragen, und
zwar Eishockey, Bob und Rodeln in Schierke,
Kunſtlaufen, Schnellaufen und Eisſchießen in
Braunlage. Es iſt beſtimmt worden, daß die
Wettbewerbe der Kampfſpiele zugleich als
Deutſche Meiſterſchaften gelten.

Leiter der Kampfſpiele iſt der Kampfſpiel
ausſchuß des Reichsführerringes des deutſchen
Sports unter dem Vorſitz des Reichs
ſportführers. Für die Durchführung der Winter
ſportwoche iſt im Auftrag des Kampfſpielaus
ſchuſſes ein Organiſationsausſchuß gebildet
worden. Jhm gehören an: E. Hachmann als
Vorſitzender des Winterſportverbandes und des
Deutſchen Bobverbandes, H. Kleeberg für den
Eisſport, G. Raether für Ski und Dr. Wernecke

kenntnis zu Volk und Vaterland. Die Kampf

Endlich Klarheft im

für Rodeln.

deutſchen Handball

Die neuen Beſtimmungen
Die Handballſpielwarte der DT. und DSB.

haben für die gemeinſame Arbeit beſchloſſen,
daß die Handballſpiele gemeinſam unter
Wahrung der Gleichberechtigung durchgeführt
werden. Die Klaſſeneinteilung wird von den
Gau bzw. Bezirks- oder Kreisſpielwarten der
beiden Verbände vorgenommen unter
Federführung des DDT.-Vertreters. Bei der
Klaſſeneinteilung iſt das Leiſtungsprinz ip ausſchlaggebend. Geſpielt wird nach
den Einheitsregeln, die jedoch in allernächſter
den internationalen Handballregeln angeglichen
werden ſollen. Ebenſo wird auch eine ein
heitliche Spielordnung fertiggeſtellt
Der internationale Verkehr liegt bei
der DSB.

Die Spieler und Spielerinnen werden in
Altersklafſen eingeteilt: Männer (1915
und früher), männliche Jugend a (1916/17),
männliche Jugend b (1918/19), Knaben a (1920
bis 1921), Knaben b (1922 und ſpäter) und
Frauen (bis 1917 und früher), weibliche Ju
gend (1918/19) und Mädchen (1920 und ſpäter).

Jn jedem Gau wird eine Gauklaſſe für
Männer aus 8 bis 10 Mannſchaften gebildet,
jedoch kann aus wirtſchaftlichen und geographi
ſchen Gründen eine Teilung der Gauklaſſe
in zwei Staffeln bis zu je 8 Mann
ſchaften erfolgen. Die Be zirke und Kreiſe
richten ebenfalls erſte Klaſſen ein, die aus
erſten Mannſchaften der Vereine beſtehen
müſſen. Für die Frauen wird keine
Gauklaſſe eingerichtet, für ſie iſt die Be
irksklaſſe die höchſte Leiſtungsklaſſe, wobei dieZahl der Mannſchaften einer Spielreihe ſechs

bis acht für die Bezirksklaſſe beträgt.
Bei Spielen vor Zuſchauern laufen beide

Mannſchaften gleichzeitig unter Führung des
Schiedsrichters und der Linienrichter in die
Mitte des Spielfeldes, ſtellen ſich rechts und
links vom Schiedsrichter auf und bringen den
deutſchen Gruß dar. Nach Beendigung des
Spieles ertönt der Sportgruß „Sieg Heil“.

Die Aufſtellung der Spielpläneund Geſtellung der Schiedsrichter
erfolgt von den zuſtändigen Spiel-
warten gemeinſam und werden in den
amtlichen Organen der DT. und DSVB. bzw.
ihrer Gaue veröffentlicht. Ein Sonntag im
Monat wird ſpielfrei gelaſſen.

Gaumeiſter und Deutſche Meiſter (Frauen
und Männer) werden ausgeſpielt. Für alle
übrigen Klaſſen iſt die Bezeichnung „Meiſter
ſchaft“ verboten. Der Meldeſchluß der Gau
meiſter iſt der 10. April.

Städteſpiele, Spiele von Gau, Bezirks- und
Kreismannſchaften ſowie Pokalſpiele werden
gemeinſam durchgeführt.

Alle Handballpflichtſpiele
abgeſetzt!

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren,
ſind mit Rückſicht auf die endlich durchgeführte
Einigung im deutſchen Handball-
ſport, die eine Aenderung der geſamten
bis jetzt aufgeſtellten Spielreihen veranlaßt, die

ſämtlichen für morgen angeſetzten
Pflichtſpiele abgeſetzt worden. Es iſt
den Vereinen überlaſſen, an Stelle dieſer
Spiele Freundſchaftsſpiele durchzu
führen. Für die Vereinheitlichung des Sport
betriebes in unſerem Gaugebiet ſind von der
D. T. Otto, Altenburg, und von der DSB.
Dr. Kaiſer, Halle, eingeſetzt worden.

Von der GARadfernfahrt:
Gtandarte 2 Berlin

an der Gpitze
Viele Ausfälle. Noch 117 Mann im Rennen.

Die Patronillen-Radfernfahrt wurde am
Freitag mit der 6. Etappe fortgeſetzt. Es ging
bon Nürn berg über Bayreuth nach Hof
über 137,5 Kilometer Alle Fahrer zeigten ſchon
Ermüdungserſcheinungen, aber die
Spitzenfahrer abſolvierten auch dieſe Etappe
mit großem Elan. Am Tage vorher waren
einige Fahrer erſt nach Schluß der Kontrolle

angekommen und ſchieden damit aus. Das be
traf auch die ganze Mannſchaft der Standarte
Horſt Weſſel II Berlin. Jn Nürnberg tra
ken nur noch 117 Mann die Reiſe an. Groß-
artig fuhren wieder die Rennfahrer von der
Standarte 2 Berlin, die jetzt auch im Geſamt
ergebnis die Sportler von GrünWeiß geſchla
gen haben und mit mehreren Minuten Vor
ſprung an der Spitze liegen. Auf dieſer Etappe
wurde GrünWeiß in ſeiner Gruppe auch noch
von Fedia geſchlagen. Standarte 2 war um
genau 10 Minuten beſſer.

Ergebnis der 6. Etappe, Nürnberg Hof,
137,5 Kilometer: Gruppe A: 1. Standarte 2
Berlin 4:42,14; 2. Standarte 11 Breslau
5:11,07; 3. Standarte 3 Berlin 15:12,17; 4. Stan
darte 8 Berlin II 5:37,31; 5. Standarte 168
Offenbach 6:08,13. Gruppe B: Schupo
Magdeburg III 9:31,06. Gruppe S1. Fedia Berlin 4:48,31; 2. GrünWeiß Berlin
4:52,15; 3. Poſt Berlin 6:08,82; 4. Wettina
Leipzig 6:42,24.

Reger Gpielbetrieb bei den Ball
ſpielern

Am morgigen Sonntag ſetzt im Lager der
Ballſpieler wieder die Spielſaiſon ein. Bald
alle Vereine ſind an dieſem Tage tätig. Nach
dem ſchon vor Wochen die erſten Punktkämpfe
in der Gauliga ſtattgefunden haben, werden

Die diesjährigen Herbſtrennen in Halle
verſprachen in jeder Hinſicht ein voller Er
folg zu werden. Nicht nur rennſportlich wird
diesmal Wertvolles gezeigt werden. Die Um
geſtaltung auf allen Gebieten des Sportes
in nationalſozigliſtiſchem Geiſte
hat ſich auch hier in einer Neuartigkeit
des Renntages ausgewirkt.

So wird am Sonntag erſtmalig ein
„nationales Flachrennen“ über
1600 Meter geſtartet, an dem Angehörige
der SA, SS und des Stahlhelms in
Uniform ihrer Verbände teilnehmen.
Die Rennen ſelbſt werden durch einen

Parademarſch der vaterländiſchen
Verbände zu Pferde, auf den wir geſtern
bereits hinwieſen, unterbrochen. Zahlreiche
Ehrengäſſte werden den Vorbeimarſch von
der Vorſtandsloge aus abnehmen. Es ſpricht
v die Veranſtaltung, wenn u. a. Vertreter

es Miniſteriums und der Behörden, der
Gau und Kreisleitung und

Oberführer Ernſt
ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt haben. Auch

Morgen Sonntag kommt auf dem 98er
Sportplatz die letzte Bahnveranſtaltung zum
Austrag. Der Ganagthletikausſchuß hat noch
ein Bahnabſchlußfeſt ausgeſchrieben, damit
die Leichtathleten bis zu dem Herbſt-Wald
lauf noch in Tätigkeit bleiben. Das Pro
gramm enthält faſt durchweg Wettbewerbe,
die man ſelten zu ſehen bekommt.
Ausgeſchrieben ſind: Staffeln: Schwe

denſtaffel für Männer, 4mal 100 Meter für
Frauen. Ferner der Lauf über die deutſche
Meile und als Neuauflage Werferderby,
beſtehend aus Kugelſtoßen, Diskus und Speer
werfen, ſowie Springerderby, Hoch
ſprung, Weitſprung, Dreiſprung. Außerdem
iſt erſt nalig für Frauen ein Sprin-
terdreikampf ausgeſchrieben. Die Be
teiligung iſt gut; zu bedauern bleibt nur das
Fehlen von Merſeburg und Groß-Kayna. Er
freulicherweiſe hat der TuR. Weißenfels zuge
ſagt. Die Staffelläufe werden im Vorder

grund des Intereſſes ſtehen. Hier haben VfL.
96, PSV. Halle, 98 Halle, Reichsbahn Halle
hund TuR. Weißenfels gemeldet, ſo daß man

r dentſe
nun auch die Bezirksklaſſen und die unteren
Klaſſen in den Spielbetrieb eingreifen.

Warker Viktoria 96 Magdeburg
Auf dem Wackerplatz werden die Blau

weißen die Magdeburger n fälligen
Punktſpiel empfangen. Die Platzbeſitzer haben
in den letzten Spielen eine merkliche Formver
beſſerung zu zeigen gewußt, auch wenn es hier
und da noch nicht immer ſo richtig klappen
wollte. Sollten die Blauweißen an die in den
letzten Spielen gezeigte Form anknüpfen, ſo iſt
mit einem Siege der halliſchen Elf zu rechnen.
Spielbeginn 16 Uhr.

Unſer anderer Vertreter in der Gauliga
99 Merſeburg muß in Jena gegenden dortigen 1. Sportverein antreten.

Jn der Bezirksklaſſe müſſen die Blauroten
gegen Nordhauſen antreten, während 98 den
VfL. Merſeburg zu Gaſt hat. Jn der Dom
ſtadt ſtehen ſich Preußen Merſeburg und Bo
ruſſta Halle gegenüber. Die Elf aus dem
Geiſeltal Neumark muß zum TuR.Weißenfels nach Weißenfels fahren. Spiel
beginn aller Treffen 16 Uhr.

Jm übrigen verweiſen wir auf unſere aus
führliche Vorſchau in der MittwochAusgabe.

WatkerVorſtaffel im Kampf

Heute abend wird der HFC. Wacker, deſſen
Box Abteilung eine in ganz Mitteldeutſchland
angeſehene erſte Boxſtaffel aufweiſt, im Win
tergarten einen Kampfabend gegen Leipziger
und Eisleber Boxer durchführen.
geht ein guter Ruf voraus.
verſpricht deswegen einen ſpannenden Verlauf,
da die beiden Staffeln in ihrer Kampfſtärke
als ebenbürtig anzuſprechen ſind.

Jm Bantamgewicht ſtehen ſich der
diesjährige Gaumeiſter Rappſilber (Wacker)
und der Leipziger Amelang gegenüber. Jm
Federgewicht kämpft Kohlmann-Wacker
gegen Oehme-Leipzig. Leichtgewicht:
Hach l Wacker Gottſchall Eisleben, Görk
Wacker Kappus Eisleben, Utſch Wacker gegen
May Leipzig. Jm Mittelgew,icht kämpft
der Gaumeiſter Mickau l Leipzig gegen Hach II
Wacker. Den Schlußkampf beſtreiten der alte
Meiſter Theuerkauf Wacker und Adekbert Eis
leben.

Die Hauptkämpfe werden eingeleitet durch
einige Jugend und Schülertreffen zwiſchen
Wackeranern und PSVern. Beginn der
Kämpfe 8.15 Uhr.

Deutſcher Ruderſieg in Amſterdam
Auf der Hollandbecherregatta in Amſterdam

ſiegte der Ruderklub 1882 Frankfurt
(Oder), im Doppelzweier.

Große Renntage in Halle
Berittene GA, Reichswehr und Schutzpoltzei auf den Paſſendorfer Wieſen

der oberſte Reiterführer der SA Herder
(Berlin), wird dem Renntag beiwohnen. Aus
der Fülle des normalen Rennprogramms, das
ausgezeichnete Beſetzung aufweiſt und für
wertvollſten Sport Gewähr leiſtet, möchten wir
noch das Offiziers-Jagdrennen her
vorheben. Das Rennen führt über 3000 Meter
und wird

von Offizieren oder Offiziersanwärtern
der Reichswehr und Schutzpolizei in Uni

form geritten.
Der Sonntag beginnt gleich um 2 Uhr
mit einem Hürdenrennen über 2800
Meter. Da gerade Hürdenrennen beſonders an
ziehend ſind, wird es ſich empfehlen, rechtzeitig
zum Rennen zu kommen.

Jm Intereſſe der Erhaltung des halliſchen
Rennſportes kann ein Beſuch dieſes September
Meetings, zu dem die Preiſe niedrig ge
halten und Angehörigen der nationalen Ver
bände erhebliche Vergünſtigungen
gewährt ſind, nicht dringend genug anempfohlen
werden.

Abſchied von der Aſchenbahn
HerbſtGportjeſt der Leichtathleten

wirklich ſpannende Kämpfe zu ſehen bekommt.
In der Jugend-, Knaben und Mädchenklaſſe
haben ebenfalls die beſten Kräfte von 96 und
98 gemeldet, erfreulich iſt die Teilnahme von
Boruſſig. Auch für das Wurf und Springer
derby liegen zahlreiche Nennungen vor. Vöcker,
Weimann, Eſſer, Riedeſel (96). Müller, Nau
mann (98) ſind die Bekannteſten. Ueber 1000
Meter wird es zu einem Zweikampf Baars
(983) Spieſecke (Reichsbahn) kommen. Recht
intereſſant kann ſich der 7500MeterLauf ge
ſtalten. Grimm Reichsbahn, Schröder, Schramm
(98) und Meißner (Weißenfels) haben ſämt
lich gute Ausſichten

Der Frauenkampf umfaßt außer dem
Sprinterdreikampf Hochſprung und Schleuder a
ball. Markwordt (96) und Bohnhardt (98)
werden ſich im Sprinterdreikampf. den Sieg
ſchwer machen. Wir rechnen mit einem Siege
der 98erinnen. Der Hochſprung iſt eine ſichere
Angelegenheit der 96erinnen, während im
Schleuderballwerfen Frl. Markwordt (96),
Kloſe (98) gute Ausſichten haben.

Beginn der Veranſtaltung um 9 Uhr.

Den Gäſten
Der Kampfabend

Sport am Wochenende
Noch einmal Leichtathletir

Das Sportprogramm des Wochenendes rückt
noch einmal die Leichtathletik, für die nun bald
die Hallenzeit beginnt, in den Mittelpunkt des
Jntereſſes. Jn Paris wird der Länderkampf
Deutſchland Frankreich durchgeführt. An einem deutſchen Sieg iſt nicht zu

weifeln, auch wenn die Franzoſen ſich die erdentlichte Mühe geben werden, uns im Sta

dion Colombes das Leben ſauer zu machen. Es
iſt der 8. Länderkampf, den wir am Sonntag
gegen Frankreich austkragen. Die Franzoſen
konnten noch nicht ein einziges Mal als Sie-
ger hervorgehen. Ein zweiter Leichtathletik
Länderkampf wird in Mailand zwiſchen
Jtalien und England ausgetragen. Auchdier iſt die Frage nach dem Sieger nicht zwei
felhaft. England wird das Rennen machen.
Aber die Südländer werden dafür ſorgen, daß
der Sieg dem großen Gegner aus dem Jnſel
reiche nicht leicht wird.

Jm Fußball werden die Gauliga
Meiſterſchaftsſpiele fortgeſetzt. Außer
dem ſtehen zwei intereſſante Länderſpiele auf
der Karte. Die Schweiz ſpielt in Budapeſt
gegen Ungarn und wird dort wohl kaum mit
heiler Haut davonkommen. Oeſterreichs Län
dermannſchaft hat gegen die Tſchechoſlowakei
in Prag zu beweiſen, daß die alte Wunderelf
noch da iſt. Es wird den Oeſterreichern in der
Höhle des Löwen nicht leicht gemacht werden.

Jm Hockeyſport ſteht der Start der
amerikaniſchen Hockeyſpielerinnen, die in
Kopenhagen und am Mittwoch in Berlin her
vorragende Proben ihres Könnens gaben, oben
an. Freundſchaftsſpiele im Reiche vervollſtän
digen das Programm.

Jm Tennis ſind die Profis Trumpf. Die
Weltmeiſterſchaften der Berufsſpieler
auf den Berliner BlauWeißPlätzen, glänzend
organiſiert, haben auch dieſem Jahr an Span
nung und Publikumsintereſſe nichts eingebüßt.
DTildens Bezwinger des Vorjahres, der Fran
zoſe Plag, der erſte Weltmeiſter der Profis, iſt
dieſesmal nicht dabei; die Pariſer Anſtrengun
gen haben ihn ein wenig außer Form gebracht.
So wird der Amerikaner alles daran ſetzen,
den Titel zu erringen. Wer kann ihn ernſtlich
hindern? Nüßlein, Ramillon, Kozeluh, Bar
nes, Najuch? Big Bill kann ſie alle noch
ſchlagen.

Die Gewichtheber kragen in Eſſen
ihre Guropameiſterſſchaften aus
Deutſchland geht mit ausgezeichneten Aus
ſichten in dieſen Kampf der ſtarken Männer,
bei dem bis auf Holland und Polen alke
Nativnen, didieſem Sport erheben, vertreten ſind.

aWeltmeiſterſchaften
5592der Tennislehrer

Nüßlein beſiegt Kozeluh.
Jm Vordergrund der Freitagkämpfe bei

den Weltmeiſterſchaften der Tennislehrer,
denen bei ſchönem r etwa 4000 Zuſchauer
beiwohnten, ſtand das Treffen zwiſchen Hans
Nüßlein und Karl Kozeluh. Der Veut-
ſche gewann 6:0, 6:3. 7:5, doch war es trotz
des einfach erſcheinenden Ergebniſſes ein
äußerſt ſchwerer HKampf, in dem man

Tennis in höchſter Vollendung
zu ſehen bekam.

Vorher hatte es ein
FünfSatz Kampf 3
und Ramillon- E.

n überaus ſpannenden
en Tilden-Barnes

Burke um den Eintritt
in die Schlußrunde des »pelſpieles gegeben.
Dank des überragend Spieles von Tilden
blieben die beiden Amerikaner mit 6:3,
2:6, 4:6, 6:2, 6:2 Sieger. Sie treffen nun
mehr im Endſpiel am Sonnabend mit Najuch
Nüßlein zuſammen.

Deutſcher Athletik-Sportverband (DASV.)
iſt jetzt der Name der Fachſäule IV im deut
ſchen Sport, die bisher Deutſcher Schwer
athletik-Verband“ hieß. Der Reichsſportführer
hat bereits ſeine Genehmigung erteilt. Der
Deutſche Athletik Sport Verband von 1891
ändert daraufhin ſeinen Namen in „Deutſcher
Schwerathletik- Verband von 1891“ (DSAV.
1891) t

Saarbrücken führt am 28. und 29. Oktober
eine große Sport Werbe-Veranſtaltung durch,
wozu bereits der deutſche Waſſerballmeiſter
Hellas Magdeburg verpflichtet wurde.

Herausgeber Rudolf Jordan, M. d. L., Halle (Saale).
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Chef vom Dienſt: Dr. A. Schloſſer. Verant
wortlich Für Politik und Wirtſchaft: Dr. W. Traut
mann; für Kultur und Beilagen: Hans Rohkrähmer;
für Provinz und Sport
munalpolitik und Lokale
zeigenteil: H. Brückmann.
Verlag „Die braune Front“, Halle
Fernrufſammelnummer 276 31, P

Dr. H. Siska; für Kom
L. Heberer; für den An

Sämtlich in Halle (Saale), im
S.), Geiſtſtraße 47.

konto Leipzig 2454.

V.

Berkumner Schriftleitung: wraf Hans
Reiſchach, Berlin SWs68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden

Sangerhauſen
ad Liebenwerda: H.

Schriſtlettung Torgau Gerhard Conrad, Torgau,
Fürſtenweg 11. Schriftleitung Naumburg Martin
Redeker, Naumburg, Bi (Reichskrone).

Hans Spelsberg.
J. Heinrich

Schriftleit

en a.
Anzeigenpreis: Für Firmen aus Halle und dem Gau
Halle-Merſeburg: Anzeigenteil 15 Pf. pro Miſlimeter,
Rekllameteil 60 Pf. pro Millimeter. Für Firmen außer

lb dieſes G es Anzeigeuteil 20 Pf. pro Millfmeler,
eil 70

tteldeutſche Nattonal-
onntags) und koſtet
d. einſchließlich der

tbegug monatlich 2,10

Ro t a tio n s d r u ter Kerſten, Halle (Saale)-

e Anſpruch auf Geltung in

S




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	1933
	Monat
	Tag
	Nummer 217
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Colorchecker]






